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Aus Noth verlaͤſſene Frauen. 
Schreckliche Zuſtände in New Norfer 

Armenvierteln! 

New York, 18. Aug. Fälle von 
Männern, welche Weib und Kind ver— 
laſſen, ſind zwar auch früher hier 
nichts ſehr Seltenes geweſen, — aber 
nach den Berichten von hausbeſuchen— 
den Agenten des Kinderſchutzvereins 
iſt es damit jetzt ſchlimmer, als je zu⸗ 
vor! Und in den ärmeren Diſtrikten 
dieſer Stadt herrſcht derzeit eine förm— 
liche „Frauenverlaſſens-Seuche“, welche 
unmittelbar mit den ſchlechten Zeiten 
in Verbindung gebracht wird. Eine 
der betreffenden Agentinnen, Frau 
MacArthur, äußerte ſich darüber: 

„Die Zuſtände in meinem Diſtrikt 
ſind ganz ſchrecklich, und ich glaube: 
Wenn die Männer nicht bald Arbeit 
kriegen, ſo wird ſich daraus eine 
grauenhafte und Alles bedrohende 
Entartung entwickeln. Es iſt nicht 
gerade zu verwundern, daß bei vielen 
Männern der Inſtinkt der Selbſt— 
erhaltung ſich immerhin ſtärker 
äußert, als die Liebe zu Weib und 
Kindern.“ 

Hinter Spielbetrügerbande ber! 


New York, 13. Aug. Die Polizei 
hier und in Pittsburg glaubt, daß fie 
einer großen Spielbetrügerbande, mel- 
che reichen Pittsburgern mindejtens 
eine Viertelmillion Dollars abgenom= 
men babe, auf der Spur jei und 
nächſtdem fie voljtändig werde aufher 
ben fünnen. Bereit3 jind in diejer 
Sadhe zwei Verhaftungen vorgenom- 
men morden, auf welche man großen 
Werth legt. Einer der Gefangenen ijt 
Mojes Phillips, früherer Chef in ei= 
nem der herbdrragenden Klub3 dahier! 
Seine Feltnahme erfolgte auf Veran 
laffung des Pittsburgers M. 8. 
Morley. Die Bande fol in einem fehr 
bornehfmen Wohntheil der oberen 
Meitfeite ihr Hauptquartier haben. 

Neues Automobilvergehen. 


New Horf, 13. Aug. „Benutung 
bon Automobilen zum Bergnügen, 
ohne Zuftimmung der Befiter”, — da3 
tt eine neue Bezeichnung eines Ber- 
gehens, melche der Richter Wyatt da= 
bier gemünzt hat. Der 19jährige 
Chas. A. Terrell, Automobillenker für 
Leroy D. Ball, wurde auf eine der— 
artige Anklage hin zu 30 Tagen Haft 
in den Tombs verurtheilt. Er hatte 
den Selbſtfahrer 30 Stunden hindurch 
zu einem Vergnügungsausflug mit 
mehreren jungen Damen benüzt, reſp. 
abgenutzt. Richter Wyatt ſagte, dieſe 
Verurtheilung ſolle eine Warnung für 
viele Andere ſein. 


Ohne ſichtbare Aufwärter. 


New York, 183. Aug. Das alie 
„Saranac Hotel“ wird in eine Reſtau— 
ration umgewandelt werden, und zwar 
mit vielen neuartigen Einrichtungen. 
U. A. wird es hier keine ſichtbaren 
Aufwärter geben. Die Gäſte werden 
ihre Beſtellung auf einen Streifen zu 
ſchreiben und denſelben auf einen Tiſch 
zu legen haben, worauf der Tiſch ver— 
ſinkt, um dann mit den beſtellten 
Sachen wieder emporzuſteigen. 

Es ſoll übrigens eine ganze Anzahl 
Reſtaurationen derſelben Art in 
allen Theilen der Ver. Staaten 
in's Leben gerufen werden. 


Geiſtige Getrante verboten, aber — 


La Croſe, Wis. 13. Aug. Es wird 
gemeldet, daß die Indianer der Win— 
nebagoreſervation, bei Black River 
Falls ganz toll werden durch den Ge— 
nuß eines ſeltſamen Stoffes, 
man als „Meskalbohne“ kennt. Kon— 
greßmann John J. Eſch hat einige in— 
tereſſante Entdeckungen in dieſer Sache 
gemacht; er hat feſtgeſtellt, daß, wäh— 
rend den Indianern alle geiſtigen Ge— 
tränke verboten ſind, es kein Geſetz 
gibt, laut welchem der Genuß von 
„Droguen“ ihnen geſperrt worden 
kann, wenn dieſelben auch zu den al— 
lergefährlichſten gehören. Wie weiter 
mitgetheilt wird, benutzen jetzt mehre— 
re religiöſe Sekten unter den India— 
nern dieſes raſendmachende Zeug als 
„Medizin“. E3 gaufelt den bon ihm 
Beraufhten allerhand feltfame Bilder 
bor. 


Nicht gehängt, aber ausaepeitiht. 


Lafe Charles, La., 13. Aug. Sechs 
Neger, die angefchuldigt waren, jih 
beleidigender Ausdrüde über zivet 
junge weiße Damen von Binton, Ya, 
bedient zu baben, erhielten bon einer 
Volksmenge je 50 Hiebe mit Bugay- 
peitfeben. Sie verließen darauf jofort 
die Gegend, 

Man vermuthet Frauenmord. 


Cleveland, 13. Auguft: In der Nähe 
des Wellenbrechers jah man gejtern 
Abend den Kopf einer rau, die etwa 
40 Sabre alt gemefen fein muß, auf 
dem Gee treiben. Die Gefichtäzüge 
maren gut erhalten. Die Polizei ber- 
mutbet, daß die frau ermordet mor- 
den tft, und hat eine ftrenge Unterfu- 
Kung begonnen. 

Aßtzen giftige Pilze! 

Rocefter, N. Y., 13. Aug. Harry 
Sarrel von Baltimore und feine 
Schmeiter ftarben infolge des Genuffes 
tsilder Pilze, welche giftig waren. Zinei 
Undere, welche von benfelben Pilzen 
apen, liegen noch in fritif dem Zuftand 
barnieber. 


den |° 


Politiſches. 


Bei Caft und Bryan. —Intereſſante Rede 
von La Follette. 

St. Paul, 13. Aug. Soweit die 
Berichte über die demokratiſchen Vor— 
wahlen im Staat Minneſota gehen, 
ſcheinen die Stimmgeber den Bürger— 
meiſter R. J. Armſon von Stillwater 
als Gouverneurskandidaten aus— 
erkoren zu haben. Wie ſchon erwähnt, 
will Gouv. Johnſon nicht mehr für 
einen dritten Termin kandidiren. 

Fairview, Lincoln, Nebr., 13. Aug. 
Mehrere Hundert Farmer vom Ne— 
braska'er County Otoe, unter Füh— 
rung von H. H. Hanks aus Nebraska 
City, kamen heute hierher und über— 
reichten dem demokratiſchen Peäſident— 
ſchaftskandidaten Bryan einen „Big 
Stick“-Kürbiß und einen Kampagne— 
beitrag von 850, der von 50 Farmern 
geliefert worden war. 

Herr Bryan verſicherte ſeinen Beſu— 
chern, daß, wenn er als Präſident er— 
wählt würde, vom „Großen Knüppel“ 
nicht3 zu jehen fein mürue;. denn das 
Bolt Laffe fich leichter durch Liebe fon- 
trolliren, al3 dur Furdt. 

Hot Springs, Ba., 13. Aug. Der 
republikaniſche Vräſidentſchaftskandi— 
dat Taft äußerte ſich ſehr befriedigt 
von der vervollkommneten Organiſa— 
tion, welche Frank H. Hitchcock, der 
Vorſitzer des republikaniſchen Natio— 
nalausſchuſſes, bewerkſtelligt hat. Er 
ſagte, das, ſeit Beginn der Kampagne 
bewältigte Arbeitsquantum ſei über— 
raſchend groß. ie geſtrige Geſchäfts— 
konferenz war die erſte, welche er mit 
Herrn Hitchcock hatte. 

Lincoln, Nebr. 13. Aug. Vor ei—⸗ 
ner Zuhörerſchaft von etwa 6000 
Perſonen hielt der Wiskonſiner 
Bundesſenator Robert M. La Fol— 
lette einen Vortrag in der „Epworth 
Aſſembly“, worin er große perſönli— 
che Bewunderung für Wm. J. Bryan 
ausſprach, aber zugleich auf's Neue 
erklärte, er ſei Republikaner. Er 
fügte hinzu, der Kampf gegen die Ei— 
ſenbahnen um niedrigere Gebühren 
und gegen parteiiſche Frachtberech— 
nung ſei ſchon früh in den 70er Jah— 
ren von Wiskonſin, Illinois, Jowa 
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Ehicago, Donneritag, den 13. Auguft 1908. — 5 Uhr:Ausaabe. 


Shüst fih mit britifcher Flagge. 


Söul, Korea, 13. Aug. Eine neu- 
artige Lage hat fich im Falle eines 
foreanifchen Zeitungsredakleurs ent- 
wickelt, welcher am 25. Juli anläßlich) 
des Verjchwindens eines Theile des 
fogenannten foreanifchen Anleihe-Ein- 
löfunasfonds (momit Unabhängigkeit 
bon apan „erfauft“ werden jollte!) 
verhaftet worden war. Das betref> 
fende Blatt gehörte früher dem Eng- 
länder €. %. Bethel, welcher fürzlich 
im Bbritifchen SKonfulargericht zu 
Schanghai, megen Wufreizung der 
Koreaner zum Aufftand, zu einer Elei- 
nen Haftjtrafe verurtheilt wurde. Der 
obige Koreaner mar als Hauptzeuge 
für Bethel aufgetreten, und feine 


Winnipeg, Man., 13. Aug. Un ei- 
nem Weberlandfchnellgug der Kanadi- 
Ihen Pazifitbahn murden zmifchen 

| Brandon und Broadviem alle Fenjter- 
| Icheiben eines Pullmanmagens zer— 
ſchmettert. Auch mar eine Schiene 
| aus dem Geleife meagezogen. 

j Verſiſche Nachrichten. 

Der abergläubiſche Schah will ſich noch— 
mals krönen laſſen! 

St. Petersburg, 18. Aug. Eine 
neuerliche Depeſche aus der perſiſchen 
Hauptſtadt Teheran meldet, daß Vor— 
bereitungen für eine zweite Krönung 
des Schahs getroffen werden. 

Während der erſten Krönung, vor 

zwei Jahren, fiel nämlich dem Schah 


I folg, melden Wilbur Wright zu Le 
| Mans erzielt; — um jo mehr, als ich 
ftet3 der Meinung war, daß die Be- 
mühungen der Amerikaner die endgil- 
tige Löfung der Luftichiffahrt jehr 
fördern. Dies war jelbjt während der 
Zeit der Fall, ald Andere fagten, die 
Luftſchiffahrt ſei Humbug. Ich kann 
nur nicht einſehen, daß Hrn. Wrights 
Erfolg den Nutzen meiner Luftſchiffe 
verkleinern ſoll. Das Motorluftſchiff 
iſt als Beförderungsmittel ſicherlich 


dem Aeroplan überlegen.“ 
Präfidentihaitstandidat tritt 
zurüd, 
In 


Havana, 13. Auguſt. einer 
| Sigung des Volzugsausfhuffes ber 


Freunde behaupten, Japaner hätten | die Tiara von der Stirn, — und die: | liberalen Partei reichte Zanas feine 


deswegen feine Verhaftung veranlakt. ' fem Umftand fehreibt der abergläu: | Abdantung als fubanifcher Präfident- 
Koreanifhe Beamte aber fagen, der | bifche Herrfcher die Wirren feiner Ne- | jehaftsfandidat fomie als Präfibent 
! ee 


| Die aroßartige neue Vlafıhine hat nur mäßigen Erfolg. | 


und Minnefota begonnen worden, und |' 


diefe Politik fer weder aus Bryand, 
noch aus Rooſevelts Gehirn herbor- 
gegangen. 

Ein Mann in der Zuhörerfchaft be> 
fchuldigte La Follette, ein Demokrat 
zu fein; der Senator jtellte dies indeh 
nachdrücklich in Abrede. Er fprad) 
dann einige Zeit über die Aldrich— 
Vreeland'ſche Finanzvorlage, welche er 
als bösartig bezeichnete. 
die Namensabſtimmung über dieſen 
Geſetzentwurf verleſen hatte, welche 
ergab, daß Senator Burkett für den— 
ſelben geſtimmt hatte, und Senator 
Brown dagegen, rief ein Zuhörer aus: 
„Was iſt los mit Burkett.“ 

„Das werden Sie für ſich ſelbſt 
entſcheiden müſſen, Freund“, erwiderte 
La Follette, „ich gebe Ihnen nur die 
Thatſachen.“ 

Toledo, 13. Aug. Man erwartet, 
daß ſowohl der Präſidentſchaftskandi— 
dat Taft, wie der Präſidentſchaftskan— 
didat Bryan dem Feldlager des Vete— 
ranenordens „Grand Army of the Re— 
public“ in der erſten Septemberwoche 
dahier beiwohnen. Sie ſind wenigſtens 
Beide eingeladen, und das Erſcheinen 
Tafts iſt ſchon beinahe geſichert. 

Lincoln Nebr., 13. Aug. „Was ift 
das MWichtigere, Würde oder Ehrlich» 
feit?" Dies war die einzige Bemer- 
fung, die Herr Bryan über den Be- 
Ihluß der republifanifchen Staats 
fonvention für Oklahoma machte, 
melche die demofratifde Politik, 
Geldbeiträge durch Volksſubſkription 
aufzubringen, als „unwürdig“ ver— 
dammte. 

Mit Vergnügen nahm Herr Bryan 
die Nachricht auf, daß die Kolorado'er 
Arbeiterorganiſationen ſeine Kandida— 
tur gutgeheißen haben. 

Wheeling, W. Va., 138. Aug. Die 
Vakanzen auf dem unabhängigen re— 
publikaniſchen Staatswahlzettel für 
Weſtvirginien wurden vom ſtaatlichen 
Vollziehungskomite ausgefüllt, und 
das „Ticket“ iſt jetzt vollſtändig. Ar— 
nold E. Scherr fteht ald Gouverneur3= 
fandidat an der Spite. 

Herr Scerr reifte von hier auf ein 
Telegramm bin ab und wird zu Hot 
Springs, Ba., eine Belprehung mit 
dem rep. Bräfidentichaftsfandidaten 
Iaft haben, meldhem jehr darum zu 
thun ift, daß die Streitigkeiten unter 
den Republifanern diejes Staates bei- 
gelegt werben. 


Chredensthaten eines Raſenden. 


208 Angeles, Kal., 13. Aug. Ein 
Unbefannter, der plößlih wahnfinnig 
geworden fein muß, lief auf ber 
Straße toll darauf los, ein Mefler 
fchwingend, tödtete zwei Perfonen, 
melche feine Gattin und Tochter geme- 
fen fein follen, und jchnitt fich endlich 
den Hals dur. Wahrfcheinlich wird 
er den Verletungen erliegen, die er fih 
felbft beigebracht. 

QUrbeiter und Getränfefrage. 


Detroit, 13. Aug. Die Konvention 
der Internationalen Bürgerfffaft der 
Heizer ftehender Dampfmafchinen mei, 
gerte fich, für oder gegen Zofaloption 
ſich auszuſprechen. Ein Beſchlußan⸗ 
trag, der ſich gegen die Lokaloption 
richtet, wurde an die Ohioer Arbeits⸗ 
föderation zurückverwieſen. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Neapel: Nordamerila von New York. 


Genua: Ancona bon New Porf. 
Mandeiter: Caledonian von Bolton. 


Nachdem er | 
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Gefangene habe einfach lange Finger 
gemacht; der Letztere wälzt die ganze 
Verantwortlichkeit für das Verſchwin— 
den des Geldes auf Bethel. 

Da der Gefangene, welcher für ein, 
auf den 15. Auguſt anberaumtes 
Hauptverhör feſtgehalten wurde, An— 
zeichen ſchwerer Erkrankung bekundete, 
ſo wurde er aus dem Gefängniß nach 
einem Hoſpital transferirt. Während 
dieſes Transports aber entwiſchte er 
und lief ſpornſtreichs nach Bethels 
Büro. Bethel hißte ſofort die bri— 
tiſche Flagge über der Thüre, verbot 
ber Polizei den Eintritt und verwei— 
gerte auch Auslieferung des Gefange— 
nen, da derſelbe ſich auf „britiſchem 
Gebiet“ befinde. Der britiſche Kon— 
ſul, dem die Sache große Verlegenheit 
bereitet, beräth fich jegt telearaphiich 
mit dem britifchen Botjchafter Mac- 
Donald in Tokio darüber, mas er thun 
fol. Die aanze Gefchichte verurfacht 
in Söul riefiges Aufjehen. 

Ehinefiihe Truppen meutern. 
1000 Mann ermorden Befehlshaber und 

gehen zu Nebellen über. 

Hongkong, 13. Aug. In Kongfau, 
bei Wutfchau, brad) 
Iruppenmeuterei aus. Taufend Mann 
rebellirten, mweil einer ihrer Stamera= 
den wegen Glücdsfpiel3 verhaftet mor- 
den mar, — iwenigjtens wurde dies ala 
Anlaß benußt. s 

Sie ermordeten ihre Oberkefehlaha- 
ber jomwie deffen Elerf und GSefretär 
und griffen ein Soldatenlager zu On= 
jung an. Die loyalen Soldaten flohen 
auf die Dächer in diefem Dorfe, und 
die Meuterer plünderten darauf da3 
Dorf aus und madten eine Beute von 
etwa $100,000. Schließlich gingen fie 
zu ben Rebellen im Tſikinggebirge 
über. 

E3 find Truppen gegen die Meute- 
rer audgejandt worden. 

Jencer Bahuwertitättenftreit. 

‚ Winnipeg, Man., 13. —— 
iſt eine Viertelmillion Dollars an 
mehr als 2000 ausſtändige Werkſtät— 
tenarbeiter der Kanadiſchen Pazifik⸗— 
bahn als rückſtändiger Lohn ausge— 
zahlt worden, und die geſammten 
Auszahlungen folder Gelder belaufen 
fih-auf beinahe eine Million. 

‚Streitunterftügungsgelder ſollen, 
wie e3 beißt, erft vom Mittwoch, den 
26. Auguft, drei Wochen nad Beginn 
bes Streits, ausbezahlt werden. 

Streitbreher werden immer mehr 
herbeigebracht. — 


eine chineſiſche 
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gierung zu. Er hofft, dur eine 
zweite Krönung diefen ungliidlichen 
Einfluß aufheben zu können. 

Eine andere Depefche meldet, es jei 
ein Mißverftändnif zmifchen dem ruf- 
fiihen Gefandten Hartiwig und dem 
General Liahom, dem (fofatifchen) 
Militärgouverneur von Teheran, auf: 
gefommen, anläßlih der Verhaftung 
zweier Auffe: megen Tragens von 
Waffen. Herr Hartivig ließ diefe Ge- 
fangenen mieder in Freiheit jegen und 
richtete an General Liahom einen 
Icharfen Proteft, worin er fagte, Ruf- 
fen follten nicht ohne feine, des Kon- 
Jul, Erlaubniß, in Haft genommen 
werben. 


Sub Wilbur Wright hat Pech. 
Sein: £uftdrojchfe bricht infolge einfeitigen 

Aufjtoßes. 

Le Mans, Frankreich, 13. Auguft. 
Wilbur Wright „Luftdroſchke“ er- 
Iitt einen Unfall, und die Ausbefferung 
mird mehrere Tage, vielleicht eine gan- 
ze Woche in Anfpruc nehmen. 

Nach zwei glänzend verlaufenen 
Flügen verſuchte Wright einen neuen 

und kühneren Aufſtieg. Er hielt den 
Motor in einer Höhe von 75 Fuß an 
und verſuchte dann, abwärts gleitend, 
allmählich die Erde zu erreichen. Seine 
Berechnungen erwieſen ſich aber nicht 
ganz richtig, und der linke Flügel des 
Aeroplanes kam in ſehr unfanfte Be- 
rührung mit dem Erdreich, wodurch 
| der Rahmen der Mafchine auseinan- 
derbrach. 
verletzt. 
Herr Wright ſagte nachher, er halte 
dieſen Unfall durchaus nicht für be- 
denklich, und ſolche Zwiſchenfälle ſoll— 
ten dazu dienen, vollſtändig die 
Schwierigkeiten dieſer Art Luftfahrt 
bemeiſtern zu lernen und ſich an noch 
andere Manöver zu gewöhnen. 

Mit ſeinem erſten heutigen Flug 
hatte er übrigens, alle feine früheren 
Leiſtungen in den Schatten geftellt. Er 
hatte fieben vollftändige Touren über 
jein Flugfeld gemacht, über die Mipfel 
der Bäume hinweg, ınd war. im Gan- 
zen 8 Minuten und 55 Gefunden in 
der Luft geimefen, — feine längite bis- 
berige Zeit. Iroß eines MWindes von 
15 Meilen pro Stunde manöprirte.er 
beffer, al3 vorher bei Winbftille. 

Sriebrihshafen, 13. Yug. Graf 
Zeppelin hat eine Erklärung folgenden 
Inhalts für die Affoziirie Preffe er- 
gehen lafjen: 12,0 


Herr Wright wurde nicht 


36 Din fehe erfeut über den Gr-. 


der Liberalen Partei ein. . Die erftere 
Abdanfung wurde angenommen, die 
u jedoch einjtimmig zurüdgemie- 
en. 

&3 wurde ein linterausfhuß er 
nannt, um fi mit den Anhängern 
bon oje Miquel Gomez zu befprechen 
und Anordnungen für ein Zufammen= 
gehen im Wahlfampf gegen den fon= 

| ferbativen Kandidaten zu treffen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Am Kap Race vorbei: Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
von Hamburg nach New Vorl. (Samftag VBormit: 
tag helb 8 Uhr am New Vorker Tod erwartet). Ara— 
bic, von Liverpool nach New Vork (um diejelbe Zeit 
am Dock erwartet). Caledonia, von Glasgow nach 
New York. (Sonntag früh gegen halb 8 Uhr am 
Tod - erwartet). 

Plymouth (101% Uhr Abends): Amerika, von New 
Dort nah Hamburg. 

Queenstown: Valtic, von New Vork nah Liner: 
pool. 

Sabre: 2a Eadoie von New York; Corinthian, 
bon Montreal nad London. . 

An Gibraltar vorbei: San Giovanni, bon 
New Yorf nad Palermo und Meifina. 

Abgegangen: 

New Pork: Blüher nad) Hamburg; Bülow 
nad Bremen; La Bretagne nah Havre; Cedric 
nah Liverpool; Nerfen City nad Briftol; Mes 
rida. nah Kuba und Merifo. 

Genua: Romanic don New York; Verona nad 
Philadelphia. — — 

Antwerpen: Lafe Michigan von Montreal. 

Queenstown: Campania, von Liverpool nach 
New NYNort: Merion, von Liverpool nach Phali— 
delphia; Lafe Champlain, von Liderpool nach 
Montreal; Saronia, don Lidervool nach Bolton. 

Am Lizard vorbei: Kailer Wilhelm der Große 
ban Bremen nah New Porf; Sceanic, bon 
Coutbamptiiı "nah New Vorl. 


u 
2eidht verführt. 


Zwei halbreife Mädchen erhoben gegen 
einen Jüngling böfe Anflagen. 

Florence Fonlie, 15 Jahre alt, 300 
Beft Monroe Straße, und Carrie 
Dunning, 16 Nahre alt, 344 Weit 
Monroe Str., bezichtigten heute vor 
Stabtrichter Going den Tiebzehnjähri- 
gen Lloyd Goodrid, fie in feiner 
Mohnung, 541 Weit Madifon Straße, 
mißbraucht zu haben. Sie hatten ihn 
auf der Straße getroffen und feine 
Einladung zu ein paar Glaz Bier an- 
genommen. Darauf hätte er fie an- 
geblich auf fein Zimmer gelodt. Die 
Verhandlung wurde bis zum nächſten 
Donnerſtag verſchoben. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön, fühl 
De und morgen. Srifcher bis Iebbafter ae 


Uinois: Im Algemeinen 
un — —— Abend den beute Abend 
deute Abend und gemeinen jhön und fühler 


DD morgen. 
Zee eier: Schön und kühler heute 
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de nun, — 


In Ebicago ie 
Bibe ut 6 a; Mittag wie folgt: 
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Die „Abendpost 


veröffentlicht heute 
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Der Zutherbund. 


Wahl der Beamten und Direktoren. — 
Schluß des Konvents. 

Der Lutherbund von Amerika, der 
in der Händelhalle feinen Jahreskon— 
vent abhält, wählte heute Morgen Be- 
amte für das Jahr, darunter aud) zei 
Ghicagoer. Die Gemählten find: Prä- 
fident, William E. Stoever, Philadel- 
phia; Generalfetretär, Luther M. 
Kuhns, Dmaha; Hilf3-Oeneraljefre- 
tör, Harry Hodges, Philadelphia; 
Schagmeifter, Charles T. U. Ander- 
fon, Chicago; ftatijtifcher Sekretär, 
Paftor E. K. Hunton, Salem, Qa.; 
giteratur-Sefretär, Paftor Paul 9. 
Roeth, Beloit; Diskuſſionsſekretär, 
Paſtor George H. Schnur, St. Paul; 
Vollzugsausſchuß: E. Aug. Miller, 
Philadelphia, A. Raymond Bard, Rea— 
ding, Pa., J. Alexander Nelſon, Chi— 
cago, Maroin W. Lutz, Mansfield, O., 
und Paſtor G. Frank Gehr, Erie, Pa. 
Am Vollzugsausſchuß weiter dienen 
E. F. Eilert, Vorſitzer, New Port, 
James M. Reynolds, Valatie, N. Y., 
J. S. Runyon, New York, Cornelius 
Erhardt, Waſhington, D. C., G. A. 
Baldwin, Rocheſter, N. Y. 

Der Konvent ſchließt heute Abend 
mit einem geſelligen Beiſammenſein, 
bei welchem Senator Knut Nelſon von 
Minneſota eine Rede halten wird. 


— — 
Berlangt ihr Geld. 


Klara Malcolms Klage auf Zahlung gegen 
Herbert A. Streeter. 


Klara Krene Malcolm von Ann 
Arbor, Mich., hat heute im Kreisge- 
richt eine Klage angejtrengt, um die 
Bezahlung der ihr gerichtlich gegen 
Herbert U. Streeter zugefprochenen 
$78,406.25 zu erzwingen. Streeter 
fol, laut der Klagefchrift, im QYunde 
mit feinen Verwandten und Anderen 
Vermögensübertragungen vornehmen, 
um fich der Zahlungspflicht gegenüber 
der Klägerin zu entziehen. 

— —— 


Moraliih bauterott. 


David Bofler hat fih im Keller feiner 
Wohnung erichojlen. 

David Bohler, 42 Jahre alt, erfchoß 
fih gejtern Abend im Keller feiner 
Wohnung Nr. 2527 Lerington Str. 
Seine Gefundheit foll durch unmäßi- 
ges Kneipen zerrüttet gemwefen fein. 
Der Koroner  benachrichtiat worden. 

Aus Kiebesfummer. 

Sn einem durch unglüdliche Liebe 
verurfachten Anfall von Schwermuth 
nahm geftern Abend der 22jährige 
Patrid Bradley in der Hinter feiner 
Wohnung Nr. 447 Wallace Straße ge= 
fegenen Scheune jtarf verbünnte Kar= 
bolfäure. Er hat im St. Bernharbs- 
Hofpital Aufnahme gefunden. Sein 
Zuftand wird für bedenklich, doch nicht 
hoffnungslos gehalten. 

—————— 


Sturz aus dem Feuſter. 


Von einem Fenſter im dritten Stock 
aus Wäſche aufhängend, verlor heute 
Frau Nancy Balleon, 1015 Lake Str., 
Oak Park, das Gleichgewicht und 
ſtürzte hinaus. S. C. Peterſon, ein 
Mitbewohner des Hauſes, trug ſie in 
eine Apotheke, wo ihr die erſte Hilfe 
zutheil wurde. Frau Balleon hat eine 
Gehirnerſchütterung und drei Rippen— 
brüche erlitten, und bei ihrem Alter, 
60 Jahre, erſcheint ihr Aufkommen 
zweifelhaft. 

— — — — 
Mußte ſterben. 


Der 31jährige Michael Roach, Nr. 
697 Holt Str., war geſtern in der An— 
lage der Chicago Safh, Door & Blind 
G)., Nr. 48 W. North Ave, an der 
Säge beichäftigt, als ihm ein abgefäg- 
ter Holztheil an den Unterleib flog. 
Man jchaffte den Verunglüdten nad 
dem St. Elifabeth-Hofpitatl. Dort ift 
er heute früh gejtorben. 

— — —— 
Zrennungstlage. 

Frau Elizabeth Hughes hat heute ih- 
ren Gatten, John T. Hughes, einen 
Aktionär und Direftor ver Gagola 
Zumber Company, megen angeblicher 
Irunffuht und graufamer Behand- 
lung auf Trennung von Tifh und 
Bett verklagt. 


——1—— 
„Racdhtreiter‘‘ ruhen wicht! 


Dmendboro, Ky., 13. Aug. Die 
„Rachtreiter“ find abermals in Yndia- 
na, gegenüber Kentudy, aufgetaucht. 
Sie begingen diesmal feine Gemalt- 
thaten; aber fie jeßten durch Zettel, die 
mit rother Tintet gefchrieben und von 
je zwei Streichhölzern begleitet waren, 
alle Yarmer am Ohio entlang in 
Kenntniß, daß e3 Trubel gebe, wenn 
fie ihren Tabaf für diefe Saifon nicht 
zur Zurüdhaltung dem Tabafbauer- 
verband übergeben. 


— Ein Gutes.—Erfter Miffionar: 
„Die Menfchenfrejferei hat jebt bei 
uns in Afrika fajt ganz aufgehört." — 
Zweiter: „Stimmt, jeit- die vielen 
Autos Afrika durchfreuzen, fünnen die 
Eingeborenen bequem von den über- 
fahrenen Ihieren leben!“ 


— Erfahrung. — Sommerfrifler: 
„Run, Herr Schulze, wie ich höre, ver- 
faufen Sie Yhre jungen Kaninchen an 
bie Kinder der Sommerfrifchler?" — 
Schulze: „Nee, mei Guter, an die nich, 


War verföhnlid. 


—— 


Frau Dora Davis verzichtet auf die 
Verfolgung ihres Gatten. 


An ihönfter Eintradt, 


Davis, frau und Schwägerin zogen befrie- 
digt zufammen ab.—Die Unfhuld vom 
Sande. — Angeblich ungetreuer Elerf 
der Grandjury überwiefen. 


Yrau Dora Davis, Nr. 457 Evans 
ton Uve., die befanntlich ihren Gatten 
Albert, einen Yabrifanten, und deifen 
angeblihe „Seelenfreundin“ Florence 
Wilfen unter jchwerer Anklage hatte 
verhaften laſſen, während ihre Schwe— 
ſter Alma Hudſon wegeñ angeblich 
thätlichen Angriffs auf Grund eines 
von der Wilſon erwirkten Haftbefehls 
dingfeſt gemacht wurde, erſuchte heute 
den Stadtrichter Dicker, die Anklagen 
niederzuſchlagen. Es handele ſich nur 
um einen Familienzwiſt. Ihre früher 
gemachten Angaben nehme ſie zwar 
nicht zurück, doch könne ſie nicht die er— 
forderlichen Beweiſe liefern. Es ſei 
wahr, daß ſie ihren Gatten in der 
Wohnung ſeiner „Flamme“, Nr. 976 
Flournoy Str., überrumpelt habe und 
daß er unter Zurücklaſſung mehrerer 
Kleidungsſtücke geflüchtet ſei. Auch, 
daß ſie bei Florence übernachtete. 

Es ſei gleichfalls Thatſache, daß ſie 
am nächſten Morgen mit der Neben— 
buhlerin in Streit gerieth, weil dieſe 
ihr nicht ihres Mannes Diamantknopf 
mitnehmen laſſen wollte. Schließlich 
ſei es zur Prügelei gekommen, an der 
ſich auch ihre Schweſter betheiligt habe. 

„Wenn Sie die Angeklagten nicht 
gerichtlich verfolgen wollen, ſo iſt das 
Ihre Sache“, ſagte der Richter. „Für 
mich iſt der Fall erledigt. Die Au— 
geklagten ſind entlaſſen.“ 

Davis, Frau und Schwägerin ver— 
ließen anſcheinend in ſchönſter Ein— 
tracht den Gerichtsſaal. Ihnen auf 
dem Fuße folgte Florence. 

Die Unſchuld vom Lande. 

Das Verhör des 28jährigen Wm. 
Martin, der geſtern, wie an anderer 
Stelle berichtet wird, unter der An— 
klage verhaftet wurde, die 15jährige 
Anna Strand verführt zu haben, iſt 
heute auf Erſuchen der Polizei vom 
Stadtrichter Dicker auf morgen ver— 
ſchoben worden. 

Anna wurde bekanntlich in der Her— 
berge Nr. 40 Ruſh Straße aufgeſtö— 
bert. Sie gab an, daß ihr Vater, ein 
ehemaliger lutheriſcher Geiſtlicher in 
Morris, Ill., ſie und die Mutter ver— 
laſſen habe und nach Kalifornien ge— 
flüchtet ſei. Sie ſei dann zur Schwe— 
ſter nach Chicago gezogen und habe 
ſchließlich Beſchäftigung im Haushalte 
einer in Edgewater wohnhaften Fa— 
milie gefunden. Vor drei Wochen hätte 
Martin ſie veranlaßt, die Stellung 
aufzugeben und mit ihm zu hauſen. 
Er hätte ihr verſprochen, ſie demnächſt 
zu ehelichen. 

Martin weigert ſich, irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. 

Will nicht ſchuldig ſein. 

Nikolaus Seifert, ein Clerk der Le— 
high Valley Coal Company, wurde 
heute von Stadtrichter Dicker unter 
82000 Bürgſchaft unter der Anklage 
der Verausgabung werthloſer Checks 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Trotz vorliegender Beweiſe und des 
Geſtändniſſes ſeines angeblichen Mit— 
ſchuldigen Leo Gadney will Seifert 
ſich nicht ſchuldig bekennen. Er und 
Gadney ſollen den Namen des Sekre— 
tärs der Geſellſchaft, George H. Rugg, 
auf Cheds aefälfcht‘ und auf dieſe 
Weife $300 erlangt haben, 

— —— — 
Beſtrafter Leichtſiuu. 


Barold Nelſon und Henry Jacobs erlitten 
ſchwere Brandwunden. 
Von ſeinem achtjährigen Spielka— 
meraden Harry Jacobs, Nr. 672 
Sedgwick Straße, unterſtützt, firnißte 
heute der gleichalterige Harold Nelſon 
die Hofzäune hinter der elterlichen 
Wohnung Nr. 669 Sedgwick Straße. 
Einer der Knaben zündete einStreich— 
holz an und ließ es, natürlich unab— 
ſichtlich, in den mit Firniß gefüllten 
Behälter fallen. Die brennende Flüſ— 
figfeit fprigte auf die Anzüge ber 
Knaben. Ehe die Flammen erftidt 
werden fonnten, hatten die fleinen 
Kerle fchmere Brandiwunden erlitten. 
Sie befinden fi im Epangelifchen 
Diakoniffen = Hofpital, Nr. 80 Wis— 
fonfin Straße, in Behandlung. 


— Beleidigt.— Radfahrer (der mit 
einem Fußgänger von binten karam— 
bolirt): „Wie das nur möglich ift? Jh 
babe doch dreimal geläutet!” — Fuß: , 
gänger: „Nu, bin ich vielleicht 5 Haus- 
Inecht, daß ich auf dreimal Täuten zu 
reagiren brauche?“ 
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Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 13. Anguft 


| jiens auf den Tod krant gelegen und 


"State 


Phänomenale Herabfekungen an Aleider für Männer 


85 


in ſchön geſtreiften Effekten, und mittlere und dunkle 


Freitag für die Auswahl von 200 Touriſten-Anzügen für Männer, 
darunter abſolut reinwollene echtfarbige blaue Serges, einfache und 
doppelbrüſtige Facons; ebenſo echte reinwollene Canadian Homeſpuns 


Caſſimeres, geſtreift 


und Overplaids, Größen 34 bis 40, früher zu $10, $12.50 und $15 verfauft 
(nur ein Anzug an einen Kunden, dritter Floor). 

2 50 Freitag für einzelne Männer-Röcke, dunkle und mittlere Kamm— 
8 ‚+ garne, Gaffimeres und Tiveeds, übrig von $12 und $15 Anzüs 
gen, alle Größen, 34 bis 44 (dritier Floor). 


Freitag für einzelne 


51.75 


Männer-Beinfleider, übrig von $12 und $15 
Anzügen, dunfle und mittlere Kammgarne, Gayjimeres und 


Timweeds, alle Größen, 30 bis 42 Taillenmaß (dritter Floor). 


de 


Freitag f.einzelne Männeriweften, darunter blaue Serges, jchvarze Th: 
betS, dunffe und mittlere Kammgarne, ferner eine großeAuswahl von 


fancy Caffimeres und Tiweeds, übrig von $12 bis $20 Anzügen, alle Größen, 


84 bis 42 (dritter Floor). 


Große Bargains in Binal 


inas: und Anaben = Kleider 


(Zweiter Floor). 


54 50Fteitae für Jünglings-Anzüge, 
+ 16-% %., einfah u. Doppelbr., 
son Cheviots und Caſſimeres, i 
mittleren Schattirungen, auch 
ſchwarze Cheviots eingeſchloſſen, angebroche⸗ 
ne Partien von unſeren 57 und 88 Sorten. 
81 Freitag für einzelne fange Yüngs 
lingshojen, 14—20 N., gute dauers 
bafte Stoffe, in reg. oder Pen Top Gffels 
ten, von unferen $1.50 und $1.75 Bartien. 
75c Greitag für majchbare KindersAns 
zitge, 2%—10 3., don Grafhbes und 
Ginghams, angebrodhene Partien, die mähs 
der Scaijon zu $1.50 u. $2 verfauft wurden. 


52 Freitag für 2:Stiid doppelbrüſtige u. 
%r Knicerboder-Anzüge für Knaben. 8 
bie 16 %., reg. oder SnidersHojen, don 
ganzwolfenen Stoffen, angebrochene Partien, 
die friiher bis zu $4.50 verfauft wurden. 
57 Ho Frites für Nüngling-inzüge, 
7 (+) Da, einfach oder doppet: 
briftig, don ganzmwoll. Stofjen, angebrodeit 
von unferen 812.50 und $13.50 Rartien. 
253 Freitag für einzelne wajchbare Knas 

c ben=fniehofen, 3 bis 15 %., gem. 
von Grajhes, Leinen u. Cheviotd, reguläre 
oder Rnider Styles, von unferen regulären 
50 und 75c Partien, 


Ausflalfungswaaren und Kopfbedeckungen für Tünglinge und Knaben 
(Zweiter Floor). 


ge Weeitag für lange fhwarge baummoll, 
Strümpfe, 6 RA, reg. Bc erthe— 
(nur 4 Paar an einen Kunden.) 
19€ Freitag für feidegefütt. Yünglingss 
u. Knaben-GolfsKappen, regulär 75e 
35c 3 für $1, freitag für Nünglings- 
und Rnabenz&empden, 12—1442, helle 
Stoffe, wenig beihmußt, ebenfo ſchwarze 
Hemden, weicher Kragen, 75 Werthe. 


Räumungs-Preiſe an 
29e 


50€ Freitag für fancy Männer: Weften, 
Odds u. Ends von kürzlichen Ver: 
käufen, leicht beſchmutzt, 81.50 Werthe. 
42c Hreitag für Muslin Nahthemden f. 
Männer, feine Qualität Cambric 
Muslin, regul. zu 50c und 7öc verkauft. 


89€ Freitag für Filz Telescope Jung⸗ 
Id ings: und Knaben-Hüte, in braun, 
grau cder fchmarz, neue Facons, bound Eds 
908, HL. Werthe 
29€ Sreitag f. mweihe Kragen Snabens 
lufen, 6—16, reg. 50c und T7ök. 

15€ Freitag für Nünglingd- und Kna—⸗ 

oO ben=Hofenträger, doppelte Stärke, 
reguläre 35 Werthe, 


Ausflattungswaaren 


Vreitag für alle angebrohenen Partien von Sommer Männer-Unterzeug, in ges 
ripptem Balbriggan und Mefh, in allen Farben, regulär zu 50c und 75c verfauft. 


für Männer: 


3 für 250  ffeeitan 
fplit 


9% Soden, egpptiihe Baummolle, 
Sohle, reguläre 20c Qualität. 
15€ Freitag für Frühjahrss und Som: 
mer Foursinshands f. Männer, alle 
Barben, Mufter u. Breiten, reg. zu 50c. 


Großer $1 Scuh-Berkauf für jedes Mitglied der Familie 


(Bargain= 


81 Freitag für 3800 Paar Männer Dreß— 
und Straßen-Schuhe, in Vici Kid; 
ebenſo ſchwere lalblederne Arbeitsſchuhe, 
alle aus ſolidem Leder, Schnür-Facon, re— 
guläre 82 und 82.25 Werthe. 

81 Freitag für 500 Paar Damen-Schuhe, 
J Oxfords und Slippers, Odds und 
Ends von unſern eigenen regulären Par— 
tien, die zuvor bis 8.50 verkauft wurden. 
19€ Freitag für Sammet HaussSlippers 

ben, requlärer Preis 50c. 


Bafement). 
Freitag für 400 Paar ganzleberne 
GI Kraken-einurienge, ebenfjo „SBittle 
Gents Schuhe und Orfords, regulär bis zu 
$1.75 verfauft. 


Freitag für 600 Paar Mädchen: und 
Sl Schuhe und Orfords, in do: 
toladefarb. Tans u. PVici Kid, Patent Tips, 
Shnür: u. Bluder Facon, with. bis zu $2. 

für Männer, Frauen und Kinder, alle Far: 


Strohhüte, Rappen und Pederwaanren 


50€ Freitag für Auswahl von 73 Dr. 
Strohhüten, Split u. Sennet Yahts 
— Milan oder Shanji mweiher Yutrand, — 
frühere Preife $1.50 und $2. 
25C Freitag für Auswahl don 8 Dip. 
oO Strobhüten, Teiht befhmusßt, Heine 
Partien, angebr. Größen, alle Facons, frü— 
here Preife $i und $1.. 
8 A fiir Panamas, früherer 
2MPreis 8.50 bis 85, ein wenig 
durch die Finger beſchmutzt, Odds u. Ends, 
angebrochene, aber ſonſt alle Größen. 


39€ Freitag für alle Odds und Ends in 

* einenen Hüten und Kappen, auch 
Gafjimere Golf Kappen, früber 75c und $l. 
15€ Freitag für Odds und Ends in 
= Golf und Yaht Kappen, mwerth 50c, 
ec en 

} Freitag f. Leder Orford Tafhen 

2. gefüttert, Stapioekell 
Werth $4. 

ar Ffddreitag für Suit Gafes, gan 
53.603: Leder, mit Riemen ne: 
herum, Werth $5. 


mn w t) 


Das Witlwenhaus. 
Roman von H. von Mühlau. 


(8. Fortſetzung.) 
Er klingelte zweimal kurz nach— 
einander, aber er hatte keinen Erfolg; 
dann zog er heftiger an der Klingel, 
aber ſtatt der Frau Lengerich kam die 
„Paſtorin Melzing im rothen Unterrock 
und weißer Nachtjacke aus ihrer Thür 
und rief entſetzt: „Mein Gott, mein 

Gott — iſt was paſſirt?“ 

Ihre grauen Haare flogen ihr auf— 
gelöſt bis über die Hüften um die mäd— 
chenhaft ſchlanke Geſtalt, und Lang— 
mann ſah ſie beluſtigt an. 

„Nichts, nichts, Frau Gräfin! Nur 
ein Brief für Ihre Flurnachbarin, 
und hier auch was für Ihro Gnaden!“ 

„O danke, danke“, ſagte die Paſtorin 
und beſah das Schriftſtück; es war ein 
amtliches Schreiben aus Naumburg. 
Sie verſchwand damit in ihrer Woh— 


nung. 
„Nu heiß' aber einer Hans!“ ſagte 


Langmann und zog zum ſechſten Mal 
an der Klingel. Drinnen rührte ſich 
nichts. 

„Frau Lengerich! Frau Lengerich!“ 
begann jetzt die Koſy zu rufen, und ſie 
pochte an die Thür, und Langmann 
klingelte heftiger. 

„Die muß ſich die Decken gut über 
die Ohren gezogen haben!“ ſagte er 
ärgerlich und räſonnirte weiter, bis 
die Koſy ihm den Finger auf den 
Mund legte und „Pſt!“ ſagte. 

Drinnen ſprach Jemand. Eine 
Stimme war es, die hohl und unheim⸗ 
lich klang; man konnte nicht verſtehen, 
was ſie ſagte, aber ſo viel hörte man, 
daß ſie zu ſich ſelbſt ſprach. 

Mit der iſt's nicht richtig!“ ſagte 
bie Koſy nachdenklich. „Ich hab's 


gleich meiner Frau geſagt, wie ſie ihr 


die Wohnung vermiethete. Wer weiß, 
was ſie ſich da nun wieder aufgeladen 
hat!“ 

Von a ſich ſchlei⸗ 

ende Schritte der ür. 
Frau Lengerich, machen Sie bo) 
auf!“ rief die Kofy, und von brinnen 
fam ein banger, unartifulirter Laut 
und Schließlich bie zitternde Frage: 
„Wer ift da?” 

„Ein Brief, Frau Lengerih — meis 
ser nichts!“ Tagte die Kofy beruht: 
‚gend, und Frau Lengerich öffnete einen 
> Schmalen Spalt ihrer Ihür, ftredte 
Ahre Hand heraus und nahm ben Brief 
in Empfang. Zmeimal drehte fie ben 
ShHlüffel im Schloß herum, Taufchte 
no einen Augenblid und ging dann 
an allen Gliebern zitternd, in ihr 
Schlafzimmer. 

Den ganzen Tag über ging ber 
Kofy diefer Brief im Kopf herum. 
Feindfelige Blicte warf fie der Specht 
au, die, feitvem fie ben Kontraft in 
Händen hatte, die Gemüfefrau mit 
El Mikachtung behandelte. Gie 

tie fi au Ion bia Wiinna, Frau 


Er / 


Specht fleines Dienftmädchen geftellt, 

aber die wußte von nichts. 

„Wenn uns.Gott nur einen einzi- 
gen Mann ins Haus fehiclen wollte!” 
dachte jie berzmeifelt. „Lauter Mei: 
ber — das ijt ein Unglüd — dag geht 
nicht qut aus!“ 

— — — IOben im zweiten Gtod 
jaß Frau Lengerich in ihrem halb- 
dunklen Schlafzimmer auf dem Bett: 
tand und jah mit ftarren Augen auf 
den Brief, den fie in der Hand hielt. 

„Lärm? Ruheſtörung?“ murmelte 

| fi. „Wann denn? Wo denn?“ 

| Bing das Entfeßliche wieder an? 
: Wußte man? Wollte man fie vertreis 
ben? Nicht mit ihr in einem Haufe 
wohnen? 

„Barmberziger Gott!” fehrie fie auf 
und las den Brief wieder und wieder. 

„Hört der Lärm nicht auf, fo muß 
ich mir auf dem Weg der Klage Ruhe 
verichaffen!” ftand da. 

Mas für ein Lärm war dag denn? 
Mitten in der Nacht?? 

Sie faßte an ihren Kopf, und die 
Gedanken freijten ihr mild burchein- 
ander. 

„Auf dem Wege der Klage!” mur—⸗ 
melte fie ein paar Mal, und dann 
Thluchzte fie auf, jo aus tiefer, tiefer 
©eele. 

„Db fie milfen? Ob fie alles 
miffen?” jammerte fie verzmeifelt. 
„Gibt e8 denn feinen Winfel auf der 
Melt, der einfam und dunfel genug 
tft, um fich zu verfteden?“ 

„Ad, Du, Du!“ fohrie fie plößlich, 
und ihre Hände ballten fich zu Fäu- 
ften, fie lief im Zimmer auf und nie- 
der, ftieß die Stühle beifeite, die ihr 
im Wege ftanden, und ftieß laute Ver- 
münfhungen aus. Dann plöglich 
Thraf fie zufammen. 

Herrgott, Herrgott — mas that fie? 

; Dad mar ja entfeglih; fie mußte 
niht3 davon, aber fie hatte jet beut- 
lich gehört, daß man unten im Zim— 
mer mit einem harten Gegenftand an 
die Dede aeflopft hatte, gerade unter 
ihren Füßen. 

Das alfo war der Lärm, über den 
fie fich beklagten, und fie wußte nichts 
davon. Das Entfegliche fam fo plöß- 
"ich, fo erfchredend machtvoll über fie, 
daf fie feinen Willen dagegen befaß. 

Sie fah auf einem Stuhl, den Kopf 
meit hirabgebeugt; die Haare hingen 
ihr wirt um den Kopf, und ihre Glie- 
der bebten, denn e3 war bitter falt im 
Bimmer. 

„AU das haft Du mir angethan, 

| Georg!“ fagte fie Ieife, und ihre Stim= 
me zitterte. „Und menn fie e8 erft 
wilfen, dann iſt auch Hier meines 

Bleiben nicht mehr länger; dann deu= 

ten fie mit Fingern auf mich, und an 

= bem bift Du fhuld — Du — 0 

u!” . 


Warum mar fie nur bierbergelom- 
men? Warum hatte Gott fie gefund 
werben laffen vor Jahresfrift, als fie 
ba hinten in einem Oerichen Schie— 


in ihrem armen Hirn doch nur nod 
der eine Wunfch, der eine Gedante ges 
lebt Hatte, ftill und Iautlos zu fterben, 
ohne Auffehen, mie ein Wurm, ben 
man getreten, ber fich ein paar Mal 
auffrümmen muß und defjen Tod nie- 
mand beachtet. 

„Sa, jterben, nur fein Intereffe mehr 
auf jich Ienten, demüthig, ftil und 
tonlos jterben, um jene zu verfühnen, 
die ihr zürnten, nadhdem das Entfeh- 
liche in ihr Xeben gefommen war, ihre 
Schweſtern und Brüder, all die, die 
ihr einſtmals nahe geſtanden und die 
ſie jetzt mieden. 

Wenn ſie ſtill und beſcheiden geſtor— 
ben wäre, dann würden alle die, wenn 
ſie einmal an ihrem Grab vorbeigin— 
gen, vielleicht doch eine weiche Neigung 
für ſie haben, würden vielleicht ſagen: 
„Arme Frau! Verpfuſchtes Leben!“ 
und das würde ihr wohlthun — noch 
im Tode würde es ihr wohlthun. 

Aber dann plötzlich war das andere 
wieder da, das Furchtbare, das, was 
ſie oft mitten in der Nacht ſo laut und 
gellend auflachen ließ, das ſie rüttelte 
und zerrte, ihr etwas Brauſendes in 
die Adern goß, daß ſie aufſpringen 
mußte, daß ſie wie eine Wahnſinnige 
den Kopf an die Wand ſtieß und 
ſchreien oder beten mußte. 

Die Frau eines Mörders! Das 
war der Fluch, der ſie verfolgte, ſeit 
zwei Jahrzehnten, ſeit ſie ruhelos 
durch die Welt zog, in der ſteten 
Angſt, dem fortwährenden Mißtrauen 
lebend:, Weiß man fehon? Weiß man 
alles?“ 

Sie konnte die Blicke der Menſchen 
niht mehr ertragen. Monatelang 
lebte fie allein, mweltabgefchieden, und 
dann plößlid mußte fie heraus; 
irgend etivas in ihr quälte und pei- 
nigte fie und ließ ihr feine Ruhe. 

Sshr verftörtes MWefen aber fiel den 
Menfchen auf; man fah die unfcein- 
bare Frau mit fcheuen Blicen an, und 
diefe Blide entjeßten, erfchredten fie, 
und dann ging fie eine Tages hin zu 
irgend einem Menfchen, ben fie fannte 
und den fie für gut hielt, und bei ihm 
erleichterte fie ihr armes Herz und 
Iprah fi dag Entfeßliche von der 
Seele. 

„Kein Raubmörder, 
ftiehlt und heimlich fommt! 
Wuth hat er ihn erfchlagen! 
ben Sie, er war nicht fehlecht, 
maßlo3, nur jähzornig!” 

‚Und fie erzählte ihre ganze trau= 
rige Gefhichte, mie der Mann, der 
fein Leben lang ein orbentliherMenfch 
gemwejen, ins Zuchthaus gebracht wurde 
und nad zwei Jahren geftorben war; 
daß der einzige Sohn in3 Ausland 
gegangen mar und fie allein zurüd- 
gelaffen hatte, und daß fie die furcht- 
bare Lajt nicht von der Geele mwälzen 
fönne. 

‚Hier in Thüringen, in dem alten, 
ftilen Haus war ihr eine Zeitlang fo 
wohl. gemefen; den ganzen Sommer 
über hatte fie fich glüdlich und froh 
gefühlt, hatte ihre zwei Vorberftübchen 
an Kurfremde vermiethet, und all das 
Vergangene war ruhig geworden, war 
eingefchlafen, um dann plößlich wieder 
aufzumachen mit all feinen Schreden. 

Yrau Lengerich fpürte jet den alten 
Drud auf der Bruft, der fie fchon oft- 
mals bewogen hatte, fich irgend einer 
Menfchenfeele anzuvertrauen. 

Sie las den Brief immer, immer 
wieder. „Frau Hänflein“ ſtand dar— 
unter. Sie überlegte einen Augenblick. 
Das war die große, ſchlanke Frau, die 
ſo ruhig und zielbewußt ausſah, nicht 
bösartig wie die andere aus dem erſten 
Stock, die Frau Specht, vor deren 
Augen die arme Frau Lengerich hätte 
fliehen mögen bis ans äußerſte Ende 
der Welt. 

„Wenn ich ihr nun alles ſagte — 
ob ſie mich verſtehen würde?“ dachte 
ſie ſorgenvoll und legte die Hand auf 
ihr armes Herz, und je mehr ſie ſann, 
deſto mehr Vertrauen gewann ſie zu 
der jchönen Frau Kaufmann Hänf- 
lein, und ehe eine Stunde vergangen 
mar, Elopfte es bejcheiden an Frau 
Hänfleins Thür, und auf ihr „Herein“ 
trat Frau Lengerich ein, jah fie mit 
unjfäglih traurigen Augen an und 
begann auf den Brief zurüdgreifend 
ihre jchlimmen Lebenzfchidfale zu er- 
zählen. 

Nachdem Frau Hänflein über die 
erjte große Vermwunderung herausge- 
fommen mar und fich vergemiffert 
hatte, daß fie e3 bier nicht mit einer 
Seren,. jondern mit einer Frau, bie 
eine fchwere Laft auf ihren Schultern 
trug, zu thun hatte, wollte etwas mie 
Mitleid in ihr ermachen. 

Sie hörte und ftaunte und blidte 
die gebeugte, unfcheinbare Frau an, 
die da mit leifer, zitternder Stimme 
fo große, furchtbare Dinge ausfprad, 
und ihr einziger Schmerz mar der, 
daß fie der merkwürdigen Frau mit 
Handjehlag verfprechen mußte, das 
Geheimniß für fich zu behalten . 

Frau Lengerich dagegen verpflich- 


feiner ber 
Sn der 
Glau⸗ 

nur 


‚tete ſich, ein anderes Zimmer zum 


Schlafen zu beziehen, und die Specht, 
die in ihrer offenen Flurthür ſtand, 
konnte nicht genug ſtaunen über die 
freundſchaftliche Verabſchiedung der 
beiden Frauen. Sie machte ſogleich 
der Frau Hänflein einen Beſuch, aber 
merkwürdigerweiſe ſprach die von 
tauſend anderen Dingen, nur nicht 
davon, was die Specht wiſſen wollte, 
und wie ſie endlich eine ſchüchterne 
Frage in der „Angelegenheit Lenge⸗ 
rich“ wagte, meinte die Hänflein 
gleichgiltig, die Sache ſei erledigt. 

Sie wurde roth und bleich vor 
Wuth, beherrſchte ſich aber und ſchied 
freundlich von ihrer Flurnachbarin, 
und die Hänflein lachte auf, als ſie die 
Thür hinter ihr geſchloſſen hatte. 

Frau Lengerich aber ſaß oben in 
ihrem Zimmerchen und fühlie ſich von 
einem ſchweren Druck befreit und 
dankte Gott dafür, daß ſie mit ſo 
guten Menſchen in einem Hauſe woh⸗ 
nen durfte. 

Nur die Koſh war verdrießlich; das 
war das erſte Mal, daß etwas Großes 
ſich im Hauſe ereignete ohne ihre Mit⸗ 
wirkung. Sie ging ein paar Tage 
beleidigt umher, nahm nicht an den 


* 


Leſeabenden der Paſtorin Melzing 
theil und wurde erſt wieder eigentlich 
luſtig, als ihr ein neues Ereigniß ins 
Saalehaus einzog. 


(Fort; -q folgt.) 


Koralbericht. 


Deutſch⸗ am. Nationalbund. 


Programm des Staats:Konvents und der 
eier des Deutfchen Tages. 

Sn der gejtern Abend im Schiller: 
gebäude abgehaltenen Vorftand-Sip- 
ung be3 Deutjch-Ameriftanifchen Na= 
tionalbundes murde folgendes Pro— 
gramm für den Staats-Konvent, am 
Samjtag, dem 3. Oktober, entworfen: 

Morgend Empfang der ausmärtigen 
Delegaten, hierauf Eröffnung ver 
Delegaten-Sigung, in welcher der 
Staats-VBerband des Deutjch-Ameri- 
fanifhen Nationalbundes organijirt 
wird. ' 

Sn dem Konvent werben Delegaten 
bon deutjchen Vereinen aus allen Thei- 
len de3 Staates anmefend fein. in 
Abend joll ein Kommerz für die aus 
märtigen Delegaten abgehalten werden, 

Für die eier des Deutjchen Tages, 
melde am Sonntag, dem 4. Oktober, 
Nachmittags, im Auditorium ftatt- 
findet, ijt folgendes Programm ent= 
morfen worden: 

Orceiter-Vorträge, Orgel-Vorträge 
bon Herrn Middeljchulte, Yeitrede von 
Herrn %. Keller von Sndianapolis 
(Herr Keller wird nur 20 Minuten 
lang ſprechen), Geſangsvorträge der 
Vereinigten Männerchöre von Chicago, 
unter Leitung des Herrn Ehrhorn, 
Kinderhor von mehreren hundert 
Kindern unter Leitung bon Herrn 
Katenberger, jomie Worträge eines 
großen gemifchten Chor3 unter ber- 
jelben Leitung, Solovortrag von Frau 
Brentano, ziwei lebende Bilder aus ber 
deutfhen und amerifanifchen Ges 
ſchichte, ſowie turneriſche Aufführun— 
gen von Knaben- und Mädchen— 
Klaſſen hieſiger Turnvereine mit 
Orcheſterbegleitung. 

Am Abend des Feſttages wird ein 
Bankett im Auditorium ſtattfinden. 
Wie im vorigen Jahre wird auch die— 
ſes Jahr wieder aus Anlaß des Feſtes 
eine Feſtſchrift herausgegeben werden, 
deren Zuſammenſtellung den Herren 
Otto Cummerow, Carl Härting und 
Emil Mannhardt übertragen wor— 
den iſt. 


Freiwillige vor! 


Sangesfreudige Damen und Kinder zur 

eier des Deutfhen Tages gefucht. 

Bei der Feier des Deutfchen Tages 
im Auditorium am 4. Oftober jol 
außer einem Männerhor aud ein 
Frauen» und Kinderchor mitwirken. 
&3 werden deshalb alle jtimmbegabten, 
im. Chorgefange erfahrenen beutjchen 
Sängerinnen, beſonders auch Die: 
jenigen, die bei ber Prinz Heinrich- 
Feier mitwirkten, gebeten, fich im 
Laufe diefer Woche jchriftlich oder per= 
ſönlich in Balatka's Mufitinftitut, 
Zimmer 503, Händel-Halle, 40 Oſt 
Randolph Str., zu melden. Gleich— 
zeitig werden die deutſchen Eltern, ſo— 
weit ſie ſtimmbegabte Kinder haben, 
erſucht, dieſe Kinder ebenfalls dort— 
ſelbſt anzumelden. Der Chor wird 
unter der Leitung von Herrn Katzen⸗ 
berger ſtehen. 


Budweiſer das begehrteſte. 


Budweiſer iſt das am meiſten be— 
gehrte Bier in der Welt, und obwohl 
der Verkäufer weniger daran ver— 
dient, als an anderen Sorten, weil 
Budweiſer ihn am meiſten koſtet, ſo iſt 
der Geſammtverkauf doch ein größerer 
als der aller anderen Sorten von Fla— 
ſchenbier. Dies iſt wohl der beſte Be— 
weis dafür, daß die Vorzüge von 
Budweiſer vor allen anderen Sorten 
überall anerkannt werden. 

ee 
Aufgef hoben, 


Des Regen wegen ijt die Tyeier, bie 
anläßlih des 75. Geburtstages Chi- 
cagos geftern Abend im Niperpiem 
Park ftattfinden follte, auf einen vom 
Bürgerausfhuß noch näher zu beftim=- 
menden Tag berfchoben worden. 


Kuden =» Baden 

ein Broblem? — 

Mandmal fallt 

der Ruden ein; 

vielleicht ift er 

„teigig“ ; ober 
vieleicht Tauft der Ueberguß ab. 
Dies fanın vermieden werden dur; 
die Unmwendbung von Kingsfords 
Oswego Korn⸗Stärke, beren biele 
wunderbaren Verwendungen anges 
geben find in 


„Driginal = Mezepten 
und Rod - Hilfe“, 


Kingsfords 
Oswego 
Korn Stärke 


bietet neue Möglichleiten in der 
Kochkunft, verleiht Mahlzeiten eine 
Schmadhaftigkeit u. Güte, die Euch 
neu ift. Unübertroffen in Reinheit. 
Sechsundſechzig Jahre der Supes 
riorität. N 


Grscerd — Bfund Packete — 10c 


T. KINGSFORD & SON, Oswege, N. Y. 
NATIONAL STARCH CO,, Nachieiger. 


% — 
1908. 


Dies find die Er 


1c das Ded. für 

meiße erl» 
mutterlnöpfe. 

für amei Mol» 

1 c lien weißes 
Cotton Tape. 


fpeziell 


fo lange 
Vorrat 


Veſts 
—J Veſts mit 
hohem Hals, kurzen 
oder langen Aer— 
meln, regulärer 25c 
4 Werth— 
ſpeziell 
Machthemdeun 
Muslin Gowns für 
Damen, ſchön beſetzt 
mit Stickerei, Spi— 
tzen und Tucks, gut 
8 Damaı, etwa3 be⸗ 
4 
(Kambric 
u 3: Cambdric, 
gisiner Rain» muftert 
it, vom ganzen 
are regulärer 10c a 
Berti — 
Yard 614 
Slirts Suits 
Weiße waſchbare J 
Skirts für Damen. 
gut gemacht, regulä⸗ 


— — 1.50 — 
a 50€ 


Wäſcheklammer 


Extra gute Quali» 
tät Waſchllammern; 
5. Dutzend in einem 
Pack 3e 


1— 


zuber, 


Lilöre 
california Brandy 


oder Rye Whisley — 
regulärer Preis 883 


> Gall. Ss 1 +98 


(Eine Slafhe fran- 
aölifher importirter 
Elaret Wein mit je 
der Gallone.) 
California Port⸗ 
wein — € 
Gallone 


81.00 Flaſche — 
nac Brandy und 50c 
Flaſche Blackberry⸗ 
33 —— 
e — 
F 636 


1 Slajhe Drange 
Whisten, 
per Slate... DI 
(Nur eine lafche 
für jeden Kunden.) 


Die Parleiausſchüſſe. 


—— 1.70 —ñ— — — 


Ihre Zuſammenſetzung noch immer 
unbeftimmt. 


Weitere Steuernachläffe. 


Die Chicago Railways Co. erhält beden- 
tende Ermäßigungen ihrer Abgaben. — 
Sergeant Hanley und der politifche 
Einfluß des Wirthes „Pony‘ Moore. 


In den nächiten Tagen werben fi 
die Countyausfchüffe der republifas 
nifehen und der demofratifchen Partei 
organifiren. Chad. W. Andrews wird 
wieder Vorfiger des republifanijchen 
und William 2. DO’Eonnell der des de= 
mofratifchen Ausfhufles werben. 

Edward St. Clair wird jenen Po- 
ften als Gefretär de3 republifanifchen 
Staatsausfchuffes verlieren, meil er 
in dem Bezirk, in welchem er wohnt, 
von Walter Reeves gejchlagen wurde 
und unter dem neuen Vormwahlengejeß 
alle Beamten des Staatsausſchuſſes 
einer Partei aus der Zahl der Mit- 
glieder des Ausfhufjes gemählt mwer- 
den müffen. Ferner fann nur ein 
Mitglied des Countyausſchuſſes deſſen 
Vorjiger werden. Roy D. Welt wird 
höchſtwahrſcheinlich wieder Vorſitzer 
des republikaniſchen Staatsausſchuſ⸗ 
ſes werden. 

Der neue demokratiſche Ausſchuß 
wird ſich in dem Theater an der Nord 
Clark und Kinzie Straße organiſi— 
ren. Ein anderer dazu geeigneter 
Platz konnte nicht gefunden werden. 
Wie die Republikaner haben auch die 
Demokraten einen Vollſtreckungsaus— 
ausſchuß, beſtehend aus je einem Ver⸗ 
treter jeder Ward, gewählt, der den 
Wahlkampf leiten wird. Dieſe Ver— 
treter ſind von den Parteigenoſſen in 
den betreffenden „Prezinkten“ erkoren 
worden. John P. Tanſey dürfte wie— 
der Sekretär des Ausſchuſſes werden. 


Riemen aus anderer Leute Haut. 


Die Chicago Railmays Co. erlang- 
te von der Steuerrepifionsbehörde eine 
Herabfegung der Einjchähung ihrer 
Anlagen an ber Weftern und Warren 
Ave. und an der Hermitage Ave. und 
N. Paulina Straße von $18,500 auf 
$12,497 und von $70,000 auf $39,= 
000. Unter ben zahlreichen anderen 
neueften Streihungen an den Ein 
Thätungen der Affefforen fino fol- 
gende: Das Haus de Anmalt3 Ri- 
hard E. Burke, 272 ©. Central Part 
Ave. von $2500 auf $2000; da3 bon 
T. 3. Mulrooney, 1362 Weit Con 
greß Straße, auf Burfes Verwei- 
dung, von $3000 auf $2500; da3 
Haus von Frau Emily Clayton, 330 
Humboldt Aoe., von $16,000 auf $14,- 
200; Welensty & Golbberg3 Bades 
anftalt, 510 ©. Paulina Str., von 
$10,500 auf $8000;* PB. SKriftenfens 
Haus, Zamndale Ave. und Augufta 
Str., von $9000 auf $6500; Waih- 
ington Porter? Wohnhaus, 4043 Late 
Xre., von $20,000 auf $13,000, und 
Porters Haus, 73 ©. Water Straße, 
von $5000 auf $4000; Annie X. Roy 
croft8 Gebäuve, 1292 Weit Adams 
Str., von $12,600 auf $11,550; Yu= 
lius GStaber? Wohnhaus, 1174 

lournoy Str., von $1000 auf $700. 

tader hatte den Vorfiber ber Behör- 
be, Weit, in einem Briefe daran er- 
innert, daß diefer ihm jchon im Bor- 
jahre eine Herabjegung verfprochen 


interzeng 


Mittelichwere , — 
Ga see ir Amber oder Wieboldt Ya- ' 3 
Männer, requl. 50c 
Wertbe— 


Beiulleider 
Muslin KBeinfleider 
ür Damen 


reis 29c, fpezieller 
Prei3 für Freitag, 


Handtücher 


Befranite Hand 
tüder, Damait, ge- 
und fanch 
rotber Border, alän- 
zender Finiſh, Grö- 
Be 16 bei 36, 

10c Werth 


Jumper oder Shirt: 

maift Suits für Da- 

men u. Mädchen, m. 

Cpigen oder Stide- 

efegt. — $5.00 
1. 


— 


Galvanifirte Waſch⸗ 
extra große 
Sorte, regul. Preis 


* u 39€ z 
% 
di 3 
a \_ _  .% 


„Oute Ungen“ bedeuten „starte Augen“ 


— — — — — 


MıLwaukee AVENUE AND PAULINA STREKT- 
Groceries u. 


wu 2 Kilten Ctandard» 
Schürzen Bingham, 
2 bis 10 VNs lang. 
10 Yard3 auf jeden 
Kunden, 
lange Bor: 
rath, Yard 


Spitzen 


ge⸗ 
— 
92 c-ziude fu 

250 ER Salz 

und 2 Pfun ‘ 

Etärfe für 12c 
Awetihgen oder Datmeal, 
2 Piund 


m 
Kanarien- oder Hanf- | 
ze Pfund 
ur 


el, » Futter — 100» 
zfd.⸗Sa 
* 81.74 


ar 


reaul. 


+ 
Beited XXXX_ Men — 
14: 5aB- 1.35 
Ca u B 


| 
Zuder, mit Grocery- Bes 
ftellung bon $1 oder mehr, 


10⸗Pfd. Packet 

= 50€ 
Roggenmenl, 241, Wid. | en 
Sad 60c 
Gooties, 1 Pd. 10c aflort. | 
und ein öc PRadet 11e 

Soda Graders 

Friich geröfteter Kaffee— 
das Pf 

zu 

Ertra 
Kaffee — 
Pfund 


Swift's Frühftüds-Sped, | 
das Pfund 1234c J 


faucy Peaberry 
17 


bedeuten 


Früher oder fpäter. 


Gute Brillen dringen gute Augen, gute Sebfraft, feine Kopffhmerzen. mehr. 
— 
Hirsch 


Augen » Spezialijt 
\ bei Wieboldt’3. 


Unfere 32.95 


goldenen Brillen ohne Einfaifung 
befriedigen Jedermann. 


Unterfuchung frei. 


habe, die Steuer fei aber um $6 höher 
geweſen. Wejt habe ihn nun unlängjt 
um feine Stimme bei Wefts Wahl 
zum Parteiausfhußmitgliede in dem 
Bezirk erfucht, er könne ihn aber nicht 
unterftügen, fo lange diefe Angelegen- 
heit nicht erledigt fei. 
Der Wirth und der Polizeifergeant. 


Dem viel genannten PBolitifer und 
Wirth „Pony“ Moore machte Leut- 
nant Hanley vor der Disziplinarbe- 
hörde gejtern den Vorwurf, er rühme 
fih feines Einfluffes, der mächtiger 
fei, al3 die hohe Obrigkeit; er, Han= 
leg, babe furz por zmwei Uhr früh 
Moores Wirthichaft, 359 31. Str., 
in vollem Betrieb gefunden, und Po— 
lizift Qufe Home habe an der nächiten 
Ede gejtanden und nichts davon geje- 
ben, obwohl er dem Blaurod einge- 
fchärft hatte, gerade auf Diefen unver 
befjerlichen Tsrevler ein fcharfes Auge 
zu haben. Home entjchuldigte fich, 
daß er dort in jener Nacht zum erjten 
Male Dienft gethan habe, und daher 
fam er mit drei Tagen Soldoerluft 
davon. Die gegen PBolizift Hermann 
Larſon erhobene Anfchuldigung, aus 
einer Wirthichaft, einem benachbarten 
Billardfaale und aus einem Haufe 
ale Bewohner vertrieben. und Drei 
Männer geprügelt zu haben, mußte 
abgemiefen werden, weil die Bejchmer- 
beführer fonderbarer Weife fich Jammt 
und fonder3 graufam geirrt hatten, 
denn Larfon foll nur einen Hühner- 
dieb verfolgt haben. Die Aufregung 
bat fie angeblich verwirrt. 

"Polizift Ley von der Iomn Hall- 
Mache ließ fich im Dienjt von Freun- 
den zu einer Kraftwagenfahrt verfüh- 
ren und verlor dabei in Roger3 Part 
die amtliche Kopfbekleidung. Er mur= 
de um fünfzehn Tage Lohn geitraft. 

Die Badeanftalt an der Wilfon Ave, 


Die Bejchmwerbeführer über die Ba- 
deanjtalt am Fuße der Wilfon Are. 
haben jet die Lincoln Partbehörbe, 
melche den Anftaltäbetriib auf dem 
ber Parfbehörde gehörigen Geeufer 
genehmigte, erfucht, die Genehmigung 
zurüdzuziehen, meil die’ Babeanftalt 
ein Gemeinfchaben fei. Ein Ausfhuß 
murbe bon ber Behörde mit der ln- 
terfuchung der Bejchwerde betraut. 


. Gefang auf dem WBaffer. 


Quartett auf dem „Theodore Roofevelt‘’ 
eine willfommene Xeuheit. 


Die Yndiana Transportation&om= 
pany, Befigerin des Erfurfionddam- 
pfers „Iheodore NRoofevelt“, Jat bie 
Thatfache richtig erfannt, daß na= 
mentli” mährend einer Präfibent- 
fchaft3-KRampagne der Patriotismus 
hohe Wogen fchlägt, und ihr Rechnung 
getragen, indem fie allabendlich bei 
den Fahrten des Dampfers ein Sän- 
gerquartett patriotifche Lieder fingen 
läßt. Vor Beginn der Fahrt, wenn 
die Ausflügler aufs Schiff ftrömen, 
ftehen die Sänger auf dem Oberbed 
und fingen da3 „Star Spangled 
Banner“, „Amerifa“ u. f. m. Der 
Gefang wird während der Fahrt fort- 
gejet, bald in diefem, bald in jenem 
Theile de3 Fahrzeugs, und bie Yahr- 
gäfte fingen mit. Webrigens befindet 
fih auch eine Mufiffapelle an Bord, 
bie in der Halle auf dem Hauptbed 
zum Ianz auffpielt, und viel benußt 
wird dad Mufitzimmer, wo den Paj- 
fagieren ein Piano zur Berfügung 
fteht.” Der „Iheodore Roofevelt“ it 
an‘ vielen Abenden bis zur Grenze 
feines TYyaflungsvermögend, 3500 
Berjonen, bejegt. 


iparnifje für Freitag 


350 Stüde Torchon⸗ 
Cpigen und. 
affende Einfäge — bi 
pezieller Preis für 
Freitag, 
ard 


0 Sample Schu— 
e für Damen, Pa— 
tentleder und 
Kid, nur in kleinen 
Nummern, 
Auswahl 


Schwarze 

baumwollene 
loſe Kinderſtrümpfe, 
mit doppeltem Knie, 
Größen 6 bi3 8%, 


reguläre 15c 

MWerthe, zu... 10c 
Hoſen 

| Männer » Hofer — 
alle Größen, bübiche 


Miſchungen, regulä— 
re 82.50 Werthe — 


| Ron 81.69 


IEEIIBIE | Ziseren 


b 
Hirsch — * 


Augen - Spezialift 
bei —— 


Sperm Maſchinendl, 
Flaſche 2 
zu 


Bügeleiſen-Wachs, 
mit Holzgriff, 
2 für 


JIudia Linon 
3500 Yard extra 


feined India Linon, 
Vabrifrefter, 2 Bis 
10 Dd. Längen, pe» 


= ieller 20c 


c \ Berth, DD... 6e 
Stickereien 


4750 Dards Sticke⸗ 
rei —— und Ein⸗ 
ſätze, Reſter von 4 
5 6 Vards, mwerth, 
Tc, die Yard } 


1 * 
Driords 


1000 Paar Patent» 
Colt Orford3 für 
Damen, alleGrößen, 
ven a $2, fvies 
ie r 
reitag 98e 


Strumpfwaaren 


ER Schwarze baumwol⸗ 
lene Damenftrümpfe, 
mit doppeltenferfen 
undZeben, fpezieller 
ee. für Freitag, 
a3 Pa 
bes Bere 10 


Anzüge 
| Kleine Partie bon 
2 Piece Unzügen 
für Snaben, ftraiabt 
oder Kniderboders, 
* 9 bis 11 Vor⸗ 
mittags, 81.00 


ſpeziell, ſo 


und Dazu 


Vici⸗ 


95 


gerippte 
naht⸗ 


Medal Roſe Zigarre 
—reg. Preis 81.25, 


Kiſte für 

jeden Kunden. 

Volniſcher Schnupf- 

tabat oder Cigar 

Clippings, die aller⸗ 
eſten ⸗ 2 5e 


| 


Echte Pollack's Sto- 
gies, lange Einlage, 


te mit 
—— a 1 25 ’ 


&trömender Regen. 


Der ftärffte Niederfchlag feit 23 Jahren, 
4.35 Zoll in,24 Stunden. . 

Auf 23 vegenlofe Tage tft ber feit 
23 Jahren ftärkfte Negenfall in Chi⸗ 
cago gefolgt, nämlich 4.35 Zoll in den 
geſtern Abend um 6 Uhr abgelaufenen 
24 Stunden. Seit der Einrichtung 
des hieſigen Wetteramtes im Jahre 
1871 iſt dieſe Menge nur einmal über— 
troffen worden, am 2. und 3. Auguſt 
1885, als 6.19 Zoll fielen. Von 
Dienſtag Abend 10 Uhr bis vor 7 Uhr 
geſtern Morgen gingen 3.30 Zoll Re— 
gen nieder, und hierzu kamen wäh— 
rend des geſtrigen Tages noch 1.05 
Zoll. Gegen Abend hörte es auf zu 
regnen, heiteres und mäßig warmes 
Wetter wird nun einige Tage lang 
folgen. 

Dder Wind erreichte auf kurze Zeit 
nach dem Beginn des Regens eine 
Schnelligkeit von 49 Meilen die 
Stunde, die Luft war von hohem 
Feuchtigkeitsgehalt, die Luftwärme et— 
wa 72 Grad den ganzen Tag über. 
Der Regenfall hat ſich auf ein weites 
Gebiet, das ſüdliche Wiskonſin, das 
nördliche Illinois, Indiana und Ohio 
erſtreckt. Aus Davenport, Ja., werden 
2.52, und aus Detroit, Mich., 1.46 
Zoll Regen gemeldet. 

Den ſtädtiſchen Behörden verur— 
ſachte das naſſe Wetter viel Arbeit, 
denn nach einer Mittheilung des 
Feuerwehrchefs Horan wurden nicht 
weniger als 5000 Kellerräume unter 
Waſſer geſetzt. Straßenamt, Kanal— 
amt und Feuerwehr bemühten ſich mit 
vereinten Kräften, das Waſſer auszu— 
pumpen, aber die Abzugskanäle waren 
ſo überlaſtet, daß ſie dem Waſſer kei— 
nen Abſchluß zu gewähren vermochten. 
Das Straßendepartement ſtellte fünf— 
hundert Leute zum Offenhalten der 
Kanalöffnungen an. Unter den vom 
Regenwaſſer Geſchädigten befindet ſich 
auch Straßenſuperintendent Doherty, 
deſſen Keller unter ſeinem Hauſe Nr. 
946 W. Garfield Avenue überfluthet 
wurde. Das Waſſer verdarb Vorhän— 
ge und Kleider im Werthe von $200. 

Aus den Haftzellen im Erdgeſchoß 
der Englewood-Bezirkswache ertönten 
geſtern Abend Hilferufe, und als der 
Schließer Patrick Horan kam, fand er 
die Zellen überſchwemmt. Das Waſſer 
war aus einem Abflußrohr zurückge— 
treten, und die Häftlinge hatten ſich 
auf die Bänke geflüchtet, mit Ausnah— 
me des wegen Trunkenheit verhafteten 


Oskar Wotka, Nr. 6321 Weſtern Ave. 


Der plätſcherte munter in der kühlen 
Fluth, beiprikte Horan, der fich inzwi- 
fchen mit Wafferftiefeln verfehen hatte, 
und rief ihm zu: „Achtung, ich bin ein 
Walfiſch!“ Horan ſchleppte den Trie— 
fenden ins Trockene, ebenſo die ande— 
ren fünf Häftlinge. Sie wurden dann 
im Gerichiszimmer im zweiten Stock⸗ 
werk eingeſperrt. 
— — — — 


Meldet Berufung an. 


6. A. Crane, Entführer des Poliziften _ 
Moor in Glencoe, foll $50 zahlen. 
George A. Crane, der am 21. uni 
mit feinem Kraftwagen in Glencoe 
bom Poliziften Yrant H. Moor ange- 
halten murde und fich erbot, Moor 
nad) dem Polizeigericht zu fahren, ihn 
ftatt deffen aber nah Waufegan bradh- 
te, wurde geftern von Richter Lane in 
Glencoe zu $50 Geldftrafe verurteilt. 
Erane fagte zwar, er hätte ein Urtheil 
bon $200 ermartet, meldete aber 
nicht3beftomeniger Berufung gegen bie 
unerwartet niedrige Strafe a 


gelet die „Zgonntagpor« 





81 Korſets 
* — 

für 69e 
Sanabüftige Ame— 
rican Lady Korfets, 
aus feinem Batijte 
genmacdt, mittlere 
Büfte, lange Hüfte, 
m. Etrumpfhaltern, 


große Corte, 69€ 


$1 Wertbe, 


UST 


„»S.& 9. Grüne Stamps frei bei jedem Eintauf 


* 


ü TEN ARTE We RR En SER 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 13. Auauift 1908. 


— EEE 
(Freitag-Bargains 


Union Suit 
für 25c 
Serfen aerippte 
baumwoll. Union 
Euits f. Damen, tie- 
fer Sala u. ärmel- 
lo8, eingef. Hals u. 
Arme, unten fpißen= 


beſ. Umbrel⸗ 
lafacon, zu 25C 


@enfationeller Verkauf von Damen:Spommer-Hleidern 


Diefe 6 Spezialitäten für Freitag find ein überzengender 
Beweis unierer Fähigfeit, den Tamen von Chicago mo- 
derne, belichte Kleidungsftüde billiger als irgend ein an- 
derer Laden der Stadt zu verfanfen. 


Lingerie Rrinceh-Nleider 


(mwieBild), 1.98— Mehr twie 


> 500 für den Berfauf am Freitag. Neg. $4 Kleider, genau 
I wie Bild gemacht, ein’ Stüd = Facon, prachtvoll mit Spi— 


Ben = 


Ebenfall3 Hunderte 


Einfat bejeßt und mit feinen Tuds. 


von Jumper Lawn—⸗ 


Kleidern, für nur 


Beitidte 
Suits, jest für 2.98 
Leicht bejchmußte Cuit3, 
in weiß, wurden fo hoch 

$10 
Auswahl, 
morgen, für 


pie 


Seidene Mäntel f. 
Damen, jest 

Ui fort. 
in fhwarzer Beau 
de Soie od. Taife- 


tafeide, 


ſchließend. 
Partie 
Mäntel werth bis 


der 


$7.50, 
au 


Droguen-Artikel 


Kirls reg werth bis 10€ 
15c das Ctüd, 3 Stüde zu 
Monarch — Hyd'gn, %» Pf. 106 
Reines With Hazel, 8-Uns. Flaſche, 10e 
Kirk's Grüne Seife, Pfd. Jar zu 10c 
Monarh Eag Shampoo, 25c "Größe, 
Meifter Piano Rolifh, 9%5c Gr. für 
Holz: -Alfobol, en —— zu 
Haraffin Siegellack, das Pfund zu 
Jamaica Ingwer- oder Pfeffer⸗ 10€ 
müngz-Ertraft, 2:Unz. Slafche, 
Eaitilefeife, aroß. Stüd, 25c With. 10c 
ZTerpentin, 8:Unz. Slafche, 25c 2sth., 10€ 
Haarbürjten, reine Boriten, 2öc eo 10€ 


en $1 die Woche 


Hochfeine Drop⸗Head 
Nähmaſchinen. 


1908 Mo del, 


Dteleafe, — die 
dolzarbeit iſt 
aus quarters 
geſägtem hoch— 
fein po lirtem 
Eichenholz, 5» 
Scdublaben- 
Kabinet, vol⸗ 
let Set ſelbſt— 
ſtellende ver— 
nickelte StahlAttachments. Maſchine ga— 


rantirt für 10 Jahre; 4 0 EEE] nee 
* 


Agentenpreis 830; — 
—— die Hälfte und 
kauft zu unſ. Preis 


Teſegcuphiſche rs 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Schluß des kath. Vereinekonvents 

Boſton, 13. Aug. Der National» 
konvent der Föderation katholiſcher 
Vereine kam mit ſeinen Arbeiten zum 
Abſchluß, und der nächſte wird in 
Pittsburg ſtattfinden. Die Beamten⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebniß: Prä— 
ſident — Feeney von Brooklyn (ein— 
ſtimmig wiedergewählt); Vizepräſi⸗ 
denten — J. B. Oelkers, Newark, N. 
J.; Thomas P. Flynn, Chicago; 

G. W. Semper, S Paul; Henry Wep- 
— Boſton; J. J. Rynes, Buffalo, 
N. Di; Gilbert Harmon, Toledo, D.; 
Sefretär — Anthony Matre, St. 
Louis (wiedergewählt); Schapmeifte- 
rin — Frau Elizabeth Rodgers, E Hi- 
cago. 

Nationaler Vollzugsausfhup 
Bifhof ©. G. Mepmer, Milmaufee; 
James A. MeFaul, Trenion, 
N. Nitolas Gonner, Vorfigender, 
— 30.: Walter ©. Smith, 
Philadelphia; Thomas H. Cannon, 
Chicago; F. W. Immekus, Pitts⸗ 
burg; Peter Wallrath, Evansville, 
Ind.; Dr. F. Gaudin, New Orleans; 
Mat heim Cummings, Bofton; T. 8. 
Minehan, Seattle, Wafh.; Daniel 
Duffy, Pottsoille, Ba. 

Der angenommene ergänzende Be: 
richt des Reſolutionsausſchuſſes for— 
dert alle Katholiten jowie Mitbürger 
anderer Glaubensbefenntniffe auf, die 
Heiligkeit des Sonntags hochzuhalten; 
er heißt ferner die Erflärungen de3 
Papites Pius X. in feiner Enzyflifa 
gegen den Modernigmu3 gut, berurs 
theilt es, in den Schulen Moral zu 
lehren, ohne Gott oder Chrijtus zu er— 
mähnen, erflärt e3 für nothmendig, in 
allen amerifanifhen Schulen NRelis 
aionsunterricht zu ertheifen, erjucht Die 
Glaubensgenoſſen um eifrige Unter 
ftügung fatholifher Elementar- und 
Hochiehulen, warnt abermal3 vor der 
Sozialdemokratie, und em= 
pfiehlt eine Zatholifche Aungmänner- 
vereinigung nach dem Vorbild ber 
„Young Men’3 Chriftian Affociation“ 
fowie Gründung katholiſcher Fachver⸗ 
eine. 

Der neue türtiſche Geſandte. 

Waſhington, D.K., 13. Aug. Nach⸗ 
dem ſich Mundſchi vafcha in den Be= 
fi des türfifchen Gefandtfchaftsamtes 
dabier gefegt hatte — menigitens ſo— 
mweit deren Verkehr mit dem amerita- 
nifehen Staatsdepartement in Betracht 
fommt — reifte er nad) New Nork ab. 
Er will aber fon am Samftag mies 
ber hier fein und fi) dann nach einem 
neuen und geräumigeren Heim für das 
Eejandtfhaftsamt umsehen. 

Mebemed Ali Bey, der hiefige Ge— 
fandte (Sohn be3 flüchtigen türfifchen 
Reaktionärs Aazet Bey) nahm feine 
Abfegung mit philofophifcher Rube 
auf. Man glaubt, daß er als Privat⸗ 
perſon auch ferner in Waſhington 


wohnen wire | 


leinene Goat 


Große 
zur Auswahl, 
verfauft, — 


2.98 


Victoria Ruile Pro» 
menadenröde, 2.98. 
200 von _diefen,die 
völlig das Doppelte 
werthb find, farbige 


oder der Front 
zuzufnöpfen, für 


3.50 
Facons 


con, in 
Voiles, blaue, braune 
ſchwarze Ranamas u. 
Mifchung., befett mit 
Self-Cloth Folds oder 


2.98 


Iofe ans 
— In 


find 


fehr 


ge Zeichn. 
in allen 


Taffetafeide, 
Größen, 


Freitag 


Friſche Fiſche 


Halibut Steak, da3 Pfund verfauft zu 9e 
Codfiſh Steal —das Pfund verk. zu 
Boſton Flundern — das Pfund zu Tiac 
Boſton Haddock — das Pfund zu Sc 
Große Rerh — das Pfund derf. zu ?e 
Cee Häring — daS Niund zu 6Yeec 
Magere CSee-Forellen, "per Pid. 12Y2c 
Lale Superior Weikfilh, per a 14c 
Ausgenomm. Pıllheads, das Bid. 1%Y2e 
Geräucderter Weißfiſch, das Bid. 12%2c 


Das beite Fleifch 


Keule von jungen Sammeln, Pid. 11%c 
Keule d. Frübjahrslämmern, Bd. 12Y2c 
Roled Roaſt “ Beef, per Pd. 11tec 
Pot NRonit of Beef, per Pfund 9Yac 


3.50 


Die Groceries 


grannlirter Zucker (mit 
— . 
sen Dec 


Morris’ 85e 
18€ 
15c 
25 
10€ 


23c 
35c 
19c 
25c 


Feiner 
Grocerybeſtellung) 
Pfund Freitag für 


Brauns, Swifts oder 
Butterine, 5-Pfd. Drum 
Fanch Lachs oder Kippered Hä— 
ring, 3 Büchfen 500; Büchfe 
Sniders gebad. Bohnen, in To- 
matojauce, 4 Büchf. 5005 Büchfe, 
xibby'S oder Kairbanl3 Corned 
Beef, Nr. 2 Größe, 

—— Gelatine, —— Fla⸗ 
vors, 4 Pack., 356; Packe 

— imp. Meffina — Dtzd. 
Cider-Eſſig, Gall.Jug, Freitag für 
Gemiſchte ganze —— Pf. 
Grabam- od, Datmeal-Crad., 3 Pd. 
Bet Evapor. Milch, 12 Bühl. (tlein) 50€ 

.E. Kaffee, fpez. Mifch., 3:Pf. B. 93e 

—— od. Runk. Klafao, 1%- RT. B. 21c 
Malta Bita Kornmehl, 4 Pd. 300; B. Sc 


Ausland. 


Keine Bormundihaft: 


Selbjtverftändlich proteftirt Alles gegen 
fremde Derwaltung der Seppelinfpende! 
— Sciffsunfall wird diplomatifch er: 
ledigt.—Der ferbifche Hof in Verſchwö— 
rung gegen Oefterreicy.Ungarn! 

(Spezialtabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung.*) 


Berlin, 13. Aug. Mit flammender 
Entrüftung wird bon der gefammten 
Prejje der, vom Generaldirektor der 
Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, 
Geheimrath Rathenau, dem Kaiſer ge— 
machte Vorſchlag zurückgewieſen, daß 
die für Graf Zeppelin aufgebrachte 
Spende durch ein Kuratorium verwal— 
tet und verwendet werde. Auf das 
Entſchiedenſte wird dagegen proteſtirt, 
daß dem Grafen Zeppelin, welcher ſein 
eigenes großes Vermögen für ſein Le— 
benswerk geopfert, eine derartige 
Kränkung zugefüat werde. 

Die Blätter zerzauſen die von Ra— 
thenau für ſeine Anregung geltend ge— 
machten Gründe, daß 3. B. dem Gra- 
fen Zeppelin etwa Menfchliches zujto= 
Ben könnte und durch die Einfegung 
eine® Kuratoriums Die Fortſetzung 
ſeines Werkes ſicher geſtellt ſein wür— 
de, ſowie daß andere Luftſchiffexperi— 
mente gleichfalls durch die National— 
ſpende gefördert werden ſollten, als 
fadenſcheinig und kleinlich und verlei— 
hen der Zuverſicht Ausdruck, daß je— 
ner Vorſchlag von mahgebenderStelfe 
auch nicht einen Augenblid ernjthaft 
in Ermägung gezogen werde. 

Wie nicht anders zu erwarten war, 
hat die Kunde von dem Kuratoriums- 
plan aud in Friedrichshafen tiefge- 
hbende Berjtimmung hervorgerufen. 
Außer Geldfendungen bat übrigens 
Graf Zeppelin linmengen erlefener 
Meine, Zigarren, Spezereiwaaren, ja 
fogar Krawatten ‚und andere fchöne 
Dinge erhalten. 

Kronprinz Wilhelm, der Proteftor 
des Reichstomites, melches fich die 
Aufbringung eines großen Yondz für 
den Grafen Seppelin angelegen fein 
läßt, befucht den fühnen Luftfchiffer 
in Friedrichshafen. 

Das „Militär-Wochenblatt” jchreibt 
in feiner neueften Nummer über bie 
militärifche Verwenbbarefit der Quft- 
Ihiffe vom Zeppelin-Typ. E3 erklärt, 
die Brauchbarkeit fei erwieſen. Luft: 
Ihiff No. 4 habe mit einer einzigen 
Gasladung Bedeutendes geleiftet, in- 
dem e3 eine GStrede von 750 Kilome- 
tern zurüdlegtee Das entjpreche ei- 
ner Fahrt von Met nad Paris und 
zurüd. Ein folder Attionsradius ge- 
nüge den ftrategifchen Anforderungen. 
Die bei Offenbad erfolgte Landung 
des Luftfchiffes habe in fehr weſentli⸗ 
chem Maße die Fähigkeit, an einer ge— 
nau beſtimmten Stelle eine Landung 
zu bewerkſtelligen, bewieſen. Die Luft⸗ 
ſchiffe vom Zeppelin-Typ ſeien für die 
Fern aufklärung am geeignetſten. 
Für die Nahaufflärung feien die un— 
ſtarren Syſteme beſſer. 

Wie man von maßgebender Seite 
erfährt, wird der Havarie⸗-Fall des 


1.98 8 


Weite Larson Shirt Waifts, 
waren $1, jest 50c. 


Mannigfalttgfeit 
hübſch be= 
ftidte Fronts, am Rüden 


50e 


Taffetaſeide Waiſts 
(wie Bild), 2.75 
Dieſe neue Allover 
Stickereifront Fa⸗— 

ſchwarz, 

blau u. braun, ein 
nettes 
dunasitüd und aus 

Qualität, 


2.75 


alei⸗ 


Artikel 

Sl4c 
ie 
I 
Ic 
5e 
4c 
35C Wih. 100 
30 


Kleine A 


Heftfaden, 500-Yard Spule, 
ſpeziell für morgen 
Zoiletten-Stednadeln, 5c per 
Würfel, ipez. für morgen zu 
Waſchbare Color-Stays, 6 auf 
Karte, 10c Sorte, markirt zu 
Ruſſet Cleaner, 10c Größe, ſpe— 
ziell markirt zu 
Adamantine Stecknadeln, 300 ge— 
— 6 Pap. ſehr billig zu 
willed Baumwoll-Einfaßband, 

16- YDd. Bolt, morgen zu 
Strumpfbandlängen, 
für Freitag berfauft zu 
Nähleide, 100:Nard Cpule, 
ſchwarz u. farbig, morgen 


Brüſſeler Rugs 


Größte Gelegenheit der Saiſon, 
100 elegante Entwürfe, beſtehend 
aus Medallions, orientaliſchen und 
Blumen-Effekten, in rothem, 
grünem und lohfarbigem Grund; 
zu Preiſen offerirt, die bedeutend 
unter den wirklichen Nerthen für 
folch ausgezeichnete beliesten Fußes 
boden = Deden find: 

9 bei 12 Fuß, $16.50 Größe, 9.95 
9 bei 1033 Fuß, $12 Größe, 8.95 
6 bei 9 Fuß, die $10 Größe, 6.95 


Schulkreuzers „Freya“, welcher (wie 
gemeldet) den Fiſcherſchuner „Magoie 
and May, 60 Meilen von Halifar, N 
©., bei Dichtem Nebel in den Grund 
bohrte, auf diplomatifchem Wege erle- 
digt werden, nachdem der amtliche Be- 
richt des Soommandanten des Schiffes 
eingegangen ift. 

Der „Norddeutfche Lloyd“ dementirt 
nochmals die, von Paris ausgegangene 
Meldung, daß die Konferenz von Ver— 
tretern der Schiffsgejellfichaften, welche 
legte Woche dort unter dem Vorfit fei- 
nes Generaldireftors Wiegand tagte, 
wegen Meinungsverfchiedenheiten über 
den italienifchen Paffagierverfehr aus— 
einander gegangen fei. 

Ein Vertreter der Regierung hat 
fih nad) Dudmeiler, bei Saarbrüden, 
begeben, um da& berichtete Grubenun- 
glück daſelbſt zu unterſuchen. Jene 
Kohlengrube iſt nämlich Staatseigen— 
thum. 

Wien, 13. Aug. Die ſtaatsan— 
waltliche Unterſuchung in der kroati— 
ſchen Hauptſtadt wegen der Umtriebe 
der ſüdſlawiſchen revolutionären Or— 
ganifation in Kroatien, Bosnien und 
Südungarn nimmt ungeheure Dimen= 
fionen an! Die Agramer Behörden ha= 
ben eine meitverzmweigte, vom Bel- 
grader Hof ausgehende Verfchmö- 
rung gegen Deiterreich-Ingarn aufge= 
dedt. Die Hausfuhungen, welche in 
berfchtedenen froatifchen Orten vorge- 
nommen morben jind, haben höchit be- 
laftendes Material geliefert. 

E3 find an verfchiedenen Stätten 
geheime Waffendepots aufgededt wor— 
den. Zugleich ergaben die behörbdli- 
chen Ermittelungen derart grapirende 
Anhaltspunkte gegen eine Reihe von 
Perjonen, daß viele DVerhaftungen 
borgenommen wurden. Das Berfah- 
ren, welches mit der wegen Hochver— 
raths eingeleiteten Unterſuchung gegen 
zwei ſerbiſche Mitglieder des Abge— 
ordnetenhauſes des ungarifchenReichs- 
tags, Namens Budaſawljewitſch und 
Preditſchewitſch, ſeinen Anfang nahm, 
erregt ungemeines Aufſehen. Die Bei— 
den galten als die Haupträdelsführer 
der Verſchwörung, welche nichts Ge— 
ringeres bezweckte, als die Anſtiftung 
einer Revolution in Kroatien, Bosnien 
und Südungarn. 

Der weiteren Entwickelung wird 
en. größter Spannung entaeaengefe- 

en 
König Edward reift weiter. 


Sihl, Defterreich, 13. Aug. König 
Edward non England reifte heute ab, 
um fich vollends nah Marienbad zu 
begeben, two er befanntlich die Bäder 
gebrauchen mwill. 

Kaiſerkönig Franz Joſeph, ber 
während König Edwards Beſuch da— 
hier wundervolle Thätigkeit zeigte, war 
auch am Bahnhof, um ſeinem Gaſt 
Lebewohl zu ſagen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
An Cable wu vorbei: La Lorraine, bon 
Habre nad Nem No 
New Port: rat Walderfee von Hamburg; 
Caronia bon Xiberpool; —— zer Trieſt; 
Re d’Italia, bon Genua und eN ape 


Southampton: Zeutonic bon — — 
Hamburg: Pennſhlbania Yet, — 


Tuͤrkiſche Streits! 

Neue Zeit macht ſich auch in fozialer Hin- 
ſicht geltend. — Schiffsverkehr in Kon— 
ſtantinopel lahmgelegt. 
Konftantinopel, 13, Aug. Die Tür- 

fen lernen chnell genug, bon ihren 

neuen Freiheiten auch in mirthichaft> 
licher Beziehung Gebraud zu maden; 
und allenthalben im Lande ftreiten 
jebt fchleht bezahlte Arbeiter um 
befferen Lohn und fonftige günjtigere 

Urbeitsverhältniffe. 

Geſtern jtellten hier die Dodarbeiter 
und Leichterboot3leute die Arbeit ein, 
wodurch der ganze Schiffsnerfehr ge— 
lähmt murde. Ferner jtreifen die 
QIabafarbeiter; und die lUnterange= 
jtellten der Eifenbahnen beablichtigen 
ebenfalls, einen Streif zu proflamiren. 
Ebenjo die Straßenbahner. 

3ia Baia, der neue türkifche 
Finanzminiſter, hat jeit feiner Amts 
übernahme Hunderte von unnöthigen 
Angeſtellten weggeſchickt. Geſtern ver— 
anſtalteten die entlaſſenen Angeſtellten 
eine Kundgebung vor dem Miniſte— 
rium und brachten die ganze Arbeit 
zum Stillſtand, um ihre Wieder— 
anſtellung zu erzwingen. 

Obwohl die Jungtürken die ganze 
Anerkennung für den Erfolg der 
türkiſchen Revolution für ſich ſelbſt 
beanſpruchen, iſt es Thatſache, daß 
türkiſche Frauen alle die wichti— 
gen Mittheilungen zwiſchen den Füh— 
rern beſorgten. Viele Frauen, und 
zwar ſolche in hoher ſozialer Stellung, 
gehen heute öffentlich unverſchleiert 
herum und tragen die Koſtüme des 
weſtlichen Europa! Jetzt fehlt nur 
noch eine türkiſche Frauenſtimmrechts— 
bewegung. 


Gelegrapkilige Jielizen. 
Inlaud. 


— Schlimmer Orkan zu Pratt, 
Me., und in der Umgegend. Mehrere 
Verletzte, etwa 8100,000 Sachſchaden. 

— Perſonenzug der Pennſylvania— 
bahn zwiſchen Aſhtabula, O., und 
Newcaſtle entgleiſt. 3 Angeſtellte 
ſchlimm verletzt. 

— Der Vizekanzler Wilkie in Tren— 
ton, N. J., ernannte einen Maſſever— 
walter für die bankerotte „Eaſtern 
Railway Co.“ in Kuba. 

— In Kenoſha, Wis, ſchoß der 
Bauſchreiner Fred J. Long ſeine Gat— 
tin nieder, die er für einen Einbrecher 
hielt! Ihr Aufkommen iſt zeifelhaft. 

— An der New NYorker Baumwoll⸗ 
börſe herrſchte geſtern ungewöhnliche 
Aufregung, und auf ein Hinauftreiben 
der Preiſe folgte ein bedeutender Sturz. 

— Neuerlicher Ankündigung zu— 
folge wird der republikaniſche Präſi— 
dentſchaftskandidat Taft während des 
Wahlfeldzuges Cincinnati nicht ver— 
laſſen. 

— Vom nächſten März an ſollen 
die Cunarddampfer, wie in New York 
mitgetheilt wird, nicht mehr Queens— 
town anlaufen, fondern Plymouth und 
Eherbourg (außer Liverpool.) 

— Bon einer Klapperfchlange ge= 
biffen wurde im Zoologifchen Park zu 
Chattanooga, Tenn., der Chemiter 
und Schlangengelehrte Glarence Clarf 
und ift wahrjcheinlich verloren. 

— Anläßlich des „Proſperitäts— 
kongreſſes“, der morgen in New York 
zuſammentritt, will man von anderer 
Seite eine große Kundgebung von 
Arbeitsloſen veranſtalten. 

— Eine nationale Aepfelzüchterkon— 
ferenz in St. Louis beſchloß Organi— 
ſirung aller Aepfelzüchter des Landes, 
um mehr Profit zu erzielen und doch 
dem Publikum billiger zu verkaufen! 

— Alle Inſaſſen des Dampfers 
„Titania“, der, wie geſtern gemeldet, 
auf dem Ontarioſee nach Zuſammen— 
ſtoß mit dem Dampfer „Kingſton“ 
unterging, ſind laut ſpäterem Bericht 
gerettet. 

— Gerichtlich werden die ſtädtiſchen 
Beamten in Mankato, Minn., ver— 
folgt werden, welche durch Nachläſſig— 
keit die jetzige Typhusſeuche daſelbſt 
(nach neuerer Angabe 350 Erkrankun— 
gen und 17 Todesfälle) verſchuldet 
haben ſollen. 

— Mißerfolg hatte Kapt. Baldwin 

mit ſeinem Probeflug von geſtern 
Abend bei Fort Myer, Va. Einer der 
elektriſchen Drähte, welche der Gaſolin— 
maſchine die Kraft zuführen, brach zu— 
ſammen, und der Aeroplan mußte in 
einem Maisfeld niedergehen. 
Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Pittsburg 0, 
Ehicago 3; New York 1, Broof- 
Ion 5; Philadelphia 2, Boiton 2; 
Philadelphia 5, Bojton 2 (2. Spiel). 
„American League” — Cleveland 4, 
Philadelphia 3 (in 12 Gängen). 

— Die Weizenernte von Oregon, 
Wafhington und Ydaho mird auf 
44,050,000 Bufhels insgefammt ge> 
Ihägt, — 143 Millionen Bufhels mwe- 
niger, als im Vorjahr, aber fajt 23 
Millionen YBufhels über der Durd- 
fchnittsernte der legten 10 Jahre. 

— Der Straßenbahntondufteur und 
Er-Leutnant ClemeniLanger in Mau- 
fato, Minn., fann nun wieder als Graf 
nad) Oeſterreich zurückkehren, nachdem 
ſein Vater in Steiermark geſtorben iſt 
und ihm ein großes Vermögen hinter— 
laſſen hat. Er war „um die Ecke gegan— 
gen“, um das Mädchen ſeiner Wahl 
heirathen zu können. 


Auslaud. 


Infolge Mißverſtehens eines 
Uebungsſignales rannte der, vom 
Schießen in den Hafen von Sonder⸗ 
burg zurückkehrende deutſche Kreuzer 

„Undine“ in einen Kutter hinein, und 
nur 7 von deſſen 11 Inſaſſen konnten 
gerettet werden. 

— Gemartert und getödtet wurde 
ein britiſcher Arzt auf der Reiſe von 
Kasr⸗El⸗Kebit nach Fez, Maroklo, 
durch einen Kriegerſtamm, welcher zu 
Mulai Hafid hält. Der Arzt ſoll fürz- 
lich Krieger des Sultans Abdel Aziz 
in einer Schlacht gegen dieſen Stamm 

haben. 


geführt 


Laden fließt Sams» 
tags um 1 Nadm. 


N 


Ein Derkauf von 25c Leibhen mil 
niedrigem Hals zur Hälfte, 125c 


Einfache und fanch Veits für 


Größen, ſowie Veſts ohne Straps, und Beinklei— 
der in kleinen Größen, zu halbem Preis, 12%sc. 
35c Union Suits für Damen, Umbrella Bottoms, ſo— 
wie einf. u. fanch Leibchen, Umb. Hoſen, alle Gr. 256 
50e blaue und weiß geſtr. f'ey Männerhemden u. Unter— 
hoſen, ſowie dunkelgr. Balbr. Hemden u. Unterhojen, 3öc. 


3 


Laden ſchließt Samd- 


del B ! 1 ‚tags um 1 Nadı. 


Auguft- Yerkäufe im Sparfamkeits:Balement 


Damen, befondere | Reaulär gemachte 


Strümpfe, 


Mädchen und Miifes, 


I 


Yooteafe einfache fchmarze und 


weiße Lace Damenjtrümpfe, Tanz ‚geitichte Fan 
cies u. farbige Tops, herabgefegt, 19c das Paar. 
25c ichwere gerippte, renufl. 
Gr. 6 bis 10%, ftark, dauerhaft, 15c Paar. 


gemadte baumioline 


250 gerippte leichte Xisfe und mercerized Strümpfe für 


voll fajhioned, 5% bis 9%, zu 1öc. 


Auch: Inventur - Räumung von Beltern von Heide, 
Walchitoffen und Zleiderjtioffen 


Refler von Wafchlloffen zu Sc 


Ein großer Bargain-Tifh, in 
Maffen aufgehäuft mit den 
gebräuchlichſten waſchbaren 
Stoffen der Sciſon, in brauch— 
baren Längen, 2 bis 10 Yards. 


Auswahl von den beſten Kat⸗ 


tunen, Schürzen ⸗-Gingham, 
glatte gedrudte Stoffe, Suit- 
ings, Gomiforteritoffe etc., — 

Auswahl von der WBartie 

morge.ı verfauit zu 5c pP. N. 
Reiter von Tourijten = Slanellen, 
herabgejeßt, die Yard auf öc. 
Reiter von breitem VBetttuchzeug, 
um zu räumen, 4—4 Erjparniß. 
Hndegrade Galatea, neue Herbit- 


Muiter, herabgejeßt, die Yd. 15c. 


Räumung Od» Spiben - 


E3 gibt faum ein Mufter oder 


verlangt, welches nicht in diejer riefigen Anjamm= 
lung von einzelnen Spitengardinen zu finden ilt. 
Gingelne Gardinen, die 7.50 Ffofteten, zu 1.49 das 
2.50 fojteten, zu 49c das 
GFinzelne Gardinen, die 3.50 Fofteten, zu 69c das 
Ginzelne Gardinen, die 6.00 tofteten, zu 98c das 


Ginzelne Gardinen, Die 


N 


— 6 Todte, 18 Verlette dur 
Kanonenerplofion auf dem frans 
zöſiſchen Schulſchiff „Couronne“ zu 
Toulon. 

— Marſchall Fuad Paſcha, der we— 
gen Betheiligung an der türkiſchen Re— 
formbewegung von 1902 ausgewieſen 
wurde, kehrte nach Konſtantinopel zu— 
rück und wurde begeiſtert empfangen. 

— Kanadas heurige Weizenernte be— 
trägt, amtlichem Bericht zufolge, 130, 
263,000 Buſhels Weizen, 989 ,254,- 
000 Yufhels Hafer, 51 Millionen Bus 
fhels Gerfte und 8,783,000 Tonnen 
Heu. 

— Der Schah von Perfien will doch 
Parlamentswahlen auf den 14. Sept. 
anjegen und das neue Parlament auf 
den 14. Nov. einberufen. Doc mird 
die Hälfte der Mitglieder ernannt, und 
das neue Wahliyitem ift dem „berühm= 
ten“ ruffifchen nachgebilpet. 

— Auf einer Konferenz deutjcher 
Schiffbaufirmen in Hamburg murbde 
befchloffen, vorerft feine allgemeine 
Ausjperrung ihrer Angeftellten in Ver- 
bindung mit dem Gtettiner Nieter- 
jtreit zu verhängen. Man hält eine 
Schlichtung bis zum 14. Auguft hin 
für möglid. 

— Zu Ehren des Königs Edward 
gab Kaiferfönig Franz Jofeph in fei= 
ner Billa bei Jichl ein Galadiner. 
Später brachte der Wiener Männerge- 
fangverein ein Ständehen, und auf den 
umliegenden Gebirgen murden etwa 
200 Freudenfeuer angezündet. alt 
Mitternacht war es, als Franz Kofeph 
feinen Gaft dur das illuminirte 
Städtchen zurüd nach deffen Hotel ge= 
leitete. — Der brit. Unterjtaatsjefretär 
und der öfterr. - ungar. Miniiter des 
Ueußern hatten eine Unterredung. 


2ofalberidt. 


Börien-Notirunyen. 


Nachitehend die heutigen “Preis 
Thmanfungen auf der Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagsftunde und die gejtri- 
gen Schlußpreife: 

Gröffnung Hoch 

—— 

Septigꝛ6⸗⸗ 8 92%, 
*Dez A 4.94% 

— —— 
Mais— 
Sept Ta 
Dez 
Mai 634—- 
Hafer — 
Sept ITK-—17 47% 
Tg .B—% .8 
Mai HEY A 
Sepöfe!. Schweinefleiit— 
Sept 15.0515 15.05 14.87% 
Ott 15. 150 15. 20 15.00 
Jan 16.10 16.10 16.00 


_ Edinay— 


Niedrig 12 Uhr 12. Aug. 
‚941% 
9914 


RK 92 
4.94 
UK 99914 


—U 


— — 
SR Hölle 


1.63% 


= u 
ER 


Tu 
HR 
4 


9 475 
A AB AR 
Ir 
14.026 


15.05 
16.00 


15.00 
15.3214 
16.20 


9.22% 9.90-33 
9.3033 9.40 


Sept 
Olt 
Jan 


»Neu. 

Die geſtrige Anfuhr — Weizen für den hieſigen 
Markt ſtelite ſich auf Slg82, von Mais auf 181800, 
von Safe: auf 512,562 Buibels. Verihidt von Hier 
wurden 167,505 Bufbel3 Weizen, 105,979 Buſhels 
Mais und 170,93 BufhelS Hafer. 

— en —— — 


Bayman gewinat Stimmen, 


8 21% 
8.70% 


8.17% 


Das Dotum in dreizehn Ortichaften ift 
noch zu zählen. 

Die Anhänger des gejchlagenen 
Staatsanmwalt3 Healy jchreien zwar 
über Betrug, aber die amtliche Zäh- 
lung der Stimmen zeigt, daß Healys 
erfolgreicher Gegner Nohn €. W. 
MWayman fogar noch mehr Stimmen 
erhalten hat, al3 ihm zuerjt zuge- 
fchrieben worden waren. Das gilt be- 
fonder3 in pen Lanbbezirten. Die 
Zählung der in den Ortjchaften Ley: 
den, Lyon? und Maine ‚abgegebenen 
Stimmen murbe heute im County» 
clerf3amt vollendet und ergab 91 
Stimmen für Wayman und 19 für 
Sohn 3. D’Connell, den Kandidaten 
für die Nomination al3 Kanzleivor- 
fteher bes Appellhof3, mehr ala ur- 
fprünglich gezählt morden maren. 
Das Votum in 13 Landorten ift noch 


- zu zählen. 


Keller von Schlichler und Fancy Seide 


Iaufende von Yards modiſche Sei— 
denſtoffe, einſchließlich rauhe ſowie 
einfache Pongees, bedruckte Pongees 
und Foulards, Novelty Seiden— 
ſtoffe, in Streifen, Checks u. ſ. w. 


150 350 


de Cygne, Failles, 

Crepe de Ghine, 

Zaffeta, 4öc, 65c u. 

S1 Seide, 3_Par- 

tien, 15c, 25c, 35c 
Spezialität in ihwarzer Seide— Eine 
weitere Sendung don regulärer, 50c= 
Qualität  brillanter _jchiwarzjeidener 
Zaffeta, die während des Verfaufs in 
großer Nachfrage fein wird zu dem 
ſehr ſpeziellen Preis, die Yard für 386. 


Gardinen Unerhörte 


Fabrikat, das Ihr 
Rubber, 


Stück. 
Stück. 
Stüd. 


Stüd. Aermel 


Im Fricg. 


Der „T. R.“ wird gefchrieben: Als 
die Deutfchen 1870—71 Paris bela- 
gerten, hatten ich verjchiedene 

| Negimenter gar häuslich und gemüth- 
lich eingerichtet in den Villen und 
Landhäufern der von den Bewohnern 
verlajjenen Vorort. So mar aud) 
bon den preußifchen Gardehufaren eine 
ſehr vornehme und fleine Soldaten 
mwirthichaft etablirt worden mit zmei 
Livreedienern, vorzüglichſtem Koch 
und Kellner und erſtaunlichſten Kom-⸗ 
fort. Nur mit der Wäſche haperte es, 
die ganze Wäſchepracht beſtand in ei— 
nem großen Tafeltuch, das war der 
Stolz der Herren. Einſt wurde ge— 
frühſtückt und dabei vermißte man das 
geliebte weiße Tiſchtuch. Der Diener 
wurde zur Rede geſtellt. Er wurde 
verlegen und ſah fragend den Regi— 
| ment3-Zahlmeilter an, der im jelben 
Haufe in Quartier lag und die Ober- 
aufficht über die Küche hatte. Der alte 
Herr, der befonders darum eingefom= 
men mar, den Feldzug mitmachen zu 
| dürfen, al3 man ihn feiner 60 Jahre 


megen in der Garnifon Potsdam zus | 


| rüdlaffen wollte, wurde bis unter fein 
furzgejchorenes Haar brennend roth; 
er jtand auf und fagte: „ch habe das 


Tafeltuch verwahrt, ich werde e3 jo- | 


gleich holen!“ Als der Zahlmeifter das 
Zimmer verlaffen hatte, mußte ber 
| Diener beichten. Er geftand Fürd)- 
| terliches. Denn die Herren hörten zu 
ihrem Graufen folgendes: „Sa, der 
Herr Zahlmeifter benußt das Tifchtuch 
jede Nacht ald — Bettuh und als ich 
vorhin den Tifch deden mußte, war 
der Herr Zahlmeifter noch nicht aufge= 
ftanden. Da dachte ich denn, e3 | 
mürde zum Frühltüd auch 'mal ohne 
Tifhtuh gehen!" — Die Offiziere | 
ftanden zuerft ftarr vor Entfeßen. Als | 
dann aber der alte Herr mit dem fojt- 
baren doppelt nüßlichen Linnen unter 
dem Arme mieder eintrat, mich das 
anfängliche 
übermältigenden Komif derSituation. 
Die ganze Gefelfchaft brad) in ein un- 
bändiges Gelächter aus und der mo- 
bile Veteran jtimmte bald in die all- 
gemeine Heiterkeit ein. Fortan fpeijten 
die Offiziere der Gardehufaren aber 
ohne Tafeltud. 


— — — — —“ 


Eine Epiſode aus der Belagerungs 
zeit Folbergs 1807. 


In der Nähe des kleinen Oſtſee— 
ſtädtchens Kolberg befindet ſich ein 
Berg, der ſchon ſeit 1307 den Namen 
„Wolfsberg“ führt. Es war zur Zeit 
der Belagerung 1807, als die Franzo— 
ſen von der Umgebung Kolbergs aus 
die Stadt mit einem Kugelregen über— 
ſchütteten, daß es für Jedermann eine 
Unmöglichkeit war, ſich vor die Thore 
der alten Feſtung zu wagen, wenn er 
nicht ſofort mit ein paar blauen Boh— 
nen Bekanntſchaft machen wollte. Zu 
der damaligen Zeit wohnte auf dem 
ſogenannten „Wolfsberg“ eine alte 
Frau in trauter Einſamkeit, die ſich 
ihr kümmerliches Daſein durch Wahr— 
ſagen friſtete. An einem Abend, es 
war zur Zeit der Belagerung, klopften 
mehrere Leute und begehrten Einlaß. 
Da dieFrau wußte, daß dies nurFran— 
zoſen ſein könnten, öffnete ſie vor— 
erſt nicht, wurde aber durch wiederhol⸗ 
tes ſtarkes Klopfen dazu gezwungen. 
Vor ihr ſtand, ſo erzählt man ſich, ein 
franzöſiſcher General mit einigen Of— 
fizieren, und verlangte in barſchem 
Tone darüber Auskunft, wo ſich die 
geheimen unterirdiſchen Gänge befin— 
den, welche in die Feſtung führen. Da 
e3 der alten YFra:. erflärlich war, daß, 
wenn ber General mit feinen Solda- 
ten in die Yeitung dringen würde, die 
Stabt fi) dann nicht mehr vertheibi- 
gen fonnte, antwortete fie dem Gene- 
tal, er möge fich feine geheimen Gänge 
felb” fucdhen, wenn er glaube, daß jol- 
he vorhanden jeien. Der General lie 


5c Verimutterfnöpfe, Seconds, alle Gr., jpez., Tuß,., 
5c Asbeftos Bügeleifen-Halter, ertra guter Werth, zu 3c. 
= Bügelbrett — gepolftert — ipezieller Preis 13c. 


ihrer | 


ftarre Graufen vor der : 


Sabrik-Enden Herbflt-Kleiderfloffe 


Ein großer Einfauf von kurzen 
Tabrif-Reftern und unjere eige= 
nen übriggebliebenen Rejter, be= 
ftehend aus ungefähr 10,000 
Md3. der neuejten Herbititoffe. 


Reiter v. neuen Shadow 
Streifen Serge, Shadow 
farrirt. Gailimeres, ein- 
farb. farb. Fancies, Novelthy ge» “ c 
ſtreifte Suitings, Taffe— 

Plaids und Checks, 
Bedenkt, die meiſten dieſer Reſter 
find Fabrif-Enden, von neuen 
fafbionablen Herbit = Gemeben, 
ür die Ihr jpäter in der Gais 
on ein volles Drittel mehr bes 


tas, 
zahlen müßt, die Yard für 356. 


Werthe in Burzwaaren 


85c Rubber Sheeting, 1 Yard ‚gemacht aus Tan 
zwecks Räumung zu 29c per Yard. 


Echte Fiſchbein Kragen⸗Sup Supporters, herabgeſeitzt auf 10e 
Kragen-Unterlagen, weiß oder ſchwarz, alle Größ., 5c 


ae. 


| fich jedoch durch diefe Redensart von 
feinem Entfchluß nicht abbringen, fon= 
dern drohte mit Erfchießen, wenn fie 
feinem Befehle nicht unbedingt Folge 
leifte. Durch bdiefe Drohung einge 
| ſchüchtert, ſagte ie alte Frau, daß nur 
| ein folder Gang erijtire und fie be= 
reit wäre, diefen zu zeigen. Sie madı= 
te hierbei aber zur Bedingung, daß ih— 
te drei Hunde, die fich um den Berg 
herumti.mmelten, fie begleiten müßten. 
Der General erklärte fich hiermit ein= 
berjtanden, und nachdem die nöthigen 
‚Tadeln angezündet waren, traten die 
| alte rau, der General und einige bon 
| feinen Offizieren die Wanderung an. 
ı &3 jei hierbei bemerkt, daß unterirdi- 
| Ihe Gänge fi auch heute noch über 
| Die ganze Stadt erftrefen, nur find 
| die meilten Ein- und Ausgänge, je— 
| denfall® auf polizeiliche Unordnung 
äugemauert worden. winer bon drei 
F Hunden, genannt „Harry“, 
an, und nahdem man ungefähr eine 
| Stunde fi) mühfam den Weq gebahnt 
hatte, fehlug der eben genannte Hund 
ein jchnelles Tempo an, jo daß die an= 
deren ihm faum folgen fonnten. Er 
gelangte daher zirka eine halbe S:unde 
früher am Wusgang an al3 die ande- 
ren. Der Ausgang befand fih gerade 
im Haufe des ehemaligen Kommaz= 
danten der Feitung, Koachim Nettel- 
bed, und, jobald „Harry“ hier eintraf, 
nahm ihm ein Unteroffizier „Staat“ 
' ben um ven Hals gemwidelten Zettel ab, 
moraufer nun zu feiner Beftürzung 
| die folgenden Worte las: 





„SH führe gerade durch biefen 
Gang einen franzöfifchen Generul, 
nebjt einigen Offizieren in die Feftung 
und bitte dringend diefelben gefangen- 
zunehmen.“ 

Kaum, daß der Unteroffzier biefe 

| Zeilen gelefen hatte, jtürmte er aud 
| Schon mit dem Hunde dem Ausgange 
zu, ber ich im Hinterhaufe befand, 


„FZooteafe“ Strümpfe für 
Damen zu 19r | 


ging bor= ı 


und gerade jebt gelangten alle ins ‘ 


| Freie, Der General, der nun merfte, 
daß es ihm an den Kragen ging und 
er jchlieglich feine Kühnheit mit dem 
Leben bezahlen müffe, wollte jchleu= 
nigjt Kehrt machen, doch vertrat ihm 
die alte Frau mit dem Hunde „Harry“ 
den Weg, fo daß er wohl oder übel 
bleiben mußte. 


Durch) den großen Lärm kamen nun 


einige Vertheidiger Kolbergg in das 


Nettelbeckhaus, 


und nun begann dort 
ein Gemetzel. 


Der Unteroffizier hatte 


| den franzöfiichen General gefaßt, und 


beide rangen ungefähr eine halbe 
| Stunde, ohne dah e3 dem einen oder 
| andern gelang Sieger zu merben. 
Dann ermattete der General, fo daß 
es dem Unteroffizer ſchließlich glückte, 
den Hals des Franzoſen zu umſpan— 
nen und ihn zu erwürgen. Durch dee 
große Anſtrengung konnte der Deut— 
ſche ſeine Hände nicht wieder von den 
Halſe des Generals los bekommen, da 
allem Anſchein nach ein Starrkrampf 
ihm dies unmöglich machte. Aber fur,e 
Zeit darauf löſte ſich der Rrampf, und 
der Unteroffizier wurde von allen 


Bürgern lebhaft begrüßt und von al 


len Seiten beglückwünſcht. 
ziere und Begleiter des 
Generals haben hierbei alle ihr Lebe 
laſſen müſſen. Die alte Frau wurde 
zum Kommandanten Nettelbeck befoh— 
len, der ihr unter herzlichen Worten 
den Dank der Bürger ausſprechen ließ, 
daß fie die Stadt Kolberg von einer 
großen Gefahr befreite. 

Heute ift der genannte Berg ſchon 
dem Verfall nahe, und lange wird es 
nicht mehr dauern, dann wird auch 
dieſes Vorkommniß wieder verceſ 
werden. 


— Sehr wahr.—Strolch (der von 
einem Autler, der ihn überfahren, ei 
nen Thaler bekommen hat): Na, fiehſt 
du, Ede, daß ich recht habe, wenn ich 
immer behaupte, das Geld dliest auf der 
Straße! 


Die Offi⸗ 


Nr 


franzöfifchen 


4 
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Gewagter Borſtoß. 


Staat und Kirche ſind hierzulande 
ſchon ſeit der Begründung der Republik 
getrennt geweſen. Mit Ausnahme der 
Mormonen hat auch noch keine Kirche 
den Verſuch gemacht, vom Staate be— 
ſonders anerkannt und vor anderen 
Glaubensbekenntniſſen bevorzugt zu 
werden. Selbſt dieſe Ausnahme iſt 
nur ſcheinbar, weil der jetzige Staat 
Utah thatſächlich eine Gründung der 
Mormonenkirche und Jahrzehnte lang 
eine reine „Hierarchie“ geweſen iſt. Nur 
weil die Heiligen vom Jüngſten Tage 
auf die Dauer nicht die Einwanderung 
ber Heiden verhindern konnten, muß; 
ken jie jchliehlich einen weltlichen 
Staat ins Leben treten laffen. Nach 
ber Bundesverfaffung ift e8 allerdings 
feinem Gtaate verboten, eine „Staat3- 
Kirche“ zu jchaffen, aber nachdem der 
Staat Virginia auf den Rath des jpä- 
deren Präfidenten Mabifon e3 abge- 
lehnt hatte, der anglitanifchen Kirche 
diefe Würde zu verleihen, folgten alle 
anderen Staaten feinem Beifpiele, und 
in der Folge erklärten auch alle Staat3- 
berfaffungen die Religion für eine Ge- 
toiflensfache de einzelnen Bürgers, in 
Die fih daS Gemeinmefen nicht einzu= 
mifchen hätte. Als „Erziehungsanftal= 
ten“ jind jeboch die firchlichen Gemein 
ben allenthalben in den Ver. Staaten 
bon ben Steuerlaften befreit. 

Da nun der Staat fich nicht mit den 
inneren Angelegenheiten der Kirchen 
befaßt, jo ift von jeher angenommen 
ioorben, daß die Kirchen fich ebenjo 
menig um die Gefchäfte des Staates 
fümmern dürften. Al3 Verbände fün- 
nen fie offenbar feine Politik treiben, 
wenn fie nicht die Gefahr laufen mol- 
Ien, alö politifche Gebilde behandelt 
zu merben. Daher hat fich auch bis 
jet hierzulande feine „Elerifale” Par- 
tei entwidelt. 3 fcheint jedoch, daß 
bie Prohibitionsbemegung, die fchon 
an fo vielen Grundlagen ber demofra= 
tifhen Republik gerüttelt hat, nun 
mehr auch die Trennung des Staates 
bon der Kirche aufzuheben gebentt. 
Denn die „Methodiftifch-Bifchöfliche 
Kirche”, die angeblih 3,000,000 
Kommunifanten zählt, läßt von Bal- 
timore aus anfündigen, daß fie ihren 
ganzen Einfluß aufbieten wird, um 


‚bie Wiederwahl Joſeph Cannons zum 


Sprecher des Bundesabgeordnetenhau—⸗ 
ſes zu verhindern. Alle Methodiſten 
ſollen „amtlich“ aufgefordert worden 
ſein, ſich an dieſem Kampfe zu bethei— 
ligen. Cannon ſoll unſchädlich gemacht 
werden, weil er ſich den verſchiedenen 
Vorlagen widerſetzt hat, welche die 
Bundesregierung zur Handlangerin 
der Prohibitionsſtaaten machen wol—⸗ 
len. Daß er, wie die meiſten angeſehe— 
nen Rechtsgelehrten im Kongreſſe, 
dieſe Vorlagen für verfaſſungswidrig 
hält, ſoll ihn nicht entſchuldigen. Die 
Methodiſtenkirche ſagt ihm den Krieg 
an, weil er ſich erdreiſtet, ihren Beſtre— 
bungen Widerſtand zu leiſten. 

Mit genau demſelben Rechte könn— 
ten alle Kirchen, die einen Antheil an 
den für Unterrichtszwecke ausgeworfe— 
nen öffentlichen Geldern verlangen, 
jeden Politiker mit Vernichtung be— 
drohen, der von der ‚Vertheilung“ der 
Schulſteuern nichts wiſſen will. Wie 
würden aber die Methodiſten zetern, 
wenn beiſpielsweiſe die katholiſche 
Kirche alle ihre Gläubigen „amtlich“ 
aufforderte, jeden Kandidaten nieder⸗ 
zuſtimmen, der nicht für die ſtaatliche 
Unterſtützung der Kirchenſchulen ein⸗ 
treten will! Die Methodiſten werden 
nun freilich ſagen, daß die zwangs⸗ 
weiſe Unterdrückung des Vertriebes 
und des Genuſſes aller berauſchenden 
Getränke eine „ſittliche“ Frage iſt, 
aber für die katholiſche, die lutheriſche 


und noch manche andere Kirche iſt die 


Abneigung gegen die glaubensloſe 
Schule ſicherlich auch eine ſittliche 
Frage. Schließlich ſind alle kirchlichen 
Lehren nichts weiter als Sittenlehren. 
Glaubt alſo die Methodiſtenkirche, 
Politik treiben zu müſſen, um den 
Kongreß zur Anerkennung eines ihrer 
Glaubensſätze zu zwingen, ſo iſt nicht 
einzuſehen, warum andere Kirchen 
nicht auch verſuchen ſollten, ihre Dog⸗ 
men dem Volke durch Bundes- und 
Staatsgeſetze aufzwingen zu laſſen. 
Wie die Methodiſtenkirche ſelbſt den 
allermäßigſten Bier- und Weingenuß 
für die Wurzel alles Uebels hält, ſo 
betrachten mehrere andere Kirchen die 
Eheſcheidung als die Auflöſung de— 
Familie und als eine Auflehnung ge 
gen den göttlichen Willen. Die Me 
thobijten, die fich biefer Auffaffun: 
nicht anfhließen, würden Gift und 
Galle fpeien, wenn die „papiftifche“ 
Kirche fich anftrengte, in allen Staa- 
ten ein bollftändiges Chefcheibung3» 
verbot durchzufegen. 

Sollte es fi alfo beftätigen, daß 
bie Methobiftenkirche „amtlich“ in die 
Sprechermahl de Abgeordnetenhaus 
feß einzugreifen gebentt, fo werben fi 
alle Bürger, welche die Trennung der 
Kirche vom Staate ala eine der beiten 
Einrichtungen unfered Landes anje- 
ben, zur Abwehr fammeln miülffen. 
‚Die Ver. Staaten wollen ben Reli« 
; frieben behalten und merben fich 

dur die Probibitionsfanatifer 


J nicht rauben laſſen. 


„Wir gratuliren.‘ 


Geburtsage find Ehrentage, und 
werden al3 ?reubenfeite begangen. 
Das gilt für die einzelnen Menfchen, 
für Gefelfchaften und Znftitute, Ge- 
meinden, Gtäbte und Gtaaten. Daf 
ein Menjch Hundert Yahre alt wird, 
ift felten. Achtzig Jahre find fehon 
recht viel, und fiebzig fehr refpeftabel. 
Und mwenn einer ein folches Alter er- 
reicht, dann fommt man und gratu> 
lirt, und bie SHerzlichfeit der Glüd- 
mwünfche nimmt zu mit dem Alter be3 
„Seburtstagsfindes.” Das tft fo all» 
gemein Brauch, daß mohl felten Einem 
der Gedante fommt, wie fonderbar e3 

| doch eigentlich ift. Man gratulirt zum 
75. Geburtötage, aber warum? Sit 
ed eine befondere Freude, daran er— 
innert zu werden, daß man am Abend 
des Lebens fteht, und e3, fozujagen, 
hinter fich hat? find wir alle in dem 
Alter geiftig und feelifch jo ausgereift 
und gefättigt, jozufagen, daß wir dem 
nahenden Ende mit freubiger Ruhe 
entgegenjehen, ja e3 herbeifehnen, mas 
doch wohl der Fall fein müßte, wenn 
ver 75. Geburtstag — eben die Er- 
innerung daran — und ein Tag ber 
Freude fein fol? ES gibt ja mohl 
Menjchen, die das für fich bejahen dür- 
fen; aber von allen Menjchen, oder 
aud nur der Mehrzahl, werden aud 
fie — und fie vielleiht am menigjten 
ı — das nicht behaupten wollen. Für 
die große Mehrzahl der Menjchen ift 
e3 feine Freude, an ihr Hohes Alter 
und damit ihr beporftehendes Ende er- 
innert zu erben, und imenn bie 
Gratulanten in frofer Stimmung 
nahen, fo find fie jelber mehmüthig. 

Anders ift’3, wenn eine Gejelfchaft 
oder ein Snftitut ufm. das Jubiläum 
eines langen Beftehens feiert. Da it 
ein hohes Alter nicht nur ehren=, jon= 
dern auch ruhmpoll, und, beifpm., bie 
Feier des 75. Geburtstages nicht eine 
Erinnerung an das nahe Ende, fon= 
dern einen Beweis anhaltender Les 
bensfraft, ein Verfprechen meiteren 
fräftigen Wachjen® und GebeihenZ, 
ein Anfporn zu rüftigem Wirken. 
Denn Gefelihaften und Inftitute find 
zumeift nicht an bejtimmte Perfonen 
gebunden und dürfen e3 nicht jein, 
wenn fie Beltand haben follen. Man 
fann fagen, erft wenn fie ihre Grün- 
der, bezw. das Gefchlecht, in deffen Zeit 
ihre Gründung fiel, überlebten, haben 
fie ihre Dafeinzberehtigung und Xe= 
bensbefähigung erwieſen. Im Allge— 
meinen kann man dieſen Beweis als 
erbracht gelten laſſen, wenn ein Ver—⸗ 
ein, ein Inſtitut uſw. ſeinen 50. Ge— 
burtstag feiern konnte, denn ſelten 
werden nach fünfzig Jahren von den 
Gründern noch welche vorhanden oder 
ſtark genug ſein, das Unternehmen zu 
ieiten und zu ſtützen: ein anderes Ge— 
ſchlecht wird an der Spitze ſtehen — 
es hat ſich vererbt. Je öfter es das 
bereits that, deſto ſtärker und geſicher— 
ter erſcheint es, deſto kräftiger der Ge— 
danke, in dem es wurzelt; und deſto 
ferner ſcheint ſein Ende. Deshalb hat 
eine 50, 75 oder 100 Jahrfeier für eine 
Geſellſchaft, ein Inſtitut uſw. eine 
ganz andere Bedeutung als das Al— 
iersjubiläum eines Einzelnen. Da ift 
der 75. Geburtstag nicht ein Beweis, 
daß die Zeit bald abgelaufen ſei, ſon— 
dern im Gegentheil: Iſt das Inſti— 
tut“ ſo alt geworden, ſo kann man 
kühn behaupten, daß es noch ganz an= 
dere Jubiläen feiern wird. Es gibt 
natürlich „Inſtitute“, Vereine und 
Geſellſchaften, die zwar ihre Gründer, 
aber auch ſich ſelbſt überlebten, weil ſie 
an Zeiterſcheinungen gebunden waren 
und zumeiſt nur mehr aus Pietät auf— 
recht erhalten wurden. Das find aber 
Ausnahmen, oder eine befondere Art, 
und von ihnen ift hier nicht die Rebe. 
Die anderen aber werden gemifjerma= 
hen um fo jünger, je älter fie werben 
und haben, oder richtiger ihre Träger 
haben, feinen Grund mit einem fröh- 
lichen und einem nafjen Auge zu fei- 
ern, wie das fiebzig- oder achtzigjäh- 
tige menfchliche Geburtstagstind. Sie 
fönnen mit Stolz auf die VBergangen- 
heit und mit froher Zuperjicht in bie 
Aufunft fchauen und zuverfichtlichen, 
fröhlichen Herzens rufen: Lang lebe 
das Geburtstagstind! 

Aehnlich ift’3, wenn Städte ihren 
Geburtstag feiern, mie geftern unfer 
Chicago, und doch wieder etwas an- 
der. Da muß noch ganz Bejonderes 
hinzutreten, wenn ber 50., 75. ober 
auch 100. Geburtstag überhaupt einer 
größeren eier gewürdigt werben fol. 
Denn — die Mitte zu nehmen und bei 


Chicago zu bleiben — 75 Jahre ilt als 
Alter für eine Stadt noch gar nichts, | 


und ein folche Alter bemeift nicht3 für 
die Stadt. Es berechtigt nicht zu 
Stolz und gibt ihr nicht ohne Weiteres 
Unmartfchaft auf eine gebeihliche Zu- 
funft. Zu einem ruhmpvollen Alter ge- 
hören für die Stabt viele Yahrhun- 
berte — aber der alten Stabt mag e3 
gehen mie dem alten Menfchen: fie 
mag bei ihrem Altersjubiläum mit ei- 
nem fröhlichen und einem naffen Auge 
feiern und auf eine taufendjährige und 
oft ruhmpolle Vergangenheit zurübli- 
den können, aber auch ihren Rüdgang 
bon einftiger Größe und den Perfall 
beflagen, zugeftehen müffen, daß ihre 
Aufunft recht ausfichtslos if. Will 
eine alte Stabt an ihrem Aubtläum 
| richtig feiern und feiten, fo muß fie fich 
| nicht nur einer fehönen Vergangenheit, 
| fonbern auch einer fräftigen Gegen 
mart rühmen dürfen, und mill eine 
junge Stabt ein Ultersjubiläum fetern, 
fo muß fie in ihrem furzen Dafein 
Befonderes geleiftet haben und mit bes 
rechtigter Zuverficht in die Zukunft 
blicken können. 

Chicago durfte geftern mit NRedt 
feiern; hätte viel fröhlicher und aus» 
gibiger feiern dürfen, ald es that. 
Denn e3 tft durch fein fchnelles Wachs⸗ 
thum in feinem kurzen Dafein zu einer 
Art MWeltwunder geworben, und feine 
Ausfichten für die Zukunft find fo 
alänzend, mie fie nur gebatht oder von 
einer üppigen . Bhantafie ausgemalt 
werben können. Bor hundert Jahren 


Eibendpoft, Ghi 


nicht viel mehr ala ein pallifabenge- | 


Ihügtes Blodhaus mit einer Handvoll 
Soldaten al3 Befatung. Vor 75 Jah- 
ren zu einer Gemeinde organifirt mit 
eıner Bevölkerung bon 3250 Köpfen, 
398 Wohnhäufern, 29 Schnittwaaren- 
läden, 19 Groceries und FFleifcherlä- 
ben, 5 Eifenwaarenhandlungen,3 Apo- 
thefen, 19 Gafthäufern, 26 Wirthichaf- 
ten und 17 Xboofatenfirmen — und 
einem Gebiet non 23 QDuabdratmeilen. 
Heute eine der bebeutenditen Weltftädte 
ınit einer Bevölkerung von gern und 
gut 23 Milionen und einem Handel 
im Werthe von hunderten Millionen, 
der jeine Fühler in die entlegenditen 
Gebiete auf dem Erbenrund entjenvet: 
eine Fraftjtrogende junge Riefin, die 
bejtimmt fcheint, in abjehbarer Zeit 
cu) das ftolge Nem Mork zu überflü- 
geln und die Metropole ganz Ameri- 
faS zu werden, wie fie die Metropole 
des Weftens jett fchon ift. So jung, 
fo groß, fo Traftftrogend — und fo be- 
ſcheiden! Chicago hätte gejtern viel 
fräftiger feiern dürfen 


Parteizwang. 


Zu zmeijähriger Gefangenfchaft ift 
laut Gejeges jeder Bürger bon Illinois 
veruriheilt, der am verfloffenen Sam- 
tag an ber direften Vorwahl theilge- 
nommen bat. Zu zmweijähriger Par- 
teigefangenfhaft. Wer den demofra- 
tiihen Wahlzettel geftimmt hat, darf 
in den nädjten zwei Jahren feinen 
anderen jtimmen. Wer republifanifch 
gejtimmt bat, muß meiter republifa- 
nijch jtimmen oder darf gar nicht ftim- 
men. Ühut er’3 doch, meil er inziwi- 
Ihen Grund gefunden zur Benorzus 
gung einer andern Partei, fo droht ihm 
eine Geldbuße bis zu $100, oder Ein- 
Iperrung bis zur Dauer eines Jahres, 
oder auch Beides nach dem Ermeffen 
des Gerichts. leide Strafe droht 
ihm, wenn er, auch ohne feinen Partei- 
glauben zu mechfeln, gelegentlich das 
Nominationsgefudh eines unabhängi- 
gen Umtsbemwerber3 unterjchrieben hat, 
oder da8 Gefuc eines Vemwerber3 aus 
irgend melcher anderen Partei, und 
dann troßdem als Mitglied feiner 
Partei ich betheiligt an der Vorwahl. 

Die direfte Vorwahl ift alfo von 
vornherein nichts für Leute von 
unabhängigem Sinne. Mer fi 
nieht verheirathet fühlt mit einer Par: 
tei; mer e3 als freier Bürger für fein 
Recht ‚erachtet, Bald biefe, bald jene 
Partei zu unterftügen, je nachdem biefe 
ober jene ihm zur gegebenen Zeit im 
Recht zu fein fcheint, der hat nichts zu 
juchen bei der Vorwahl, die unter ben 
gejeglihen Beichräntungen feine freie 
Wahl ift. Frei ift bloß noch bie 
Hauptwahl. Und mie lange die nod) 
frei fein würde, menn gemwiffe Herr- 
haften ihren Willen hätten, ift auch 
nicht zu jagen. Gehr lange jedenfalls 
nit. Bereits ertönt das Verlangen 
nad weiterer Befchränfung der Frei: 
heit und Unabhängigtlt des Mählers, 

Alles des famofen Herrn Healy mwe- 
gen. Warum diefer munderliche Hei- 
lige die begehrte Nomination nicht er- 
halten hat, ift zwar jedem Klar, ber 
fein bides Brett vor dem Kopf trägt. 
Die Yanatiker der „Law and Drder-“ 
und ber „Anti-Saloon-Liga“ jedoch, 
und die mit ihnen am felben Strange 
ziehenden fogenannten Weltblätter, de- 
nen das Wahlergebniß durch die Ent- 
hüllung ihrer Einflußlofigfeit eine fo 
ſchmerzhafte Ueberraſchung bereitet 
hat, bilden und reden ſich ein, daß die 
Geſchichte nicht mit rechten Dingen zu— 
gegangen ſei. Zwar fehlt jedweder 
Beweis für ihre Behauptung, daß 
Healy oder ſonſt welcher republikaniſche 
Bewerber durch demokratiſche Stim— 
men geſchlagen worden; doch gerade 
weil der Beweis fehlt, iſt die Behaup— 
tung um fo lauter. An die Behaup- 
tung johließt fich die Forderung, dafür 
zu jorgen, daß „dergleichen nicht mwie- 
der borfomme.” 

Uenderung des Gefetes wird ber- 
langt, fo daß jeder Wähler gehalten 
fei, entweder jchon bei der Eintragung 
in die Mählerliften fi ala Demofrat 
oder Republikaner zu befennen, oder jo 
er das nicht thut, völlig verzichten 
müſſe auf alle Betheiligung an Vor— 
wahlen. Das würde bedeuten, daß 
jeder Bürger, der einen feſten Wohnſihß 
hat, ſchon jahrelang vor einer Wahl 
ſich an eine gewiſſe Partei binden 
muß, und dann nach der Wahl an 
ſie gebunden iſt, wie oben beſchrieben, 
noch auf weitere zwei Jahre. 

Geht die Aenderung durch, ſo wäre 
dafür geſorgt, daß in den Vorwahlen 
nur noch Leute ſtimmen dürfen, die als 
ſtramme Parteigänger durch Dick und 
Dünn gehen mit ihrer Partei, ohne zu 
agen, ob ſie im Recht oder Unrecht 
®n mag. Eine Neuerung, an der die 
»arteiboffe und politifhen Mafchinen- 
meifter ihre helfe Freude haben mür- 
den. ‚Und märe man einmal fo meit, 
fo bliebe nur no ein Schritt und 
und nicht einmal ein fehr großer, bie 
Freiheit der Hauptwahl zu vernichten. 
Obendrein ein durchaus folgerechter 
Schritt. Iſt es in der Ordnung, daß 
der Wähler, um ſich das Stimmrecht 
in den Vorwahlen zu ſichern, gezwun— 
gen wird, ſchon bei ſeiner Eintragung 
in dieMWählerliften fich ala Zugehöriger 
einer gewiffen Partei ftempeln zu Yaf- 
fen, und ift e3 in der Orbnung, ihm 
daraufhin au bermweigern, in einer 
fünftigen Vorwahl auch einmal das 
Tidet einer anderen Partei zu ftim- 
men, jo tft fein rechter Grund erficht- 
ih, marım man ihn an bie Partei, 
zu der er fih befannt hat, nit au 
in ber Hauptwahl Halten follte. Ent= 
meber hat jeber Bürger bas Recht, fei- 
ne Partei von Wahl zu Wahl zu medh- 
feln, oder er hat das Necht nicht. u“ 
er ed nicht, und barf bemgufolge der 
Wähler, der fi} fage im Xahre 1906 
al3 Republifaner befannt hat, im 
Jahre 1908 nicht ein bemofratifches 
Vormahltidet ftimmen, fo hat er aud 
fein Reit zum Stimmen eines bemo- 
fratifchen Hauptiwahltidet3. Darf ihm 
dad Eine vermehrt werben, fo darf 
man ihm auch d..8 Andere berivehren, 

An und für fich ift fhon die An- 
forberung, baf überhaupt Jemand jet- 
ne Parteiftelung öffentlih befenne, 
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E3 gibt Gegenden im Süden, mo ein 
Mann der Gefahr gejellfhaftlicher 
oder gejchäftlicher Aechtung verfällt, 
menn er fich al3 Republikaner befennt. 
E3 gibt Arbeiter im Norden, die Ge- 
fahr laufen, ihre Befchäftigung zu ver» 
lieren, wenn fie nicht, mie ihr Arbeit- 
geber e3 verlangt, für die Partei ber 
hoben Schußzölle ftimmen. Und e3 
gibt mannigfaltige andere Berhält- 
niffe, mo ein Mann Gründe haben 
fann und durchaus ehrenhafte Grün 
de, nicht öffentlich Parteifreundſchaft 
oder =7eindfchaft fundzugeben. Die 
felben Gründe, die erjt zur Abichaf: 
fung der mündlichen Wahl und fpäter 
zur Einführung di3 „Auftralifchen” 
Stimmzettel geführt haben, das 
MWahlgeheimniß zu mahren, jo daß in 
der Ausübung des Wahlrecht3 Yeber 
frei von Furcht und Beeinfluffung fei- 
ner Ueberzeugung und feinem Gewiſ— 
fen folgen fann — die felben Gründe 
jprechen gegen bie yorderung dffent- 
lichen Barteibefenntniffeg im Bor= 
wahlverfahren. 
Sn 


Die Verzte und die Guillotine. 


Die Abichaffung oder Beibehaltung 
der Iodeöftrafe, der Guillotine, ber 
Hinrichtungen beſchäftigt die franzö— 
ſiſche Preſſe noch immer. Intereſſante 
Beiträge zu dieſem Kapitel liefert das 
„Journal“ in einem Artikel, der von 
den Beziehungen zwiſchen den Aerzten 
und der Guillotine handelt. Man hört 
oft erzählen, daß die Guillotine, das 
„philanthropiſche Hinrichtungsinſtru— 
ment“, wie man ſie zur Zeit der Revo— 
lution nannte, von dem Arzte Joſeph 
Guillotin erfunden worden ſei. Das 
iſt aber nicht richtig. Guillotin, ein 
durchaus ſanftmüthiger, friedlicher 
Mann von edler Denkungsart, hatte 
nur einen mittelbaren Antheil an der 
Einführung der Köpfmaſchine in 
Frankreich; eigentlich müßte es heißen: 
„an der Wiedereinführung”, denn man 
hatte in Franfreih und in andern 
Ländern Schon im 13. Jahrhundert 
Verbrecher durch ein Yallbeil geköpft. 
Guillotin hat nur al3 Mitglied ber 
Nationalverfammlung am 10. Dftober 
1789 vorgefchlagen, die Todezitrafe 
ohne Unterfhied des Standes und 
Verbrechens auf einerlei Weife zu voll» 
ziehen und babei irgend eine Majchine 
in Anmenbung zu bringen, Die ben 
Aft fchneller und ficherer außführe, als 
die Hand eines Henterd. Aus Grün- 
den der Humanität murbe dann bie 
Gleichförmigfeit der Todesſtrafe als 
Geſetz ausgeſprochen. Der geſetzge— 
bende Ausſchuß forderte dann von dem 
Sekretär des Kollegiums der Wund⸗— 
ärzte, dem Doktor Antoine Louis, ei— 
nen motivirten Bericht über die ange— 
meſſenſte Weiſe der Enthauptung. 
Louis entſprach dieſem Auftrag, in— 
dem er auf die Zweckmäßigkeit der in 
England in Gebrauch geweſenen Köpf⸗ 
maſchine hinwies und einen diejer ähn- 
lichen Mechanismus empfahl. Zur 
Herftelung der Mafchine fand fi ein 
deutfcher Mechaniker Namens Schmitt, 
der unter der Aufficht Zouis’ das Mo- 
dell anfertigte. Die erjte Hinrichtung 
mit der auf dem ©reveplate zu Paris 
errichteten Mafchine wurde 1792 an 
dem Straßenräuber Pelletier voll3o= 
gen, anfangs nannte man da3 nitru= 
ment Louifette oder Petite Louifon. 
Gleih) darauf Mmurde aber in einem 
nach einer Menuettmelodie fingbaren 
Spottgediht der Hinrichtungsmedha- 
nigmu3 Guillotine genannt, und Dieje 
Bezeichnung bürgerte fich bald überall 
ein. Soviel über die Gejchichte der 
Guillotine. Eine andere Frage ift, ob 
das Opfer im Augenblid der Hinrich- 
tung leidet. Das ift eine Frage, bie 
die Werzte jhon oft bejchäftigt hat. 
Guillotin ging vielleicht etwas zu weit, 
als er fagte: „Wäre nicht die Furcht 
por dem Tode, fo würde der Hinzu- 
richtende überhaupt nicht leiden, denn 
bei der Hinrichtung felbit fann man 
höchitend einen leifen Schauder em= 
pfinden”. Später fam man zu ber 
merfmwürbigen Anficht, daß die Senfi- 
bilität von Männern wie Danton und 
Robespierre auch nach der Hinrichtung 
noch längere Zeit intaft geblieben fei. 
Die abgefchnittenen Köpfe — faate 
man — benfen und fühlen auch nod 
nach der Trennung vom Körper. Das 
alles gab natürlih Anlaß zu einer 
großartigen Legendenbildtungd. Man 
erzählte fich, daß das Haupt der Ehar= 
Iotte Corday por Scham erröthet fei, 
als der rohe Henker e3 por verfammel- 
tem Bolfe ohrfeiate.e Man erzählte 
auch, dat abgejchnittene Köpfe, die in 
buntem Gemifch in einen großen Korb 
geworfen morden waren, fich in ber 
Ugonie bewegt und gefüßt hätten. Ge- 
lehrte bemiefen in tiefgründigen Stu= 
dien, daß Empfindung und Berftand 
auch nad der Enthauptung noch eine 
Zeitlang fortleben fönnten. Abge— 
fohnittene Köpfe, denen man den Na= 
men ihres früheren Befiters zugerufen 
babe, hätten die Augen geöffnet; Kinn 
baden hätten einen in den Mund be3 
abgefchnittenen Kopfes geftedten Fin— 
ger feit zufammengepreßt; Augenlider 
hätten jich unter der Einwirkung ber 
Sonnenftrahlen gefhloffen. Vor eini- 
gen Kahren erft erzählte man die fchöne 
Gefhihte von dem miffensburftigen 
Arzt, der mit dem Hinzurichtenden ein 
bon diefem nach ber Hinrichtung zu 
gebendes Zeichen berabrebet babe, und 
wie dann der Kopf des Enthaupteten 
auf den Anruf des Arztes das Zeichen 
wirklich gegeben habe... Das alles 
ift natürlich nur Legende. Der vom 
Rumpf getrennte Kopf bemahrt mohl 
no eine Mußfelreizbarfeit, aber von 
einer Empfindung oder gar von einem 
Bemußtjein kann nicht die Rebe fein. 
Werben bie Musfeln eines abaefchnit- 
tenen Kopfe® durch einen eleftrifchen 
Strom gereizt, jo fann e8 vielleicht fo 
ausfehen, al3 ob auf dem Geficht et- 
mas mie Empfindung fich zeigte, aber 
wirkliche Empfindung ift nicht porhan= 
ben. Im übrigen verurfacht bie Ent» 
bauptung einen fo ftarfen und plößlis 
hen Blutverluft, daß bas Schmwinben 
bes Bemußtfeind auf der Stelle eintre> 
ten muß. — 


— — 
— 


eago, Donnerſtag, den 13. Auguſt 1908. 


eine Beſchränkung der Wahlfreiheit. 


THEFAIR 


Ein Auktion-Nug : Bargain: größter 


des Jahres 
4ter Floor 


Bigelom, Arlington & Leamington Rug3 — ausgefhaltete Yabrif-Mufter, in jeder Beziehung perfett— 


anläßlich einer Auktion von den Fabriken zu unferem eigenen Preife angefauft. 


morgen zum Berfauf zu erjtaunlichen Bargain-Preifen. 

Ix12 Bigelow Arlington Rugs, regulärer Preis $40. Die allerfeinfte Qualität Arminfter- 
NRugs, hohes, reiches, dichtes, jchweres Gewebe — ein jeder diefer Rugs ift äußerft dauerhaft. Franzö- 
fifhe und orientalifche Defigns in prachtvollen Farben. Weniger ald 100 Augs in diefer Partie— 


fommt daher frühzeitig—jie mögen nicht den ganzen Tag vorhalten—und fie 
merden auch nicht den ganzen vorhalten, wenn hr in Des 
a zieht, daß hr $40 Rugs thatſächlich kaufen könnt 

ür 


Pigelom Leamington Imperials, 3x6 
Dub, $7 Werth für 3.45. 
chte Farben und Marmor Mujter mit 
Borte, hochfeine Farben-Effekte für Bett— 
zimmer, Bibliotheken, Badezimmer uſw. 
Ein wunderbarer Bargain zu 


nur 


Kleiderſtoffe 


Vorzügliche 


3.45 


wahl zu 


Harding Whitman, 
Arlington Mills, 


Bigelow Arlington Imperials, 
325.3, ein 8 Werth für 4.345. 
hochfeine Qualität wie der Leamington, mit 
befranjten Enden und gewoben in fancy Flo— 
ral- und orientaliſchen Muſtern; ſo lange 
dieſer Ankauf vorhält, die Aus— 


Dieſer ganze Einkauf gelangt 


Größe 
Diejelbe 
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4.45 


Auktion : Preise 


Chicago’3 größte Freitag-Bargains — Kleiderftoffe von Zmangdverfäufen, bei melden mir große Einfäufe 
machten, ftehen jebt zu Eurer Verfügung zur Hälfte der regulären Preife. 


Harding, Whitmand Nem 


(eitionaöten Schattirungen, 
ie Yard, die Yard 

Farbige reinſeidene rauſchende Taffe— 
tos, garantirt dauerhaft, 50 verſchiedene 


Farben, in den meiſten Läden zu 40 
* verkauft, Auswahl, Yard, 49€ 


Keiter von hiefigen Wafchitoffen, Hunderte von Stüden, 
beliebte Waichitsffe, die zu 10c, 15c bi8 20c die Yard ver- 


Je und %c 


fauft wurden, Auswahl, morgen, 
die Yard für 


Matte, 


de 


Feine 
14: Pfund 


‚tt Gas 
er Nolle, für 


Befter Novelty 
licoes, YD., 5 


Sie koſtbarſten Blumen der Weit, | 


Aus Rondon wird berichtet: Plan- 


her mag den Kopf gefchüttelt haben, 
als vor kurzem befannt wurde, daß 


ort Auftion— Farbige rein= 
tollene und feidene Novelty Suitings, 46 Zoll breit; No 
belty reinmwollene Banamad, in Streifen und Sarriruns 
en; 34 Boll breite, reinmollene Serge 
Werthe bis zu $1.00 49€ 


wollene 
Suitings, in 
Yard für 


Novelty Plaid reinſeidene Taffetas und 
Herringbone geſtreifte Pongee Seide, — 
natürliche Schattirung und far— 49€ 


big, die 85c Sorte, per Yard, 


Ungebl. 


Q Muslin, 
ard breit 
— Yard, 4 


12:c 


Bord waſchb. Pops 
lins, Suit⸗ 


ing Style 


Dankſagung. 
Hiermit ſage ich dem 
Schwäübiſchen Frauen-Verein 


meinen hergzlichſten Dank für die prompte Aus— 
zahlung des Sterbegeldes meiner verſtorbenen 


eine angeſehene engliſche Blumen⸗ Zrau Carrie Schauter Rochmais vantend 


firma, die in der jüngſten Londoner 
Temple-Blumenfhau durch) eine Reihe 
prachtvoller Orchideen vertreten mat, 
eines der jhönften Exemplare für nicht 
weniger als $35,000 an einen Orchi⸗ 
deenliebhaber verkaufte. Aber dieſer 
Preis ſtellt an ſich durchaus kein Uni— 
tum dar; in bderjelben Ausſtellung 
fonnte man Blumen fehen, die mit 
nicht meniger al3 $50,000 pro Ge: 
mächs verfichert waren. Was die Or⸗ 
chidee ſo außerordentlich koſtſpielig 
macht, iſt nicht allein die Schwierigkeit 
der Aufzucht, ſondern es ſind auch die 
mannigfachen Gefahren und Hinder— 
niſſe, die überwunden werden müſſen, 
um fern in den Tropen Exemplare von 
den ſelteneren Arten zu' finden. In 
den kulturfremden, noch von wilden 
Stämmen bewohnten Thalgegenden 
Südamerikas und insbeſondere Bra— 
ſiliens wurde ſchon mehr als ein Or— 
chideenſucher das Opfer ſeiner Leiden— 
ſchaft, fiel unter den Stichen giftiger 
Inſekten, wurde durch Schlangenbiß 
getödtet oder von kriegeriſchen Einge— 
borenen ermordet. Erſt kürzlich iſt eine 


| 


| 


Chriſt. Schaller. 


GHas. BURMEISTER & Son, 
Peichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 

beforgt. Tip,didofa* 


= EDEN. = 
Evangeliſcher Gottesacker. 
Un Irving Part Blod., nahe Kolze Station. 
Einz. Gräber 87, 85 u. F3 aus geſuchte Gotten 
von 825 aufmärt3 auf Abihlagszablung. Bußs 
verbindung don Dunning 1:30 Nachmittags. 
Chicago Dffice: 2393 Miltwantee Avenue, 
Tel. Humboldt 1438. _ 


AUma—Hfpfondide 


Immo 700 — — on 


Waldheim. 


| Einziger beutfcher Lonfeffiondlofer Sriedhof bon 


; € 
| falls 


| Vhilivn Mans, Selr. 


große, mit vielen Koften nad Sübames | 
rifa entfandte Erpedition eines großen 


Zondoner Blumenhaufes zugrunde ge= 
gangen, feiner der Ausgefandten fehrte 
heim. Die foftbarften Orchideen frei- 
ih merden jeht dur Züchtung ge— 
monnen. Die große Züchterei in Bror- 
bourne, die mohl die größte Samm- 
lung Onontogloffa bejitt, hat mehr 
als einmal in den letten Jahren Pflan- 
zen verfauft, die $12,500 und $15,000 
einbrachten und erjt im vergangenen 
Jahre wurde eine Blume nach Amerika 
verfauft, die $10,000 foitete und furz 
darauf mit $15,000 meiterging. In 
der Nähe von Windfor Eaftle liegt die 
Drchideenzüchterei des Baron Schrö- 
der, deffen Sammlungen mit 3 Mil: 
lionen bemwerthet werden. Einer Lon= 
doner Firma paffirte por einiger Zeit 
ein eigenartiger Zufall. Sie verfaufte 
an einen reichen Eifenhändler eine Orts 
idee für $375. Die Pflanze ent- 
midelte fich außerordentlich üppig, fo 
daß der Beliger fie chlieglich in zehn 
theilte, von denen er acht für nicht mes 
niger al3 $10,000 verfaufte. Als die 
Firma von biefer unerwarteten Ent» 
mwidelung erfuhr, verfuchte fie, einen 
Theil der foftbaren Pflanze zurüdzu: 
erwerben und mußte für einen fleinen 
Ableger nicht weniger ala $5000 be= 
zahlen. ? 


Todes» Anzeige 
prue und Belannten die traurige Nad- 
richf, daß mein geliebter Gatte 
Anton Boejen 
am 11. Auguft im Alter von 39 Jahren fanft 
im Herrn entfclafen ift. Beerdigung findet itatt 
am $reitag, den 14. Auguft, um Halb 9 Uhr 
Vormittags, dom Trauerhaufe, 1408 N. Marib- 
field Abe., & ber 6&t, —R——— und 
bon da nad dem St. Ponifazius-Gottesader. 
Um ftile Sheilnabme bitten: 
Elifabet5 Boeien, Gattin. 
Florence Boeien, Tochter. 
Nik Boeſen, Bruder. 
Unna Littler, Schiweiter, nebft Ber» 
wandten. 


Zodes - Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nad 
rit, dab unjer Cohn und Bruder 


Karl Lampe 
im Alter von 32 Jahren ——* iſt. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt ain Sonniag, um 1 ühr Rach 
mittag, dom XIrauerhaufe, 352 N. Hermitage 
Abe., nad dem Waldheim Friebbof. Die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Karl Beune, Vater. 

au 

Kagel, chwiſter. 


icago. Durch Metropolitan Hodbahn, eben» 
uch alle Straßenbahnen für 5 Gentd au 
treidhen. Billige Begräbnißpläge find in biefem 
Könen Friedhof auf Abichlagdzahlungen au bas 
ben. —Office: Dat Barf—Telephon Kedate 273. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Ade., Tel. 751 Welt, 


Jacob Schwab, Supt. 


| Montrose Gemetery | 


u Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Demilten tten bon aufwärts, 
inzelne Gräber für Kinder, 00. 
Einzelne Gräber fi Erwachfene, $i0. 
t8 Car-fsare bon irgend einem 


5 Gen 
Xhetle der Stadt. Phone Humboldt 1512, 
R ® " 13n02* 


Anerhörter Gelegenheilskauf 


Schillers 


Sämmtlide Werte 


3° Unerhörter Gelegenheitstauf! za 
11 (elf) Bände, aufammen zirfa 5000 Seiten, 
ut gebunden. — Brei nur $2.50, — Undere 


A. KROCH & CO. 


26 Monzse Str, Chicago, (zwijhen Wabafd 
und Michigan bes). 


— Neul — Neul — 
Dad Geheimnii ded3 Glüds im ber Liebell!! 


| Sie Aunit jih beim fhönen Geflecht beliebt 


— — — — — — —— — — — —— 


ren Bent, arme | 


Von einem 
Preis 70 Gen 
KOELLING & KLAPPENBACH 


Deutihe Buchhandlung. 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentraf 5861, 
—— 


au maden etc. green. — 


Eine Schule von nationalem Ruf, 
berühmt wegen des Geiſtes ihrer 
Studenten und der Lohalität ihrer 
Promovdirten, belannt als gründlich 
in allen Abtheilungen. Adreſſirt 

St. John's Military Academy, 

File (D) 
Delafield, Waukeſha Co., Wis. 


091,8,8,10, &tgi—ag31 


American 
Conservatory 


Ave. 

bicags, IU. 

ündet 188. Alle ige der Muiif und d s 

ee ni Siebzi Bu, ende Sebrer. Unäbers 

troff. Studienplan. —* 3’ Training School. Rus 

tliffhule Mufildept. Diplome und Lehrerzertifitete, 

Hart Conway, Direltor Dramatic Dept, 
Unübertreiflide Zoftenfreie Bortheife. 


beginnt 10. 
fi-Termin beg Feten er 


— agdibofaße 


Reiter von importirten Wafchitoffen. 
mung von furzen Stüden ı. Neitern, feinfte import. Qua- 
fität, die für 20c bis 50c die 
verfauft wurde, Die Yard 


—— Whitmans New York Auktion —Schwarze, rein⸗ 
wollene franzöſiſche Voiles, 44 Bol Breit; 

—— e Poplins; feine reinwollene ſchwarzeTaf—⸗ 
fetas und 50 Zoll breite reinwollene ſchwarze Panamas, 
ausgezeichnete $1.00 = Werihe, morgen, die 


feine rein= 


49€ 


Schwarze reinfeid. raufchende Taffetas, 
27 Zoll breit, eine Qualität, die dauer: 


haft vft, jehr Lüftrös, die Yard 49€ 


marfirt zu nur 
Iingeheure Rän- 


» Ge and Lie 


Novelty waſchbare 
Foulards, 8 
you ard 15€ 


Seide Style, 


Feine Movelty 
twilled Cre⸗ 
tonnes, Vd., 


Todes ⸗Anzeige. 
Prinz Heinrih Deutiher Gegenjeitiger Unters 
ſtützungs⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
aß Bruder 


Otto Krebs 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, den 14. Auauſt, Vormittags 9:30 Uhr, 
im Zrauerhaufe, 341 N. Paulina Str., mit der 
N. WB. NR. R nah Wisconfin. Die Beamten 
berfammeln fih um 8:30 Morgend im der 
Vereinshalfe, um dem beritorbenen Bruder das 
legie Geleit Bis zum Bahnhof zu geben. 

Helene Iaeder, PBräfidentin, 

Theo. Timmermannn, Sefretär. 


11. Piknit u. Stiftungsfeſt 


beranſtaltet vom 


Humboldt Park Frauen-Verein 
am Mittiwod, den 26. Auguit 1908, im Erxceliior 
Bart, Irving Park Blvd., nahe Elfton Yive. 
Anfang 12 Uhr Mittags. TidetS 15 Gents. 
Irving Park Boulebard und Eljton Ave. Car3 
führen zum Park. 


Berliner Bergnügungs-Berein. 


Allen Mitgliedern und Gönnern zur Nadrict, 
daB unfer Vereindlofal fich jegt bei Glued, 327 
Sedgwick Str., befindet. 

Der Selretär. 


BZ 


Jedermann, der nach dem großen grünen 
Nivervierw geht, ift zufrieden. Der Konzeſſio— 
när weil er fi freut in einem wirklichen, 
gut beijuchten Park zu fein. Damen und 
Kinder find zufrieden, weil fie täglih von 
10 Im. bis 5 Abends freien Eintritt Haben 
und jo lange bleiben fünnen wie Sie wol- 
fen. Riverview Hat nicht einen unzufriedenen 
Bond-Fnhaber, denn eö ha 
3 Keine ausitehenden Bonds! “a 
Seht diefe riefigen Erfolge!!!!! 
3° Monitor und errimac = 
„Schlacht am Little Big Horn!" — „Ihe Ro» 
yal Gorge Scenic Eifenbahn.— „Big Dtto3 
dreſſirte Thiere. — Potsdam Luftbahn“ u. 
unfere 60 mufilaliiden Lieblinge 
Navajfar Mäbden- Kapelle 
Bald fertig! Riverbiewd Hodfommer-Ueber- 
rafhung: „Der Walferitrudel.‘ 
„Bufter Brown“ Tag Sreitag, den 14. Aug. 
Ein Theil der Eintritts-Einnahmen dient 
zur Erziehung bon Cbicagos berlorenem 
„Bujter Brown.“ 


GREATORE «i:: Kapelle 


Heute Abend Wahlprogmamm. Kommt 
und bört Eure Lieblingsftüde bon 
der eriten Kapelle gefpielt und bon 
dem — Creatorẽ dirigirt. Mor⸗ 
en: Amateur⸗Vaudeville. Speiſt im Caſino. 
eſte Küche und Bedienung; mäßige vreiſe. 
Lerut Rollſchuhlaufen. Freier Unferricht. Ihr 
lönnt dieſen Sport dann auch im Winter üben. 


IBISMARCK GARDEN 


Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 


Ferullo's Kapelle. 


Samstag u. Sonntag rejervirte Sige, Bde extra. 
didofa,* 


Damen uud Kinder frei Nachmittags, aus. 
genommen Sonntags, 


5 — — 


The Relic House, 


Erfter Klaſſe Familien ⸗Reſort. 
B8OO N. Ciark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Vart) 
Dortreiflidies Bonzert 
jeden Abend und Sonntag Nadmittag 
Bon Rubd. Mangaids Orehter, 
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Zolalberidht. 
Wer it obenauf? 


Antir-Saloon Liga will Mehrheit 
in Legislatur haben. 


Ungeblih Berräther. 


Angeblich einerlei, welche Partei im Herbit 
fiegt, die Sanatifer beanfpruchen Berr- 
jhaf.—Die Behauptung bezweifelt. — 


(Gigenbericht der „Abendpoft"), 

‚Springfield, SI, 13. Aua. Die 
nächtte Legislatur wird, wenn der 
Aboofat E, U. Scroain, der LKeiter der 
Anti-Saloon-Liga im Staate, die 
Wahrheit fpricht, in der Mehrheit aus 
Freunden der Yanatiker bejtehen. „Wir 
haben jet genug Berichte über das 
Ergebnig der Vorwahlen,“  fagte 
Serogin heute, „um den Beweis zu lie, 
fern, daß wir, einerlei, welche Partei 
die Herrfhaft Haben wird, genug An: 
hänger unter ben Mitgliedern befiten 
werben, um ieitere Maßnahmen auf 
dem Gebiet ber örtlichen Prohibition 
zur Unnahme bringen zu fünnen, 

„Das Gerücht, dat das gegenmär- 
tige Local Option-Gefeh widerrufen 
werden wird, entbehrt der Begqrün- 
dung. Gelbit die vom „Whistey- 
Element“ unterftüßten Kandidaten 
haben fich falt einftimmix verpflichtet, 
gegen einen Widerruf des gegenwär- 
tig bejtehenden Gefehes zu jtimmer, 
E35 märe eine grobe Verlekung der 
bor der Wahl getroffenen Vereinba- 
rungen, wenn ein ernfter Verfuc ge— 
macht werden follte, das Gefeg zu mi: 
derrufen. 

„Thatſache iſt, daß auf dieſem Ge- 
biet die Geſetzgebung vorwärts ſchrei— 
ten wird, und nicht rückwärts. Das 
verbürgt der Ausfall der Vorwahlen.” 

Scrogin weigerte fich, die Lifte der 
Kandidaten preiszugeben, welche fich 
berpflichtet haben, auf Einführung 
der Prohibition in aanzen Counties 
ohzielende oder andere Vorlagen der 
Anti-Saloon-Liga zu unterſtützen. 
Viele der Kandidaten ſeien, wie er 
ſagate. unterſtützt worden, ohne daß 
darüber etwas bekannt geworden wä— 
re, und das „Whiskey-Element“ würde 
in der nächſten Legislatur große Ue— 
berraſchungen erleben. 

„Sie dürfen ſagen,“ ſchloß er, „daß 
wir mit der Sachlage ſehr zufrieden 
ſind, und daß kein Zweifel daran iſt, 
daß wir die Lage im nächſten Winter 
beherrſchen werden.“ 

Scrogin hat einen großen Haufen 
ſchriftliche Zuſagen, die Pläne der 
Liga zu unterſtützen, und er behaup— 
tet, daß die Kandidaten, welche das 
thaten, die Mehrheit unter allen auf— 
geſtellten Kandidaten bilden. Der 
Kampf werde überall dort, wo ein 
Freund der „Saloon-Intereſſen“ auf— 
geſtellt ſei, bis zum Wahltage fortge— 
ſetzt werden. 

Eitel Prahlerei. 

Richter Rufus M. Potts, von der 
Reiſch Indemnity Co., welcher den 
Kampf gegen die Fanatiker hier lei— 
tet, ſtellt die Wahrheit der Angaben 
\ Serogind in Abrede. „Die Berichte 
über den Ausfall der Vorwahlen find 
zwar no unvolljtändig," jaate Rich: 
ter Pott3 heute, „aber die bereits ein— 
gegangenen Berichte Laffen erfennen, 
daß überall dort, wo wir Kandidaten 
im Felde hatten, drei Viertel der Un- 
frigen gefiegt haben. Das aibt uns 
die Herrjchaft über die Legislatur.“ 

B. 


Dar talt und ftarr. 


$rl. Srances Sholes, Evanjicıt, 
gas eritickt. 

Sn ihremSchlafzimmer, deiienThür 
gefprengt werben mußte, entjeelt auf— 
gefunden murbe heute Morgen Frl. 
Trance Sholes, Nr. 1402 Chicago 
tive. Sie mar 22 Jahre alt und mohnte 
bei ihrer Mutter, die von ihrem Gat- 
ten, einem in Nem York anfälligen 
Kaufmann, feit vier oder fünf Jahren 
getrennt lebt. Die Todte war poll- 
fommen angefleidet. In anfcheinend 
heiter Stimmung hatte fie fich geftern 
Abend zur Ruhe zurüdgezogen. 

Die Koronerzjury, die den üblichen 
Sinqueft abhielt, gab den Wahrfprud) 
ab, daß Leuchtgad den Tod herbeige- 
führt habe, e3 fich aber nicht feititellen 
laffe, ob Selbftmord oder ein unglüd- 
liher Zufall vorliege. 


—-1) +0 —— 
Ferieuſchulen ſchließen. 


an Seucht- 


Die Betheiligung war eine große. — 
Rahmeis als Belohnuna. 


Morgen mwirb der Unterricht in den 
Yerienjchulen gefchloffen werden. Der 
Leiter Diefes Unterrichts, John D. 
Shoop, hat gmwar noch feinen genauen 
Bericht Über die Betheiligung erhalten, 
veranjchlagt fie aber auf 10,000, wäh: 
rend im Sommer 1907 8803 Kinder 
eingetragen waren, mwobon fi im 
Durhfhnitt aber nur 5370 täglich 
betheiligten. 

Frl. Martha Bifhop, Leiterin ber 
Ferienſchule im Jungmann-Schul⸗ 
hauſe an der Nutt und Weſt 18. Str., 
hat zur Belohnung ihrer Ferienſchüler 
zwanzig Gallonen Rahmeis für mor- 
gen beſtellt, und die Süßigkeit wird 
morgen beim Unterrichtsſchluß ver— 
theilt werden. 


Shwindjuht 
5 tik jeht 

heilbar. 

Mit al Hohe 

erfolgreichen Methode 

kann Test vorgeſchrittene 

— las Geilmittel 

b riße da 

a lut, deßhalb die Er⸗ 

folge. ohne lur keine Kerablung. 

Schreibe um Auskunft. Rath frei. 
DR. €. PUSHECK, 

193 Washington Str., Chicaga 


tondidoe 


In Nacht und Grauen. 


Wäre beinahe im unterirdiſchen Abfluß— 
kanal jämmerlich ertrunken. 

T. A. Crouſe, ein Photograph, 
hatte geſtern, von M. A. Caldwell, 
einem Mitglied des Verwaltungsraths 
der Ortſchaft Gary Ind., und dem 
Zivilingenieur A. G. Melton beglei— 
tet, von einem Boote aus das Innere 
des Abwaſſer-Tunnels an einer etwa 
dreiviertel Meilen von der Mündung 
des Abwaſſerkanals in den Calumet— 
Fluß gelegenen Stelle photographirt. 
Als er dann den Dreifuß zuſammen— 
klappte und bei dieſer Gelegenheit an 
den Rand des Bootes trat, kippte die— 
ſes um. Die Inſaſſen fielen in das 
unterirdiſche, über fünf Fuß tiefe 
Waſſer. Gleichzeitig waren die am 
Boot angebrachten Laternen erloſchen. 
Die Verunglückten ſchrieen, von Nacht 
und Grauen und Waſſer umringt, um 
Hilfe. Sie hielten ſich krampfhaft am 
Boote feſt, bis der Zivil-Ingenieur 
M. Scheslow und Meack M. 
now, die ſich an der Beſichtigung des 
Tunnels betheiligt hatten, ſie erreich— 
ten und herausfiſchten. Später wurde 
auch ein Theil der ins Waſſer gefalle— 


Nach Depeſchen aus Hartford 


Good— | 


Ne 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 13. Auguft 1908. 


Der verführerifihe Ehmud. 


Mary Barry, Tochter aus angejehenem 
Baufe, im Often gejtrauchelt. 

Frau Thomas Barry, 386 Chicago 
Ave., erwartet mit peinliher Spannung 
die im Laufe des Abends erwartete 
Heimkehr ihrer zmanzigjährigen Toch- 
ter Mary aus Hartford, Konn., da= 
mit das Mädchen über einen angeblich 
bon ihm begangenen Diebitahl eines 
Teares Diamantohrringe ihrer Groß 
tante, de3 alten Fräulein Mary Welcd) 
in Hartford, Aufllärung geben Tann. 
hatte 
da? Mädchen, melches fich bei feiner 
Großtante auf Befuc) befand, bei ei= 
nem Pfandleiher, vem e3 den Schmud 
zu $15 und jchlieplich zu $5 anbot, 
Verdacht erregt, meil der Werth der 
Diamanten $300 war. Er ließ bie 
Kundin verhaften, und da fam die Ge- 
Thichte heraus. Die Angeklagte ver- 
fiherte unter Thränen, fie habe nicht 
gewußt, mas fie zu der Handlungs 
weife getrieben habe, und der Richter 
ließ fie Durch einen Beamten zur Bahn 
bringen, damit fie fchleunigft die 
Stadt verlaffe. Gebt ift fie auf der 
Heimreife. Frl. Barry wurde in der 


nen Utenfilien des Bhotographen zus | Schule der Holy Name-Kathebralge- 


rüderlangt. 

Die Herren hatten den Abmwalfer- 
fanal befichtigt, da le&terer verlängert 
werben foll. Zur Zeit erftredt er fich 
vom Calumet-Fluß bis zur 13. Abe,, 
Gary. Er wurde por Kahresfriit ge— 
baut und hat neun Fuß Durchmeifer. 

In £ebensgefahr. 

Auf der Hamthorne Ave. Kreuzung 
ftieß heute Morgen um jechs Uhr eine 
Rangirlofomotive der Chicago, Mil- 
mwaufee & St. PBaul-Bahn mit einer 
meitlih fahrenden Elektriſchen der 
North Aoe.:Linie zufammen. Das 
Vorbertheil der Car wurde zgrtrüm= 
mer. Motorführer %. M. 'Ehlert 
entrann dem drohenden Tode, indem 
er im letten Augenblid abfpranga. Die 
Fahrgäste wurden unfanft Durdeinan= 
dergerüttelt. Ernitlich verlegt wurde 
nur die S2jährige Frau Sophie Mei- 
ler, Nr. 58 ;premont Straße. Gie 
fand Aufnahme im Deutfchen Hofpi= 
tal. Dort wurde fejtgeftellt, daß fie 
zwei Schäbelmunden und innerliche 
Verleungen erlitten hat. Die übri- 
gen Paſſagiere kamen mit unerhebli- 
chen Braufchen dapon. Die Straben: 
bahner behaupten, daf der Zufammen= 
ſtoß durch die Fahrläſſigkeit des Per— 
ſonals der Lokomotive verurſacht wur— 
de. Deſſen Namen konnten nicht er— 
mittelt werden. Die Eiſenbahner 
hatten aber, ehe ſie weiterfuhren, Zeu— 
gen gegenüber zeäußert, daß ſie ſehr 
vorſichtig gefahren wären und vor der 
Kreuzung vorſchriftsmäßig mit der 
Glocke die üblichen Warnungsſignale 
gegeben hätten. Das wird von Eh— 
lert und dem Schaffner in Abrede ge— 
hell. 


Rache eines Gatten. 


Warf angeblih den Freund feiner frau 
aus dem Seniter. 

Sm Countyhofpital liegt der 21= 
jährige Franf Godmis, 110 W, 14. 
Str., mit Verlegungen, die er am lek= 
ten Dienftag Abend erlitten bat, al3 
Sofeph Shemet, bei dem er wohnte, 
ihn aus einem Fenster der Wohnung im 
dritten Stodmwerf warf. Shemet Kam 
borgeitern aegen 10 Uhr heim und fand 


| 


I 


| 
| 


| 


angeblich Godwis in Geſellſchaft ſei- 


ner Frau. Es kam zu einer Prügelei, 
die in der erwähnten Weiſe geendet 
haben ſoll. Der in der Nähe befind— 


meinde, auf ihren Wunſch ſeit ihrem 
elften Lebensjahre in einem Kloſter in 
Montreal und ſpäter in einer ähnlichen 
Anftalt in Kingfton, Kas., erzogen 
und wollte den Schleier nehmen. Diefe 
Reife mar ihre erite jelbjtändige 
Fahrt, außer denen zwiſchen den Klo— 
fterfchulen und Chicago. Die Familie 
Barry ift angefehen. 


— — — — —— 


Zie Mühe umſonſt. 
Hatten fich vergeblich abgemüht, den Geld- 
fchranf zu fprengen. 

Einbreer waren Heute zu früher 
Morgenjtunde durch da3 von ihnen 
zertriimmerte Oberlicht in den Laden 
der Schnittwaarenhändler B. D. Ma: 
digan & Co., Nr. 183 31 Straße, 
geitiegen. Sie bohrten zwei Löcher in 
das Schloß de3 Geldfchranf3. Sn diefe 
hatten jie jchon den Sprenagitoff und 
die Zündfehnur eingefügt und lebtere 
—— als ſie verſcheucht wur— 

en. 

Heute Morgen, als der Laden geöff— 
net wurde, entdeckte man die Spuren 
ihrer Anweſenheit. Der Fußboden 
war mit Glasſcherben bedeckt. Um den 
Geldſchrank geſchlungen befanden ſich 
zwei naſſe Tücher. Die ſofort benach— 
richtigte Polizei ſtellte dann feſt, daß 
die Zündſchnur erloſchen war, ehe der 
Funke den Sprengſtoff erreicht hatte. 

Die Thäter haben keine Beute ir— 
gendwelcher Art ergattert. Die Polizei 
hat von ihnen keine Spur gefunden. 

— — — e — 
Haſſan, der Türke. 


Wurde von der Koronerjury den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

Joſeph Haſſan, deſſen wirklicher 
Name Haſſan Son Hagg Abraham 
Haſchaſch iſt, wurde geſtern am Spät— 
nachmittag als der Ermordung des 
jugendlichen Gtiefelpugers Tufa 
Shiſhem verdächtig den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Die Koroners-Ge— 
ſchworenen gelangten nach dem In— 
queſt, nach einer Berathung von 20 
Minuten, zu folgendem Wahrſpruch: 

„Zufa Shifhem ift am Sonntag, 
dem 2. Auquft, zu einer Zeit und an 
einem Ort, die von den Gefchmorenen 
nicht bejfimmt ermittelt werden konn 
ten, ums Leben gelommen. Auf Grund 


liche Polizift Riccio von der Mariell | der Zeugenausfagen hält bie Jury da- 


St.:Bezirlämacje, von dem Lärm an= 
gelodt, verfolgte den daponlaufenden 
Shemet, den er fpäter unter dem Bür= 
gerjteig in der Nähe des TFluffes an 
15. Straße fand. Shemet foll ein 
Mefler in der Hand gehabt und fich in 
feine Verhaftung erjt aefügt haben, als 
Riccio ihm mit dem Revolver drohte. 
Godmwi3 wurde mit bebeutenden, aber 
nicht gefährlihen Wunden an Kopf 
und Gelicht ins Hofpital gebracht. 


— Die Eiferfüchtige.e — Er (von 
feiner Alpenreife erzählend): „....ba 
tritt Fräulein Meier auf die Felsplat⸗ 
te, die zu rutfchen beginnt, ich will fie 
halten, als fie mich mit megreißt, und 
mir beide ftürzten zehn Meter tief in 
eine Teldfpalte.” — Sie: „Ach, fe ftill, 
da3 hattet ihr doch vorher verabredet.“ 


für, daß Haflan Son Hagg Abraham 
Haſchaſch den Großgeſchworenen 
überwieſen werden ſollte, bis er nach 
geſetzlichem Prozeß in Freiheit geſetzt 
werden mag.“ 


Die „geladene“ Echtene. 


Neben der „geladenen“ Schiene auf 
den Geleiſen der Chicago, Elgin & 
Aurora-Bahn an Firſt Ave, May» 
wood, liegend, wurde geſtern Abend 
der 283jährige Adolph Johnſon aus 
New Britain, Conn. mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt und ohnmächtig 
aufgefunden. Er ringt zur Zeit im 
Hoſpital zu Maywood mit dem Tode. 
Man muthmaßt, daß er auf dem 
Bahndamm geſtolpert und auf die 
Schiene gefallen iſt. 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Ankauf der Nordweſtecke von Madiſon und 
Halſted Str. durch L. und J. Frank. 


Louis und Julius Frank haben vom 
Nachlaß von Ranſom Parker von New 
York das Eigenthum an der Nordweſt— 
Ecke von Madiſon und Halſted Straße 
für $153,750 gekauft. Auf dem 
Grundftüd von 50 bei 100 Fuß jteht 
ein fünfftöcdiges Gebäude, in deljen 
erſtem Stodwerf die Käufer eine 
Wirthſchaft betreiben, die übrigen 
Räume dienen einem SHotelbetrieb. 
Die Käufer mollen da3 Haus ums 
bauen laffen und ein Gefchäftzgebäude 
daraus machen. Sie haben $53,750 
baar bezahlt und den Reit als Hypo— 
thef zu 5 Prozent auf 5 Jahre auf: 
aenommen. Der für das Eigenthum 
gezahlte Preis gilt al3 ungewöhnlich 

o 


William M. Hohyt hat das un— 
bebaute Grundſtück an der Südweſt— 
Ecke von Sheridan Road und Grace 
Str., 86 bei 221 Fuß, für $15,050 
gekauft. 

Elizabeth Sheridan hat von T. 9.. 
Houfe das Eigentfum in 46. Str, 
245 Fuß mweftlich von Greenwood Xbe., 
58 bei 109 Fuß, Südfront, und ande= 
res Gigenthum, mit $7000 belajtet, 
für $14,000 getauft. 

Der Nahlak non Sarah U. Whit- 
ler hat an die „Chicago Title & Truft 
&o.”, 118 bei 106 Fuß, Nordfront, in 
38. Str., 141 Fuß meitlich von Eot= 
tage Grove Abe., für $12,000 verkauft. 

Sohn B. Carter, der Präfident ber 
„Sarter Conſtruction Co.“, will das 
unbebaute Grundſtück an der Nord— 
weſt-⸗Ecke von Cottage Grove Ave. und 
47. Str. mit einem dreiſtöckigen Laden— 
und Wohngebäude mit 100 Fuß Front 
an Cottage Grove Ave. bebauen 
laſſen. a 

An der Moodlamn Subbinifion, 
zwilchen 66. und 67. Str. Wood— 
latın, Minerva und Lerington Ie., 
find jet 24 Häufer im Bau begriffen. 
Sie fojten je $6000 bis $I000, 


Einpreder. 


Eine Haufirerin mit einem Knaben fteht 
im Derdadt. 

Eine alte, ärmlich gefleidete Frau, 
die mit Schuhbändern haufirt und von 
einem Knaben bealeitet tft, fteht im 
Verdacht eines Einbruchs, der gejtern 
Nachmittag in die Wohnung von . 
U. Carnes, 9424 Calumet Ave. ver— 
übt wurde. Silberzeug im Werthe 
von 85 wurde geſtohlen. Die Bewoh— 
ner waren nicht zu Hauſe, aber Nach— 
barn wollen die Frau und den Jungen 
im Hofe des Hauſes geſehen haben. 
Die Einbrecher waren dur) ein Hin: 
terfenfter eingeftiegen. 


Die neue Grundeigenthumspörfe, 


Die fürzlich inforporirte Grundei- 
genthumsbörfe von Coof County hielt 
geftern Abend im Great Northern 
Hotel ihre erfte Verfammlung ab und 
erwählte vorläufig folgende Beamte: 
Präfident, John PB. Foreſter; Vize— 
präfident, George W. Eulette; Getres 
tär, Lionel U. Bell; Schabmeifter, 
Samuel O. Dlin. Yerner wurden neue 
Direktoren gewählt. Die Organifa- 
tion mill auf gerechte und billige Be- 
fteuerung von Grundeigentfum und 
auf wünſchenswerthe Geſetzgebung 
hinarbeiten, eine Börſe zum Verkauf 
von Grundeigenthum unterhalten und 
für eine Abänderung der beſtehenden 
Staatsgeſetze über die ickkaufsfriſt 
Stimmung machen. In der nächſten 
Verſammlung ſollen dauernde Beamte 
gewählt werden. 


— — — — 
Seine Stunde flug. 


Don Schwindel erfaßt, brach geftern 
Vormittag der 5Ojährige Drojchten- 
futfcher Frank Dunning, Nr. 231 43. 
Straße, an 39. Str. und Cottage 
Grove Ave. zufammen. Er flug mit 
dem Kopf auf den Dedel eines Einftei- 
geloch8 auf und erlitt einen Schäbel- 
brud. Die Polizei jhaffte ihn nad 
dem Provivent-Hofpital. Dort ift er 
Abends geftorben. 


— Bon der Schmiere, — Direktor: 
Schnell, einen Königsmantel für Ri- 
hard III. — rau: Uber, weißt bu 
denn nicht, daß alle Bettlafen in ber 
Wäfche find? 


Deutfhlands erfte Nordfeefeftung. 


Kapifin zur Eee a. D. von PBuftau im Berliner 
Lofal Anzeiger. 

Keine einzige beutfche Stadt hat 
eine fo eigenartige Entwidlung aufzu= 
meifen, wie Wilhelmshaven. Dort, 
mo ein ungeheures, troftlofes Watt 
der Geefchiffahrt auf den fehmubig- 
gelben, untmirthlihen Xabegemwäflern 
ein Ende bereitet, auf der einförmigen 
Ebene des dem Meere abgerungenen 
Bodens, ijt in den vergangenen 50 
Jahren aus dem Nichts ein Gtüß- 
punft für unfere Flotte gefchaffen 
toorden, der nach ſeinen Ausrüſtungs— 
milein und der Gtärfe feiner DBer- 
theidigungswerke zu den erſten Kriegs— 
häfen der ganzen Welt gehört. 

Man muß in der That gewaltigen 
Reſpekt haben vor der preußiſchen Re— 
gierung, die ſchon 1853, als die Ma— 
rine noch in den allererſten Anfängen 
ſteckte, ihren Blick von der engen, län— 
derumſchloſſenen Oſtſee auf den Vor— 
hof zum Weltmeer, die Nordſee, rich— 
tete, und der damaligen unſicheren po— 
litiſchen Lage zum Trotz den Muth 
fand, im fremden Lande, nämlich im 
Großherzogthum Oldenburg, ein Ge— 
bietsſtück zur Anlage einer Kriegs— 
werft zu erwerben. 

Genug Geld und Mühe hat es al— 
lerdings gekoſtet, um mit den Arbeiten 
vorwärtszukommen. Es fehlte an al— 
lem und jedem, ſogar an Trinkwaſſer, 
und an einer Verbindung mit der Aus 
Benmelt, denn erjt 1867 wurde Wil—⸗ 
heim3haven mit bem 100 Kilometer 
entfernten Bremen durch die Olden— 
burger Bahnlinie verbunden. Die 
Wohnungsverhältniſſe waren miſe— 
rabel, und von den Bauarbeitern und 
Beamten 
Ausſchachtungsarbeiten anfangs viele 
dem gefährlichen Schlickfieber. Oefters 
auch zerſtörten Sturmfluten große 
Theile der begonnenen Bauten. 

Aber mit raſtloſem Eifer wurde 
weiter und weiter daran gearbeitet, ei— 
nen gegen die Stürme und den Fluth— 
wechſel der Reede geſchützten Innen— 
hafen nebſt der dazu gehörigen Schleu— 
ſeneinfahrt und den Werfteinrichtun— 
gen zu ſchaffen. 


1869, König Wilhelm zum 
Male Wilhelmshaven beſuchte, war 
der erſte Bauplan in ſeinen Grund— 
zügen durchgeführt. 

In den nächſten Jahrzehnten folg— 
ten immer weitere Verbeſſerungen und 
Erweiterungen. Neue Baſſins und 
eine zweite Einfahrt wurden ausge— 
graben, die Werft in ihrer Leiſtung 
enorm geſteigert. 

Aber freilich, mit einem ſolchen ge— 
waltigen Anwachſen unſerer Marine, 
wie wir es heute erleben, hatte man 
anfangs nicht gerechnet, und jetzt, wo 
wir für die modernen Panzerſchiffe 
rieſige neue Liegehäfen und Docks und 
eine dritte Hafeneinfahrt nöthig ha— 
ben, bereitet es immer größereSchwie— 
rigkeiten, das Terrain für die weitere 
Ausdehnung zu beſchaffen. Denn wie 
ein eng anſchließender Gürtel “ind vie 
Kaſernen und die eigentliche Stadt 
um die Werft in Hufeiſenform herum— 
gebaut. Um mehr Ellbogenfreiheit zu 
bekommen, hat man bereits ein ganzes 
langes Straßenviertel niederreißen 
müſſen, und die Hauptſtraßen der 
Stadt ſind als lauter Sackgaſſen ein— 
gezwängt zwiſchen der entſetzlich lan— 


erlagen bei den koloſſalen 


Als 15 Jahre nach 
dem erſten Spatenſtich, am 17. Juni 
erſten 


gen und öden Werftmauer und den 
neuen Hafenanlagen. 

Die arme Stadt Wilhelmshaven 
| hat unter biefen Umftänben troß aller 

anerfennenömwerthen Bemühungen um 
ihre Verfchönerung, abfolut feinelu3s 
ficht, jemal3 eine anziehende oder gar 
eine Weltjtadt zu werben. $m Gegen 
theil, jet, mo fie zu ftattlicher Größe 
berangewachlen ift, fallen dem Bejus 
cher die Fehler ihrer Kinderftube noch) 
weit mehr in die Augen, ala früher. 
Die fehnurgerade Langmeiligkeit ber 
Straßen ijt geradezu übermältigend, 
die flache, einförmige Umgebung ber 
Stabt bietet nur recht befcheidene An» 
jtehungen, und mehr ala 300 Spa= 
ziergänge im Jahr auf dem meilen= 
langen Geebeich hält auch der größte 
Bewunderer des gelben Jadewaſſers 
nicht aus, trotz der Wolken, von denen 
die Wilhelmshavener zu ſagen pflegen, 
daß ſie ſich von hier aus ſchäner aus— 
nehmen, als ſonſtwo in der weiten 
Welt. 

Dazu kommt noch, daß die Stadt 
ausgejprochen eine Militärs, Beam— 
tens und Urbeiterftadt if. Unifors 
men, Kafernen und Xrbeiterwohnuns 
gen, wohin man blidt. Das gemöhn= 
lihe „Zivil“ befommt man faum zu 
fehen, mit Ausnahme der Holden 
Weiblichkeit, die hier mit befonderem 
Eifer bereit erjcheint, den Tribut ent» 
gegenzunehmen, den Mars der Venus 
bon alter3 her fehuldet. Kneipen und 
Meiber;z viel mehr bietet Wilhelms 
haben mit feinen Arbeiter-Vororten 
| den Geeleuten nicht, bie nad) den bes 
Thmerlihen Fahrten in der Norbfee 
| dort Erholung fuhen. Jan Mat ijt 
| durchweg ein fehr anfpruchslofer Ges 
felle, und nach der Gtärfe und dem 
Ssnhalt der Gefänge zu fchließen, die 
: in den Abendftunden aus den Matros 
ſenkneipen auf die Straße bringen, 
ı fühlt er fich auch in Wilhelmshaven 
ı recht mollig und behaglih. Aber im 
' Allgemeinen mird ber alte fehönge- 
| reimte Seemannsper3 von den Leuchts 
‚ thürmen vor der Jade und dem Kieler 
| Zum wohl noch lange in Kraft blei» 

en: 

„D Wangeroog, du jchönes Licht! 
Mit Friedrihsort fummft du noch lang nich mit.“ 

Nein, gewiß, an natürlichen Reizen 
‚ Tann Wilhelmshaven fich mit der fchö- 
nen, alten Univerjitätsjtadt Kiel nies 
| mal3 meffen. Dafür aber madt e3 
' ala Kriegshafen der Ojtfeefejtung eine 
| immer jchärfere Konkurrenz, und fo 


| 


B 


| 


| 


Wilhelmshaven als abfolut unein 
nehmbar gelten fann. Denn ganz abs 
gefehen von der ftarfen Artillerie: und 
Minenvertheidigung, machen die übers 
aus gefährlichen, ihre Lage fortwäh- 
rend verändernden Sänte in der Ja—⸗ 
demündung jedem Gegner das Eins 
laufen ganz unmöglich, wenn die yries 
benäbetonnung eingezogen tft und die 
LZeuchtfeuer gelöjcht find. 
‚ Hinter biefem natürlihen Schube 
fönnen im Kriege unfere Schiffe, uns 
beforgt vor jedem feindlichen Angriffe, 
ihre Operationen vorbereiten; ver 
ftarfe Rüdhalt, der fich ihnen hier bie= 
tet, gewährt ihnen die Möalichteit zu 
fühnen Unternehmungen aud gegen 
einen meit überlegenen Gegner. 
Reichlicher Entgelt wird ung hierin 
geboten für die großen Opfer, die die 
Nation für die Errichtung der Feſte 
Wilhelmshaven an einem früher uns 
beachtet gebliebenen Drte aufgemendet 
hat. Denn fie ftellt einen mächtigen 
und unentbehrlichen Faktor dar für 
die Vermwirklihung des Prinzips, ohne 
das unfere Flotte feine (Griitenzbes 
rechtigung hat: des Prinzips der zus 
erft umfichtig mägenden und abmwars 
tenden, dann aber rückſichtslos wagen— 
den Offenſive. 


—— —— 
Aus der Bronzezeit. 


Eine vorgeſchichtliche Begräbniß— 
ſtätte von großem Umfang und In— 
tereſſe wurde im oberbairiſchen Bezirk 
Bruck anläßlich der Umwandlung ei⸗— 
nes ehedem ſtark bewaldeten und die 
letzten Jahrzehnte hindurch als Acker—⸗ 
land benutzten großen Grundſtücks in 
eine Gartenanlage aufgedeckt. Von den 
vielen bereits gehobenen Beſtattungen, 
ie durchgängig die intereſſanteſten 
Grabbeigaben enhalten, iſt beſonders 
eine hervorzuheben, die nur etwa 60 
Zentimeter im Erdboden ſteckte und 
neben prächtigen Thongefäßen auch ei⸗ 
nen reichen Frauenſchmuck aus Bronze 
enthielt. Zu erwähnen ſind insbeſon— 
dere zwei ſehr ſchön verzierte, 15 
Zentimeter lange Gewand- oder Haar⸗ 
nadeln, ferner zwei zierliche Armrei— 
fen, eine Ringkette, ein Fingerring und 


muß es auch ſein, denn der Schwer⸗ eine aus Thon gebrannte Scheibe, die 


punkt unſerer 


der Nordſee. 

Ihre unruhigen, ſtets bewegten Ge— 
wäſſer ſtellen auch den gegebenen Exer⸗ 
zierplatz dar für die Ausbildung einer 
| Ylotte, die die Entfheidung im Kampf 
| auf der hohen See ausfechten foll. 
| Sobald deshalb die neueften Hafenan= 
' Tagen fertig find, vermuthlich fchon im 

Herbft 1909, wird die eine Hälfte un 
| ferer Flotte, die jegt nur mährend der 
| Winterreparaturen in Wilhelmshaven 
: Tiegt, dort andauernd ftationirt wer— 
| den — eine Mapnahme, durch die auch 
| die ftrategifche Bedeutung Milhelmss 

haven3 mefentlich erhöht mird. 
Lebtere beruht, wie ein Blidt auf die 

Karte zeigt, auf der flanfirenden Lage 
| zu den Einfahrten in unfere michtig- 
| jten Flußmündungen, die der Elbe 
' und der Wejfer, und ferner darauf, daß 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 


| 
| 


untt um Küftenvertheidigung | vermuthlich einen Theil einer Halskette 
| Tiegt nicht in der Dftfee, jondern in | darftellt. Alles zeugt von nicht zu uns 


terfchägender Kunftfertigfeit. Auch bie 
großen Urnen, in denen jedenfalls bie 
den Tobten al3 MWegzehrung mitgeges 
benen GSpeifen aufbewahrt maren, 
mweifen burchgehends fehr gefällige 
Formen und eingerikte Zeichnungen 
auf und find ebenfalls  Bemwerfe für 
da3 Vorhandenfein eines aut audges 
prägten Kunftfinnes und hoher ntels 
ligenz ber in diefer Gegend damal3 
mwohnenden Menfchen. Die Beitattung 
ftammt offenbar aus der jüngeren 
Bronzezeit, alfo au& dem 12. oder 13, 
Sahrhundert vor Chrifti Geburt, 


— Ungefährlid.— X: „Sagen Sie 
’mal, mas ift eigentlich der Meyer !'— 
B.: „Schriftiteller, aber ein ganz uns 
gefährlicher, der Lieft feine Werke nur 
auf Wunfch por!” 


Haltet Ener Blut fühl 


Durch die richtige Art von Nahrung und 
erfreut Euch des warmen Wetters 


E3 ift größtentheils bie Frage der vernünftigen Auswahl ber Diät in heifem Wetter, 
Der Sommer ift die Jahreszeit, mo die Natur thätig ift — Gaatzeit, Wahsthum, Erntes 
zeit — eine Zeit der Ausdehnung, Energie — und der Menfch wird beeinflußt, feinen Theil beis 


zutragen — fi mehr anzuftrengen, denn Ihätigfeit ift erforderlich. 


Aber — Borfict ift nöthig, fich nicht Durch die Verbrennung (Verdauung) fehmwerer fets 
ter Speifen noch mehr zu erhigen (dev Weg der Natur, um Körperwärme im Winter zu erzeugen) 
zufammen mit der Hite der-Sommer-Atmofphäre, 


RAPE-NUT 


tft die ideale Speife für heißes: Wetten, denn meil fte-größtentheils norverbaut If (und Tonzentrirt) 


beim Herftellungsprogeß, wirbftagchnell-abforbirt, eine Lleine 
mit geringer Mühe, fie zu verbauen, 


Be 


Quantitãt bringt große Ausdauer, 


Grape⸗Nutis, hergeſtellt aus ganzem Weizen und Gerſte, enthält nur die natürlichen Ele— 
mente dieſer Zerealien, einſchließlich der Potaſche⸗Phosphate im Getreide, um die verbrauchtenZellen, 
beſonders die des Gehirns und der Nerven wiederherzuſtellen. 


Verſucht zum Frühſtück, Mittag⸗derAbendeſſen: — 


Ein wenig Obſt; Ein weichgekochtes Eiz Teller 
mit Grape⸗Nuts und Sahne: Schnitt Anuſperi⸗ 
gen geröſteten Brots und eine Taſſe⸗Poſtum, 
heiß, — oder-mit Eis, mit-Zuder nnd Zitrone. 


Ueberrafhend, mie kühl-manrfich nad einer Tolden Mahlzeit befindet und doch dolle „ges 
ſunde Energie beſitzt, ganz gleich wie das Wetter if. 


„Es hat ſeinen Grund“ 


postum Cereal Company, Limited, Battle Creek, Mich., U. $..A. 





Abendpoft, Ghicago, Donnerftag, den 13. Au 
Merkwürdiger Fund. 


Handloffer mit Kleidern, Briefen u. 


—— J = 

Photographie ans dem Fluß gefiſcht. ne : ; —— 
Re ‘ ZA EZ? Ze 

DENE 9 4 


Schwer zu entziffern. LU 


Die Schreiben find in italienifcher Sprache 
abgefaßt. — ft der Eigenthümer er 
trunfen? — . A. Sanborn ausgeplün» 
dert, die frau aber nicht beläftigt. 


Aeller von 
Bleiderfloffen 


‚Zaufende b. kurzen Stüden 
en a Er Se 
Räumung von 
Outing Skirts 


Ale Längen. Yard, 
Majchbare Damen = Skirts, 50c 


Befler von 
139€ bis 75c Beide 


i Nefter von 39c bis 75c 
Banaet, Hours, inc | (JE 

| Bargains in 

118c bis 35c Spiben 


per Yard, 
Mechlin Spiken, Edges und Ic 


Einf en Damen-Handfchuhe. Dop: 
Einſätze, verſchied. Breiten, in FR 2 
vielen Muftern, 18c bis 35c+ DIE DERSPERBeN. "Re 
Merthe, Yard felt, ſchwarz und weiß, 
— — — — 
Slips für Babies Kurze Kimonos 
Kurze Slips für Ba— Kurze Kimonos u. paſ⸗ 
bies, Biſhop Facon, Hals ſende Dreſſing Sacques 
und Aermel garnirt mit für Damen, mit Gürtel, 
Spitzen, zu zu nur 
Die Wilton Velvet Rugs ſind um 20 Prozent herabgeſetzt 
Dieſe Velvet Rugs wurden ein volles Fünftel im Preiſe herabgeſetzt. Wollen mit denſelben in einem 
Tage räumen. Eine neue Partie in Karben und Muſtern, in guten orientaliſchen und perſiſchen Ef⸗ 
fekten. Grüne, rothe und lohfarbige ſind in der Mehrzahl. Dieſe 9 bei 12 Rugs ſind für jedes 
Zimmer im Hauſe paſſend und ſind —* dauerhaft. Sie wurden regulär für 21.50 
verkauft. Speziell, morgen für 
Nelvet Rugd. Orientaljche und 


Floral-Mufter, 83X 15 95 
+ 


10 %., merth $21, zu 
Bruſſels Rugs. Muſterpartie. 


Waſchſtofſfe 


Waſchſtoff-Reſter, Lawns, 
Percales, Ginghams, Kalikos, 
alle Sorten, Farben und Län— 
gen, per Yard, 


ze 


Lange Handſchuhe 


1.50 16knöpfige ſeidene 


Aus dem Fluß zwiſchen Madiſon 
und Monroe Str. wurde heute Vor— 
mittag von George A. Marſh, Kapt. 
des Schuners „A. Thompſon“, ein 
abgenutzter, ziemlich durchweichter 
Handkoffer gefunden, der Kleidungs— 
ſtücke, in italieniſcher Sprache ab— 
gefaßte Briefe, ſowie die Photographie 
einer aus Frau und zwei Kindern be— 
ſtehenden Gruppe enthielt. Marſh 
übergab den Koffer der Polizei. In 
der Hauptwache hat Detektive Gabriel 
Longobardi, ein Italiener, bisher ſich 
vergeblich bemüht, die Schreiben zu 
entziffern. Es konnte daher vorerſt 
auch nichts über den Eigenthümer und 
ſein Schickſal in Erfahrung gebracht 
werden. Man befürchtet aber, daß er, 
während die Brücke aufgezogen war, 
in den Fluß ſpaziert und ertrunken 
iſt. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Ritterliche Banditen. 


Am Rande des Garfield Park, an 
Weſt Madiſon Str., nahe Homan Abe., 
wurden geſtern Abend John A. San— 
born und Gattin, wohnhaft Nr. 1081 
Warren Ave., von zwei Wegelagerern 
überfallen, die Geſichtsmasken trugen 
und mit Revolvern bewaffnet waren. 
Letztere ſetzten ſie Sanborn auf die 
Bruſt und befahlen „Hände hoch!“ Er 
that nothgedrungen, wie ihm geheißen 
wurde. Im Nu hatte man ihn um 
ſeine 83 enthaltende Börſe, ſowie ſeine 
goldene Uhr erleichtert. Und ehe er 


emfache pleated oder Flaring 
Modelle, weiß, Polka Dots 
uſw., 6.25 Werth, 


& . 
Bilder 
Ueberbleibjel von eingerahm: 
ten Bildern, Paitellen,Carbong, 
farb, Prints, Etchings, Auto= 
type Gravüren, mwth. 1.75 b. $6, 


Fobn Hancock. 


PON the Declaration of Independence his name may be read without spec» 

tacles. It stands out the strongest, boldest, finest signature. 

‚ In the most realistic sense John Hancock pledged life and fortune to . 

— the — Fu — sta Pe 

e held investments in banks, breweries, distilleries, stores, hotels, and own 
a fleet of ships engaged in the rum, wine and oil trade. The seizure of one of o- 
(for evading the revenue laws) precipitated the Boston Massacre. He was strong- 
hearted, full of enterprise, patriotic and bold of spirit. Over many a foaming 
glass of Boston Ale and hot punch he often declared, ‘‘/ glory in publicly avowing 
my eternal enmity to tyranny.”’ 


REFERENCES: Hubbard’s “Little Journeys,’” p. 166-169. Proceedings Am. Ant 
Ga Ye sc Sasse Di, p g ntiquarian Soc., 15, 325, 327° John Han 


udweiser 


The Natural Drink of America 
The most popular beer in the world. There is less profit to thedealer who 
sells it, because it costs more money at the brewery than any other beer made. 
A royal brew of malt and hops whose absolute sovereignty has never 
been challenged. 


+ 


85 woll. Smyrna Rugs. Floral⸗ 
und orientaliſche Muſter, 
3x6 F. Größe, zu 3.29 

Linoleums. Fabrikreſter. Extra 
ſchwer, 750 Qualität, in Tile und 


Große Auswahl von Farben und 
Große Auswahl von Farben. — | Mloralmuftern, viele Stüde gleich, 
2 MbS. breit u. bi 4 Yds. 49€ 


Muftern, Sloral- und ortent. Gf- 
fette. 9X12 u. 9X11 w | Oriental., perjijche und ® 
10.95 Floral-Muſter, zu 3:69 lang, per Duadratyard, 
Tmostoned roth und grün, zu, per Yard, 47c. 


a Größe, merth 15.50, 
—* 60c Bruſſels Carpet. Paſſend für Hallen und Treppen. 


86 Shiraz Rugs. Auf beiden 
Seiten verwendbar. Reinmwoll.4xX6 
F. Rugs, gute Mufter © 8 
und Farben, morgen, 3:55 

4.75 Arminfter Rugs. 3X6 Gr. 
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Abraham Weſſelowsti. 


politiſche Flüchtling in der 
Schweiz. 
ı „Wie man meiß. ift diefer Tage nach 
ı einem&pruch des fchmeizerifchen Bun- 
' besgericht3 die Auslieferung des ruf> 
ſiſchen Revolutionärs Waſſiliew an 
jeine Regierung erfolgt; an Händen 
und Füßen gefeffelt, von einer zuber- 
Aäſſigen Eäöforte begleitet, murbe ber 
Munge Mann, der den Polizeigemalti- 
gen Kandaürom bon Penza feinerzeit 
vom Leben zum Tode befördert hat, 
i3 zur Grenze feines WVaterlandes ge- 
Hradt. Die Herren im hellblauen 
Aniformrod werden ihm jebenfall3 ei- 
men warmen Empfang bereitet haben. 
Bepächtig leate mohl der biebere 
CSchmeizer Bürger fein Lofalblatt zur 
Geite, al3 er die Berichte darüber ge— 
Iefen hatte. Wie ſchön iſt es doch, 
von der ſteigenden Tendenz der Scho— 
kolade- und Bergbahn-Aktien zu le— 
ſen! Aber dieſe Ruſſen! ... Expro⸗ 
priationen, Bombenfabriken, Bomben 
... und dann?... Wie lange tjt es 
her, dat Kilaszyıfi an Rußland aus- 
geliefert murde? Dann fam bie Reihe 
an Belenzom; heute ift es Waffiliem! 
Alſo ſchon ein tüchtige® Loch im 
Ichweizeriſchen Aſylrecht . . . . Und 
dann? 


Der erſte ruſſiſche 


* * * 


Drüben winken die ſchneegekrönten 
Gipfel der Hochalpen. Wer ſie anzu— 
ſchauen verſteht, kann mancherlei ler— 
nen. Felſen löſen ſich von den Bergen 
108 «md fallen in die Tief. Mitunter 
gibt e8 aber auch einen Bergfturz. 
Doch vor der Kataftrophe rollen meijt 
nur Heine Steinchen in den Abgrund. 
. Auch die Anfänge der ruffifchen po= 
Mitifhen Auswanderung in die 
Schmeiz maren ganz harmlos. Ein 
meiter Zeitraum trennt fie von ber 
Segenwart. Denn nahezu zwei Jahr— 
hunderte find verfloffen, feit fich ber 
Herfte politifche Flüchtling aus Ruß» 
and in der Stadt Genf niederlief. 
Abraham Pawlowitſch Weſſelowski 
gehörte ebenſo wenig wie ſein Onkel 
Schafirow zu den Großen des Rei— 
‚ches. Beide erklommen aber, trotz ih 
rer polniſch-jüdiſchen Abſtammung, 
die Leiter der Ehren und Würden 
beinahe bi3 zu ihren höchſten Sproſ⸗ 
den Denn Peter der Große brauchte 
üchtige Leute und nahm fie, mo er fie 
and. Gchafirom Murde fein Vizes 
Hanzler und MWeffelomati fein Mint- 
terrefident in Wien (1715). 
-  Rebterer Poften hatte in den Yugen 
‚dde8 Zaren eine befondere Wichtigkeit, 
weil fein Sohn, der Zaremitich Ale- 
xi8, und Kaifer Karl VI. Schmäger 
Mparen. Beide hatten Prinzelfinnen 
sau dem Haufe Braunfchmeig » MWol- 
— zu Frauen. Es ſcheint nun, 
aß Weſſelowski im Laufe des tragi⸗ 
Ichen Zerwürfniſſes zwiſchen dem Za⸗ 
ren und ſeinem Sohne ſich mit ſeinen 
Sympathien auf die Seite des letzte⸗ 
zen geftellt hatte. Wie vorfichtig auch 
Ar aeiwieate Diplomat feine Gefins 
Mung zu verbergen verjtand, die Wahr- 
et fam dennoh an ben Tag. Die 
Ningnabe des Zaren äußerte fich burd) 
‘eine vorläufige Verfehung feines Wies 
ner Gefandten an den Hof bes Land» 
arafen Karl von Heflen-Kaflel, de3 
befannten Erfinder? de3 Katzenkla— 
pier3, und bald darauf durch eine fa= 
tegorifche Aufforderung, nah Ruß 
Iand zurüdzufehreen. Während aber 
der Zaremitfch fich durch die Verfpres 
ungen feines Vater3 au3 dem Kaftel 
von St. Elmo herausloden ließ und 


— 
Großartigſte Behandlung für 
Naſen⸗, Hals und LungenKrankheifen 


Laßt Euch jetzt uf nel» 
ne SRoften unterfuchen. 


Konſultation 


Unterfuchung F re i 


robe· 
S Behandlung. 


DR. BOYD,. 


269 Dearborn Straße, 
Ehicage. 
Stunden 9 bis 6 täglich 
2. Floor. 
Deutſch und engliſch 

aeſptochen. 
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einem tragiſchen Ende in den Kaſe— 
matten der St. Petersburger Feſtung 
entgegeneilte, handelte Weſſelowski 
klüger. Er gehorchte nicht und ver— 
— ſich unter einem Inkognito zu— 
erſt in Holland, ſodann in Genf. So 
gut wußte er es zu wahren, daß keine 
der beiden Republiken um ſeine Aus— 

lieferung angegangen wurde. Im 
Jahre 1641, alſo ſchon in einem ſehr 
| reifen Alter, heirathete er Marianne, 
die Tochter des Genfer Syndifus Pe- 
ter Fabri. Diefer Ehe entfprofjen 
mehrere Töchter, von denen eine ben 
Genfer Bolititer Philibert Kramer 
heirathete, der auch durch feine Be= 
ziehungen zu Poltaire befannt ijt; 
eine andere Tochter wurde die Gattin 
des enalifchen Geiftlihen Simpfin= 
fon. Eine Enkelin aus diefer Ehe 
mar mit William Hepmorth Diron 
bermählt, dem Werfajjer eines jeiner- 
zeit viel gelefenen Werkes „izree 
Ruſſia.“ 

Abraham Weſſelowski erreichte das 
hohe Alter von 96 Jahren. Er ſtärb 
1783 in Genf. In einem Tagebuche, 
das von einem Mitgliede der Familie 
Kramer geführt wurde, heißt es, daß 
der betagte Herr unfehlbar von einem 
heftigen Zittern befallen zu werden 
pflegte, wenn er das Bildniß des Kai— 
ſers Peter J. erblickte. So furchtbar 
drohend erſchien ihm noch die Geſtalt 
des längſt verſtorbenen Zaren in einem 
Zeitalter, wo Voltaire und Rouſſeau 
lebten und wirkten. 

Ein langjähriger Geſandter Ruß— 
lands in Bern, Andrei Fedorowitſch 
Hamburger, deſſen Name ſeinerzeit 
häufig in einem Athem mit jenem 
Gortſchakowski genannt wurde, liebte 
es, wenn es ihm ſeine Muße erlaubte, 
in Archiven und Bibliotheken herum— 
zuſtöbern. Als eine Frucht derartiger 
Neigungen hat er u. A. eine Notiz 
über Weſſelowski veröffentlicht, die 
neben einigen biographiſchen Daten 
auch Angaben über die Vermögens— 
verhältniſſe des erſten ruſſiſchen 
Flüchtlings in die Schweiz enthält. 
Laut amtlich beſtätigtem Teſtamente 
hinterließ Weſſelowski ein Vermögen 
von 369,392 Livres. Seine Wittwe 
und ſeine Kinder waren alſo keines— 
mweg3 arm zu nennen. Iroßdem murs 
de feiner älteiten Tochter, Katharina 
Kramer, im ‘ahre 1803 durch Ule- 
rander I. eine Penfion von Hundert 
holländifchen Gulden zugemwiefen, bie 
1813, nach ihrem Tode, von einer ihrer 
Töchter bis zum Jahre 1843 meiter 
bezogen murde. 

* 


* 


Seit dem Erſcheinen des Abraham 
Weſſelowski auf SchweizerBoden ver⸗ 
ſtrich ein volles Jahrhundert, bis ein 
anderer politiſcher Flüchtling ſeinem 
Beiſpiel folgte. Gegen das Ende der 
zwanziger Jahre des verfloſſenen 
Jahrhunderts erblicken wir Nikolaus 
Turgenjew (nicht zu verwechſeln mit 
dem Romanſchriftſteller) an den Ufern 
des Genfer Sees. Der ſtaatmänniſch 
veranlagte Autor des Werkes „La 
Ruſſie et les Ruſſes“, der wegen ſei⸗ 
ner mittelbaren Theilnahme am De— 
zemberaufſtande „in contumacia“ 
zum Tode verurtheilt worden war, 
hielt ſich einige Zeit in Genf und Lau—⸗ 
fanne auf, ohne an ben Schmeizern 
piel Freude zu finden. Ymanzig Yah- 
re Später folgt ihm Wlerander SHers 
zen; aber auch er wendet fich wie Tur» 
geniem nah furzem Aufenthalte 
Frankreich und England zu. Erft in 
den Sechziger Jahren erfcheint bie 
Anantgarde ver Maffenausmanderung 
ruffifher Antelligenz in der Schweiz, 
geführt von Kropotkin, Bakunin und 
Netſchejew. 


DSie Schãtze des Schahs. 


Der Schah von Perſien braucht 
Geld, und um ſich etliche Millionen zu 
verſchaffen, hat er ſich, wie gemeldet 
wird, entſchloſſen, ſeine Juwelen zu 
verpfänden. Die Schatzkammer des 
„Königs der Könige“ birgt legenden⸗ 


hafte Reichthümer, wenn ſie nicht in 
den letzten zwanzig · Jahren ſchon etwas 
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zufammengefhmolzen find. Schon ber 
porige Schah veritand fi auf das 
' Geldauägeben, und fein Sohn foll von 
ihm die Kunft, Steine, und zwar Edel- 
fteine, zu Wafjer zu machen, in mehr 
'al3 miünjchenswertbem Maße geerbt 
' haben. Noch unter Naffrebdin lager- 
‚ten in der Schaßfammer zu Teheran 
| ganze Haufen gemünzten und unge- 
‚ münzten Golde3, die aber längjt gelich- 
| tet fein follen. Als der Schah das 
| erjtemal in Europa meilte, fehilderte 
: ein Engländer, ber die fehr jeltene Ge- 
; legenheit gehabt hatte, die Schaßfam= 
‚ mer zu burchwandeln, die blendenden 
' Reichthümer, die fie Damals barg und 
| die angeblich bi zum Jahre 1890 une 
; angetaftet geblieben jind. Alles, mas 
| da ohne jonderlichen Gefhmad an 
| Roftbarfeiten gruppirt und aufgefpei- 
| ert war, überftrahlten die Reichsklei- 
| nodien. Die Krone und das dazu ges 
| hörige Wehrgehänge fchienen eine ein- 
zige Maſſe von Perlen, Diamanten, 
| Aubinen und Smaragden zu fein, de- 
‚ ren funfelnder Glanz von berücender 
 Wirfung war, Der Gürtel allein, ganz 
aus Jumelen gebildet, hatte ein Ge- 
‚ wicht von faft zwanzig Pfund. Ebenfo 
: foftbar waren zahlreiche Säbelfcheiden, 
: unter denen eine, über und über mit 
| Brillanten bejeßt, auf eine viertel Mil- 
| lion Mark gefehäßt wurde. Staatsge- 
wände, Schuhe und Handjchuhe, 
fämmtlich mit Brillanten bejät, veran- 
Thaulichen den Pomp eines orientali- 
ſchen Herrſchers, während bie fleinen, 
zylinderförmigen, ſchwarzen Lammfell— 
mützen mit dem perſiſchen Wappen, 
einem ſchwerttragenden Löwen und ei— 
ner Sonne in Diamanten anſcheinend 
ſchlichte, aber höchſt werthvolle Kopfbe— 
deckungen ſind. DieLammfellmütze, die 
Naſſreddin bei einem Beſuch in Euro— 
pa trug, ſchätzte man auf eine halbe 
Million Mark. Neben einer verſchwen— 
deriſchen Fülle der koſtbarſten Hals— 
und Armbänder, neben Hunderten von 
herrlich gearbeiteten Ringen ſchmückten 
ungefaßte Diamanten und Farbſteine 
in den ſeltenſten Exemplaren den 
Schatz. Da lagen in großer Zahl Sa— 
phire und Rubine vom Umfang einer 
Kirſche, Smaragde von einem halben 
Zoll Durchmeſſer bis zu einer ſolchen 
von ein und dreiviertel Zoll Länge und 
einem Zoll Dicke, und endlich Türkiſe 
von ſo unvergleichlicher Schönheit, daß 
man die hohe Lobpreiſung, die perſi— 
ſche Dichter dem „himmelfarbenen“ 
Stein ſpenden, wohl begreift. Das 
Juwel der Juwelen aber war ein wall— 
nußgroßer Smaragd, der in den vielen 
kunſtvoll eingeſchnittenen Königsna— 
men die Geſchichte ſeiner Herkunft er— 
zählte. In einer zwei Fuß langen und 
anderthalb Fuß hohen und breiten 
Glaskiſte lag ferner die Ausleſe der 
weltberühmten Perlfiſchereien am Per— 
ſiſchen Golf — Perlen vom reinſten 
Schimmer und fchönften Schmelz in 
allen Formen und Größen. In ande- 
ten, kleineren Glasbehältern glikerten 
„Ssumelen jeder Urt, Rubine, Diaman- 
ten, Smatagde, Saphire, Granaten, 
| Topafe, Berplle; andere Behälter ma- 
ten mit noch ungefchliffenen Cbelftei- 
nen gefüllt. Im gleichen Palaft mie 
die Schaßfammer befindet fih noch 
beute eine Art von Mufeum, da8 bie 
bon ben Reifen mitgebrachten Schäbe 
enthält — neben mandem Plunber 
wieder Dinge bon unfchäßbarem 
Werth. Der Schah wird alfo vorau3- 
fichtlich in der Lage fein, fich aus fei- 
ner Geldverlegenheit zu befreien. 


— Daß Beitimmende. — Freund: 
„Alſo Ihr ſeid aufgeboten? Wenn ſoll 
denn die Hochzeit ſein?“ —Braut (zum 
Bräutigam): „Ich denke in vier Mo- 
chen, nicht wahr, Maxꝰ“ —Bräutigam: 
„Ja, das kann doch keiner jo im Bor: 
aus beſtimmen! Da muß man doch 
wenigſtens einige Liter Schnaps auf 
einmal beiſammen haben.“ 

— Die Hauptſache. — Schulrath 
(zum Lehrer): Behandeln Gie die Kin- 
ber immer indipibuell® — Lehrer: Ge. 
twiß, jedes befommt immer richtig bie 
berbienten Prügel, 


fich deffen verfah, hatten die Räuber 
fich feitwärts in’s Gebüfh gebrüdt. 
Sie entfamen unbehelliat. Frau San 
born hatten fie unbehelligt gelaflen, 
obgleich fie mit goldener Uhr und Dias 
mantbufennadel gefehmücdt mar. 

Auf der Hat. 

In Gary, Ind, wurde gejtern Dan 
Ryan aus Tollefton, Ynd., unter dem 
Verdacht verhaftet, dort fürzlich 13 
Brände angelegt und $75,000 Scha: 
ben verurfacht zu haben. Er ftellte das 
ihm zur Laft gelegte Verbrechen in 
Abrede, gab aber zu, in Tollefton durd) 
eine in bürres Gras gemorfene, noch 
brennende Zigarette das Feuer ver— 
urfaht zu haben, durch das Henry 
Stanley: Wohnhaus eingeäfchert 
wurde. Friedensrichter X. E. Murphy 
überwies ihn wegen angeblicher Brand» 
Stiftung den Großgefchworenen. Wäh- 
rend zwei Poliziften mit dem Ange» 
lagten vor der Gemeindehalle des 
Kraftwagens harrten, der den Häft- 
ing nach dem Countygefängniß bes 
fördern follte, riß ihr Schußbefohle- 
ner fich von ihnen los, ſtürmte davon 
und entfam. Man muthmaßt, daß er 
in dem zmwifchen Gary und Zollejton 
gelegenen Walde fich verjtedt halt. 
Etwa 100 mit Büchfen und Rebolvern 
bewaffnete Bürger durcdhitreifen jebt 
das Gehnlz auf der Suche nad) dem 
Ausreißer. 

Uebel mitgeſpielt. 

Der Barbier Joſeph Neumann, 
Harlem Ave. und South Boulevard, 
River Foreſt, wurde geſtern Abend 
von George Pembroke, den er nicht auf 
Pump raſiren wollte, gepackt und ſo 
unſanft auf die Straße befördert, daß 
er das linke Bein brach. Der gewalt— 
thätige Kunde hat ſeine Flucht bewerk— 
ſtelligt. Neumann befindet ſich in ärzt— 
licher Behandlung. 

Ein verirrtes Schaf. 

Anna, die 15jährige Tochter des lu— 
theriſchen Geiſtlichen B. P. Strand, 
Morris, Ill. wurde hier geſtern Abend 
in der Herberge Nr. 40 Ruſh Straße 
aufgeſtöbert und verhaftet. Sie gab 
an, daß der 28jährige Maſchiniſt Wm. 
Martin ſie bethört und zur Flucht aus 
ihrer Schweſter Wohnung bewogen 
habe. 

Auf Grund ihrer Angaben wurde 
Martin ſpäter während einer Ver— 
ſammlung der „Tugmen's Union“ in 
deren Halle Nr. 242 ©. Water Str. 
verhaftet. Er hatie um Aufnahme in 
die Gemwertfehaft aahgefucht und jollte 
ala Mitglied „eingeführt“ merden. 

Traurige Jugend. 

Frau Alfred Crump, „Bujter 
Browns“ Mutter, und ihre beiden an— 
deren Kinder, der ſiebenjährige Jo— 
ſeph und Alfred, ein Säugling, wur— 
den geſtern Abend aus einer von den 
Volunieers of America bei Benton 
Harbor geleiteten Yerien-Kolonie zu= 
rüd nad) Chicago gebradt. 

Die Frau gab in der Polizeimache 
ohne Weiteres zu, „Bufter Bromn“ 
ausgefegt zu haben. „Ich überließ 
mein Söhnden in einem Sommergar=- 
ten feinem Schidfal,“ jagte fie, „in ber 
Hoffnung, daß er ein guies Heim 
finden würde. Einer anderen Yrau 
babe ich ihn nicht aufgefhmagt. Das 
ift ein Srrtfum. ch Habe ihn einfach 


Bon Deutihland zurüd 
Dr. Mever münfcht 
feinen alten Patien- 
ten fomwie feinen 
lranken i 
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mit langjähriger 
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Families Supplied by 


GROCERS AND LIQUOR MERCHANTS 


Should Your Dealers Not Carry BUDWEISER in Stock—Please Phone Us. . 


Bottled Only at the 


Anheuser-Busch Brewery 


St. Louis, U. S. A. 


CORKED OR WITHCROWNCAPS 


berlaffen. Mein Mann mar ungeeig- 
net zur Erziehung eines Kindes. Wo- 
bin auch immer der launifche Zufau 
ihn hätte führen fünnen, er würde e3 
beifer gehabt haben, ala bei ung.“ 

„Bufter”“ war am Nachmittag vom 
Richter VBindney der Obhut der Frau 
2. X. Donaldfon unterftellt worden. 
Sie hatte ihn vorläufig im Heim der 
Slinois Home and Aid Gociety zu 
Evanfton untergebragt. 

Frau Crump wurde borläufig in 
Haft behalten. 

Wohnen im Stall. 


Sn der Hinter dem Haufe Nr. 307 
Mebjter Aoe. gelegenen Gtallung, 
durch deren jchabhaftes Dach der Re- 
gen ungehindert jtrömte, haufen ber 
Aljährige Louis Chelner, feine 36= 
jährige Lebensgefährtin Lizzie und 
die fünf Kinder des Ehepaared. Die 
Leute leiden ’ bittere Noth. Chelner 
30g fi) vor fieben Monaten eine Ver- 
legung an der Hand zu. Seitdem iſt 
er arbeit3los und auf die Milbthätig- 
feit der Nachbarn angeipiefen. Sein 
14jähriger Sprößling William wurde 
bor mehreren Wochen unter der An 
lage verhaftet, die Chicago, Milmau- 
fee & St. Baul-Bahn um altes Eijen 
beitohlen zu haben. Der Richter, bem 
er vorgeführt wurde, ließ ihn ftraffrei 
laufen, nahdem er gelobt hatte, nie 
wieder an fremdem Eigentum fich 
bergreifen zu mollen. Der County- 
agent und die „Vijiting Nurfes Affo- 
ciation” find von der Nothlage der 
Yamilie in Kenntniß gejeht worden. 

— —— — 
QUus Dersinstreifen. ı 


An Meyers Garten in Bommanpille 
veranjtaltet der Gegenfeitige Inter> 
tüßungdperein „Bapario” 
jein jechjtes Pilnit und Sommer 
nadtöfeft am Sonntag, dem 3. Aug. 
Am Feitausfhuß find die Mitglieder 
Theodor Zimmermann, Hugo Yilcer, 
Morig Fehrmann, %. Stoll, Jenfine 
Wilde, Sophie Berger, Katharine 
Horn und Anna Balhorn thätig mit 
dem Bejtreben, durch Veranftaltung 
bon Preisfegeln und Beluftigungen 
für Jung und Alt das Tyeit jo genuß- 
reich wie möglich zu machen. E3 be- 
ginnt um 1 Uhr Nachmittagd. Ein- 
trittäfarten foften 25 Cents die Perfon. 

Dr Humbolbt Part 
Frauenperein beranftaltet am 
Mittwoch, dem 26. Auguft, im Erzel- 
fior Bart fein elfted Bilnit und 
gleichzeitig Stiftungzfeft. Der Yeit- 
ausfchuß bietet Alles auf, um ben Bes 
fuchern frohe und genußreihe Stun» 
den zu berichaffen, befonber3 bürfte 
da3 große Preisfegeln mit ben ber= 
Iodenden Preifen viel Anziehungsfraft 
ausüben. Der Anfang iı auf 12 Uhr 
Mittags feitgefegt, Eintrittäfarten fo> 
ften 15 Gent3. 


Eu ropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.” ſtellten ſich heute die 
europäijchen Wechjelraten mie folgt: 
Deutfhland: 100 Marl....$23.95 
— —— 100 Hronen.... 20.40 

: 100 Franken ..... 19.45 
: 100 Gulden........ 40.40 
änemark: 100 Kroner... 27.00 
d: 100: Mubel nn .uei-92.00 


PFreilaffung eines ‚„‚Zrrfinnigen‘. 


Der Erfinder Dowling von der Anflage 
des Mordverfuchs entlaftet. 

Der Erfinder John Domling wurbe 
heute von Gefchworenen in Richter 
Windes’ Abtheilung des Kriminalge- 
richt8 von der Anklage des Mordver- 
fuhs auf den wohlhabenden abri- 
fanten John PBondelad freigefprochen. 
Der Angeklagte machte Geijtesjtörung 
geltend. 

Domling Hatte eine neue Art Bohr- 
majchine erfunden und Pondelad zur 
Einführung überaeben, von letterem 
ober feinen Gent erhalten und jchließ- 
lich den Fabrifanten bezichtigt, ihn um 
die Früchte feiner Arbeit zu betrügen. 
Pondelad verficherte aber, daß er bie 
Erfindung nicht habe ausbeuten fün= 
nen, weil Domling ihm fein Geld für 
die Herftellung gegeben habe. Man ei- 
nigte fih auf eine Zufammenfunft bei 
dem Anwalt 3. N. Tilton im Unity- 
Gebäude behufs Regelung de3 Ber- 
hältnifjes, und Domlin brachte dorthin 
als feinen Anwalt U. N. Anderjon 
mit. Die Verhandlung endete in 
Thätlichkeiten, und fchließlich Tchoß 
Domling auf Pondelat und Tilton. 
Beide wurden verwundet, Pondelad 
fhwer. Die Anklage wegen Berleb- 
ung de3 Anmwalt3 wurde fallen gelaj- 
fen, und nach erfolgtem YFreifprud) von 
der anderen Anflage wurde Domling 
in Freiheit geſetzt. 

— — — 
In Verzweiflung. 


Verurtheilte Negerin wollte ſich auf der 
Bezirkswache umbringen. 


Frau Mollie Houſton, eine 24 Jahre 
alte Negerin, machte heute in der 
Harrifon Str.-Bezirkswache einen 
Selbſtmordverſuch. Sie war von 


Richter Dicker wegen Führung des an⸗ 


geblich unordentlichen Hauſes 521 
State Str. zu 83100 Geldſtrafe und 
Koſten verurtheilt worden und wurde 
von der Matrone Alice Stranahan 
und Detektive Harry O'Donnell nach 
der Abtheilung für meibliche Gefan> 
gene geführt, als fie fich losrik und 
durch den Flur auf dem Eingang zum 
Anner zulief. In der Nähe der Thür 
30g fie, ehe die ihr dicht auf den Fer— 
fen folgenden Beamten es hindern 
fonnten, ein Meffer unter dem Seid 
hervor und begann an ihrer Kehle 
herumzufchreiden. Als O’Donnell fie 
padte, ftach und fchlug fie nach ihm, 
er fam aber mit Schnitten im Rod 
davon. Frau Stranahan gelang es, 
die Rafende am Handgelent zu u 
und fie zu zwingen, bad Meffer fallen 
zu laffen. In ihre Zelle gebradit, 
tobte die Negerin meiter, zwei Polizi> 
ften wurden ihr al3 Wächter beigege- 
ben. Ein Ambulanzarzt verband ihre 
nicht aefährlichen Wunden. Die Un-> 
möglichkeit, die Strafe zu zahlen, und 
Furcht vor dem Arbeitöhaufe hatten 
fie, nach ihrer eigenen Angabe, zu bem 
Selbftmorboerfuch veranlaßt. 


— Mildernd.— Richter: „Sie ha= 
ben Khren Nachbarn einen Dchfen ge- 
tannt, was haben Sie zu Ihrer Ber: 
theibiaung anzugeben?” — Bauer: 

—— vag prämirten Ochs 
g' Es 


Phone Harrison 3631. 


Anheuser-Busch Branch 


O. Lucius, Mgr. 
CHICAGO, ILL. 


—— 
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| — Hr. Nifolau3 Kaumann3, der land= 
irtbichaftliche Sachverftändige des Deut: 
Ichen Reiches in den Ber. Staaten, mel- 
cher jeinen Wohnfit feit ein paar Jahren 
in Chicago bat, ijt von dem Amerifant= 
Kien Aepfelzüchter = Berbande auf deiien 
ehiten Kongreß in St. Louis, wo er 
einen Vortrag hielt, zum Ehrenmitgliede 
gewählt worden. 

—+.-.... 


Kopps Garten, 


PerſonalAachrichten. 


Wer fern vom Getriebe der Stadt und 
doch in bequemer Nähe Erholung ſucht, 
ſei auf Kopps Garten an Lincoln, Law— 
rence und Weſtern Ave. aufmerkſam ge— 
macht. Es iſt ein behagliches Plätzchen 
mit ſchönen Schattenbäumen, und Bewir— 
thung und Bedienung ſind in jeder 
Hinſicht zufriedenſtellend. Samſtag 
Abends und Sonntag Nachmittags und 
Abends werden die Gäſte mit den Vor— 
trägen eines Tiroler-Quartetts unter— 
halten. 

— ——s — — — 


Ein Landftreiher aus Liebhaberei 


Bor Kurzem überrafchten Gendar- 
men in der Nähe einer Hütte imWalde 
bon St. Germain bei Paris bier 
Landjtreicher, die e3 fich bei einem hell- 
lodernden Feuer gemüthlich gemacht 
hatten und Champagner tranken. Die 
Polizei wollte die Leute verhaften, da 
ihr die Geſchichte verdächtig vorkam; 
aber einer der Landſtreicher zog ſeine 
Papiere heraus und bewies durch ſie, 
daß er ein ganz hübſches Einkommen 
hatte. Er war früher ein Händler, 
der ſich in Orleans in guten Verhält— 
niſſen befand. Eine Liebesaffäre hatte 
ihn dazu gebracht, all ſein Hab und 
Gut zu verkaufen; er legte dann ſein 
Geld in Papieren an und wurde 
Landſtreicher. Seit zwanzig Jahren 
hat er als ſolcher ſein Vaterland nach 
allen Richtungen durchquert. Er 
ſchläft niemals in einem Bett, ſondern 
immer unter freiem Himmel oder in 
einem Stall, und er verſicherte den 
Gendarmen feierlichſt, daß er bis an 
das Ende ſeiner Tage Landſtreicher 
bleiben wollte. 


Sir Herten allein! 
Eintritt freit 


Da3 beutide männlide Publikum ift hiermt 
aan eingeladen, die Gallerie der Willens 
Haft, 344 South State Str., Chicago, Jil., 
unentgeltlih zu beiuden. Man fieht hier getren 
nad der Natur in Bad ımd Gips gearbeitete 
Pradteremplare der Batholsgie, Krantheitd 
lehre, der Dfteslogie, An , der Ber 
daunngs-Orgame. Das Publ ft . eingeladen, 
den —— der menſchlichen Raſſe bon der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren, Man jehe die 
Raunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die Wirkuns 
Er bon Krankheiten und bon Lafter, wie die 
elben in den 


Lebensgrsten Abbildungen 
in m gefunden und Tranfen Zuftande dar» 
. Dies ift i 
— ne. Diet BR, Gelegenheit, die Sie 
Eintritt frei! 

Offen täglid don 8 Uhr Morgens bis Sitten ' 
nacht. 


Fteie galletie der Viſſenſchaſl 
444 S. State Str., 


Lefei Die „gonntagpof« . 





I NN 


und Kinder. 


[Oastoria ist ein unschädliches Substitut für _Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange» 


nehm. Es enthält weder Opium, 


'narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzusiände, 
kolik, 


und heilt Verstopfung. 


Es_erleichtert die Beschwcxi \ 
Es regulirt Magen und Darm 


Morphin noch andere 
Es vrtroibt Würmer und 


Es heil; :Miarrhoeund Winde 


des Zahnens 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


+ Ss 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
Aape CENTAUR — 77 — STREET. NEW —— eITY. 


Napoleons (Il. lebte Fahrt. 


Baron Albert Verly, der Sohn bed 
ehemaligen Oberften der Gent-Garbes, 
wird demnädjft unter dem Titel „Le 
etape3 douloureufes” ein Buch erfcheis 
nen lafjen, eine Schilderung der legten 
Tage, die Napoleon der Dritte auf 
frangöfifhem Boden verbradite. Aus 
diefer Studie, für die Baron Berly 
eine große Anzahl ungebrudte Doku- 
mente benußt hat, veröffentlicht ber 
Barifer „yigaro“ ein befonber3 intes 
rejfantes Kapitel: Napoleons lebte 
Fahrt durch franzöfifches Gebiet (30. 
Auguft 1870). Won Baybel fommend, 
war ber Kaijer um 53 Uhr mit feinem 
Gefolge in Carignau eingetroffen. Er 
ffieg bei dem Maire, Herrn Hablot, ab. 
Die Cent-Garbe3 lagerten im Garten 
einer Brauerei, in der Nähe der Marft- 
halfen und des Rathhaufes. Napoleon 
mechfelte bald nach ber Ankunft bie 
Uniform, trant ouillon, empfing 
zwei oder drei Perfonen, ging dann 
auf den Pla hinunter und manberte 
allein, in General3uniform, auf dem 
unter feinen enftern gelegenen Trot= 
toir auf und.ab, wobei er mechaniſch 
Zigarette auf Zigarette rauchte, mäh- 
rend meiter unten auf der Straße [chon 
ein Theil des 1. Korps abzog, um ben 
Rückzug auf Douzy zu decken. Zwi⸗ 
ſchen 73 und 8 Uhr ging der Kaiſer 
wieder in ſeine Gemächer, wo er die 
Nacht verbringen wollte; er ſtand noch 
unter dem Eindruck der letzten Worte, 
die Mac⸗Mahon in Baybel geſprochen 
hatte („alles geht gut“). In biefem 
Augenblid famen zu Herrn Hablot ber 
General Ducrot und der Hauptmann 
Boflan, die fofort zum Kaifer geführt 
gu werben wünfchten. Der General 
meldete furz die Niederlage von Beaus 
mont-Mouzon. Der Kaijer wollte dad 
gar nicht glauben und ließ fi vom 
Hauptmann Boffan die Ereigniffe beö 
Nachmittags wohl zehnmal mieberho- 
len. Napoleon war tief ergriffen und 
wiederholte, in einem Zuftande mirkli- 
cher Depzeffion, fortwährend: „Aber 
das ift ja unmöglich! Unfere Gtellun- 
gen maren großartig. Welch ein Ber- 
hängnig! Großer Gott! Weld ein 
Verhängnig! Welch unerbittliche3 
Shidfal!” General Ducrot melbete 
dann, daß der Marfchall mwünfche, der 
KRaifer jole augenblidli nach Seban 
meiterfahren; Napoleon mollte aber 
davon nichts mwifjen: er erklärte, daß er 
das Schiefal der Truppen theilen und 
mit den Dipifionen meiterziehen wolle. 
General Ducrot wurde dringender: er 
tie darauf hin, daß die Anmefenheit 
bes Kaifers ihn in feinen Bewegungen 
behindern und die Schiwierigfeiten be3 
Rüdzuges noch vermehren fünnte; er 
fonnte jedoch eine beftimmte Antwort 
aus dem Kaifer nicht herausbringen 
und zog fi mit dem Hauptmann Bof> 
fan zurüd. Bald darauf entihloß fi 
der Kaifer, nachdem er fich mit feinen 
lügeladjutanten berathen hatte, zur 
Abreife. Ein Orbonnangoffzier begab 
fich fofort zum Bahnhof von Garig» 
nan, um einen Sonderzug zu beitellen. 
Der Bahnhof war in größter Unord⸗ 
nung: e8 jtanden da mehr al3 300 
Magen mit Lebensmitteln, die alle Ge- 
leiſe verſperrten. Trotzdem konnte 
binnen zwanzig Minuten der kaiſerliche 
Bug zufammengeftellt werden. Er bes 
ftand au8 der Xofomotive, einem Pads 
magen, einem gemifchten Wagen mit 
einem Abtheil eriter und zwei Abthei— 
Ien zmweiter Klaffe und noch einem 
Padwagen. Napoleon begab fich zu 
Fuß zum Bahnhof, begleitet nur von 
drei Generaladjutanten, und nahm in 
dem Abtheil erfter Klaffe mit einem 
General Plab; die andern Herren bed 
Gefolges ftiegen in die Abtheile ziveis 
ter SKlaffe. Der Bahnhofsnoriteher 
Pierre ftieg mit dem Lofomotivführer 
und dem SHeizer auf die Lokomotive, 
und um 9 Uhr 45 Minuten fuhr ber 
Zug mit dem Kaifer der Franzofen 
und feinem Gefchid in die Nacht hins 
aus, gen Sedan hin. Da faß er, ber 
unglüdliche Kaifer, in ji) zufammen- 
gefunten auf der Banf des alten längft 
ausrangirten Waggons, deſſen Lampe 
nicht mehr angezündet werden konnte; 
bis Paurru-Brevillh „durchbohrte“ 
nur das leuchtende Pünktchen ſeiner 
maſchinenmäßig gerauchten Zigarette 
das im Wagen herrſchende Dunkel; 
dann erſchienen auf der linken Seite 
die Bimakfeuer der<Deutfchen. Der 
Zug fuhr fehr Iangfam; in Dough 
mußte er halten; franzöfifche Truppen 
verfperrten den Weg. „Es ift ber Kais 
fer,“ erklärte der Zugführer. Die Of⸗ 
figtere ließen ben Schienenmeg räus 
men, und der Zug fuhr weiter ziwifchen 
zwei Reihen gleichgiltig breinjchauen= 
ber Soldaten. Neuer Aufenthalt in 
Pont-Mangis: ein Kapallerieoffizier 
ritt an den faiferlihen Wagen heran 
und überreichte dem Kaifer eine De- 
peide bon Bazaine.. Was enthielt 

iefe Depeche, die wahrſcheinlich ſchon 
mehrere Tage alt mar? Niemand hat 
eö erfahren, niemand hat darüber ge» 
‚ Jorocgen. Endlich hielt man auf. bem 


— 


— 


proviſoriſchen Bahnhof vor Sedan; er 
war aus Brettern zuſammengeſchlagen 
und lag auf dem Wege nach Donchery. 
Herr Pierre ſprang eiligſt von der Lo— 
komotive herab und öffnete die Thür 
des kaiſerlichen Abtheils; der Kaiſer 
rührte ſich nicht. „Majeſtät, wir ſind 
in Sedan; wollen Majeſtät ausſteigen 
oder weiterfahren?“ „Aber wohin ſoll 
ich denn noch?“ „Majeſtät, der Weg 
iſt noch frei, wir können bis Bezieres 
fahren; dort würden Majeſtät in Si⸗ 
cherheit ſein.“ „Ja,“ ſagte ein Gene— 
ral, wir werden dort das Armeekorps 
von Vinoy finden; man wird auf den 
Marſchall warten und einen energi— 
ſchen Widerſtand organiſiren können.“ 
— „Wozu das alles?“ erwiderte der 
Kaiſer; „ich will das Schickſal der Ar—⸗ 
mee theilen, welcher Art es auch ſein 
mag; die Armee kommt nach Sedan, 
bleiben wir in Sedan.“ Der Kaiſer 
verließ den Zug und ging, von einem 
Bahnhofsbeamten geführt, mit ſeinen 
Adjutanten nach dem Pariſer Thor zu. 
Es war ungefähr 11 Uhr Abends, die 
Stadt ſchlief und ahnte, trotz der Nach— 
richten von der Niederlage bei Beau- 
mont, noch nicht, daß fie der Schau= 
plag jo fchredlicher Ereigniffe fein 
mürbe; trogdem hatte man fich beraı.s 
auf die Vertheidbigung eingerichtet: bie 
Pojten maren verboppelt und die 
Stabtthore gefchloffen. Am Thor gab 
fi) der Kaifer, der einen großen Mans 
tel umgenommen hatte, nicht zu erfen- 
nen; er wurde von dem Leutnant Char 
les Vefferan empfangen und befahl als 
General dem Dffizier, ihn durchaulaf> 
fen und fofort dem Plapfommandans 
ten bon Sedan, General v. Beurmann, 
zu melden, daß man ihn auf ber In 
terpräfeftur erwarte. Napoleon ging 
dann meiter und war gegen 11% Uhr 
auf ber Unterpräfeftur. Man fann 
fi denfen, wie aufgeregt der Unter» 
präfeft und die Dienerfchaft bei der 
Ankunft diefe8 unerwarteten Gaftes 
waren; man beeilte fich, und ber Kal- 
fer hatte in furzer Zeit einen Galon 
und ein Schlafzimmer zu feiner Ver» 
fügung. 3 mar die lette Etappe, e3 
mar das lette offizielle Dach, dad ben 
unglüdlichen Kaifer [hüten follte!... 


— —— — — — 
Eine Drachenjagd in Japau. 


Ein eigenartiges Beiſpiel von der 
Macht des Aberglaubens im japani⸗ 
ſchen Volke wird aus Kobe berichtet. 
Tauſende von Bauern aus der Pro—⸗ 
vinz Seßbu ſind ausgezogen, einen 
rieſigen Drachen zu fangen, der ſeit 
einiger Zeit ihre Phantaſie auf's Leb— 
hafteſte beſchäftigt. Das gewaltige Un— 
geheuer hat ſeinen Wohnſitz in einer 
öden verlaſſenen Sumpfgegend auf 
Ikeda, in einem tiefen, gefährlichen 
Bambusmoor, das noch nie ein Menſch 
betreten haben ſoll. Opfergaben von 
Reis und Geld werden herbeigeſchleppt, 
um das Unthier heranzulocken und es 
ſo fangen zu können. Seit dem 23. 
Februar, dem Tage, als ein außeror⸗ 
dentlich ſchwerer Wolkenbruch nieder⸗ 
ging und Erderſchütterungen verſpürt 
wurden, iſt die Geſchichte von dem 
Drachen in Aller Munde. Ein paar 
Gläubige hatten da3 araufige Yabel- 
weſen geſehen, wie es ſich aufſchwang 
aus dem Sumpfe und in den Wolken 
verſchwand. In derſelben Nacht aber 
hatte der kluge Sadajiro Shinoki ei— 
nen „heiligen Traum“. Ihm eiſchien 
der Drache in geheiligter Geſtalt und 
erzählte, daß es ihm endlich gelungen 
ſei, in den Himmel zu kommen. Um 
die Stätte zu heiligen, wo er ſein Er— 
denleben geführt hatte, ſei dem Sum⸗ 
pfe eine beſondere Heilkraft für alle 
Krankheiten verliehen; die Invaliden 
und Leidenden, die den Ort beſuchten, 
würden dort Heilung finden. Die 
Nachricht ging raſch von Mund zu 
Mund und alsbald ſtrömten die Men⸗ 
ſchen zu Hunderten an das Moor, um 
im Gebet das Wunder zu erwarten. 
Sadajiro Shinoki aber vergaß es nicht, 
eine Opferbüchſe aufzuſtellen, die ſich 
bald mit Münzen füllte. Dann kam 
die Kunde, Niemand weiß woher, der 
Drache ſei zurückgekehrt, und nun 
wuchs die Schaar der Pilger in's Un⸗ 
abſehbare. Man ſann und grübelte 
über die beſte Art, das Fabelweſen zu 
fangen, um es ſo zu zwingen, or 
Wunder zu wirken. Die Gerechtigkeit 
fordert, nicht zu berfehmeigen, baf 
Sadajiro Shinofi zugleich der Eigen» 
thümer de8 MWunberlandes tft und daß 
fein beiliger Traum bei ben Behörben 
mit Mißtrauen betrachtet wirb, Allein 
er bat gelobt, alle Opfergaben für 
mohlthätige Zmede zu berivenben, 
wenngleich er jich noch nicht darüber 
ausgefprochen hat, an melde Mohl: 
thättgfeit er dabei benft. 


— Ein Schlauberger.— Sie: „Ach 
muß Sie bitten, bie Klavierftunden. in 
Zufunft Abends zu geben.” — Er: 
„Aber nicht doch, gnäbdiges Fyräulein, 
ih halte die Mittagszeit entjchieben 
für angenehmer.“ 


> 


Eidendpoft, Chicago, Donnerftag, den 13. Auguft 


Eotalbericht. 


Zobesfälle. 


KRagfolgend veröffentlihen mir bie Namen des 
Deutihen, über deren Kod dem Gelundbeitgamt 
Meldung guging: 

Betterman, Seraphina, 49 3.; 2164 N. Nic 

mond Ude. 

Binder, Ugnes, 59 3.; 1916 Eliton Abe. 

Ehorengel, Fred, 32 I.; 762 N. Weltern Abe. 

teefe, Cales, 2 M.; 153 Haddon Abe. 
oertiö, George, 66 Y.; 6515 Emerald Abe. 
öring, Minnie, 29 x: 3401 Leapitt Etr. 

Goloftein, Sofeph, 2 I.; 626 W. 12. Str. 

elm, Anna, 61 3.; 3817 Morgan Str. 
Wan— Emil $., 65 I.; 166% Sangamon 
Tv 


tr. 
anfen, $reberid, 69 3.; 542 California Abe. 
obnjon, Seth, 55 I.; 1525 Wabaih Ave. 


, . I 760 Alport Str. 
Kaufmann, Herbert, 77 3.; 172 RW. 22. BL. 
Knautbe, Bernhard, 51 S.; 1790 Dalin Abe. 
Klein, Ruth 3., 1 3.; 3559 Halited Str. 
Klinger, George„19 3.; 400 .W. Chicago Abe. 
Lehmann, Lilian, 5 I.; 790 N. Halfted Etr. 
Sioiaig, Biegfield, 43 .; 335 Clark Etr. 
ftennid, Louis D., 53 F.; 7142 Evans be. 
Edleip, Jalob, 47 J.; 449 Didens Ave, _ 
Schäfer, Karoline, 72 3.; 648 N. BaulinaStr. 
Schwerin, Hannah, 30 I3.; 971 70. Str. 
Edulg, Peter, 42 3.;_ 2056 Archer Ave. 
Wahl, Elizabeth, 57 Y.; 952 Osgood Str. 
Weder, Frau Edna Map, 20 9.; 1825 Sher- 

man ®lace. 


— 
Scheidungsklagen. 


wurden Grgeftrenat bon: 


Sohn E. gegen Emma Heath, Berlaffen; Lulu ge: 
gen Samuel J. Arnold, graufame Behandlung; 
‚Fred L. gegen Eva Kniskern, Ehebruh; Gordon X. 
gegen Yuli Embry, Berlajfen; Elijabeth gegen Iho= 
mas — — Arthur gegen Beſſie 
Sperrh, Verlaſſen; Myre gegen Charles Dietz, grau⸗ 
ſame Behandlung; Alice, gegen Frank ©. eite, 
Verlafien; Zohn gegen Carrie Gordon, Ebebrud; 
Matta gegen Emil GEjcert, graufame Behandlung; 
Valentine gegen ame A urray, graufame Be: 
handlung; Sojephine gegen James &. Woods, 
Derlafien; Lillian gegen Loyola S. Morton, grau: 
fame Behandlung; Katherina gegen William Pudey, 
graufame Behandlung; Annie gegen Aohn ee 
graujame Behandlung; Beilie gegen Emil $. Jaes 
cer, graufame Behandlung. 


—)9.9 —— 
Heirath3 - Kizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
des Eountyclert3 ausgeftellt: 
Bernhard Dialoy, Jeanette Bender, 31, 21. 
ssames Shertall, Mary Sonle, 21, 18. 
Frant Ward, Martha Hartwid, 24, 19. 
„sames Miley, Zella Nidges, 29, 22. 
Hugo Wilhelms. Unna Smith, 21, 19. 
afob Nyler, Amiela Adamtiemicz, 2, 18. 
Steven Reiman, Dlive_Bondith, 27, 24. 
Howard Scott, Mary Neiik, 21, 18. 
Scjef Kendra, Maryanna Setlit, 24, 4. 
ohn Malone, Florence Gaimen, 25, 20. 
;harles Panzer, Clara Beringimith, 27, 20. 
Yojef Kubisz, Mary Zuba, 27, M. 
Buftav Heinze, Martha Wolf, 3, 26. 
Clarence MeeBride, Lily Palmer, 2, 4. 
esnan Peter, Elife Siert, 7, 19. 
ichael Gutrih, Aanes Hurley, 24, 24. 
Chriftian Ipien, Katherına Onergaard, 43, 89. 
Edward PBeler, Lena Sauter, 36, 27. 
Stephen Barrett, Katherine McElligott, 27, 24. 
Auftin Mullaney, Delia Waldron, 5, 4. 
Leonard Eridfon. Villis Melmberg, 3. 21. 
Guſtav Oloſn, Chriſtina Lundvall, 50, 30. 
Arthur Beier, Anna Bergq, 25, 25. 
Kohn Molichlager, Anna Mener, 23, 18. 
Monroe Gent, Nofa Welfen, 33. 53. 
Harry Stevenfon, Mary Fridenburg, 8, 3. 
Sohn Bcos, Chloie Caſe, 38, 26. 
Alifon McDonald, Rhada Koslin, 21, 18. 
Charles Hanfon. Gertie Qundmart, 80, 18. 
Son Richardion, Beifte Brewm, 9, 18. 
George Laughlin, Nellte Ela, 23, 19. 
Edward Robion, Alfresa Cummings, 30, 21. 
Charles MePBride, Gertrude Lane, 26 2, 
Charles Sethned, Mabel Peblte, 25, 22. 
Erneft Rhode, Anna Hoffnan, 98, 22. 
Homard Kennings, Frieda Albrecht, mn 
2. 
18. 


Dliver Ryftrom. Hulda Moberg, 25, 
Kan Prhla, Maryanna Frnsztal, 27, 
ornach Klerzy, Agnes Curoszy 8 
Ben Tammerling, de Boſch, B, 26. 
Aoief Kilonsti, Apolonia Mos, 38, 22. 
Frank Palmer, Marie Ligler, 8, 3. 

dert Schumacher, Adele Ellerbrod, 38, 8. 
Nicholas Hoff, NWiktoria rnit, 30, 36. 
Peter Chmiclewsti, Teofila Siento. 4, 32. 
Arthur Grehn, Edna Aurbe, 2, 16. 
Emil Krueger, Louiſe Kuehn, 32, H. 
William Hawlkinſon, Ruth Anderſon, 21, 18. 
Luis Keſtner, Lulu Kaeſer, 2, 18. 

Eyman Armjtrong, Edith La Toude, 9, 2. 
Alyert Kanien, Alma Smith, 2, 2. 
Glarence Tibbens, Martha Wehrman, 21, D. 
Andrew Lund, Hora Xperfon, 83, 26. 

Theodore Fritner, Fanny Iverſon, 3, 23. 
Teofil Marena, Anfefine Ciysmäta, 31, 35. 
Edinund Leiter, Augufte Shinan, 43, 8. 
Nicholas Volot, Anna Hoden, 77, 2. 
Edwin Dyer, Helen Wills, 25, 3. 
Stanis!aus Cichy, Anna Polinski, 5, 21. 
Berriman Gechtel, Seraphina Sylveſter, 55 
John Sarpin, Katherine Polomey, 8, 2, 
FJoſef Houska, Frances —— 7, 3. 
George Headen, Mae Zudden, 21, 18. 
George Wright, Genevieve Alexander, 
Sojeph Golins, Martha Waihington, 
Sumes Brom Glard Higland 12 
ame 


2, 2. 
35, 38. 
Bromn, Frances Keeler, 3, A. 
dwin Glover, Blanche Willard, 23, 24. 
Homer Kolfinger, Ada Minkle, 6. 3. 
Harıy Kammeler, Keonette ‚Rieorfen, 28, 3. 
Sen Dan Granentoed, Clera Schneider, 33, 28 
oſef Zille, Nellie Orlaf, %&, 21. 
Thomas Hayes, Katherine Braheny, 21, 18, 
tank Pate, Horriette Maronde, 21, 98. 
Fohn Barckman, Nellie Wallace, 26, 26. 
Kohn Gab, Mary Tropt, 23, 8. 
=> Schroeter, _ Krueger, 4, 19. 
errit De Boer, Noje Kuiten, 24, 2. 
Binfey MeSinlen, Jeanette Craig, 24, 20. 


— — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden "eusgefteilt an: 
6234 Champlain Une., Ztöd. Brid Flat, R. Bund, 


56000. 
6607 — Str., Pſtöd. Brick Cottage, W. Ha⸗ 
mill, 


— reuſhaw Str., 2⸗ ſtoͤck. Brick Flats, R. Behn⸗ 
e. b 
10615 Hopne Ave, 2ftöd. Frame Refideny, F. 
Mocd, 4500. 
4522 Princeton Ane., 2eftöd. VBrid Apartmenthaus, 
%. Callahaı, 5 
79 Sherman Ape., Iizsftöd. Brame Cottage D. 
Malſon, 820. 
25 W. 68. Str., 1⸗ſtök. Brick Cottage, Frau 
Sommers, KIA. 
8 Montroie Blpd. und MI-66 N. Clark Str., 
ei 2. Prid Stars und Platt, P. Eoons 
2283189 Milmauntcee Ave., 2eitöd. Urtd Store und 
fats, &, €. Molter, 818,000. 
455 MW. Velden Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flats, A. Sah⸗ 
In, $4800, 
1679 Satin Str., 1:ftöd. Frame Cottage, ©. Lars 
fon, $1%00. 
2747—2759 Eberiy Ane., 2 und 1:ftöd. Frame Cots 
taget. U. Hill & Co., k 

2768-270 Chberiy Une., ziwei_1%6sftöl. Frame Cote 
tages, A. Sill & Co., N, 

571 Milmaufee Ape., 1: u. Zeftöd. Brid Store und 
flats, ©. Goyne, 87500. 

1520—25—26—30—32 WM. Penfacola de, 8 


einftödige Cottages, A. Sorenfon, $15,000. 
747 Reden Etr., einitödiges ——— R. 
0 . 
Thomas Etr., 


Molff Manufacturing Co., $200 
195—7—9— 2291 i bier atveis 
tige En 9. Bibb, $12,000. 

1568. W. 12. Eir., breifiödiges Bridgebäube, M. 
&ilverftein, $15,000. 

1025 Cornelia Str., amweiftödiges Bridgebäube, 
Mı3. Zobnfon, $5000. 

1290 Ro&coe Str., DE Sramegebäube, 
Baumgarden, $2000. 

2639—43 N. Urtefian Ade., z3wei zweiſtöckige 
Bridgebäude, W. Boles, $10,000. 

39—45 Nelfon Str., zwei zweiſtöckige Brickge⸗ 
bäude, W. Boles, $10,000. 

4250 Milmaufee Ave, ameiftödiges Brikaebäu- 
de, &. Burkhardt, $4400. 

120 Sudfon Abe., einftödiger Brid-Anbau, MrS. 
A. Salzer, $1600. 

8098 N. Nihland Ube., ameiftödiges Sramege 
bäude, E. Edwards, 83000. 

2207 N. 41. Et., amweiftödige3 Sramegebäube, 
M. Sundene, 82500. 

546 CEryſtal Str. zweiſtöckiges Brickgebäude, C. 
Sohnfon, $5000. 

N. 43. Mde., ameiftödiges Framege⸗ 
bätbde, M. Cchaber, $2000. 

156 N. Samlin Abe., aweiftödiges Bridgebäubde, 
Lizzie Davis, $4400. 

474 DW. Velden Ave., amweiltödiges Sramegebäu- 

‚Do. Carlenton, $3000. 
VW. Belmont Upe., einftödiger Yrame-An- 
au, U. Srante, ur 

d A gu. einftödiger Srame-Anbau, G. 

r oW, 

N. 47, Ude, 1%ftödige SrameEottage, 

X. Wald, $2000. " 

727 R. Soman Mpe., einftödtger Brid-Andau, 


. 3oB,_ $2000. 
N. Leabitt Str., breiftödiges Bramegebäu- 
de, B. Mtextes, 83000. 
70 Didens —— einſtöckiges Brick⸗Baſement, P. 


Crown, 81000. 
1038 Byron RN un Brtdgedäude, U. 


Weidmann, $5500. 
Cleveland Ape., einitödiges Bridgebäube, 

&. Thomas, $4500. 
85 Leland Abe. zweiſtöckiges Framegebdude, N. 


Kuns, 
271 J————— Ave., einſtöckiges Brickgebdude, 
T. O Brien, 81400. 


— nn der Angfe—Bantier Golb- 
ftein-hat einen Sohn, der eine mächtige 
Neigung zum Dichten hat. Doch fei- 
nem Papa tft biefe unermwünfcht, da er 
ihn für’8 Gefchäft gewinnen mil. Eis 
ned Tages madt Golbftein, fein Sohn 
und eine größere Gefellfchaft einen 
Ausflug. Man tommt an einen berrli- 
hen Punkt, alles ift entzüdt. Da ruft 
eier Pe — dem 

oritz die Händ', ſonſt fängt er zu 
dichten an!“ "EN i 


ig 


—— 


Halsbinden 


25c wendbare walchbare Four⸗in⸗ 
Hands Halsbinden für Männer, in 
weiß und farbig, fpeziell fü 10 c 
reine, UBER. 0000...» 


Unterzeug 


(Ganzer dritter Floor, Dearborn Str.) 
Weiße baumwoll. Damen-Leibchen, nied⸗ 
riger Hals und keine Aermel. 
unvergleichlicher Bargain zu 

h — Damen-Beinklei— 
der, Knielänge, Cuff— 
Faeon. Volle 29c 
werth, jetzt 
nur 


a Union = Suits für 
2 Tamen, Stnielänge, 
R jvibenbefegt, regulär 
zu 29ce, Frei⸗ 
tag 


l Union-Suits für 
Kinder, Knielänge, 
Un ſpitzenbeſezt oder 


Cuff⸗Facon⸗Veſte 29c Werthe, 15€ 


Freitag gehen fie zu 
Feine baummolf. gerippte Baby: 9 
Leibehen, wären billig zu 15c, nur. c 
Deine mitteljchwere Männer-\ Auswahl 
hemden und Beinkfeider.... 

Gerippte Männerhemden und ASe 
Beinkleider 

Laummwoll. Union-Suits für| Werth 


Männer, Freitag 
: Friſche 
Groceries 


(Sechſter Floor, State Straße.) 
V. C G. Amber Sei-Reines importirtes 
er Kiſte, 60Lucca Dliven=Del, die 


Gallonen⸗ 
7e Kanne > 
Granulirter ancy Mefiina 
Buder, in..DI4e — DBed.. 18c 
Cream Dual. Brand | Fancy rother Alaska 
fa Meht, Lachs, hohe 1: € 


& d 1.45 Pfd.⸗Kanne 


Fri 
gan — Kaf⸗ te 
ee, 6 Bid. Friſche N 

Friſche Nr. 1 Forellen 
fr 81, Dh... Te oder Sale Superior 
Cream Qualität ge: 
mijchter Kaffee, ARf.: 


s. 27 


Fancy Thee, ſchwarz 
oder grün (45cSorte) 
3 Bd. für ® 
81, Bid 
Fancy Smeet 
oder Dliven, 


4lse 
Lake Euperior 


Friſche 
be 


⸗ 
Häringe, 
35e —* 
iples 


SA in 


California St. 
Malta » Vita Wheat | Claret oder 
oder Corn J 3 


“ 
I MeAvoys Alma Mater 
bompfon Phosphate, | Bier (20e Nabatt für 


per las 6c€ Bus 


JJ 
und 
Draperie 


Hardinen 


(Sünfter $loor, State Str.) 

3,000 Paar Brufjels, Arifh Point und 
echte Spitenmufter Gardinen, alles dops 
pelfadige ets, gute Overlock Stich Rän⸗ 
der, regulär zu 81.89 verkauft, ſo 98 
lange ſie vorhalten, Paar...... c 
Reiche effektvolle Iriſh Point, hübſche 
Floral und Novelty Scotch Net Spitzen⸗ 
gardinen, alle aus feinftem eghptifchent 
Garn gemacht, volle 2.98 

werth, Freitag, Paar 


Aulien 
Riesling 


Te 


+ 


.... 


RE —— 


1908. 


(Zmeiter Floor, 


Lenkt Eure Anfmerffamteit anf die folgenden Artifel — und bedenkt, e8 find nur 
einige der verlodenden Bargains, die dDiefe Departements am Freitag offeriren. 


Letzte Bartie von der 

Alles was wir noch haben von ben 
$5 u. $6 feid. Sumberfleidern. 
Alles was wir no) haben von den 
bon den $5 u. $7 Lingeriefleidern. 
Alles was wir nod) haben von den 

5 u. $6 leinenen Eoat Suits, 

ÜeS was wir noch haben von ben 
$3 und $4 feinen weißen Gfirts. 
Alles was wir noch haben von ben 
$5 feparaten Wafchröden. 
Alles was wir no haben von ben 
$4 u. $5 jepar. Damen-Coats, 
Alles was wir noch Haben von den 
$4 u. $5 fepar. Mäbihen-Coat3, 
Alles was wir nod) haben von ben 
$4 und $5 Kinber-CoatS. 
Alles was wir no Haben von ben 
$4 u. $5 feinen Wafchlleidern. 


52 


Tcade 
Mark) 


(Main floor, Dearborn Str. 
Ein fpezieller Cinfauf bes Ueberihuß » Lager 
„Eleanor“, moßl einer der beit befanntejten Damen = Oxs 


fords des Lades. 


Zadleder gemadit, zwei Oefen, breite 
hervorftehende Cohlen; engliich Welt genäht, furze Yamp, 
ipige Zehen, Militär - Wbfäte, fliple Bads, in 
Größen, von 2%45i8 8, in allen Breiten, bon 
U bi3 E, Freitag, jehr fpeziell, die Auswahl 


für 


50c Haus » Elipper3 für Damen, bon feinem übereinftimmens 
dem Belour gemacht, hübfche Mufter, Teppich-Sohlen, 
in allen Größen, 8 bi3 8, Freitag. .......... 
$2.00 Blucher Oxford Ties für Knaben, der Reit jenes gros 


ben „Sinbac“ « Einfauf3 von Oxford 


Zadleber, Bici Kid und GunmetalsLeder, Größen 


ME 3 Wenn 


656c Kanvas Orford für Knaben, 19c. 
fer Oxford3 mit Canvad Obertheil und 


Beben, Größen 11 bi3 2, nur 900 Paar, Freitag, jo 


lange fie vorhalten.. 


Der Grunbeigenthumsmarkt. 


Bolgende Grundeigenthbumssllebertragungen in der 
Söhe von $1000 und darüber ‚wurden amtlich eins 
geltagen: 


Hayes Ave., 166. $. Bft. von Gheridan Road, Nords 
front, 3% bei 185, 9. CE. Elaffen an Morgarer 
Ereedon, — ft 

5 . bon Hayes A Oſtfr., 
] M. Gen A alone 


1000. 
eridan Rd., SüdofteGde Eherwin Ave., Weſtft., 
bei 16), Edward H. Etearns an Ump ©. 


Garo, 88500. 
Sheridan Road und Lale Michigan, Südfr., 147 
bei 359%, Gin M. Clart an Gaifie ©. Mäeeier, 


Barry Ave., 83 $. öftl. von Paulina Str., Nordfr., 
> ee FG M. Zapel an Frederid ©. Muels 
er, h 

Cornelia Xpe., 109 5. _weitl. von Gvanfton Ube., 
Süpdfr., 109 bei 12, Krank K. Harvey an Ebenes 
zer Jennings, 810,000. 

Francis Str. 391 F. öſtl. von Southport Ave., 
Südfr. 25 bei 15, €. 2%. Lawfon an John 
Schram, 81100. 


Grace Str., 57F. öſtl. von Hohne Ave., Südfr., 
— 1%, ©. 9. Goller an Dom. Schumacher, 


Ds 

Newport Ave. 271 %. meitl. von Gheffield Ane., 
Nordfr., 25_bei 1%, Nachlak von Keinrih Beig 
an Hilma CE. Burklund, $5900. 

Rajcher Ave, 259 F. öftl. von Pauline Etr., Ofts 
front, 8 bei 125, D. ©. Beterion u. U, an 
Henry Ejogren, $5M. 

Armitage Ade.. 150 %. öftl. von Kancod Str., S.⸗ 
Gr., 25 bei 125, Geo. Kuehin Jr. an Emma Has 


wefotte, b 
— Ave. 158 F, öſtl. von Kimbell Ave. S.⸗ 
bei 12330 A. F. Svenſon an Louis D. 


* 

nz, 880. 

Hutchinſon Ave., 192 F. öſtl. von Kimbell Ave., 
3 bei 13% A. F. Svenſon an Louis D. 
Glanz, K5W. 

Kimbell Ave, 432 %. fübl, von Gourtland Str., 
Weitfr., 27 bei 177, R. Beterfon an Paul Schulz, 


Samndale Une, 298 F. füdl. von Byron Str., W.s 
t., 50 bei 185, 3. M. Cobe an William U. Hols 
terhoff, $12%. 
Belden pe., 197 %. dftl. von Orhard Str., Side 
— 25 bei 134, 3. A. Tappan an Davbid Lyons, 


Elybourn Place, 21 5. öftl. von Southport Ave., 
Südfr., 25 bei 100, ©. Gabelein an Dlinna Kars 


te, BR. 

Tayton Str., 131 5. füdl. von Belden Ape., Weit: 
front, 23 bei 19, Anna M. Murphy an Dlinto 
Bambini, $11,000. 

Lorrabee Str., 96 %. füdlL von Eugenie Str., Weſt⸗ 
ont, 4 bei 122, $. I. Gabriel an Geo. Barth, 


Wriaht Etr. 131 F. nördl. von Rawſon Str., 
Weſtfr., 50 bei 140 S. Maloney an Ftrank Wirs 
Sate di ifden 31. und 32, Str., Oft 
afe Part Ape., ziwiihen 31. und 32. * 
235 bei 112, U BP. Mtacek an Edgar W. Be 


ham, i 
Rhodes Ane., 54 $._füdl. von 8. Str., Weſtfr., 
3% bei 150, Luch D. Silte an Edwin A. Muns 
ger, k 
3. Blace, 56 F, mweitl. von Gage Str., Norbfr., 
25 bei 147, I. Gallian an U. Weinell, h 
Wood Str., 71 $ nördl. von 37. Str., Weſtfr., 
48 bei 125, ©. 8. Kudler u. U. an Yeife 9. MoB, 


EM. 
2. Place, 209 F. weſtl. von Wentworth Une, &.« 
r., %8% bei 75, 4. Broje u. A. an Will J. 


Stanton, $6000. 
Datmwood Blnd., 85 %. meitl. von Pincennes Une,, 


Nordir., 18 bei 1%, €. W. Burnham an fyred 

Ellis AUne., 12 8. 

24 bei 10 ©. 8. Carpenter an Samrence So⸗ 

Lang ley e 
30 bei 12, ©. €. Anderfon an Beter Erids 
ion, $i00. 

DMadifon Abe., 250 %. nördl. von 62% Str., Oftfr., 
ther, 85000. 

South EHicags Ane., Nordivefte Ede Keefe Str, &.. 
W.sär., 75 bei 195, Carl Buble u. U. an Sattie 

Cerington Üpe., dl. von &. Str., Oſt⸗ 
tont, 50 bei 

00. 

Monroe Ave... 100 %. füdl. vogn 55. Str. 65 
15) bei 175. Chas. N. Gotham an Rufu k 
Vaee, 2800 

t., 3 bei 1%, €. T. Paul, Xruftee, an -Weter 
HR um 

2. Str, Rorbofts@dte Kimbart Ude, Eübfe, 8 
1000. 

us Une., 147 $. udrdl. von 128, Gtr,, — 
25 bei 1%, 9 DB. Gookin an Carl W. KHanfen, 

4. Str. 
%4 hei 1% B. Uhmann an Aniepb once 

54. Blace, 2999 

Sa Srandiie an John B. 
tanelep, KR. 

47. Str, SüdoftsGde Sonne Une., Rordir., 50 bei 

Grove Une., ! ., Welt 
5 bei 9 olton an Alois iyelice, * Pr 

8. U. Ensminger an Anton KRosmomsti, 

Str, Nordoft:Ede 52. Str., „. 57 bei 


9. Bartlett, SHOW. 
nördl. don 56. Str. Oftfe.. 
renfon, $1500. 
1 F. fünl. von &. En. Oftfe,, 
25 bei :&3. Chas. E. Shillaber an John &. Mas 
Van Sydow, 00. 
* Wg. udi 
12, Joſeph Ryder an Edward €, 
bite, 

92. Biace, 3 $._ÖRl. von Gt. Tawrence Upe., R.s 
bei 125, ®. €. MWafferty an Peter U. Ponte, 
1000. 

udn Str, 120 %. nördl, von 

. ine bon PVeoria Str., No 

gi 374% bei — F 2 
19, R. Hopp an Rudolph M. Yandus, 81900. 
& ia . nördl. bon Ben 8 

—57 Ae; Nordof:Gde 46. Sir., 4 
bei 13, 

724, Aobn Ausi on William Baulfn. 814000, 


„er Grunbeigentbumsmarkt, 

Bolgende Orunbeigentbums » Uebertragungen in 

der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 

getragen: 

Marihfield Ure., 59 8. nörbl. von 46. Gtr., Oft: 
vont, 50 bei 12245, 2. M. 108 an Stan Mareins 
iewicz, 81700. 

Garpentee Str., 5 & nördl. von 60. Str., Weſt⸗ 
a bei 124, %. Malmfeld an Peter Grid: 
on, 0. 

Konore Str, 4 $. nörbl. von 0. Etr., Dftfr., 
24 bei 1%, U. 3. Stevens an Willtem &. Mate 
fon, $2A0. 

Marihfield Ave., 800 %. füdl. von 57._Gtr., Welt: 
Eur 25 bei 121, E. €. Hayes an Oscar Berti, 

Marihfield Ave., 257 $. füdl. von 57. Str., Wefts 
tont, 25 bei 121, 9. Phipps an Kofepp Eichens 
erger, $2301. 

May Str., 57 $. füdl. von 62. Str., Oſtfr., 5 
bei 124, John Zugi an William Bauly, $4000. 
Parnell Ave, 192 %._nördl. von 6. Str., Weit 
Bu bei 124, 8. €. Comper an Mary Powers, 
Golvdimith Une, 124 $. füdl. von 75. Str, Welt: 
tont, 49 bei 73, €. T. & X. Co, Truftee, an 

ujan M. Mathews, HR. 

Green Str., 169 %. füdl. von 68. Str., Oftfe., 
35 bei 15, % M. Wood an Mary lanery, 

zn 8, 5 Urs, 9. © Mile u. 4, an 

. Bartlett, $2667. 
ve., 297 g nördl. von 71. Ste, Oftfe,, 
40 bei 182. W. M. Cuſt an William I. Morgan, 
20. 

Ealifornta Uve., 156 $. nördl. von fFyullerton Ane,, 
Sitfr., 35 bei 15, Seaverns Elevator Co, an 
Wm. Lange, $5800. 


California Xve., 174 $._nördl. von Bloomingdale 

Ude, Woeftfr., 35 bei 1%, €. Ruff an Gaperine 
Baumgartner, 81100. — 

Sumboldt Str., 150 %. nördl. von Wabanfia Xpe., 
Oftfr.. 50 bei 1%, U. 8. Boughman an Guftan 
B. Wedom, 81700. 

Hervey Str., 4 %. öftl. von Girard Str., Süd: 
mei bei 1%, A. Gramza an John Kazu⸗ 
bowsti, $1800. 

Lincoln Sit. 37%. nördl. von Wabaniſa Ave., 

W bei 121, ©. Sagorske an Frank Meiß—⸗ 

ner 


81700. 
Pleaſant Place, 149 %. Öftl. bon kley Aye., 
Nordir., 24 ei 100, W. Tocha an John Kijet, 


Drate Ave, 75 F. ſüdl. von Jowa Str., Weſt⸗ 
tont, 25 bei 18, ©. W. Douglas an John J. 
und, 82212. 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 


Marktbericht. 


Chicago. den 13. Auguſt 1000 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizen, Nr. 2, rot, MEI; 
Nr. 3, roth, MO; Nr. 2, hart, 95 98c; 
Nr. 8, hart, Ms dür. 
Geäljeprameisen Rr, 1, 81.80; Ar. 2, 
$1.15; Nr. 8, $1.08-$1.10. : 


Mais, Ar. 2, TOM E0%e; Nr. 2, mweih, Bla; | 
Ar. 2, gelb, LI-S1%r; Nr. 3, 7IU—TIEr Nr. 
3, weiß, SI8l%e; Nr. 3, gelb, le; Nr. 
4 B-1%. 

Hafer,Nr. 2, weiß, neu, I49%c; Nr. 3, 4Bhke; 
Nr. 3, weiß, neu, IAEAK; Nr. 4, weiß, neu, 
Tec; Standard, neu, I—ö0k. 

Seu (Berfauf auf ten Geleifen). — Beltes neues 
Ximotby, $12.00-$13.00; Nr. I. $11.00—-$12.00; 

t. 2&,_ 89.00-810.00; 2. 8, h 50; 
beftes PBrairie, 89.00-89.50; to, Nr. 1, 
8.0—B.50; geringere Sorten, 87.00-87.50. 

Medi. Winter: Patents, 4.15-84.25 das Faß: 
Roggenmehl, 8.03.75; Minneſota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, 7, ; bes 

fondere Decrien, $6.20-—66.50. 

Del 


Brima, weiß, 150...0.00000r00000n00.9 
dligbt ü 


BlR „50000 n00n 020002000 0020000 
Maici en=@ajolin De ea 
Seinjamen-Del, roh, ver 5 + 

do., gereinigt, per 5 sasose 
Terpenun nie 
Schlacht vre h. 
Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
FE ee ee 

o, geringe eſuchte 
.2 gewöhnliche bis mittlere 

Kälber 6 -$4.75: de bis ausgeſuchte Käl⸗ 

ber, 85.00-87.50; Bullen, gute biß ausgefucte, 
Sähmweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaari 

44655 d; gutebis ausge 

9%; gute dis 

er e, ; _ mitts 

ER 0-0; gewöhnliche 

ammel, per 100 Pfund, 84.00 


3 beftc h- ; 
Er 950-4500: verlatie Gambse 


e2P2>22>> 
Kresgssn 


Rindpiep. 
75 -$7.75 
orte, 

üpe 


Hostonst BORNiSIS 


Damen:Suils, Kleiderröce, Waills 


Auswahl 


$4, $5 und $6 
Werthe. 


Orfords, Y5e 


Regenſchirme 


263öllige Regenſchirme für Da⸗ 
men, mit Stahl = Geftell 


Kongo » Griffe, — für 
UNE. 2000000000 .in eine 29€ 
% 


Muslin: Cracten. 


(Dritter Sloor, Madifon Str.) 
Meige Cambric Unter: ei 
öde, Flounce Eilufter * 
tuded und ſpitzenbe—⸗ 
feßt, merth 75c regu= 


färe, fpeziell 49€ 


Freitag...... 


Meite Unterröde, Qaton 
Younce, Elufter tuded 
und mit Openmorf 
Embroideryg = Auffle, 
immer zu $1 verfauft, 


fpeziell 69€ 


J——— 
Gute Duarität * 
Musline-Bein— 
kleider für Damen, 
Cluſter tucked und 
hohlgefäumt, 29e ift der gemwöhns 9 c 
liche Prei3, morgen zu 
Mustlin-Beinkleider, Lan Tlounce, fein 
ze mit Spiten a. ze 

and, volle 59c wert pezie 
PO — — 
Baby-Wrappers aus Daiſy Flanell, in 
coſa und blau, hübſche ſhell⸗ 23 
ftitched“ Borte, morgen ZU......- 
Stodinet Diaperd Für Babies, »5c 
andere verlangen 50c, Freitag... 

fih niedrig 


2] löb el für Freitag. 


(6. Floor, Madiſon Str.) 
Große Miſſion Arm-Schaukelſtühle, fo= 
lides Eichenholz, „weathered“ Finiſh, Si⸗ 
tze bezogen mit Boſton Leder, gerwöhnlich 
für $4.50 verfauft, Frei⸗ 


51.95 


tore. 


State Straße.) 


Speziell — 162 einzelne gefchneiderte 
Suit3 für Damen, und in Größen 14, 
16 und 18 Jahre für Mädchen, von hellen 
und dunflen Stoffen, in Prince Chap- 
Facon, garantirtes Atlas » Futter, voll 
plaited Sfirt mit Falte, für den Früh— 


erbit pajjend, Werthe 

i3 au $12, Auswahl, — 3 9 

morgen, für ® 

u. weite Linene waſchbare Skirts. — 
underte von feinen geſchneiderten meis 

gen Sfirts, hübjche plaited oder gored 


odelle, für’ Haus oder im 
Sreien zu tragen, bier mor= [ 
gen, für a 


75c, $1.00 und $1.25 Waift3, ungefähr 
63 Dugend, die fich mährend der Jnven= 
tar-Aufnahme anfammelten, einige find 
leicht beihmußt, aber ein Wajchen mird 


fie perfeft machen,in weiß und 
—* 75c bi3 $1.25 Werthe, [ 
usm., jo lange fie vorhalten, 
großen S1.98 Gruppe 
Alles was wir noch haben von den 
$4 u. $5 feinen jav, Seidenmwaifts. 
Alles was wir noch haben von ben 
$4 u. $5 feinen Lingeriemwatfts. 
Alles was wir nod haben von ben 
$4 u. $5 fein. Net u. Seidemaiits. 
Alles was wir noch haben von ben 
$4 u. $5 jem. WaſchJumperkleidern 
wir noch haben von den 
9 u. $5 weißen 2:Stüd Kleidern. 
Aes was wir nod) haben von ben 
4 u. $5 einzelnen Seidenmänteln. 
les was wir noch haben von den 
$4 u. $5 eina. Crabeneite-Mänteln, 
Alles was wir nod) haben von ben 
% u $5 einz, Reife: u. Nutomänteln 
led wa3 wir nad) haben von den 
$4 u. $5 fein. einz. tail. Mänteln, 


Preife ungewöhn-, 


98 


KO Hlicuesene senden ü 


Diefe Stahl Folding Couch beide Seiten 
verftellbar, öffnet fi zu ‘voller Größe 
Bett, ne enges — 
volle 34.50 werth, ſpezie 

giell für Kr 
500 baummoll. Matragen für Cotd, — 
Größe 2 Fuß 6 Zoll breit und 6 Fuß 
lang, gefüllt mit weißer Watte und be- 
zogen mit etara fchwerem Tiding, ein 
guter $4.00 Werth, morgen 


Miffion Library Tifch, folides Eichenholz, 
„mweathered« Finiſh, Schublade und er- 


we 0 51.98 


Feinen, Handtücher 


(Zweiter Floor, Madifon Stuake.) 
25 Yards lange reinleinene, befranfte 
a DE ze rothen 
orten, volle $1.50 werth, 89c 


ass neaine 
Reinleinene Handtuchftoffe, fehr ſchwer 
Ace 


Vierter Floor, State Str.) 
bon der 


2585 Baar im Ganzen, bon elegantem 
Band = Schleifen, 


allen 


95 


⸗——w—————————22 2⸗*0**·· 


11€ 


ZTie3 für Snaben, in 
9 

’79e 
Die lekte Partie dies 
Gummi-Sohlen, Tips 


19e 


und abjorbirend, reguläre 10c= 
Dualität, fpegiel, Yard........ 


Wir behandeln nur. 
Mänuer 


Schwãche Tan 2 —— * 


Geſetze der Natur herbeigeführt, welches ſich 
durch en arttenlojigfeit, . 
Nerböfität, Schwindel im Kopfsund Schwäche ' 
bemerkbar macht, permanent geheilt unter 


Garantie. i 
Ein Uebel, purh/ 

Safe: vera ein Auedung Ben 

eige we er oder r 

—* van! mein ber —— I a ae 

er e e bemerkbar⸗ m 

—3* Hergeitellt, u 


Beichwerden Berurleät 
andlung eines in fich felbft unbebeutenden f 


i * 
mergz, öfteres Verlangen und andere Symptome bemerkbar ——— Dur 
neue —— Behandlung geheilt — — ohne 
Abhaltung von Geſchaͤftspflichten. 


Wurmartige und ſchnurartig verknotete Venen 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine — **8 ——— 
dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir werden Ihnen die Behanblungämes 
thode erklären, ſoba ie uns beſuchen. 


Derliert keine Zeit. Kommt fofort, 
Unterfuchung frei.  Konfultation frei.  Xath frei. 


Die %-Strahlen werben angewendet, um bie Krankheit gu finden, 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntag3 von 10-12 Uße.: 


Chicago Medical Glinic, 


344 $. State Sir., 


nahe Barrifon Str., 


OHICZACGO, ILL. 
Man fchneide Diefes aus, da dieje Annonce 
nicht jeden Tag erjcheint. 


dur 


Mollerei⸗Produkte. Obſt und friſches Gemuſe. 
Aepfel, neue, der Buſhel......... 
Bitnen, der Buſhel........ na 
Brombeeren, 16 Duarts BR: 
Blaubeeren, 16 Quartd.....0o000000. 8.) 
Sımbeeren, rothe, 4 Duartd..coune. 1.00 
ohannisbeeren, 16 Duatt..oooanse. 0.75 
firftche, die RKifte........ ses 0.7. 
Weintrauben, 8 BfundsKorb.. 

itronen, Kelifornte, die Kiite 2 
rangen, Kaltfornia, die Rifter..... 
umbo, u 


Butter— 
„Greamery*, ertra, das Pfund....$ 
t. 1, das Bund 
Nr. 2, das Pfund “ou... 
„Dairies«, ertra, daB Pfund... 
tr. 1, daS Pfund....-... un. 
„Ladies, daS Piund 
PBadiwaare, das PBfund.... 
ige © hne Wbzug do 
ri aare, ohne ug bon 
Verluf, per Dusend (Kiften zus 
tüdgefandt) - 
do., (Kiften eingeihloffen).. 0.14 
„Frirfts”, das Dusgend si 
Fritas“, das Dutzend......... * 


fe— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.11 
„Daifies“, das Pfund h 
„Young ÜUnterica*, das Pfund.... 0. 
tid. das Pfund............ — 
Schweizer, das Pfund 
Simburger, das Pfund........... 
Geflügel und Kalsfleiſch. 


—X gel debeud⸗ 


a 


ee22>>> 
— — 
* 


ẽ 


Bananen, 
Ananas, die Kifte 
Melonen, Gemd die Kiſte WE 
Waffermelonen, die CarsLadung..... 
— die Rifte...... 
Iumentobl, die Rifte 
Fopfſalat, der Zübel ................ 75 
Blatiſalat, der au 
R 


Rä 


0 0.35 


20 
10 
15 


... 0.65 


nons, die 
, bie 


go358 —— 


Ss 


rüne Smwiebeln, das Bündchen... 
Tomaten, die HKiflersesnnsnnrsnnnnnes 
Sellerie, die Rifterounusossonenneneee 

Kübe 


SER SH EEE: 


Ühner, das Pfund. .onononnnee. 
prinos“, das Pfund........... 
hne das Pfund 
tuthübner, das Pfund = e 
Er Se — Be — 8 we . F 
nien, Da3 DBIUND..ı.. “......... N, ......u...... 
Geflügel (Rüblipeiher)— — Dutend Bündchen... 
übner, das Bund rüne tbien, die iR. nörsetstende 
das 0 ] Süßlern, der 
zu —* ——— 8 5 Bohnen— 
nten, Aarsicheseäre —.l e Sähnittbohnen, Ehastel.. 
Kälber (geihlahtet)— Badshekuen die Er: 
0 60 Did. Gewicht, das Pfund 0.0640. Irodene Bohnen, Mensen 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.8 —O. Rotbe Rierenbohnen zereanerunnen 
80-100 Bid. Gewicht, das Biuns 0.9 —0.10 Limabchnen, Kalifornien, 100 Bf. 


N RE L 


—A 


— 
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u 
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o 


„Springs“, 





Bergnägungs- Wegweifer. 


tt New te 
7 u A ey Hull.“ 


5, Top 0’ th’ World.“ 
en. — Konzert jeden Abend 
mittag. 

Konzert jeden Abend und 


t jeden Abend und Sonntag 


. — Allerlei Attraktionen. 
Part — Allerlei Attraktionen. 
ie: Part, — Ulerlei Attraktionen. 
. — Allerlei Attraktionen, 
. — Ullerlei Attraftionen. 


— 


Baumwolle in Frautreich. 


An der Rubrit „Vor hundert Jah: 
ren“ drudt das Parifer Journal des 
Debats vom 30. Juli folgende Nad)- 
riegt aus dem Blatt vom 23. Juli 
1808 ab: „Man baut mit quiem Er- 
folg im Gersdepartement die Baum 
wollftaude und die Art don pica. 
Zahlreiche Grundbefiter diefeg Depar- 
tement3 haben ich diefer interefjanten 
Kultur zugewandt. Gie ernten [chon 
zum Theil die Frucht ihrer Arbeit und 
Sorafalt.“ E3 mar dies nicht ber 
einzige Verfuh, die Baummolle im 
Südfrankreich heimiſch zu machen, 
aber er mißlang, wie alle früheren vom 
Mittelalter an. Nur in Südſpanien, 
wo die Mauren neben den dortigen 
Früchten und Nutzpflanzen eine ganze 
Reihe ſubtropiſcher Arten mit Erfolg 
bauten, gelang auch die Baumwollkul⸗ 
tur, ohne jemals indeß einen namhaf⸗ 
ten Faktor in der Landwirthſchaft zu 
bilden. Mit der Vertreibung der Mo— 
riscos vor dreihundert Jahren hörten 
dieſe Kulturen dort auf und der ſchon 
begonnene Niedergang Spaniens 
wurde beſchleunigt. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 
en a 


Verlangt: Wagenmacer. 419 SLarrabee Str. 


Berlangt: Bar: Porter, einer der englife fprehen 
tonn. Sohn $10 per Woche, feine Board. 8 er 
ftom Houje Place. 


Berlangt: Frif eingewanderter junger Mann für 
° Küchenarbeit. WO1 Indiana pe. 


Verlangt: Packers, Craters. 
und Union Str. 


Verlangt: Guter ehrlicher Mann, der etwas vom 
Bartenden verſteht, findet eine gute Heimath mit 
Koft und Logis. Nachzufragen 805 S. Kebzie Üne., 
Ede 16. Str. 


Derlangt: Ein ftetiger Mann, ftabtbefannt. _$35 
den Monat, Board und Room. 916 Dunning Str., 
mweitlih von Southport Ave. 

Berlangt: Yunge, der an Brot und Gates fchaf: 
fen kann. 735 N. Weſtern Ave. 


S. Rarpen, 22. 


Starker Yunge um in Bi3fuit:Shop 


Verlangt: 
Nahtarbeit. F. Deppe Go., 549 Sedg: 


zu belfen. 
wid Str. 


Berlangt: Ein guter Bäder an Cafe und Bis: 
futt8; muß nüchtern und reinlih fein und felbite 
ftändig arbeiten fünnen. 38 W. Ban Buren Str. 

Derlangt: Antelligenter Junge oder jeme Mann, 
der Luft hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtinem Meifter gu lernen. Anfangs fein Lohn, 
er 5 Monaten 812 bis $18 wöcentlid garan: 
tirt. Wegen Lehrgeld-Bedingungen wolle man in 
Zimmer 1104 — 42 Madiſon Str. vorſprechen. — 
Montag und Freitag bis 8:30 Abends. dofrfon 

Verlangt: Züchtiger Barbier für ftetige Arbeit.— 
3541 Sourh Kalited Str. 


Verlangt: Erfter Klajfe Bäder, „Reftaurant. 24 
Dearborn Str. 

Verlangt: Barkeeper auszuhelfen Freitag von I 
6:30, Samftag 11-6. 284 ©. Franklin Str. 

Verlangt: Ein Mann, melder die Feuerung in 
einem KHofpital bejorgen fann, muß aud Jon alle 
Arbeit thun, $5. Zimmer und Koft. Nachzufragen 
315 Milmaufee Ave. 


Berlangt: Ein Porter für Wholeſale Whiskeyhaus, 
muß engliſch ſprechen und ſtadtbekannt ſein, 812 die 
Woche. Nachzufragen 315 Milwaufee pe. 


a Be EN ee 
Berlangt: Ein guter Bäder an Brot und Cafes, 
muß allein arbeiten fünnen. 806 S. Homan Abe. 


Perlangt: Ein Mann für Schuh⸗ Reparaturen. — 
140 DOgden Xpe. 


Berlangt: Schneider, erfter Klaffe Nodmader. — 
5241 Wentworth Ave. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot. 
beit. 889 Wells Str. 


Derlangt: Junge an Brot zu fhaffen. 
Str. 


Nachtar⸗ 


205 Wells 


467 W. Chicago Abe. 


593 


Berlangt: Saloons Porter. 


Verlangt: Yunge in Büderei, zum lernen. 
Southport Ane. 


Perlangt: Mann um am Gemüfewagen zu helfen. 
Muk auf Pferde aufpafien. $16 per Monat, Board 
und Zimmer. 757 Southport Une. 


Verlangt: Erfahrener Engineer; muß Eismafdhine 
— verſtehen. Leichte Arbeit. H. 8. 278 
endpoſt. 


Verlangt: Supper-Waiter. 299 MW. 12. Str. 


Ein ftarfer unge in Bäderelz 


Verlangt: 
5224 Afhland Abe. 


Erfahrung haben. 


Verlangt: Barber für Samftag und Gonntag,— 
1053 N. Robey Str. 


Berlangt: Guter Porter, 
Ede Jadſon Blod. 


Verlangt: Deutſcher Mann, der etwas vom 
Wurſtmachen verſteht, einer der draußen das Wurſts 
machen gelernt hat. Adr.: A. 75, Abendpoſt. 


Verlangt: Engineer (Corlitßz), 8 per Tag. 12 
Stunden, ſtetig er verheiratheten Mann, Abdr.: 
M. 766, Abendpoſt. dofrfa 


Perlangt: Erfter Klafje Metall-:Spinner. 85 Oft 
Huron Str. 


mub 
dir 


165.6. Halfte Str., 


Verlangt: —— Klaſſe Schuhmacher für neue 
und Reparaturarbeit. Adr.: 134 W. Harriſon Str., 
John Gaylin, Teleph. Harriſon 4868. 


—— Küfer. Nachzufragen 182 W. Tavlor 


Verlangt: Nacht-Wachmann. Beſtändiger Vlab. 
Referenzen verlangt. Adr.: W. 916 Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Mann als Porter in Farve⸗ 
rei; auter Lohn mit Koſt und Wohnung. — 
Re vorgezogen. Kohn Broß., 4. 

te. 


Berlangt: Wurftimacher, der fhon en Steamfopfer 
gearbeitet bat. DVienna Saufage Mfg. Eo., 472 
&. Halter Str. mbdo 


— — nn m nn nn m — — — — — 
Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung an 
Cates und Biscuits. 720 Belmont Abe. mdo 


——— — — — —— — — — — — — — — 
Verlangt: Gute Farmarbeiter auf große Farm 
guter geh und Arbeit beim Jahr. 8 So. Clark 


Straße. mibote 


Verlangt: Kaffees und Seifen-Verfäufer in allen 
Spraden, auter ftändiger Verdienft. Von 15 Uhr 
vorzufprehen. 30-36 Sa Galle Str., — 

eim 


Berlangt: 7000 GErntearbeiter und Gijenbabnarbeis 
ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidets nad 
Et. Paul, Emabe, Farmaneiter verlangt für As 
linois, Wiskonfin und Indiana. No Labor Agency. 
15 Süd Ganal Etr. l2agim& 

Verlangt: Lebensverfiherungs: Agent, um Nons 
Participating Lebensverfiherung zu berfaufen, zahle 

öhfte Kommiffion für Erneuerungen unter Bere 
die des Manager, Erfahrung nit nothimendig. 

orzufprechen ziwifchen 9 und 12 Vormittags. Me. 
Kramer, Supt. erman Mutual Life Inf. Eo,, 
1019 Afhland Blod. Baglmt 


Stehungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


” Befut: Junge, 18 Nabre alt, yr Stellung in 
Büderei, am Hiebften ZTagarbeit. Sat 1 —— Er⸗ 
— Geht auch auf's Land. ©. > — 

mido 


merald Abe. 
nee ie 

uht: Bäder, zweite Sand, felbfttändiger Urs 
—* niet Stelung. 5726 Xaflin Etr. 


llagim& 


Gefuht: Mıifb_ eingewanderter Mafinift und 
WWerkzgeugmacher, ift beftens befannt ich 
Ürbeit. Eifler, 137 Weit 38. Straße. 


Gefucht: Buter PVorter, kann Bar tenden, fucht 
Etelle. Adr.: M. 789 Abendpoft. 10aglıo 


ana: Garpenter wänfcht ftetige Arbeit. Hablung 
tbeilmelfe in Grundeigentbum, oder Bimmer un 


arpenter, 1310 Wet 63. Str. 
TaglmX 


ache, ſucht 
mo—bo 


Eoard angenommen. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer MRubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſte Hand Calesbäcker, gut 
läfſio, ſucht Stellung. Adr.: S. —8 
poſt. 

Geſucht: Guter Brot⸗Bäcker, in allen Fächern ber 
wandert, fuht Pak. Adr.: S. B. 7, Abendpoſt. 


Gefuht: Gin ältliher Zimmermann fuht irgend» 
—— Beſchäftigung. Rheders, 1347 — 
be, ufr 


ubers 
bends 


und 


16, 


ns: Maſchinenſchloſſer, Heizer, Reparateur, 
im SLofomotive und Wagenbau bewandert, verhei— 
ratheter Mann —— pa Trab Stellung. Hat gute 
Beugnifie. Henry Yute, 7 Lincoln Place. 

Gejuht: Guter Porter juht Stelle. Baumann, 
45 Wahajh Apve., oder 149 E. North Ave. boft 


_ Sefuct: Deutiher Stallmann mwünjht fofortigen 
Platz. F. 8., 102 Wafhburn Abe. 


Gefuht: Junger ftarker deutiher Mann mwünfht 
Arbeit als ngenieurssHelfer, unter dejjen perjöns 
licher Zeitung; fann eventuell neue fyeuerungSanlas 
gen ausführen zwecks Rauchverhütung. G. Irgang, 
471 N. Weſtern Ave. 


Geſucht: Junger Schuhmacher ſucht Arbeit. 
S. Canal Str. 


Geſucht: Lunchman, Porter, Tann 
ſucht Stelle. Hetzl, 121 Mohawk Str. 


Geſucht: Porter, der gut kochen kann, ſucht ſteti⸗ 
cen Platz. Adr.: A. 78, Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht irgendwel⸗ 
che Arbeit, verſteht eiwas Plumber, Carpenter und 
Bainter-Arbeit. 353 Ward Str. 


Geſucht: Lediger Barbier fucht ftetige Arbeit. 251 
Dsgood Str., Bajement. 


Sefuht: Starker Aunge fuht Stelle; hat Ers 
fahrung an Brot und Cafes. 4437 Princeton Ave. 


Geſucht: 23 Jahre alt, ſucht 
Stelle als 1294 N. Aſhland 
Avenue. 


Geſucht: Painter, Calſominer, Paperhanger ſucht 
Arbeit. Adr.: A. 88, Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Painter ſucht Arbeit, ſieht nicht 


euf hohen Lohn. Adr.: W. 930, Abendpoſt. 
dofrſa 


867 


Bartenden, 


Lediger, Mann, 
Porter im Saloon. 


— 


Gefucht: Junger Deutiher, U Yahre, ehrlih und 
nüchtern, bat gute Empfehlungen, fpriht und 
Ihreibt engliich, bat zwei Jahre in einem Drugs 
ftore gearbeitet, wünjcht gute Beichäftigung. Abr.: 
U. 89, Abendpoft. dofr 


Geſucht: Deutſcher Bartender, welcher aud willens 
iſt Porterarbeit gu verrichten, ſucht Stelle. 
Verger, Calumet Grove, Blue Island, Ill. dofr 


Geſucht: Gute dritte Hand _an Brot und Rolls 
fuht Stelle. 352 Welt 3. Str., 2. Flat hinten, 

Geiuht: Dann von 50 Jahren mwünfcht ftetinen 
Niag als Nahtwathman oder Kolleltor, Tann Kaus 
tion ftellen. Wodr.: W. 913, Abenppoft. 


Geſucht: Vrotbäder, zweite oder dritte Kand, fucht 
ftetige WUrbeit. 1044 ©. Troy Sir. 


Gefugt: Ein guter Bartender und Lundhman, 
aud Manager, fucht ftetige Stellung, war 5 Yahre 
auf :em legten Pla Down Town. Beite Empfehs 
lungen. WAdr.: U. 83, Abendpoft. 


Gefugt: Ein tühtiger Mann fucht_ ftetige Farm 
arbeit bei guten Leuten. 134 W. Harrifon Str., 
John Gyolin. mdo 


Geſucht: Lediger zweiter Bartender, thut Porte;⸗ 
arbeit, gute Empfehlungen, ſucht Stelle, ſieht nicht 
auf hohen Lohn. Anton Hlava, Kraſing's Reſort, 
Ingleſide Ill. mids 


Gefudt:  Arbeitfamer, nüchterner Mann in 
mittleren Sahren, erfahrener Porter, wünft ir 
gendwelde Arbeit. Adr.: Johann Xudwig, 181 
Dayton Str. mdofr 


Geſucht: Cates-Bäcker, gute 2. Hand, auch ſelbſt⸗ 
ftändig, jucht Stelle in Kleiner Bäderei. 229 DBech 
Avenue. mido 


Geſucht: Wiener Butcher und Wurſtmacher, der 


ut ſchlachten kann und mit Pferden vertraut iſt, 
pricht deutſch, böhmiſch und engliſch ſucht ſtetigen 
Platz. J. Keck, 10314 Ave. G., South Chicago, 
Ill. midoft 


Gefuht: Deutiher Maſchiniſt ſucht einen ſtetigen 
Platz ais Engineerhelfer, um ſpäter die Lizens zu 
erwerben. Adr.: M. 747, Abendpoſt. mido 

Geſucht: Arbeitswilliger Handlungsdiener, 25 
Jahre alt, ſpricht vier Sprachen, etwas engliſch, 
ſucht Poſten, Store, Saloon oder Hotel. Hemmert, 
396 Southport Ave. dimido 


— — ——— — r — — 9— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Baiſters an Cloals. 682 N. Irving 
Ave., nahe Diviſion Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen — Preſſen in 
Dye Houſe. Schuettauff, 1644 51. Str. 


Erfahrene Maſchinenmädchen an Män⸗ 
dfſon 


Folders. 117 E. 
dimido 


Verlangt: 
tel. 1138 N. Seeley Ave. 


Veclangt: Buchbindermädchen, 
Chicago Avenue, 


Hausarbeit. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
Genter Str. d 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für befferes_ We: 
ftaurant; auch PWantry: Mädchen; guter Lohn. ach⸗ 
—— Rachmittags 2 bis 5. 129 Sedowick Str., 
1. Flat, Front. u 


Perlangt: Ein Mädchen für Kleinen Haushalt nad 
Evanfton. Nahzufragen Mrs. Marcus, 1684 Barry 
Ave., Chicago. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Lohn $6. 1530 Dakdale Upe., nahe Halited. 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen oder Frau die 
etwas vom Fochen verjtehbt; guter Lohn. 4241 ©. 
Aibland ne. 


Verlangt: Frau zum mafchen und bügeln. 
W. Huron Str. 


— Mädchen für 
540 Burling Str. 


32 
fia 


372 
allgemeine Sausarbeit. — 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit 
muß etwas Lochen Tönnen. Nadzufragen bon 68 
Abends cder von 7-9 Morgend. 596 Dearborn 


Une,, nahe North Uve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Dampf geheiztes Flat; 4 in yamilte. 
Stelle für das richtige Mädchen. U. Wppte, 
Of Madifon Str., 8. Floor. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder KHaußhälterin 
als allgemeine Hausarbeit. Ein prächtige Heim. 
Nehmt Elfton Wpve.:Car nah Irving Bart Bipd. 
Ede Lawwndale und Byron fragt nah „Old Stends 
land Home“. don 


Verlangt: Ein gutes deutſchez Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 961 Seminary pe. 


Derlangt: Erahrenes Mädchen fiir allgemeine Ar: 
beit; Heine Familie; $6. tuß gut einfah kochen 
und mwajdhen können, Referenzen. 2614 NR. Win: 
cheſter Ave. 


ausarbeit; 
ute ſtetige 
215 


Verlangt: Deutſch⸗amerikaniſches Mädchen für 


Hausarbeit. 327 N. Roben Str. 


Verlangt: Kindermädden filr 2 Knaben, 2 und 4 
Yahre alt. Keine Hausarbeit. Hefti, 1939 Des 
ming Place. dfr 


Hesrihaften können gute Mädchen befommen, aud 

gute Bläge für Mädchen. ©. K. Emplopment Oftice, 

93 N. Clark Str, Telephone Blad 1971. 
0g9,12,16,20 


rt Rohen. 2050 Eaſt Ravens⸗ 


ill Cemetery, Peter Evert. 
midofr 


Haus. 


Verlangt: Frau 
wood Part, Roſe 


Verlangt: 


arbeit. $. midoft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Brivatfamilie im SommersHeim, MeSenry. Nach: 
aufragen 1824 Briar Place. midofr 


Verlangt: Eine rau für allgemeine Hausarbeit. 
1847 Melrofe Str. midofe 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen, das gut wajchen 
und Hügeln kann. 918 Madinam Üpe, South 


Chicago. mids 


Verlangt: Mädchen für ee Hausarbeit. — 
1% Rice Str., nahe Robey Str. mido 


Verlangt: Ein Mäden für gewöhnlihe Kausars 
beit. 866 Edgemwater Place, dimido 


Verlangt: Kedige, gute Köchin, fähig, für zirke 
120 Berfonen einfach zu Tohen. Deutiches Altenheim, 
Foreft Bart, JU. Nehmt Madifon Str. Car Meft 
oder Metropolitan Hochbahn, anna 

mido 


Gutes Mädchen für allgemeine 
448 GI e 


m St 


Berlangt: Fleißige KHaushälterin, ungefähr 40 
dal olt, mit guten Referenzen, bei MWittiwer mit 
Abende. 219 Kenmore Upe., 1. lat. dmdo 

Verlangt: Tüchtigesg Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Nachzufragen: Mrs. Berfofsto, 179 
Yadjon Boulevard. dimido 


Verlaagt: Köchinnen und Mädchen für Hausarbeit 
werden ſofort Stellen erhalten. 8155 Indiana 
Abe. lOaglw 


allgemeine 
Mrs, 
mıdo 


Verlangt: Deutihes Mä für 
ausarbeit. Gute Stelle, Heine Bamilie. 
elger, 1785 Eaft Wadeland pe. 


Verlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. uneaibe 85 Epvanfton &or., 
Store. ımbo 


Berlangt: — — * ri: 
eines daS ameritanifche Art lernen ii 1 Res 
nilwortb Ade., Phone Rogers Bart 3692 andfr 


Verlangt: Erfter Klafie Ric pin. 98 Randelpb 
Straße, net. * id 


rigem Sohn und zwei Boarders. Nachzufragen 


eibendp ’y Chicago, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 
— 


J Oausardeit. 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn, 0 Calumet oe. A 


Berlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit und 
— behilflich zu jein. 21 Gugenie Str., Ba— 
Berlangt: Deutiches junges Mädchen für Kü en: 
und Sausarbeit. 394 Sarrabee en —— NG 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saushaltung 
muß fohen ftönnen. 2422 Lalewcod Ae., zwiichen, 
Verwpn und Belmont Ude, Tel. Edgewater 152. 

dofr 


Teble 


Verlangt: Gute Köchis für Reftaurant, 
i Tel. 


d'hote. Nachzufra 2 
— —— ven 2001 Indiang Ave., 
Verlangt: Mädchen für allgemeine zes — 
— Heim. 378 Grand Ave. Nachzufragen im 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, ebenjo eine Waichjrau. 6) S. Haliteo 
Straße. 
Verlangt: 
Hausarbeit, 


dofrfa 


Junges nettes Mädchen für  Teichte 
1137 Sheridan Road, 3. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine HauSarbeit in 
Bamilie von 4. 3. Hehler, Verwyn, ZU. 
_Verlangt: Gute Mädchen für SHattsarbeit, $4 bis 
$7, fünnen fofort Stellung befommen. 0983 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit; 
zu Haufe jchlafen. 293 Seminary Ape. 


muß 


Verlangt: Deutiches erfahreres Mäpden für allges 
meine Hausarbeit. 367 Milwaufee Uve., 3. Flaur. 





Derlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
5146 Halited Str. 


‚Berlangt: Mädchen für eNgemeine Hausarbeit, 
eines das gut fochen kann. VBorzujprehen zwiichen 
bald jieken und halb adht Uhr‘ Donnerftag Abend. 
642 Fullerton Ave. 


BVerlangt: Eine Frau, iwelche engliich fpricht, von 
12 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends, für leichte 
Hausarbeit. Nachzufragen 315 Milmautee Ave. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4943 Champlain Ave., 3. Flat. 


Mäpchen für allgemeine Hausarbeit; 
453 Dearborn Ave. dfe 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 136 Fowler 
r, 


Verlangt: 
guter Lohn. 


— 


St 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mwaufee Ane., Store, 


1145 Mit: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. Kleine Familie. Guter Lohn. Nach: 
aufragen 1707 Roscoe Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wälhe 
oder Bügeln. 1605 Milmaufee AUnve., Store. 


Perlangt: Deutfeungarifhes Madchen; guter 
Sohn und gutes Heim. ZToppel, 96 W. Dipifion 
Etr., nabe Wood, 


ee En en a TEE ET — 
Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle um auf 
Kinder aufzupaſſen. Spricht deutſch, engliſch und 
ungariſch. Tockendorf, 9334 Cottage Grove Ave., 
Burnſide. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, friſch einge— 
wandert, ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte vor— 
zuſprechen. 5309 Emerald Abe. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für allgemeine Hausarbeit. Spricht etwas endliſch. 
Kraft, 279 Oft 24. Str. \ 


Gefuht: Deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 1% Yurling Str. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht MWafhpläge in oder 
außer dem Haufe für Montag und Mittwoch. 167 
Elybourn Xbe, 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 23 N. May Str., 2. Flat. 
Gefuht: Gute Kleivermaherin fucht Urbeit in 
ne außer dem Haufe. $1.25 per Tag. 177 Hoyne 
e 


Gefucht: in deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit; ift 16 Jahre alt. 5025 Aberdeen Str. 


‚ Gefucht: Junges deutihes Mädchen fucht Stelfe in 
einem Laden; fann gut rechnen und fchreiben. Bitte 
felbft vorzuiprehen. 5136 Laflin Str. 


„Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Haus: 
hälterin. 3517 Some Abe. 


Gefuht: Mädchen das Liebe zu Kindern hat fucht 
Stelle. 537 W. Chicago Ave. 

— 322 u — als Haus: 
älterin oder für leichte Hausarbeit. * ilippi, 
725 N. Central Park. N 

Gefuht: Fine deutiche Frau fuht Stellun ür 
irgendwelche Arbeit. = Me und pen Ih 
geln. 407 Park Ape., 1. Flat. 

Geiuht: Frau fuht Stellung, um Kranken oder 
Wöchnerinnen aufzumwarten. Ihut auh Hausarbeit 
mit. 407 Bart Xpe., 1. Flat. 

Gefuh:t Defterreihifh-ungarifhe Köchin fuct 
Stelle al3 arfte Hand im Neftaurant oder Saloon. 
323 Clobourn Ave 


Gefuht: Gin tüchtige® deutfches Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit uno Kochen in amerifanie 
fher Familie. Adr.: U. 73 Abendpoft. 


Gefuht: Junge intelligente Deutihe mit guter 
Schulbildung und guten Zeugnifien, wünfht Stel: 
lung al® deutiche Korrefpondentin, Stenographiftin, 
Vrobeleiferin oder ähnliches. M. Safe, 493 Web: 
fter Ave. dfr 


Geſucht: Eine gute Köchin mit beiten Referenzen 
Sucht feticen Plot, Saloon oder Reftaurant. 2, 
Geung, 1097 Schubert Uve., Logan Square. midofr 


fuht Stelle für 


Gefucht: Gutes grbeitfames Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit. Mary Lang, 495 ©. Marihfield 
Avenue. dimido 


Gefuht: Mädchen, 15 Yahre alt, fucht Teichte Be- 
ihäftigung 7309 ESangamon Str. llag,imw 


Sefuht: Erfahrene Pflegerin juht Stelle, Wücs 
nerinnen aufzumwarten oder bei invalider Dame, 
Frau Friedrih, SG Wafhington Blvd. Phone Ajh: 
and 4874. didofa 


— — —— — — — — —— — 
Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— — 

.Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
funft und PVoranjchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 24jlrX 


U m — 
It Euer Dad beihädigt? Ihr fünnt ein befferes 
und billigeres Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel don der Claborated Ready NRoofing Comp., 
4423 Lajalle Str. NorpjeitesOffice: 1061 E. Belmont 
Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. l1mz*2 
— — —ñ —e — — ——— — 
— 


— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A.Kraft, deutſcher Advokat. 
Belle in allen Gerichtshöfen geführt. Ulle Rechts: 
geihäfte beitens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs-Dept. Anjprüce überall 
durchgejegt. Löhne jchnell folleftirt. Abftrafte eramis 
nirt. Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 

11jl® 


red. Nlotte, deutiher Rehtsanmwalt. 
AlleRchtsfragen prompt beiorgt. PBraftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Haliter. 
Tib* 


NRihard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
Alle Rechts ſachen prompt und auf's beſte beſorgt. 
Rordſeite-Office: No North Ave., Ecke Larrabee. 
Morgens 89, Ubends 7—9, Sonntags — 
mze 


n, 
So. 


tſcher — 353333—— Aſtland 8 

Deu enmwalt, Zimmer b and Blod, 

Elart und Rendolpp Str. Tel. 1083 Central, 
l4injondido2n 


Dampfer -» Linien. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


GoodridheBoote. $1.00 nah Milwaukee, der große 
Whalebad Dampfer Columbus, 9:0 Vorm. an Wos 
&entagen, 10 VBorm. Sonntags. Nahtboot 9 Abos. 
täglid. Rahmittags:Boot 2 Nadın., ausgenommen 

reitng und Eonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 

ustegon. $2.00 nah Grand Rapids, 7:45 Abends 
täglich, und 9 Dorm. Samftags. Nah White Late, 
Mittmoh, Sreltao und Samjtag, 7:45 Ubds., Mons 
tags 8 Uhr Abd. Nah Maringtte, Menominee und 
Green Bay Gi en, Dienftag, Mitimoh, Donnerftag 
u. Samftag, ahm. Nah Sheboygan, Manitomoc, 
Kemwaunee u. Sturgeon Bay, 2 Nahm., ausgen. fFreis 
tag u. Sentes: Nah Madinae Island, 8 Uhps. 
—— Sr — von Michigan ve, City 
Tidet Office: 101 ms GStr., Phone un. J 


Canadian Bactfic 
Empreß Sineof theAtlantie. 
Niedrige Raten; nellfahrt; v li 
—— — — Auer 

2 fchrei . € Benjamin h 
239 art Etr., Chicago. Tel? 1713 Sarrljon. 
q 


75 nah Milwaufee und Racine, tägl. 8:30 Upps. 
ausgenommen Samftagg um 9 Uhr Abends. Dodd 
am nörblihen Ende der Rufb StrakensPrüde. Tes 
lephon Gentral 1749. Barry Transportation Co. 


Linſadidosm 


ER 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Möbel, Defen und Eifenbetten, 
fpottbillig. de jährliher Räumungsvertauf 
mit biejer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
welde unfere 4 Floor8 enthalten, ohne Unterihied, 
unter dem SKoftenpreis losgeſchlagen, welches F je 
den Kunden, der Möbel tauft, eine Erſparniß bon 
50 Prozent bedeutet. Kommen Sie gleich und machen 
Sie ſich diefe Gelegenheit zu Nutze. 
Schöne ftarke Gijenbetten, Räumungspreis.... IB 
Gute ftarte Sprungfeder, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Cotton Top —— Räumungspreis.. 1.48 
3.50 Eifenbetten, ichöne 
18.00 Eifenbetten mit 
‚Räumungspreis 
u *— das beſte im Martte, vier» 
cjägtes Cichenholz und polirt, Räumungss 
Preis bols ’ . 49.00 


— — 1.48 
ing: arbeit — 
efling:Scero 12.00 


55.00 Sideboard, diejelbeArbeit, Räumungspr...29.5 

18.00 Sideboard, gute Arbeit und Finiſh. Räu— 
ee 11.00 
0 Drejjers mit gejchliffenem Spiegel, Rüus 

„„Mungspreis zen —* 5.98 

25.00 Drejjers, viertelgefügt und polirt, Räu= 
mungspreis 17.50 

18.50 Chiffonie Räumungspreis............ 12.50 

22.00 Chifjoniers, Räumungspreis 15.00 
Damen-Schreibtiih von Eihenholz, Näumungss 
„Preis 2 
Feine Glasſchränke, gebogenesGlas, Räumungs- 
reis — — 

Runde Vedeſtal Ausziehtiſche, Räumungspr. 11.50 

3 Stüf Parlor Suites ‚mit Bslour gepolitert, 

„Näumungspreis 97 

3.0 Parlor Suites, 
ſtert, Räumungspteis 

16 bei 16 YoU Center Tiſche, Räumungspreis. 

gene groß? Gardinen, das Paar 

* bei 65 Vertvorleger, Räumungsprei.. 

9 bei 12 Brupjelet Rugs, Yäummugspreis.... 

9 bei ]2 Brupelet ugs, werıy 22.00 ,Räu⸗ 
mungspreis 10.50 
„Paar oder leichte AUbzabiungen zu den liberaliten 
Teoingungen, feine Zaylungen veriangt, winu hr 
trant jeid oder wicht arbeiter. 

4. Botjidhen, 19, 192, 194 Oft North Ave., 
nahe Yadteo Str. 21j1,%, bw 


Einjage Hauseinrihtung wegen Todesfall zu ver: 
taugen, Vorzujpregen nad 32, Upr Abends. 1 
Viendel Str., nahe Eliton Ave. u Glybourn Place. 


Chif⸗ 
gauz 


. Muß verfaufen: Wegen Abreije, Siveboard 
tenter, Sıub.e, Bertjtele, Tiſche, Küchenofen, 
veu. 1417 Wtaplewsod Ave., Baſement. 


Auftions = Verkauf! Möbel, Wugs,  Garpet3, 
Oefen und allgemeine HaushalteArtitel am Freitag, 
den 14. Augun, 10 Uhr Borm. 53554 Sherreld 
Ape,, nabe Yincoln Yve,, J. Ralph, Auttionator. 


Zu vertaufen: Kleine Hauseinrihtung; $%. 1807 
N. Seelow Wve,, nahe Koscoe, 


Zu verkaufen: Feiner Parler Suit, jpottbillig.— 
4109 Wentworth Ave., oben. 


gu verfeufen: Möbel von 3 Zimmer Flat, billig, 
übers und 3 Zimmer. twegen siranfheit. 243 Weit 
Ehicago ive., 2. Floor, Iinfs. mbo 


Familie verläßt Stadt, prachtvolle Speiſezimmer— 
Möbel, Parlor-Moöbel und Teppiche wegen plößlicher 
Abreiſe ſpottoillig. 391 Lincoln Ave., nahe Halfte) 
Straße. 12001wæx* 
t : Die Möbel meines fein möhlirten 
Wohn hauſes müſſen ſofort verkauft werden. Rugs, 
3:Stüde Barlor Set, Piano, Yiblisthrls : Tiic, 
Schaufelftühle, Drejiers und Kommoden, EBjinmer: 
tiih, Gas Range ufw., uj., zu einem Schleuder: 
preis. Nahzufragen: 1643 Oft Belmont Ave. 

gin*X 


— — — — — — — — 
—— ————— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


$45 faufen cin gutes $300 Upright Piano. 69 
Sarrabee Str. 1100, 1wx 


Zu verkaufen; Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
fingbettitellen, Rugs, Davenport3. 270 Lincoln Ave. 
18illm& 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. mw. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Stute, 1100 Pfund, 8 Jahre alt, 
gejund, gutes Zugpferd. 839 Grand Une, 


Kaufe Tachshund, 6 bi8 18 Monate alt, Männz 
den. 742 Harriſon Str. 





Zu verkaufen: Schneeweiße echte franzöftihe Pudels 
Ruppies, 8. 742 Harrijon Str. 


‚gu verlaufen: Pferd, 1000 Bid., pafiend für Des 
livery: Magen oder PBuggn; guter Läufer. Breis 
8125. 5035 S. Wihland Ape. 


Great Northern Sale and Erhange Stable. Was 
genpferde, Laftpferde, Pferde und Maulejel für alls 
gemeinen  Gejchäftsgebraug. Yarm-Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 Miltwaufee Apenue. 

22llm 


ne — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
IBIZA 25-28 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria Straße. 

Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Store-irtures erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abjolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beiucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
20—232—234—2%— 23 Weit Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*% 


Caf&-Regifters. — Tas einzige zeitgemähe 
BargainCajheftegiiter:Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über» 
zeugt Cudh. Wir faufen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag od Monat, repariren, „refinijh“ und garan= 
tiren jeden Kegifter. Nicht im Truft. 

Weftern Gajhb Regifter Co, 

Vhone 2142 Central. 133 ©. Clark Str. 

6nv*X 


Spottbillig! Spottbillig! 
von Laden=Ginrichtungen gegen Baar 
und NEE 


ei 
Adolf Bender, 

217—219 Milwaukee Ave. 1906-18 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Zagerhäujer vers 
faufe ich von jeßt ab alle Store:Firtures für Gros 
cery, Meat: Market, Millinery, Delitateſſen, Bäcke— 
reien, Schreider, Schubladen und ReitaurantS zu 40e 
em Dollar. Ehe Ahr eintauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bape X 


‚Honig, Honig, Honig! Der beite meiße Clay Ho⸗ 
nig, 3 Bund für $l. Senry Wederle, 135 Wals 
lace Str., Weit Pullman, 


Spottbillig! 
Verlauf 


Verkaufe meine vollftändige Einrichtung und Mas 
fhinerie eines feinen Wuritgeichäftes, Gegenftände 
aux einzeln verfauft. Adr.: 2. 904, Abenppoft. 

dofrfa 

Muß verkaufen: Zum Sortnehmen, wegen Auf: 
gabe des Bejchäft!, fait neue Deamfe Daf Butcer: 
Kinrihtung, jowie Pins, Shelvings, Taken Sıhaus 
faiten, Sigarren Gajes, Wall Gajes, Kaffeemübte, 
Tayton und Toledo Computingwaagen, Plattiorm 
und Gounterwaagen; auf „Zeit. 626 Xarrabee Str. 

Dido 


Magie Etove Lining, PBliable Clay, jchnell pafs 
u. zu machen auf irgend cine Größe oder fyacon. 
Jeder VBrid 7X54xX1E, verhärtet jih im euer, 4 
für 450, 3 für 35c. Zu haben in The Fair, Siegel, 
Gooper & Go., Rofton Store, lagim& 


— èî i — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


‚Seirathsgefuh. Deutiher Bäder und jelbftftäne 
Diger Badofenjeger, im Witer von 33 Jahren, per: 
fett in BädereisCinrihtungen, wünjht mit Dame 
oder jungen Wittfrau in Korreipondenz zu treten 
zwecks Heirath. Offerten mit — Anga⸗ 
ben erbitte ich an nachſtehende Adreſſe zu ſenden: 
P. P. 980 Ward Sir., 1. Floor, per Adreſſe: 
Dir. Anderejen. 


Heirathsgeſuch. Gin Geihäftsmann, Tooler, in 
den ern, wünjcht die .Belauntichaft einer einfachen 
Dame mit etwas Vermögen, alleinftehend, von gu: 
tem Haufe. Distrerion verbürgt. Ernftgemeinte 
Schreiben zu jenden an: Adr. W. 926 Abenpdpoft. 


Heirathsgefuh. Gejhäftsmann, 39 Nahre alt, 
berinögend, mit gut erjugenen Kindern, jucht Die 
Belanntihaft eines reellen Mädchens oder Witte 
ohne Kinder zu machen zwecks Heirath. Nur ehrlich 
gemeinte — berückſichtigt. Agenten verbeten. 
Adr.: W. 914 Abendpoſt. 

Heiratbsgeiuh: Ein alleinſtehender Mann, hoch 
in den Vierziger, Bäder von Beruf, mit paar Tau— 
fend erjpartem Kapital, geihäftserfabren, proteitanz 
tiich, jucht eine Frau, etwas Vermögen erwünjg;t. 
Säheres Sitte unter Adr.: U. 44, Abendpoft. 


Heiratbsgefuh. Wittme, 33 Jahre ‚mit 10jähri- 
g‘ Tochter, tüchtige bäusliche Feat wünjdht bie 

efanntihaft eines aufrichtigen foliden Kern im 
Alter von 40-60 Jahren, zmed3 Heirath. Nur 
ernftgemeinte Antworten erbeten unter Adreffe: W. 
907 Abendpoit. 


eiratbsgefud. Ein in den reiferen Aabren 
atademijh gebildeter Herr fuht die Belanntihaft 
einer gebildeten Dame von fchlanter Figur nicht 
unter 50 Jahren, um den noch beichiedenen Lebens: 
abend vereint au genießen, . zwed3 Keirath. Adr.: 
U. 82 AUbendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubııt 2 Cents das Wort.) 


Robt Klo & Eo., deutihe Batentanmwälte 
und $ngenieure, ertheilen Bet Ausfunft in Ratents 
Ange —— Patent⸗ Literatur frei. Sprecht vor 
im Schillergebäude, 108 Randolph Str., Zimmer 
PIl, oder AbendE von 6 biS 8 und Sonntag Pors 
—— 10-12 Uhr in meiner Wohnung 506 Dear⸗ 
bern Qpve., nahe North Ane, Zildofondi* 


—Mihdaecl !. Start & Sons— 


Vatent»-Anmwälte In⸗ und auslänbifdge 


tente, Sch t te. Deut — 
Be g Rn ii Medaniide — — 


Zimmer Nrn. 452453 Monadnod Blod, Chicago. 
— fondido* 


Donnerftag, den 13. Auguit 1908. 


Bu vermiethen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit: 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: 5:Bimmer Flat. 372 W. Huron 


tr. 


Zu vermieten: Schöne helle Tuftige große 
Wohnung, 6 Bimmer und Bad; Brid:Haus. Nur 
an Griwachfene. 1169 Southport Ave., oberſtes 
Flat. 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, mit oder ohne 
Stall. 47: Flournoy Str. dofrja 

Zu_dvermiethen: Store, Wohnzimmer, Bajement 
ind Stall, 482 Nacine Ave. Zu erfragen 299 Wells 
Straße. 5agkt* 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 2 Gent3 das Wort). 


Zu vermiethen: Freundliche große helle Front: u. 
Hinterzinmer. Separater Eingang. 299 E. Dipi- 
jıon Str. 
‚Gefuht: Tüchtige deutihe Frau wüniht anftän= 
dDige Herrn als Boarders. 298 Dit North Ape., 
3. Flat. 


Verlangt: Noomers. 358 Larrabee Str. 


Verlangt: 2 anjtändige deutiche Noomers, mit 
oder ohne Board. 204 NR. Hoyne Uve., 3. Floor. 


Zu bermiethen: Möblirtes Schlafzimmer, wenn 
gewünscht mit Vorder: Zimmer, paijend für ein oder 
zwei Gerren. 1018 N. Wood Str. 


Verlanat: Noomers bei Wittwe. 4109 Wentmworth 
Ave., oben vorne. 
Verlangt? Anftändiger Noomer bei finderlojen 
Seuten. 129 GEleveland Ave., hinten oben, 
‚ Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer bei_befz 
jerer deutichzungarifsher Yyamilie. G78 Yincoln Str., 
nahe Milmaufee Avc., 2. Floor. didoſa 


helle greße Zimmer.— 
midoft 


Wüunſche gute Roomers, 
528 E. 26. Stt., Frau Buſam. 


Zu vermiethen: Kleines freundlich möblirtes Zim— 
mer; gute deutſche Küche, Zad. R. Grveber, 898 
MW. Harriion Str. dimido 








Zu vermiethen: Freundliches, helles und jauberes 
Schlafzimmer ar anſtändigen Herrn, 31.25 die 
Woche. Alle Bequemlichkeiten, wenn gewünſcht mit 
Voard. 300 Webſter Ave., 2. Flat. Taglw* 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer 
für ein oder zwei anſtändige Herren. M Milwaukee 
Avenue, nahe Chicago Ave. Tagi 


Zu dvermiethen: Schön möblirte Zimmer, alle Bes 
auemlichfeiten. 18 Wisconjin Str., Lincoln Bart. 
TaglıvX 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort). 


Zu miethen gejucht: 2 unmöblirte Zimmer von 
älterer rau. Nur rejpeftabel. Weber, 692 Semt: 
nary Ave. 


Sefuht: Wohnung, 6 bis 7 Zimmer oder Cot= 
tage, Dfen: oder Fyurnace-Heizung. Nordfeite. — 
U B. 375 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Junger Mann fuht Zimmer 
al3 alleiniger Roomer. Adr.: W. 910, Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Aungverheiratbetes Paar 
ſucht 3 Zimmer mit Bad, Ofen: oder Dampfhei- 
zung. Mordjeite. Vriefe mit genauer Angabe der 
Lage und Preis an: W. 929 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Arbeitsmann, 33 Jahre, fo= 
fid, fucht Zimmer und Koit bei alleinitehenden 
Leuten oder Wittve; feine anderen Boarders; — 
wünjche ftetiges Heim. Adreffe: A. 87 Abendpoit. 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gejuht: 8500 8600 auf 2 oder 3 Yahre, 
eute Sicherhet. F. B., 2495 N. Drafe Une. 


Zu leihen geiuht: Auf fchuldenfreies Gigenthum 
und Haus, an Hauptitrage in Eleider Stadt Süd- 
zur $1000, wertb 3300. U I, 238 Bart 

ve. Dido 


Geld zu verleihen auf qutes Grundeigenthum zu 5 
und 54 Prozent Zinjen. Tag,Im& 
Auguft Torpe, 147 E. North Xpe. 


Wenn Sie Geld brauden, um ein Grundftüd zu 
faufen oder bauen, dann fommen Sie zu mir, Ich 
fann es in drei Tagen bejorgen. Taglm& 

Auguft Torpe, 147 6. North Une. 


Zu verfaufen: Beite erfte 6=proz3. Hypotheken in 
Eummen von $500 aufwärts. Reine Wapiere. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nihard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite-DOffice: 270 Nortd Ave, Ede Larrabee. 
l6mz;*X 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum zu dem 
niedrigften Sinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
ficherte erfte Sppotbelen zum Verfauf ftet3 an Hand. 

ER HSaaje & Eo, 
157 Wajhington- Straße. Bmat3mX 
€ ©. PBauling, 13 La Sall Str. — Erfte 
Hypotheken zu — Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 1mai*x 


Sohn®. Foerfter & Co., 151 Sa Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblihen Raten. 

Wir — Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 
zum Vertauf zu Pari und aufgelaufenen a 


Geld zum Bauen, feine Kommijiion, feine Adbo= 
fatengebühren, feine Verzögerung; Unleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Worftädten, verbejs 
jert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300 — 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26fb*X 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. ZzinX 


Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, er 
ten borfprechen bei Greenebaum Sons, Nordoitede 
Glart und Randolph Straße. 22ap*X 


— — — —ñ e r — —— —ñ— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Geldau verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
haus-Receipts etc. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt jqu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn hr nit vorjprechen iönut, Jjullt dieſen 
„Wlanf“ aus, fhıdt ihn nach meiner Office und- der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles fojtenfrei 

mit Euch bejprecden. 
a .......... 
Gewünſchte Summe $.......... —— ... 
Aur Sicherheit von 


zum 


U. Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Telephon 5059 Central 2ja*X 


Privatanleiden auf Möbel und Pianos in adt 
monatlihen Zahlungen: SKavitıl mio alle Soiten 
find mit eingerechner; Rabatt, wenn früser bezahlt. 
$20 zablt 34.0 80 zahlt $ 8.50 $ 80 zahlt 813.00 
830 zahlt 3.50 860 zahlt 1000 $ 90 zahlt 814.50 
40 zahlt 87.00 870 zahlt $11.50__$100 zahlt 16.00 
eifentliher Notar. Tel. Main 4753. Etablirt 1895. 

Otto E. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
111{*% 


Geld!r 
Breauden Sie Geld! N 
Sie fünnen den Betrag borgen = 
die Mibel. Piano oder anderes perj * 
a⸗ 


liches Eigenthum au ſehr niedrigen x 
ten. en in feinen tmöchentlichen oder 
monatlihern Beträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Befig. Alles durchaus vertraulich. 
Reltiance Joan Es, 

486 Wilhelm Ries, Mor. 
10 Waihington Str., Zimmer 504. 
Title and Truft Blog. 


mature deutiches Geihäft in Chicago.)— 


ap"! 


Bezahlt feine hohen Preife für Darlehen auf Möbel, 
ianos, Pferde, Wagen, Lagerhausicheine etc. 
$20 für 70c den Monat. 
$25 für 75c den Monat. 
80 I HK den Monat. 
80 für $1.50 den Monat. 
$75 für $2.00 den Monat. 
Veoplesloan& Truft Co. (nit inkorp), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
2Aolmz 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Serborragender deuticher NKapellmeifter ertheilt 
borzügliden Unterricht in Gejang und Klavierjpiel. 
Adreſſe: W. 928 Abendpoſt. 


Strriame ſchinen Dehrer oder ⸗Lehrerin wird ge⸗ 
ſucht. Adr.: A. S, Abendpoſt. dofr 


Privatitunden im Engliihen für Herren und Das 
men, Zags, Abends; au Sonntags. MM Oi 
North Une., 6 Häufer von Ede Halfted Str. entfernt 
— Prof. John Siche, Dr. I. G. Cambridge, u = 

dafr 


| du, 
Borzüglicher dentiher und frangöfifcher s 
untersiht, Korverjation, —— ne = 
024, Abendpoft. 


Englijhe Sprade für Herren oder Da: 
men ‚in Kleinflafien und privat, jowie Buchhal: 
ten und Sandelsfäcer, befanntlich am beften gelehrt 
im R. W. Bufineh College; gegründet 1890 _von 
Br Yello meahı 2 —— — > 
un ends. Preije 19. DBeginnt jeht. — R. 
Jenſſen. Brinzipal. 2lapfadido* 


alfted u egr. b n 
10 Gents. Xags, Wbenps, — —— 


— — — ——— 
Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
— —— 5 


Car. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


u verfaufen: Bladjmit op billig in Senne 
4°. —* Vard. os ‚a Blande Str. 
Auskunft bei Frau Berg, 4 Ordhard Str. 

Zu verkaufen: Schuh-Reparatur-Werfftätte. 169 
E. North Ave. 


een engine ——— 
Zu faufen gejuht: Delikatejfengeihäft. Adr.: W. 
418, Abendpoi. 


Gangbarer Saloon an Weftieite, 


Zu verfaufen: 
dfr 


wegen Guropareife. Adr.: 28. 922 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, billig, Grocery-, 
Delifatejjen:, Gandy:, Zigarren:Store. 179 Eiy: 
bourn Wpe. 


Zu verfaufen: Zwei ausgezeichnete Bädereien, — 
unter der Hand. Wallmeyer, 405 Gleveland Ave, 


Zu verfaufen: Milchgeichäft. 
nahe Xeavitt. 


& Gortland Str., 
dofr 


und Notion:Store. 


Zu verfaufen: Confectionery- t 
1600 W. 51. 


Guter Play in Nähe von Schulen. 
Str., nabe Alhland. 


_ Habe zu verfaufen: 34 Saloons, mit und ohne 
Bunneß-Lunch, von 5450 bis 0000; 6 Groceries, 12 
Delikatefjenftores, 4 Yutcheritores, 4 Bädereien von 
FEI-IIANN. Kommt und jeht jie an. Weelle Bedie: 
nung. Fragt Morgens 9ühr. 294 Glybourn pe. 

Saloon, gute Sde, Diefer Pla wurde während 
ter legten Zu Sabre von Teutichen geführt, wegen 
Stadtverlajjens oder anderer. Bejchärte Bargain, 
wenn Diete Woche verfauftl. 4) Bartels Bier per 
Monat. 520) Union Etr. do mo 


— — — — nn 


Zu verkaufen: Sofort, wegen Verlaſſen der Stadt 
10 Zimmer WRoominghaus. YW6 N. Glart Str. 
dojanıy 
Zu verfcufen: Cleaning und Dyeing Store, gute 
vage. Adr.: W. 908, Ubenppoft. 
‚Zu verfaufen: Saloon, Sommergarten; 6 Wohn⸗ 
jtuımer dabei. EG. M. 101 PBlummer Ave, Ham: 
mond, Ind. dfr ſa 


Zu verkaufen: Delikateſſen, Grocery-Store. Adr.: 
W. 920 Abendpoſt. dir 
E50 für cin elegant gelegenes Grocery:Gejichäft, 
Tlateglasfront; Deiethe $L5 mit Zimmer. 92 KRacine 
Avenue. didoſaſon 
Grecers. aufgemerkt! — 15, billig zu S00 — 
feufen, wenn jofort genommen, lang etablirten 
ſiets gutſahlenden Grocery- und Delikateſſen-Store, 
eben Butcherſhep, keine Konkurrenz; faſt neue Fir: 
zures, großer Waarenvorrath, billige Miethe mit 6 
jfeinen Wohnzimmern. 5228 S. Aſhland Ave. 
didon 
Großer Bargain! Zu verkaufen; Delikateſſen-, 
Zigarren-, Notion-Store, ſchon 10 Jahre am Platz. 
G6eBZimmer Wohnung. Rente 20 Dollars. Wochen-— 
Einnahme 100 Dollars. Solche Gelegenheit kommt 
nicht wieder. Kommt Morgens 9 Uhr. 294 Ely— 
bourn Ave. 


Grocerysläufer, aufgepakt! 8335, billig zu 800, 
faufen wenn jofort genommen fein gelegenen, lang 
eteblirten Grocery: und DelifatejjensStore, faft neue 
drirtures, feiner Stod, feine Konkurrenz, billige 
Miethe mit Wohnzimmern; Theil auf Zeit. Sofort 
vorzuſprechen für dieſe Offerte. 59 Elybourn Ave. 

dido 
8Weõ, billig zu 8600, kaufen wenn morgen genom— 
men, lang etablirten, ſtets gutzahlenden Grocery— 
ſtore in Verbindung mit Meat-Market, feine Fix— 
tures, großer Stock von einheimiſchen und impor— 
tırten Waaren, nie Bejiger gewechſelt. Goldaruoe, 
Theil auf Zeit, $17 Miethe. 271 W. Yan Luren Str. 

dido 


$185 faufen wenn fofort genommen, lang etablirs 
ten Telifatejjen, Tabak, Zidarrenladen, nie gewech— 
jelt, billigfte Miethe, großer Stod, feine Yirtures. 
Iteil Zeit. 1054 N. 40. Ave., nahe Armitage Ave. 
dido 


Zu verlaufen: Ein gutes Reſtaurant. 45 Wabaſh 
Ude, mdir 
Baar 


Reſtaurant, gutes Geſchäft. 
mido 


1114 — 12. Str. 


Zu verfaufen: 
oder auf Abzahlung. 


_Gelegenheits:Kauf für Strakenverfäufer. Sprechen 
Sie vor 320 Adams Str., Mr. Weber. mido 


Wer schnell aute Saloons, Grocery:, Delitat: 
effen:, Zigarren-, Bäckerei-, Butcher-Läden, über— 
haupt irgend ein Geſchäft kaufen oder verkaufen 


will, komme Morgens 9. 294 Cliybourn Ave. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Gutgehendes 
Groͤcery und Fleiſchergeſchäft, 11 Jahre am Platze, 
feine Einrichtung, Marmor Counters 2250: Of: 
fice, elektriſcher Fleiſchhacker, Caſhregiſter, 2 Pferde, 

Wagen. Gutes Waarenlager. Monats-Einnahme 
52400. Keine Agenten. Guter Verkaufsgrund. Adr.: 
W. 931, Abendpoſt. midoſa 

Zu verkaufen: Ein Saloon mit Kegelbahnen und 
Legen-Hallen. Adr.: W. 902, Abendpoſt. mido 


Zu vertauſchen: Etablirtes Putzwaarengeſchäft auf 
der Nordſeite, gute deutſche Nachbarſchaft, feine Fix— 
tures und MWaarenlager, wertb $300, für wa3? — 
Näheres 1161 Lincoln Ave. dimıdo 


Zu verfaufen: Schud:Shop. 5248 Wentwortk Ane. 


dimido 

Zu verkaufen: Barbiergeſchäft, Nordſeite, Miethe 
für Store vnd 4 Zimmer 812. Adr.: 9 753 
Ubendpoſt. dimido 
Zu verkaufen: Theil auf Zeit; 

Brick Bachfen; 829 Von Buren 
Straße. dimido 
Zu verkaufen: Saloon, vollſtändig, mit Lizens 

bis zum 1. November, 375 Baar. Wegen Näherem 
ipreht vor bei E. Wejjel, Agent, 327 W. 12. Str. 
llag, im 


Bäderei, billig, 
billige Mtiethe. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Ein ehrlicher Partner verlangt für ein gut— 
gehendess Sägemübhlengeijhäft mit $6000—70, oder 
zwei Partner mit je BAM um eine Gejellichaft zu 
gründen. Gejhäftsfenntnijie nicht unbedingt noth- 
wendig. Um nähere Ausfunft wende man ji an 
®. Stahl, Saw: Mill Eity-Point, Florida.  Ddirfa 


„Milchverfäufer als Teilhaber mit 2000-3000 
für eine neu eingerichtete Sanitary Milh factory 
mit modernen Maichinen für Pafteurizing und Potts 
ling etc., Eleine Country Stadt mit guter Bahn 
verbindung nach Chicage, 25 bis 75 Kannen Mil 
täglih. Adr.: W. 925, Ubenppoft. 

Teilhaber verlangt oder verkaufe: Unfehlbares 
Mittel genen Nheumatismus, möhte Jemand haben, 
um e3 in den Markt zu bringen, bin alt. Xor.: 
W. 901. Abendpoſt. 


Partner geſucht: Herr oder Dame, mit 800 bis 
1000 Dollars; leichtes Geſchäft womit 100 bis 209 
Dollars die Woche verdient werden. Adr.: W. 999 
Abendpoſt. dfr 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Reparaturen au Brid-Badöfen führt aus: Irr—⸗ 
gang, 471 N. Weftern Ave. 
Veclangt: Sänger, Sängerinnen, Komiter ab 9. 
Ecerman, 31 Vark Avenue. 
Se a Bean —— 
Milwaufee Sheet Metal Wort3 übernehmen 
fämmtlihe Arbeiten, zugleih Carpenterarbeiten zum 
billigften Brei. 2341 N. Center Ave. dofrja 


Vollmasten. Beglaubigungen und fonftige nota- 
rielle Gejgäfte prompt und zufriedenftellend bejorgt 
Sartorius, Terfentliher Notar, 173 Fiith Avenue, 
Abends und Sonntags BO Mobamf Str, dojodi* 


Window Shades gut gemadht, billigite Preife- 
prompte Bedienung. ChicagoWindow Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincevin 1637. 

2ma jajodido* 


Wenn br zu pflaftern, Badöfen, Brid: 
Scornftein:Arbeit habt, ſchreibt. Köhler, 
Thomas Str. Telephon: Humboldt 6563. 

2dapdojamo* 


bübich, 
AUbendpoft. 
dimido 

Maggie Beer umgezogen. 326 Oft North ne. 
1000 1wx 


geſund, lann 


900 


Monate alt, 
Adt.: 


Knäbchen, 3 
adoptitt werden. 


Alexander Detettive-Agentur, 171 Wafbington 
Str., Zim. 206-7, jammelt Bemweismaterial für ges 
rihrlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik 2 Cents das Wart.) 


—— Heilung ohne Cperation oder Medizin. 
Naturheilanitalt Kosmos. 9. Lane, M. D., deut: 
icher Naturarzt, 3117 Nord Lincoln Str., Ede Fofter 
Ave., Chicago. Mäßige_Preiie. Befte Erfolge. Ver: 
kauf Piarıer Kneipp’s Heilfräuter. Briefliher Rath. 

l2aginX 


Grundeigentyum und Häuſer. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 

Bu verfaufen: 2:ftöd. 2 Flat Brid Gebäude, 2 
Zimmer Flats, Lot 25 bei 125; ebenfo eine 6 * 
wer Gottage = großer Lot. Muß verkaufen, mail 

ß e. Robert Chrittianjen, 3212 R. 

l2agimX 


verfaufen: Spottbilig, 2eftöd. Brid: und 
Sıame-G:bäude, Lot 0 bei 125, se North Ude. 
und Sedgwid Str. Preis $2500, es ift $3000 werth. 
orpe, 147 €. North Uve, midofr 


Zu verfaufen: Gutes 2-Röd, Bridgebäude an Lin- 

ae — ie a ah Gute Lage für 
tocerggei rei \ mido 
— YAuguft Zorpe, 147 €. North Moe. — 


Nur $3500, imegen Wdreije fofort jpottbilig: Ges 
baude mit Prid-Bajement, zwei elegante 5 Zim: 
zer Wohnungen, alles modern, auf grcher > 
ftelle mit -jchönert Garten. Nr. 305 Ford Mortis 
lo pe. Nehmt Irving Park oder Glfton Ave. 

Näheres: Yojetti. 20 €. Rortb Ude. Tel.: 
iniger Wgent. didoja 


Zincoln 1319. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter. Bieier Rubrit 2 Gents DaB Wort.) 


Nordieiie. 


Zu verkaufen: Nur $3600, bübfhe große 6 Zim: 
mer Rejidenz. Bad, Gas, Yurnace Fr nahe 
Shertvan Drive uno nahe Rogers Bart R. W. 
„Le Station, die Lot ift SO bei 140 und 73 uk 
breit hinten. Nur $H0 Baar und $25 per Monat, 
einſchließlich Zinſen Wegen Einzelfeiten jebt John 
Heim, 1713 N. Wihland Ave, nahe Belmont = 

ofi 


Zu verkaufen: Spottbillig, 18000 Seeley Ave. 
vabe Nosıoe, 8 Zimmer Frame, arrangiert für 2 
Familien, $25). Baumann, 1008 Lincoln Uvenue, 


Zu verfaufen: Gefchäftsede, KHoyne Ave. und 
Apdifon Etr., 4öx125, Preis Fletcher Str. 
Lot nah: Hoyne Ave., 870. Warner Uve. Lot 
KH. Bradley Blace Lot KM. 

Frant Bed, 346 €. Irving Park Blod. 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen für Privathuus 
erer Bauftellen: Gebäude, Gde, in welhem über 
2) Jahre ein Saloon erfolgreih betrieben Mırd. 
Viiethe 8516 jührlih, nur 6500. 

— Arthur Zotetti, 20 Oft North Ave. — 
didoſa 


Nur 85540 für 2eftödiges Bridgebäude, Bafentent, 
2 Wurnazes, moderne 6 und 7 Zimmer Wohnungen, 
und DBrid:Cottage. Miethe $672 jährlich. Beiden 
Avenue. — didorz 
— Urthbur Jojetti, RO Oft Noch Une — 


Bargains! Bargains! 
32000 Laufen Cottage, Ede Alasta und Town Str. 
SHAW laujer Gebäude, Nr. 33 Cleveland Avenue. 
84m kaufen Gebäude, Nr. 304 Cleveland Avenıre. 
— Urtbur Jojetti, DO Dit North Une. — 
— Alleiniger Agent. — dıdoja 


Zu verfaufen: Eine Cottage, billig, 6 immer, 
an Neljon Str., $16%0. 00 Baar, Reit auf Zeit. 
ZJojepy Braun & Co., 1046 Lincoln Ave. mija 


Nordbweitieite. we 


Zu verfaufen: 2 Flat Brid Gebäude, 5 Simmern 

jedes. 481 Potomac WUve., nahe Galifornia. dot 
5: und 6=Zimmershäufer, hobe3 
Urtic, heißes und faltes Warier, 
Nouleaur, Gas Firtures, BementsSeitenwege, ein: 
aczäunt, Zotten 30 bei 125, alles bequem, fir und 
fertig, 85%. 8100 Anzahlung, 810 und Zinjen 
mongtlid. Crto Dobroth, 66 ring Barf 
Ave, Ede Kimball Uve., nahe neuer VORHIN R. 
dofry? 


gu berfaufen: 
Tajement und 


Zu verkaufen: Mein; Zimmer Haus, Stein-Paic- 
ment uud hoher Boden, Straße gepflaftert, Zement: 
Seitenwege Obitbäume ujw. 192 N. Troy Str., 
nahe Elion und Belmont Wpe. Cars. dorrja 


Flat, 6 Zimmer Haus, billig. — 


gu verfaufen: 2 
doft 


16532 N. Sacramento Ave. 


Zu verkaufen: 1016 N. Kedzie Ude, Yrame, 3—6 
Zimmer YFlats, $4500; ebenjo 9 Zimmer Bridhaus 
an Nord Yeavitt Str,, nahe Armitage, 800. EAU 
Yaar, Reit $25 per Monat. Seht Murphy, 8 N. 
California Ave. 

Zu verkaufen: Met Irving Park Cottage, 4 Jim: 
mer, 33 Fuß Lot, $1875; 300 Baar, 

2 Flats, 5 und 6 Zimmer, Bajement und Xttic, 
Edtlot, 34000; 5500 baar. 

Agent in unferer Zweig-Office, Ede Milmwaufee 
Ave .und Irving Park Blpd., jeden Nahmittag und 
Sonntag. 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
fadido 


Zu verfaufen: 2-ftödiges Bridhaus mit 8 Fuß ho— 
bem Bajement. 920 Weit Diverjey Une. 9ag2wx 


Weitieite. 


Zu verkaufen — 

Neue Brick-Cottages. Leichte Bedingungen 
Miethe. Nur SM) baar, Reſt monatiich. 
Macht Euch unabhängig vom Landlord. 

Dieſe neuen Heimſtätten liegen an Trumbull und 

St. Louis Ave. zwiſchen Huron Str. und Chicago 

Ave. Sie enthalten 6 große Zimmer und Bad und 

jede moderne Bequemlichkeit. Schöne Dekorationen. 

Große Attic und Bafement, doch daS Beite von 

allem ift die große Lot, 30 bei 125 Fuß, was einen 

Raum von 9 Fuß zwiichen jedem Gebäude ergibt. 

Offen zur PBelihtigung täglih. Nehmt Chicago 

Ane.:Car bis Trumbull Une. und geht füdlih. — 

Kommt hinaus und befeht fie. 13,15,16,18,20,22 
Ward T. Hufton, 19 La Salle Str. 


Süpjeite. 
gu verfaufen: Brid Flat:Gebäude an _Yifth Ape., 
nahe 7. Str., in gutem Zuftande, Ofenheizung, 
Miethe 81450. Nichts Leerftehend während der Ich- 
ten 4 Jahre. Nicht viel Baar nöthig. Bargain. — 
William F. Geary, 100 Wajhington Str. 


wie 


Kleine Anzahlung, Reit wie Miethe, Tauft_neuen 
Store und Flat nahe neuer Gar Barn. DO Meil, 
1751 W. 69. Str. mdja 


Achtung !— Wer fchnell .$1000 verdienen mögt:, be: 
trachte jofort die 4 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 
6199, 6111 und 6113 Bilhop Str. Steinerne Fronts 
und Treppen, eichene Belleidung und Fußboden, 
FurnaccsHeizung, Zement-Trottoir, elegante Gas: 
und eleftrijche Xeuchter, Gas offen, PVorzellan- Bade: 
wanne, Mojail:Boden im Gingang, HD Fuß Lots, 
neu gepflaiterte Straße. Alles bezahlt. Preis $5500, 
twertb $6500. Jährlihe Mietbe 8600. Bedingungen: 
$1500 bear, der Reft fann aus dem Einkommen be: 
zahlt werden. Nur 14 Blod3 von der neuen deutich: 
fatholiihen St. Raphaels:Kirhe und Schule. Alſo 
eilet dieje jeltene Gelegenheit zu benußen. 
Sobn® Foerfter & Eo., alleinige Agenten, 
151 XaSalle Str. Tel. Central 1730. 

llag,X* 


Borftäbte. 


BVortrefflihe Gelegenheit! Ein Ader oder 5 Ader 
Hühner und Garten-Land in Melroje Part, nahe 
Madifon Straßen:-Bahn. innahme $1000 jähr: 
lich. Waſſer, Sewer. Große Eijenmwerte dajelbft. 
Schule, Kirchen; nur $500 per Ader. Gigenthümer 
80 Albland Blod. 13aglivX 

Billig zu verfaufen: 8 Frame-Cottages, 3 Lot: 
ten, jede 50 bei 282, alle Sorten Scattenbäume, 
Shit und Trauben, Gemüfe: und Blumengarten.— 
Sewer, Wafier, Gas. Berfaufe einzeln. 10534 
Genter Ave., Wafhington Heights. 


Sarmlänbereten. 

X Ucres Frucht:, Hühner: u. Gemüfe-Land, nahe 
Higyins Safe, Mich., 3300, $20 haar, Weit nah P:- 
lieben. Zirfulare in deuticher Sprache. Vorzujpre- 
den ©. 3. Willer & Co, | La Sale Str., Zim- 
mer 37. Srfurjion am X. Auguit, l3aglmX 


Zu verfaufen oder vertaufchen: Elegante 30 Ader 
darm, 11% Meile nördlich von Bangor, Mid. Gu: 
tes 7 Zimmer Haus an Brid Fundament, und tel: 
ler, Stall, Sühnerhaus, Schweineftall; Wagen:Sheo; 
Pferd, Hühner, Incubator und Brooder. ———— 
Wagen etce. Ernte; 20 Acker unter Pflug. Guter 
ſchwarzer ſandiger Boden mit Lehm-Untergrund. 2 
Acker Buſchwerk. Poſtablieferung. Haus vollſtändig 
möblitt. Neyme Chicago Grundeigenthum. Preis 
350. Eigentümer in Chicago, nehme Käufer am 
Samftag nad) der Yarın. doir 
John BP. Foeriter & Eo., 151 La Salle Str. 


Zu verlaufen: Cine fhöne 44 Ader-arm in 
Late Bounty, SU, 42 Meilen von Chicago, 3% 
Meilen von Waufegan; werth $5500; taufhe auch 
gegen bebautes Grundeigentbum in Chicago. Nach: 
zufragen bei Chas. Kleidon, 3619 S. Robeh Str. pdf 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Landjik, 17 
Acres, mit gutem 8 Zimmer Haus, Stein-yunda- 
ment, Obitgarten, 5 Meilen nördlid, 1 Blod zur 
Station, HM, ihwldenfrei. Uebernehme Schulden 
an Stadteigenthbum. Xerwilliger, Ede Divifion Str, 
und Aihland -lve. dido 
Freies Land. Leute können RegterungssQändereien, 
Heimftätten oder Holzländereien duch mich befoms 
men. Aodr.: M. 763 Ubendpoft. TaglmX 


Zu verkaufen: Yarmland in der beutfhen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Cbihon erſi 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereits über 30 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Echufen, Hotel u.j.w. Das Land ift jo billig, daß 
Jedermann fich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragsfäbigfeit pro Acre von $75 bis $250 
das Xahr. Gefundes Klima, herrliche Luft, fruchts 
barer Boden, reines, weiches Wajler, nahe Märfs 
ten. Liberale AntaufssBedingungen. 8. dv. d. Led & 
Go., Agenten, Zimmer 5, , Kemper Bldg., North 
Abe. und Hatfted Str., Chicago. il*X 

Die nächfte Erkurjion ift am 18. Auguft. 


— — —— —— —— 

Wiskonſin Central Eiſenbahnland, S der Acre 
und aufwärts; elegante Auswahl on Lakes, ver⸗ 
beſffet ie Farmen, tauſche auch. Bauch, W E. 
Rorih Ave, Chicago. Office offen Abends und 
Sonntag Vormittags. Ainex 


— 

Ich kaufe, verkaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chidan und Indiana Farmen. Brodfuehrer, 500 — 
& La Sılle Straße. 19mai*% 


Berichledenes. 


— S — Ga r — 
—Saryd Indtana — 


Beſucht Gard frei. 


amen, die ohne Begleitung kommen, erwünſcht, 
a wir haben eine ührerin, melde ihnen Gary 
frei zeigen wird. Spredt vor im unferer Chicago 
Dffice Sonntags 10 Uhr Vorm. und 2 Uhr Rahm 
und irgend einen Wochentag 10 Upe Borm,, um 
ceht mit uns auf unjere Koſten. 


Das Heim der United States Gteel Company, — 


eht 20,000 Ginmohner, wird im zmei Yabren 
2000 haben.” Wir baden 1500 fchöne Geihäfts: 
und RefidenzBauftellen, mwelhe wir zu $100 und 
aufwärts verfaufen zu $5 den Monat. Keine Zinfen! 
Reine Steuern! Keine Zahlungen, wenn frank ober 
arbeitslos. Solltet Ihr fterben, fo_ überjchreiben 
wir die Pauftelle Euren Erben oder Benollmächtigs 
ten ohne meitere Zahlung. Alle dieje Bauftellen 
werden jich in den näcften paar Monaten mehr als 
verdoppeln. Gary ift % Meilen von Chicago am 
Mihigan Eee und 10 Gifensahnen fahren burg. 


South Broadway Jen Ge, 
z. ®. Englehart, Bräfident 


99 Marquette Bldg., Dearborn und dem 
Straße, Chicago. 


—H ur  —— Hu tr  ——— Nr > 
Telephom Gentral 
Tüchtige Ugenten berlangt. 


— Mildtboionim 
Zu taufen gefuht: Geihäfts-Grundeigenthum, 
Ed, Rord: od * 

—— 





ENTER ETNNTNTNET 


Hopfen und Berfte—der einfache Name diefer Erzeugniffe 
mug Euch an die nahrhaften nnd anregenden Elemente von 


autem Bier erinnern. 


kemember 
the: ! 

Triangular | 
abel 


TE NER 


ER nen 


&bendpoft, Chicago, Donnerftag, den 13, Auguft 1908. 8. - 


Jücht ein Dollar braucht bezaßfl zu werden bis gefeill 


Order 


eier Te 


IE, 


Arch 


Seit üder fechzig Jahren vorzüglich. Denkt einmal nad. Wäh— 
rend diefen vielen jahren blieb „Bla“ unentmwegt bei reeller, gleich- 
mäßiger Qualität. Kein Wunder alfo, daß die verfchiedenen Blab- 


Morten heute fo populär find — daß die Nachfrage fortwährend fteigt. 


Dar 


aBlatz bottle‘ m | 
© Wo) era ıc a 


| Speziche Behandlung 


—_— für — 


Spezielle Männerkrankheiten. 


A widmete mein Leben dem Studium der Männerfrant- 
beiten. Sch erperimentirte und berbefferte meine Methoden, 
fo daß fie heute in der Behandlung don Männerkrantheis 
ten unerreicht beitehen. Ich zeige Teine fchnellen Heilungen 
und unglaubli niedrige Preife an, um Eud) irre zu füh- 
ren, fondern thue gerade mas ich anzeige. 

Ich heile Eu vollfiändig und nadihaltig und Ttelle 
Eure volle Mannesfraft mieder ber. 


N a chh alti g . Verlorene Mannesfraft, 
Blutvergiftung, 


Waſſerbeſchwerden, 
44? 
Wunden und Gejchmwire. geheilt + 


Blajenleiden 
und 
Nervdfität 
Weshalb vernadläffigt Ihr Euten BZuftand taatäglih und laßt Krankheit Eure 
Mannesfraft unternraben. Euer Geficht zeigt, daß Ihr krank ſeid, Euer Gedächtniß 
tft hmwad. Ihr feid niedergefdlagen, nervös. ES fehlt Eu an Ehrgeis. Ihr feid 
fein Dann unter Mönnern. x 
Kommt zu mir in vollem Vertrauen, exklärt mir Euren Fall, und in kurzer Zeit 
verſpurt Ihr die wohlthuende Wirkung der Behandlung. Meine 15fährige erfolgrelche 
Praxis in zen. ift Garantie, daß ih mein Verfpreden Halte, Meine Batienten 
find meine Freunde. 
Konfultation frei und disfret. Dpe- Stunden: Täglih 10 Qm. Bis 5.30 Nadım. 
Dienfitag, Donnerftag und Gamftag von 10 


rationen,wenn nöthig,gratis vollzogen His 8 Abends. Sonntags, 9 Bn.—12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spgzial-Arzt, W 
Zimmer 211, Nr. 112 Clark Str., nahe Washington Str, 


Chicago Opern Honfe Gebäude, 1ag,fabido* 


Etablirt 1898. 


Krampfaderbrud), 
Waſſerbruch, 
Abſonderungen, 


(Haninitation freil 


Geht zu Erpert:Spezialijten! 


„Wr garantiren eine Heilung“ 


Kranke Männer —Schwade 
Männer—Teroöfe Männer 


Schnell, fiher und bejtimmt geheilt 
Krampfaderbrud Beſchwerden 
Blutvergiftung Zugezogene Krankheiten 
Privatkrankheiten Abſonderungen. 

Wir berechnen nichts für Konſultationoder Rath. 
lönnt auch Euren eigenen Zuſtand in Made {a = 
— Gallerie der Anatomie fehen, e3 ift frei für alle 
Männer. Wir heilen nadhaltile Wir heilen mehr 
Männer ald irgend ein Spezialift in Chicago. Unfere 
PBreife find nur halb hoch als die irgend eines 
anderen Experten. Zögert nicht. Sprecht fogleich vor. 

— Office ·Stundenn — 8 Uhr Vorm. bis 8 Abends; 

Schnelle Reſultate Sonntaqs, nur von 10 bis 3. 


Dr. WeLıs & Co., 298 State Str., Chicago. 


| EHrlide Behandlung 


Yyin,divojali 


Junge Frauen in gewifjen Ver⸗ 
de! en jollten unter allen Ums 
tänden neben abgebildete Binde 
bor und nah&ntbindung tragen, da 
fie rg und ftärft; fan von 
Tag gu Tag nad) Wunſch bergrö- I 

ßert merden und vermeidet jpater 
einen herabhängenden Körper, j0> 
wie MuttersZeiden. Tee, 
Wir fabriziren auch befondere Bandagen zur Heilung von Nas 
belbrud, Wanbernieren, Mutterfentung und für Appenbdicitis — 
nach der Operation — don 82.00 auftmärts. 
Gummi-Waaren jeder Urt, Heiktwaffer = Flafhen, Shringes, 
> Handichuhe; kurz jeden tn diefes Fach gehörigen Artikel in größter 
Auswahl, ftetS vorräthig. 

Bruchbänder von 650 aufwärts; Yummi-Strümpfe von $2.00 aufwärts, Tün- 

nen don uns begogen werben. 


Erfahrene Bandagijten für Herren und Damen bedienen täglih bis 7 Uhr 
Abends — Sonntags von 9 bis 19 Uhr. 


Mezepte für Bänder, Bandagen ete. werden genau nad Wunfch des Arztes und 
au unferen befannten billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Cöurm-AGr auf dem gebäude, 


Ede Dilmankee und Chicage Ave., nehmt Glevator zum 6. Stod. 
Wir verkaufen feine Bänder in Apothefe. 
mer alle 


Heill Ench Jelbll =" 


ten und unnatürlide Entleerungen der Harıt 
Organe beider Geichlechter. Volle Anmweifung m. 
jeder Flafche. Preis $1.00. VBerlauft don ©, R. 
Stahl Drug Co. oder nad Empfang des Preifes 
per Exrpreß verfandt. Wdreffe: €. 8. Stahl 
rug Compandh, 153 Ban Buren Straße, 

Nialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ma,didofon* 


104 HIHI OFFSET 


® 
| 


; Franch 
Heil⸗Bruchband. — 

eilt im⸗ 

Dieſes 4J das einaip- 

fte, ficherite,  beauemite 

und dauerbafteite, tmels 

de Tag und Nacht obne 

Echmerz getragen werden 

lann un eine fidere 

Heilung eraielt. 

Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 

und Süße werden mit meinen neueiten Apbara» 
—* ten pofitiv gebeilt. Bruchbän· 
F der inallen verfsiedenen 


Sorten, von 51 aufwärtd.— | ORLD’S EDICA 


Keibbinden, für bor und nad 
INSTITUTE, 


Dperationen, _Gebärmutters 
Sentung. Nabelbrüde und 
fette Leute, von $2 aufw. 
= —— ng 
eine u. f. m. — e \ 
größte deutfhe Prucban®» ' 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
und Bandagen-Gefäft ſowie gegenüber ber Fair, Dexter Building. 
Sabrif, in Amerita. Die Aerzte biefer Anftalt find erfahrene deut» 
THE WOLFERTZ CO, I: epsstelitien i ——— RR 
ei , ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell a 
Dr. RoBT. WOLFERTZ, BPräfident, | möglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei» 
Ien gründlid unter Garaftie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Yrauenleiden und 
Menftruationdftörungen ohne Operation, Haut- 
tranfpeiten, Folgen von Selbitdefledung, verlo- 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezialift für Brühe und Berwadlungen des 

rene Manubarteit etc. Operationen von erſter 
Klaffe Operateuren, für radiale Heilung bon 


| 
| 
Kötverd. — Auch Conntags offen bis 12 Ubr. | 
Damen-Bedienung für Damen. 
Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon⸗ 
| fultirt und bebor Ihr heira et, Wenn mötdig. 
j k 
| e⸗ 


tauen werden dom Frauenarzt (Dame) b 
ndelt. Behandlung Mil. Webiainen 
Nur drei Dollars 


a Brent. — 8 en dies a: — S 
i r 2 nntags 
v bis 12 übe Bormi . 


DR KLEENE Bei airen tir Patienten in unfer Privathofpita 
r ’ 


Ohren, Najen- und Halsarst. 
&tunden:- Mor 9—11. Abends 7—9 br, 


gend i 
Shröder-Gebäude, Milmanlee u, Chicago Ave, 
Zanob,fadido* 


— RE RT * 


—— 2 0 10 2ER le EEE 


an | 


' man jelbjt den Gegner Deutſchlands 


| 
| 
\ 
| 
| 
' 
| 


Chicago Zweis— Efe Union und Erie Straße. Tel. Monroe 364. 


Was würde Deutfhhland cin Krieg 
toſten? 


(Das „Leipziger Tageblatt“.) 


(Nach einer Unterredung mit dem General der In— 
fanterie von Blume.“) 
„Die Frage, was Deutſchland heute 
ein Krieg koſten würde, in dem es 
mie 1870—71 mit allen feinen Kräf- 
ten engagirt wäre, läßt fich abfolut 
und genau nicht einmal in einem ganz 
fonfreten Fall beantivorten, menn 


fennen würde. Die Koftenfrage eines 
Krieges wird immer von dem politi- 
gen Objekt abhängen, um beffentwil- 
len der Krieg geführt wird, denn das 
Objeft wird die Zähigfeit der beiden 
Gegner bedingen, die Zähigteit bes 
MWiderjtandes aber beftimmt die Dauer 
des Krieges und diefe zum größten 
Theil die Koften. 

Das eine aber fann gejagt werden 
— e3 würde ein Jrrthum fein, anzu= 
nehmen, daß ein moderner Krieg ab» 
jolut kürzer fein muß als die bishe- 
rigen. Wan hat vielfach geltend ge- 
macht, daß die Rückwirkung auf bie 
mwirthichaft"chen Verhältniffe in einem 
zufünftigeiı Krieg fo ftark fein wür- 
den, daß fein Staat einen Krieg, in 
dem er mit feiner ganzen Kraft enga= 
girt ift, lange aushalten würde. Dem= 
gegenüber muß aber betont merben, 
daß unter den heutigen fozialen und 
fulturellen Verhältniffen feine große 
Kulturmadht gegen eine andere einen 
Krieg unternehmen könnte, wenn nicht 
Lebensintereffen auf dem Spiele jtän- 
den. Handelt es fich aber um Lebens— 
intereffen, dann wird ein gejunder 
Staat, ehe er fich untermwirft, alle feine 
Kräfte einjegen; und er wird in einem 
folchen Kriege die Opferfreudigfeit der 
Nation Hinter fich Laben, die heute 
mehr als je für den Ausgang eines 
Kriege von größter Bedeutung it. 
Treilich ein dreifigjähriger, oder auch 
nur ein jiebenjähriger Krieg ift unter 
ben heutigen Berhältniffen unter 
Großmädhten undenkbar. Db aber ein 
zufünftiger Krieg ein oder zwei Jahre 
dauern wird, ijt felbjt für den beiten 
Kenner der militärifchen und mirth- 
Thaftlihen Reffourcen unferer Groß: 
mächte ſchwer vorauszuſagen. 

Im Jahre 1866 war Oeſterreich 
bereits nach ſieben Tagen kampfunfä— 
hig gemacht. Der Krieg mit Frank— 
reich hat ſieben Monate gedauert. 

Einen Anhalt für die Beantwor— 
tung der Frage, was Deutſchland ein 
Krieg koſten würde, erhält man, wenn 
man die Koſten des letzten großen 
Krieges, den Deutſchland hatte, zur 
Unterlage der Berechnung nimmt und 
dieſe Koſten um ſoviel erhöht, wie es 
durch die Zunahme der Machtverhält— 
niſſe geboten erſcheint, die Deutſchland 
in den letzten 37 Jahren erfahren hat. 
Der deutſch-franzöſiſche Krieg hat bis 
zur Rückkehr der letzten Truppen 305 
Tage gedauert und Deutſchland 1750 
Millionen Mark gekoſtet, das ſind 
5,700,000 Mark pro Tag. Die durch— 
ſchnittliche Stärke des deutſchen Hee— 
res betrug vom 1. Auguſt 1870 bis 
Ende März 1871 rund 1,254,000 
Mann. 

Man hat ausgerechnet, da& Deutfch- 
bei feiner gegenwärtigen riedensprä- 
jenzitärfe von 520,000 Mann und bei 
feiner 19jährigen Dienftzeit in einem 
zufünftigen Krieg 4,750,000 Mann 
ins Feld ſtellen könnte. Das iſt na— 
türlich eine Idealrechnung, da durch 
Krankheit und Tod innerhalb 19 Jah— 
ren ein ſehr erheblicher Prozentſatz 
diefer 43 Millionen in®eafall fommt. 
Menn man, um nur einen Anbaltz= 
punft für die Berechnung zu haben, 
annimmt, daß in einem zufünftigen 
Kriege Deutfchland nur das Doppelte 
der Mannfchaft ins Feld ftellt, die e8 
1870 gegen Tranfreichh aufgebracht 
hatte, alfo rund 23 Millionen, wobei 
ſeine kriegsbrauchbaren Reſerven noch 
ſchier unerſchöpflich bleiben, und wo— 
bei man ſehr wahrſcheinlich weſentlich 
hinter der Wirklichkeit zurückbleibt, ſo 
ergibt dies nach den Erfahrungen des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges und 
wenn man die durch den Krieg ver⸗ 
minderte Kaufkraft des Geldes mit in 
Anſchlag bringt, für den nächſten 
Krieg eine Ausgabenlaft von 15—16 
Milionen Mark pro Tag oder von 
450-480 Millionen Mark pro Mo- 
nat. Das beißt, daß Deutfchland’ ein 
zufünftiger Krieg, der ein Jahr bau= 
ern würde, an unmittelbar zu beden- 


*)Bon allen hoben Generalen deutichen 
Armee ift General von Blume derjenige der fih am 
eingebenften und man darf mwohl jagen am echt 

zeichften mit der Frage er Wirkung der finanziels 
len Kräfte eines Landes auf einen Grfolg im 


Kriege beihäftigt hat. 


der 


den Ausgaben 5400—5760 Millionen 
Markt foften würbe. Dabei ift mit jehr 
mäßigen Ziffern gerechnet morben. 
Die eben audgerechneten 5400—5760 
Millionen Mark ftellen aber, wie de= 
fagt, nur die direkten Ausgaben eines 
einjährigen Krieges dar. Iuch die in- 
vireften und die nach den Meichäge- 
fegen im Falle eines Krieges zu ſtun— 
denden Kojten find naturgemäß au= 
Berorbentlid groß. E3 find dies in 
erfter Linie: die Unterjtüßung für die 
Familien der einberufenen Referpijten 
und Landmehrleute, die nach den ge= 
feglihen Beitimmungen allerdings 
borerft durch die Kreife ufm. zu deden 
find, aber nach Ablauf des Krieges an 
diefe durch das Reich wieder rücdver- 
gütet werden müffen; ferner die nicht 
vergüteten und geftundeten Natural- 
leiftungen, namentlich die Eifenbahn- 
gebühren für den Transport der 
Iruppen nach dem Kriegsichauplat, 
die nach) dem Kriegsleiftungsgefeg nad 
beendetem Krieg zu deden find, Die 
Entfhädiqungen für Verlufte an Pri- 
bateigenthbum, die Miederherjtellung 
des im Krieg verloren gegangenen und 
unbrauchbar gemordenen Materiald 
und als eine der mwichtigften indirekten 
Ausgaben die Inpaliden- und Witt- 
menpenfionen. Wie bedeutend biefer 
lette Boften ift und welche Rolle er in 
einem zufünftigen Kriege fpielen wird, 
geht daraus herbor, daß Deutichland 
bon der Kriegsfontribution Frank— 
reich 561 Millionen Mark für den 
Sinpaliden- und Wittmenfonds zus 
rüdgelegt hat, und dabei iſt dieſes Ka— 
pital ſo berechnet worden, daß nicht 
nur die Zinſen, ſondern ganz allmäh— 
lich auch das Kapital verbraucht wird. 
Die 561 Millionen dieſes Fonds wa— 
ren denn auch 1905 bereits auf 190 
Millionen zuſammengeſchmolzen. 

Nach den Erfahrungen des deutſch— 
franzöſiſchen Krieges wird man wohl 
nicht allzu ſehr fehlgehen, wenn man 
annimmt, daß die indirekten Koſten 
eines zukünftigen Krieges für Deutſch— 
land mindeſtens ein Viertel der direk— 
ten Koſten ausmachen würden, ſo daß 
Deutſchland ein einjähriger Krieg, in 
dem die direkten und indirekten Koſten 
eingerechnet ſind, etwa 6750-7200 
Millionen Mark koſten würde. Und 
dabei ſind die Schädigungen, die das 
Wirthfchaftsleben des geſammten 
Staates durch einen Krieg erfährt, 
noch gar nicht mit in Anſchlag ge— 
bracht, ſie ſind für den verlierenden 
Theil naturgemäß um vieles höher als 
für den Sieger, bleiben aber für beid 
Theile Faktoren, die nach vielen Mil— 
lionen zählen und die für einen In— 
duſtrieſtaat, wie es Deutſchland heute 
iſt, noch viel höher ſind, als für Agrar— 
ſtaaten. 

Der General ſchließt mit der Mah— 
nung, die Reichsfinanzen in Ordnung 
zu bringen. Für das Volk wie für 
oͤlle verantwortlichenStellen ergibt ſich 
aus dieſen Darlegungen noch die wei— 
tere, ſich der wirthſchaftlichen Rieſen— 
bedeutung eines Krieges, des Riſikos, 
immer bewußt zu bleiben. Der weit 
wichtigeren unvermeidlichen Blutſteuer 
gar nicht zu gedenken. 

— — — — 


Großfürſt und Schauſpielerin. 


Zar Nikolaus J. huldigte der großen 
franzöſiſchen Tragödin Rachel — und 
mancher ihrer minder genialen Kol- 
leginnen. Sein Sohn, Großfürft Ni- 
folaus Nikolajewitfch, brachte e3 fertig, 
fogar die wenig prüde bornehme Ge- 
ſellſchaft der ruſſiſchen Hauptſtadt da— 
durch gegen ſich aufzubringen, daß er 
der Bühnenkünſtlerin, der er ſein Herz 
geſchenkt hatte, genau gegenüber dem 
Palaſte, den er mit ſeiner rechtmäßigen 
Gemahlin bewohnte, ein Haus einrich— 
tete. Ein anderer Großfürſt Nikolaus, 
Nikolaus Konſtantinowitſch, büßt die 
ans Verbrechen ſtreifenden leichtferti— 
gen Streiche, die er aus Liebe zu einer 
amerikaniſchen Komödiantin beging, 
ſeit dreißig Jahren mit der Verban— 
nung, Großfürſt Alexei, einſt der 
Höchſtkommandirende der ruſſiſchen 
Flotte, lebt ſeit Jahren in Paris offen 
mit einer bekannten Sängerin zuſam— 
men, und daß der jetzt regierende Zar 
Nikolaus II. ſelbſt vor ſeiner Thron— 
beſteigung in den Banden einer ſehr 
hübſchen Prima-Ballerina ſchmachtete, 
iſt für niemand ein Geheimniß. Groß— 
fürſt Boris Wladimirowitſch trat auf 
dem Kriegsſchauplatze im fernen Oſten 
gleich mit einem ganzen Harem von 
Choriſtinnen an. Von den Söhnen 
des Großfürſten Wladimir, dem man 
einen ſtarken Einfluß auf die Ent— 
ſchließungen ſeines kaiſerlichen Neffen 
zuſchreibt, galt bisher der jüngſte 
Großfürſt Andrej Wladimirowitſch, 
als der Beſtgerathene. Damit iſt es 
nun anſcheinend vorbei. Aus Peters— 
burg wird berichtet, daß der Groß— 
fürſt, ein ſtattlich gewachſener 29jähri— 
ger Mann, ſich den Unwillen ſeiner 
Eltern und die Ungnade ſeines Vetters, 
des Zaren, dadurch zugezogen hat, daß 
er in leidenſchaftlicher Liebe zu einer 
Schauſpielerin des Petersburger kai— 
ſerlichen Theaters entbrannt iſt und 
ſie durchaus zu ſeiner rechtmäßigen 
Gattin machen will. Die Schauſpie— 
lerin heißt Fräulein Siriſchinska und 
iſt eine pikante Brünette. Sie iſt, ſo 


Radikalfkur 


— der — 


Kergenlchwäche. 


Schwache, nerböſe 
nungslofigfeit und 
re en 


erfonen, geplagt b io 
gie ten Ge F 
zu ih 


usfol, Ubnabme des Ge 
P —— Stuh = 
it, Erröffen, Zittern, ver 
ftbe entmung, Wengftlifeit "und 
aus dem „Jugendfreund“ 
ne * alle unnaturuchen 
rungen gründli 535 


und Frohſiun w 
naeh 9 


Hr bren. Jeder fein eigener 
it rdentli 

zeide Bud, (Deutfäg — eh ie 5 
a one tan * Einf mau, gelefen 
Gent im Briefmarien berfiegelt Degogen ER 
Privat- Klinik, 181—6. Ave,, 


-New York, N. M 


Ein ehrlicher Doktor, 


2 


Krankheiten der Männer 


Meine modernen Methoden heilen, wo die altmodifchen 
Methoden nicht einmal zu Lindern vermodjlen. 


Ich heile und zwar nachhaltig 


Schnurarlig verknotele Venen in 5 Tagen (her und Amerzlos), 
Beichwerden in 10 his 20 Tagen, 
Blutvergiftung in 30 bis 90 Tagen, 
Kervenihwäche: in 30 bis 90 Tagen, 
Schwäkhe in I0 bis 20 Tagen. 


Nervdie Schwähe nachhaltig geheilt. 


9. 3. Tillotfon, M. D. 
Etablirt 1880, 


Macht Fein Veriuhs-Laboratorium aus Eurem Körper. 


Junge Männer. 
Eeid Ihr der Verfuhung erlegen und Opfer fhädlicher, Ihlehter Ges 


fmobnbeiten geworden? br begreift die böfen 
bidlihes Gelicht, die dunklen Ringe unter den 
aufaebaltene Entwicelung, Euer fcbücternes, 


furhtfames Betragen erzäblen der Welt Eure Berirrung und untergras 
i e 4. Böfe Träume, erihöpfende Verlufte der Kraft u. f. 
mw.find die fortwährenden Aönänge von Eurer Lebenskraft und führen 
Verliert den Muth nicht. Ih fann 


ben Eure Eriitena. 
fiherlich au einem vorzeitigen Ende; 


Euch für die Pflichten und Vergnügen des Lebens borbereiten und Cuc 
wiederum au einem Mann unter Männern maden. 


reits beazablt. 


Folgen. uer fables, 
ar vermehrt. 


Augen, gebeugte Form, 
traurige Geſicht und 


ſein ſolltet. 
Zeit lommt. 


thut, um = au 
borbanden fein. 


Gebeime 


und Eure Lebenslraft aeſchwächt. 
au organiſchen Leiden 

br babt n } 
melde die Zeihen wahrer Mannestraft find. 
i aber wenn, br 
beben, fo mögen noch biele goldene Jahre für 


Ich exyerimentire nicht. Schnelle und dauernde Heilung garantick 


Männer in mittleren Jahren. 


Für einige Eurer Nunendfebier babt Ibr ohne Broeifel bie 
Ausſchweifungen und Webertrefungen baden 


Strafe der 
ure Schuld 
baben Euer Shitem untergraben 
Eure dernadläffiaten Schwächen find 
emorden. Ahr feid nicht der Mann, der br 
ht die Araft, die Energie und das Vertrauen, 
dr_feid alt, ehe Eure 
Euren Zuſtand erfennt und —J 


Krankheiten 


Waſſer-Beſchwerden ſchmerzlos beſeitigt. 


Waſſerbeſchwerden und Schwäche ſind am 


ſelbſt, im Gegentheil, ſie werden immer ſchlimmer, und 
leiden, Komplikationen gefäbrlicher und tödtlicher Natur. 
eine unwifſfenſchaftliche Behandlung und Jann nicht ſchar 


Meine Seilung von Wafſerbeſchwerden iſt ſicher, ſchmerzlos und dauernd und 
D cit, ift antisentzündend, antifeptiih und feimtödtend, und die Heilung wird erzielt one Schmer» 


Ih beriprehe jedem Keidenden von Wafferbeihmwerden bolle und dauernde Befreiung von d 
Iede Nerftopfung ift auf immer entfernt, alle Entleerungen bören bald auf, 
Die Drüfen nebmen ihre gewöhnliche Größe an, daS Soſtem w 


er fih befand. 


Bandlung, außer daß fie wunderbar beilend wir 
zen oder Unaunebmlichleit in aründlichiter Weile. : e 
fchmerabaften und böfen Sumptomen, bie das Leben begleiten. e 
Entaünduna und Wundbeit verfchwinden und die Schwärungen werden aebeilt. 


bielen 


et berderblihe Leiden, 


eitärtt und eine bolitändige Winderberitelung auc völligen Gejundbeit wird eratelt. 


Anitedende Biutvergiitung nachhaltig geheilt. 


Denn einmal bie niftisen Stoffe fpeaiftfcher Er da3 Blut berfeucht 
. Sie fhont weder Alter noh Geichlect. W 
Pidel, Zubierfarbiae Fleden. Wunden, Geihwüre, Anodenichmerzen babt, das 
beit im eriten. amweiten oder dritten Stadium babt, fo fommt au mir und Sr 
bandlung ilt ein Svezifilum im vollen Einne des Wortes. Sie zeritört fchne e \ 
Nicht nur werden alie Spuren der Krankbeit bejeitiat, fondern br 

anvertraut, oder Eu 


babon befreit. 


lih alle Spuren von Gift aus dem Körber. 


ausaefebt. dg& fie wiederfebrt. Habt Ahr Eure Gefundbeit einem unfäbigen Apatbefer oder Arat 
laffen? SLauert das Gift nod immer in Eurem 


ang noch Reichthum. Ihr a 


Körper? Wollt Ihr noch immer beirathen, wo 


ſiedi und diefer Fluch für Generationen laſten bleibt? Konſultirt mich ſoſort. 


Krampfaderbruch und weshalb er Schwäche hervorruft. 


Ihr fragt, wesdalb iſt dieſer Zuſtand eine ſchlimme Krankbeit und 
Svpeifen und NRäbrmittel entbaltet, ſo werdet Ibr int 
Buftand, Die Organe erhalten nicht die richtige Menge u. Qualität Blut, 

ben und dabinichwinden. Da die Zirkulation träge ift, fo nimmt aud 
einem gefunden Körber und deshalb ift die Gefundbeit eines jeden Ma 
den aefhwächten Adern zurüdgebalten wird, tft äußert ungelund, da es [ ! 
Klumpen werden oft duch die Birfulation in bie bverfchiedenen Theile 
läbmung, Schlaaläbmung, Wabnfinn, Hera= u. Nierenleiden u. andere tödtlihe Komplilationen en 


Srampfaberbruh „oo ononansmrnnee. 


fhaden lönnen. Die 


Waſſerbruch 
Hämorrhoiden ....... ........ 
Nervenerſchöpfung 
1 
Geihwäre und Hautkrankheiten. ....... 


....n...............,.:!e 


ſchwach 
Eure Kraft ab. 


von $10 bis $20 Blutvergiftung 
‚bon $ 5 bis $15 
‚von $10 bis $15 
‚von $ 5 bis $10 
‚von $15 bis $40 


‚von $ 5 bis $15 


Blajenleiden .. 
Nieren e Zuftände. .n ein nie am'nnnne alslaln’afe ‚von $10 bis $25 


die Hand in Hand neben in dem männliden Shitem. i 
wenn vernadläfftat oder unrichtin bebandelt, entmideln fte fid) au Biafen- 
Die Methode de3 Schneiden3,. wie fie don den meilten Aerzsten angeordnet, tik fgeuiem, 
f genug verdammt werden, denn fie brinat den Batienten in fchlecötere Kite ‚ ald worin 

frei vom Schnetden iraend melder Urt. 


baden, fo tft e3 wichtig, daB Ahr fonlet 
enn wunder Neble i 
Haar ausfällt. oder wenn Abr irgendmwelde Sumbtome diefer Kranls 
werdet bollffänbia und dauernd dabon befreit werden. M 4 

die Gifte, reinigt die Haut, reinigt daS Blut unb entfernt aründe 


Ste beilen ſich pie don 
nd Nierens 


Meine Bes 


Schritte töut und Eu) 
eidet, leimflefen im Munde, 


eine Bes 


eid au zit der Gefabr mehr 


auf Batentmedizinen ber» 


Ahr wißt, daß Abe Eure Lebensaefährtin ans 


wie Yann fie Schwäche berborrufen? Hierüber fane id: Menn 
und dünn und Ahr fünnt Eure newohnte Arbeit nicht verrichten. So ilt es 
die nothwendine Birlulation, und die 
ß Die ganae Nerven- und Lehenskraft eines 
Man nes der an dieſemgufſtand leidet, inGefahr. Das überhisteBlut, welches in 
zů fleinen Klümpqhen nerinnt, welhe dem nanzen Nerbenfuitem bedeutend 
des Körver3 übertragen, und Apoplexte, Rildenmart3» 
titeben au3 einem bernadläfftatenframbfaderbrucd. 


du Euch aller 
3 mit biefem 
dieſe ſchwach wer⸗ 
nne3 fommt bon 


S 
u 
Solge tit, da e 


m... name ‚von $10 big $20 


Berlorene Manneskraft unser srewenn.bon $ 5 5is $15 
Waſſerbeſchwerden . ie .unen nn „[se/wTamne ‚bon $ 5 bis $10 
Hautausſchläge oo. .in nennen ‚von $ 3 bi8 $10 


sc ...........„„.s.uu.R $5 bis $15 


63 wird fein Geld beaniprudht, um die Kur anzufangen. 
& 


J. Tillotson, M.D. 


Der greile, ehrliche Spesialift, 
91-93 Washington Str., swifidhen Glark und Dearborn Str. 


Offic Morgens bis 12 Ubr Mittag, bon 1 5 
se M fäneive diele Annonze aud und Bringe diefelbe mit, da fie aur freien 


fagt man, im Befite von einigen hun 
derten Liebeglühenden Briefen ihres 
großfürftlichen Anbeter3 und in eini- 
gen diejer Briefe trägt der Groffürft 
ihr — immer dem „on bit” zufolge — 
mit Haren Worten Hand und Herz an. 
Das jeltfamfte ift, daß Fräulein Siri- 
Ihinsta die Neigung des Großfürften 
zwar duldet, fie aber feinesmwegs eriwi- 
dert und nicht die mindeite Quft ver- 
jpürt, feinetwegen ihrer Laufbahn als 
Künftlerin zu entfagen. Der Zar foll 
über die Liaifon feines Koufins hoch- 
lift ergrimmt fein und ihm anbefoh- 
len haben, fi auf die Dauer eines 
Sahres nah — Nrkutft zu begeben, um 
ort feine Angebetete zu vergejjen. 
PET 

— Draftifher Vergleich. — Lebe: 
mann (zum äußerjt forpulenten On> 
fel): DO, nur dies eine Mal hilf mir 
noch, Onfel, du bift doch der einzige 
Strohhalm, an den ih mich anflam= 
mern Tann. 


— Das Hindernig. — U: Willen 
Sie, daß mir meine afademifhe Er— 
ziehung in meinem Yortfommen gera= 
dezu binderlich ift? — B.: Ya, mozu 
erzählen Sie denn ben Leuten das 
von? Wenn Sie’3 nicht fagten, würde 
fein Menfh mas davon bemerken! 

— GStoßfeufzer. — Protenbauer: 
„Was? Die zehn Mark hat er net 
g’nommen?! Er fehentt mir’3, hat er 
g'ſagt?“ — Sohn: „Na, aber i hab’ 
g’fagt, mir brauchen nir G’fchentt’3 
und hab’ ihm a Obrfeig’ geb’n dafür, 
foft’ auch fo viel!” — Protenbauer: 
„Hm, wenn er aber jegt.net klagt?“ 


Schiffskarten! 


Extra billig diefen Monat ! 
SITE S2O 5ER. "er 


Fiume. 
82 Budapeſt, Temesvar. 


Rotterdam, Antwerpen, 
826 u s 


Bremen. 


Direlte Verbindung mit all. Welttheilen. Ge. 
päct v. Hauſe abgeholt u. auf Dampf. befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str, 


Hotel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago feit 1871. 16jl,ımz 


Arbeit u. Wohlland im Süden 
Deutihe Kolonie 


Elberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslofigteit, Banils, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit yar'ilien, aufriedene, 


Bien, 


Sat ee 
Erfurfion am 18. Augujt. 
Da3 beite F s, t» und 
per Golfiiite Habe acte Tareia guter de 
lös A PBrodulte. suis 2 Diö 3 Ernten. Exs 
eis, Etored da. Alle ti, Seden, 
Ein Paradies für Xeidende, « lebe gefund, 
Warm im Winter. Kühl im Sommer. 
Reines weiches Waſſer. 
Freie Reiſe für Käufer. 
L. v. d. Leck & Co., 
Ede North Ave, u. d Str, Kemper 
Zimmer 5. ——— 


Finanzielles. 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere und 
zuverläſſige Sparkaſſe für Spa— 
rer — too jie 3% Zins auf Zinfed» 
gins erhalten und ihnen das Gelb 
augenblidlich zur Verfügung fteht. 
— Kontos können an jedem Ges 
ſchäftstag eröffnet werden. 

First Trust and Savings Bank 


Grund» Floor 
Firft National Banf-Gebäude 
RB. -Ede Dearborn und Monroe Str, 


Wildibo,din 


Wu. G. HEINEMANN & GO. 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigſten zeitgemüßen Sinsfuß. 
Zapr.didofa,® 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str, 


Schiffsfarten 


über alle Linien und nach allen heilen | 


ber Welt su ben 


Billigiten Breijen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str, 


9 
Sonntags offen bon Si 19 Ur, 


Schiffskarten. 
23.00 Rotterdam, Wien, Budapeit. 
28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 

Schnelldampfer 


OTTO JILOWSKY, 
192 &. Glarf Str. Sonntag offen von 9—1. 
. agT—31% 


13 5 Uhr Nadmittand, don 6-8 Uhr Abende. 


| 
| 
| 
| 


Conntan3 nur bon 9—1 Ude 
nterfuhung beredtigt. 


Shiffsfarten 


Billige Breije! 


Bon Chicago nad Wien....$33.00 
Bon Chicago nad Budapeft..$33.00 
Bon Chicago nad) Prag....$34.00 
Bon Chicago nah XTemesvar. .$33.70 


andere Pläge entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 
Borm. 


Sonntags offen von 10—12 
1il,2,bre 


Schiffskarten 


nach Europa. 
6 Jage Gzeanfahrt. 


Man ſpreche vor 


232 Süd Clark Str. 
E. €. Benjamin, Generalag jet, 


MCcCHESNEY BROS. (3««.) 
Zahnärzte, 


Beſte Silberfüllun 
— —— en 
old» u. Blatinumlegirung- Füllun; 
Gold-Füllungen . * 
Emaill irte Kronen 
Gold⸗Kronen, 22tkar. extra ſchw 
Brüdenarbeit, per Zahn, beſtes Go 
— Blatte unſere regulä 04 
atte . 
Bindende 10-jähr. Garantie mit aller Arbeit 
Schmerzlojes -Ansziehen Loffenfrei. 
xZel. 2047 Central. Deutich — 
Ecke Clark und Randoyh tr. 
6ag,bofonmi* 


%sihhtig für Männer. 
Wenn Aerzte ober Arzneien Euch night de 
ten jeden no fo Bar en „.. 


Fr Kra t und 
. — Doltg Spe⸗ 
e 
o 


en aim 
a 
BE De Bar Ark 


8 82.00 p. $ 
Vigorateur bei er T 
te, Nerböfität, Be ein, tie 
nb. nicht di ebenftelenbes be eis 
1.00 bie Schade, 3 fir $2.50. 
eilmittel 1 ae et und 
e oibeis, 
Chicago, Bıa?a 
a Spezialarzt für Augen, K 
br: Naien- u. Haldleiden, 
Bandeil diefelben gründlich = 
Knell bei mäß. Preifen u. fehmer 
Sartnädiger Naientata Sch 
höorigteit und Kropf oder D nach 
neueſter Methode furirt.—. ide Aus‘ 
= Brillen angepaßt. —— u. 
ath frei. Die: 261 Sin — 
Stunden: 9—i1 Borm, 2 


Abends. Sonntage 8—12 Borm. 


eblte’3 
Straße, 


Dr. J. YOUNG, 


— Se, 215 Dearbern Str, 
Genaue erfudung bon Mugen 

—— Daten fir ale rängel — 
BORSCH & CO. 215 Dearbsrn Str. 
15feb,didofa& gegenüber der Poit-Dffice, 
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An das amerikaniſche Volk! 


Die Wichtigkeit dieſer Ankündigung, nach welcher ich ſo ſorgfältig 
hingeführt habe, wird begreiflich, wenn ich behaupte — 

Ich bin in abſolutem Beſitz eines koörporativen Werkzeuges, das im 
Stande iſt, es mit der Maſchinerie des Syſtems aufzunehmen; ich werde 
durch Thaten beweiſen, daß es die Macht beſitzt, die ich ihm zugeſchrieben 
habe. 

Um die Kraft meines Dynamo zu begreifen, denkt an die finanziellen 
Faktoren, die ich ſo nachdrücklich Euch vor Augen geführt habe. 

1. Die Billionen des Syſtems wurden erworben durch ſeine Macht, 
die Aktienmarkt-Werthe der 70 Billionen von Sicherheiten, die jetzt im 
Beſitz des amerikaniſchen Volkes ſind, feſtzuſetzen und zu reguliren. 

2. Das „Recht“ des Syſtems, das Geld des Volkes, das in den Ban— 
ken und Truſt Companies der Nation hinterlegt iſt, zu benutzen, liefert 
ihm die Millionen, die nöthig ſind, den Werth der amerikaniſchen Sicher— 
heiten auf und ab zu ſchrauben. 

3. Der Aktienmarkt muß der Schauplatz der Operationen für Jeden 
ſein, der es unternimmt, den Halt des Syſtems am amerikaniſchen Volk 
zu löſen. 

Dieſe ſämmtlichen nothwendigen Vorbedingungen ſind hier in dem 


“NATIONAL STOCK’ 


Gefeßlicher YIame, Bay State Company 

Kapital Eine Billion Dollars; 20,000,000 Altien 
Kann auf irgend eine Anzahl Billionen erhöht werden 
Steuerfrei 

Geftüßt von einem fouveränen Staat 

Hat jet 60,000 Aktionäre 

Beabfichtigt 20,000,000 Aktionäre zu erlangen 


Die einzige heute beftehende Korporation, deren Wir- 
fungskreis und gefegliche und ftrategijche Macht 
unbejchränft ift 

Im Beſitz eines Sreibriefs, der ihr geftattet, Banken, 
Cruft Companies, Eifenbahnen, Induftrien zu be- 
fiten und zu betreiben, und ihre eigenen Aktien 
und irgend welche anderen Aktien zu Faufen und 
zu verkaufen, und jedes beliebige Gejchäft zu be- 
treiben. | 


Heute bin ich im abjoluten Befig diefer außerordentlihen Korpora- 
tion, der einzigen ihrer Art in der Welt. 

Sch bin ihr Präfident und Habe die Stellvertretung von fajt ihren 
jämmtlien Aktionären, mit dem. fpeziellen Auftrag von ihnen, meinen 
eigenen Verwaltungsrath zu erwählen. 

„National Stod” ijt daS eine Werkzeug, weldjes alle Privilegien und 
Vorzüge bejitt für einen langen Kampf mit dem Spyitem. 

Ich fenne da3 Wie, Wann und Warum der Thätigkeit des Syſtems. 

Ich bin jetst bereit, diefes Werkzeug zu gebrauden. 

Die ungläubige altmodiihe Wal Street und da3 Shitem und die 
PBrefje mögen jofort erfennen, daß meine Behauptungen, troßdem fie 
Nules Berneifch lejen, gefund find, und Gejhäft ijt Gejhäft Ach meije 
fie auf das Folgende Hin: 

Sn der Vergangenheit, wie diejfe drei Klafien, Wall Street, da3 
Shitem und die Prefje mwiljen, habe ich nie ermangelt, die Aufmerffam- 
feit des Bublifums zu erlangen, und dann jeine geldliche Unterftügung. 
Ganz gleich wie radifal meine Pläne im Anfang erjchienen, die Zeit hat 
ihre Richtigkeit beiwiefen. . Kurz gejagt, dies ijt was ich zu thun beab- 
fichtige: 

In „National Stod“ habe ich eine Korporation mit unbejchränktem 
Stamm-⸗Kapital. 

Dieſe Aktien werde ich in thatſächlich unbeſchränkten Beträgen dem 
Publikum offeriren, werde den Preis in dem offenen Markt ſtets erhö— 
hen, ſo daß jeder Käufer, falls er wünſcht, das was er gekauft hat, mit 
Profit verkaufen kann. Dies bedeutet, daß jeder Käufer von „National 
Stock“ zu einem Agenten wird, neue Aktionäre zwiſchen ſeinen Freun— 
den und Bekannten zu werben. 

Das Einkommen aus dem Verkaufe der Aktien wird in tüchtige Be— 
theiligung auf dem Markt mit oder gegen das Syſtem verwendet, wie es 
nach meinem Urtheil am beſten iſt, in Verſicherungen und anderer Art, 
die der Korporation Profit einbringen. 

Zur IllIuſtration: Wenn ich in der Vergangenheit im Intereſſe 
gewiſſer Aktien an das Publikum mich gewendet habe, und es folgte 
meinem Apell, das Geld, was es begahlte, iſt ſtets abzüglich meiner Be— 
zahlung für die Arbeit der Korporation zugefloſſen, deren Aktien ich 
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verkaufte, ſo daß ich hilflos war, den Preis derſelben im Markt zu 
ſchützen. 

Wohl zu beachten: Es gibt zwei Klaſſen Leute, die Aktien kaufen: 
Spekulanten und Geldanleger. 

Daß auf den Markt bringen der Aktien iſt nur der erſte Schritt 
de3 Gejchäftes eines Aftien - Manipulators. 

Um erfolgreich zu fein, muß er feine Papiere auf eine anerfannte 
Handelsbaſis ſtellen. Dies ann nur gefchehen durch die Kreirung 
eined Marftes für fie. 

Beifpiel: Meine erften Schritte in der Anwendung der Macht 
von „National Stod“ zum Nuten feiner Aktionäre, dem Publikum, 
erden gemijje agrejjive Operationen fein, in American Smelters, 
National Lead, Trinity und Firjt National Copper, St. Paul Eifen- 
bahn und Yulon Gold. Ein Ereigniß noch friih im Gedächtnik des 
Publifum3 zeigt den Vorgang. Zu einer Zeit, al3 der Markt noch 
nicht au den Kondulfionen der Ranif heraus war,ınd al3 fogar da3 
Chftem feine Aftien an das PBublifum zu verfaufen vermochte, unters 
nahm id) für die American Smelting Gruppe von Stapitaliiten, „die 
Guggenheims“, dem Publitum 700,000 Aktien von Yukon Gold zu 
verfaufen. Thatjählih damal3 und jebt $12 bis $15 per Stüd 
mwerth. ch bemwerfitelligte dies in zwei Stunden, am Samitag, den 28. 
März, zu von $5 (pari) bis $7. Gemäß den Regeln, die für folche 
Abjhlüffe gelten, übergab ich den Guggenheim3 den Ertrag der Aftien, 
die ich verfauft hatte, abzüglich meiner Bezahlung, dadurch blieben die 
Aktien unbeihüst und den Angriffen de3 Spitem3 ausgejeßt, die, er- 
Ichredt durch meinen Erfolg, ihren Werth angriffen, wodurd Spefu- 
lanten verleitet wurden zu glauben, daß fie hintergangen worden jeien, 
und daher verfauften, joda der Marktpreis unter dem Daumen de3 
Syſtems fam. 

Hätte „National Stod“ Yukon Fontrollirt, jo mirde das Geld, dat 
da3 Rublifum bezahlt hatte, zur Unterjtügung der Aktien im Marft 
verwandt worden jein. Durch den Anfauf aller Aktien, die von Leuten 
angeboten wurden, Die des ProfitS megen zu verfaufen münjchten, 
oder bon folhen, die majjenhaft verkauften, um den Werth zu drüden, 
das Rejultat wäre, daß in furzer Zeit die Aktien auf einer feiten Baſis 
feines inneren Werthes, $12 bis $15, gefommen mären, unangteifbar 
gegen jeden jpefulativen Angriff. 

Nachdem dies erreicht, wäre das für die Aftien eingenommene Geld 
den Guggenheim3 bezahlt worden. Mit den Hilfsquellen von „Nas 
tional Stod“ fünnte dies gemacht werden, nicht nur im Yukon, fondern 
in anderen Papieren, die ich erwähnt habe, und in allen anderen, 
denen „National Stod“ jeine mächtige Aufmerffamfeit widmet, und 
Aftien, melde durch die Majchinerie des EHitems zu hoc) getrieben find, 
fönnen duch „National Stod“ auf ihre richtige Stellung zurüdgeführt 
werden. 

Damit fein Mikverjtändniß entiteht über den Charafter von „Na= 
ttonal Stod“, fage ich hier am Beginne feiner Karriere, daß der Haupt= 
Ihauplag bei feinen eriten Operationen auf den Altien-Märkften bon 
New York, Boiton, Philadelphia und jchlieklih von London, Paris und 
Berlin fein wird. Die Gelder aus dem Berfauf feiner Aktien wer— 
den genau in derjelben Weije benubt, mie da3 Shitem die Erſparniſſe 
des Volkes in Banken und Truſt Co. benutzt. Die Preiſe der Aktien, 
welche es manipulirt, zu reguliren und feſtzuſetzen. Ihr kennt ſchon 
etwas von den Profit-Möglichkeiten ſolcher Operationen, aber in dem 
Umfang geführt, wie die Hilfsquellen, über die ich verfügen werde, es 
geſtatten, werden die Ergebniſſe rieſig und ſo ſicher ſein, wie bei den 
Methoden des Syſtems ſelbſt. 

Was „National Stock“ im Markte zu thun beabſichtigt, wird es mit 
ſeinen bereitliegenden fertigen Millionen durchſetzen, trotz der Oppoſi— 
tion des Syſtems: Ebenſo werden dieſe bereitliegenden und fertigen 
Millionen eine wirkſame Waffe ſein, jedes Aktien-Manöver des Sy⸗ 
ſtems, an welchem „National Stock“ keinen Theil hat, zu hintertreiben. 


Ein Wort hier: 


Es hat ſich ſeit dem Schreiben meiner erſten Anzeige gezeigt, daß es eine 
phyſiſche Unmöglichkeit iſt, auf dieſem Raum ſogar auf der ganzen Seite das 
zu drucken, was ich beabſichtigt hatte, die Pläne von „National Stock⸗. 

Ich habe daher beſchloſſen, hier abzubrechen, und die ganze Geſchichte in 
ein Pamphlet niederzulegen. 

Dies bedeutet, daß der erſte nöthige Schritt darin beſteht, dieſes Pamphlet 
in die Hände jedes Mannes und jeder Frau in Amerika zu bringen. 

Mit meiner Darftellung von „National Stod« feinen Abjichten und Plä- 
nen in den Händen des Publitums, wird das Volf „National Stod« faufen. 

Wenn das Volt „National Stod, tauft, jekt zum Marktpreije, jagen wir 
$1.50 bis $2.00 per Aftie, jo mad)t es einen Profit von wenigitens 500 bis 
750 Prozent, denn jeder Dollar, den e3 anlegt, wird $10 einbringen. Dieje 
Operation wird das Nublifum veranlajjen, „National Stod“ in jeinem 
Kampfe gegen das Spftem mit Begeifterung zu unterjtüten. 

Mit den Millionen Erjpanijjen des Volkes und jeiner begeifterten 
ftüßung wird. „National Stod“ im Stande fein, bald das Spftem über den 
Haufen zu werfen, und „National Stod“ wird zum großartigſten Werkzeug 
in der modernen Zeit, das am Volke begangene Unrecht auszumerzen. 

Ich mag, ehe Ihr weitergeht, nur gleich hier eingeſtehen, daß dieſe vier 
Anzeigen, die 3150,000 koſteten, zu keinem andern Zwec veröffentlicht wurden, 
als das Publikum anzuregen, ſich die Geſchichte von „National Stock⸗ au be- 
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ſchaffen — die Gefchichte feiner Pläne und Abfichten. Ach meine hiermit, daß 
dDieje Anzeigen nicht veröffentlicht wurden zum Ziwed der Preistreiberei von 
„National Stod“ oder zur Erlangung von Käufern für dajjelbe, jondern 
einzig zu dem Zwede, um Millionen ein gemwijjes Dokument von zu jenjatio- 
nellem Anhalt für eine Zeitung5-AUnzeige unterbreiten zu können. 

Dies uedeuter, ich will jeden Mann und jede Frau in Amerifa zwingen, 
ſich dieſes Pamphlet jet kommen zu laffen, nicht nachften Monat oder den 
darauffolgenden Vlonat, fondern jeßt, ich jage jeht, weil — 


1. &Xeder, der es erhält, es lejen muß. 

2. &Xeder, der es lieft, wird fofort ein Aftionar von „Natienal Stod“ wer: 
den. Ob er eine einzige Aktie zu 1.50 oder $2.00 fauft, oder 100,100 Aktien 
für $150,000 bis $200,000, ift für „National Stod“ ganz gleichgiltig.. Was 
„National Stod“ braucht, haben muß und haben wird, jind Aktionäre, eine 
ungeheure Zahl von Aftionären. Cs hat jegt über 60,000, die größte Zahl 
von irgend einer Korporation in der Melt mit Ausnahme des Stahltruft. 
63 beabjichtiat, Dieje Zahl in weniger als 60 Iegen auf 600,000 zu bringen 
und auf 1,600,000 in weniger als dreimai jechjig Tagen. 

3. Xeder, der dicjes Ramphlet lieft, wird nicht nur ein Aktionär werben. 
jondern wird wegen eine: gewijjen Tofuments, das jedem Pamphlet beiliegt, 
andere Aktionäre beiorgen. 

4. Xeder Tag der vorbeigeht wird, wegen des automatiichen Wirfens von 
„Rational Stod“:Plänen, den Preis des „National Stod” höher treiben. 


Aktien - Marft Tätigkeit. 

Aus diefem Grunde jage ich, muß jeder jest ein Eremplar haben, nicht 
wenn „National Stod“ im Marft auf F10 per Aktie geftiegen ift. 

Wohl zu beachten, wie fi) meine Pläne entwideln, wird das ausgebreitete 
Anzeigen vergrößerte IThätigfeit in „National Stod“ auf den Märkten des 
Landes bedeuten, Die, tvie ich eS jteuere, fortwährend im ‘“Preife fteigen werden, 
bis eine Aufregung durch „National Stod“ hervorgerufen wird, die alle frühe: 
ren Aktien-Aufkäufe, die icy verurfacht habe in den Schatten ftellt, trogdem 

Der Höhepunit meiner Amalgamated Manipulirung einen Majjenandrang 
von Käufern nah der National Kity Bank, der Standard Dil Banf, Der 
größten Bank in Amerifa, Tag und Nacht zur Gröffnung von Subjfriptionen 
brachte. Die riejige Thätigfeit und das Steigen von Trinity 1,000 Prozent 
in weniger als 1000 Börfen-Stunden) fegtes Jahr bradte eine jolche Majje 
von Käufern nad) der Aftien:Börje, daf; eine Panik hervorgerufen und der 
Zutritt allen Bejuchern verboten wurde, Meine Yukon = Kampagne verz 
urjachte die Zuhilferufung von der New Yorker Polzei nah Wal Street um 
die große Mafje der Käufer zu Dirigiren, Die nach dem Mittelvunft ftrömte, 
und die „Zawjon Panik“ im Dezember 1904 verurjachte einen Preisfturz von 
über $1,000,000,000 in drei Tagen. 

Man beahte auch no einen anderen Grund für erhöhte Ihätigkeit bnnd 
Preistreiberei. Ich werde nach dem Abjichluß einer jeden meiner Börien-Üpes 
rationen ihre genaue Gejhichte in der ganzen Melt anzeigen und in dem Er— 
gebnik die großen Profite zeigen, die der „National Stod“ zugefloiien jind, 
Profite wie jie fic) in der erhöhten Nadhfrage und gejteigertem Werth von 
„National Stod“ twiederjpiegeln iverden. 

Die Beweisführungen in diefer Serie von Anzeigen follen nicht dazu Die: 
nen, den Anfauf von „National Stod“ zu empfehlen. Sie erfchienen einfach 
zu dem Zived, dem Publitum zu zeigen — allen Klajjen des Rublitums —vdaf 
es jeine Pflicht ift, jich jofort das Namphlet der „National Stod“ jchiden zu 
lajjen, das frei verjandt wird auf alle Anfragen. Später werden meine Un: 
zeigen brutal furz jein in ihren Aufforderungen an das Publitum „National 
Stod“ zu faufen und brutal in ihren Angriffen auf die Uftien, an welchen 
die „National Stod“ zuerjt „Lurz“ wird und riefiges Antreiben der Aktien, 
in welchen e3 zuerjt „lang“ wird. Dieje Anzeigen dienen nur dem Zived, 
20,000,000 „National Stod“ Pamphlete jest in die Hände von 20,000,000 
Leuten zu bringen. Zu dem Ziwed erfuche ich die nacjitehenden Klajjen eriit- 
lich, fofort wegen diefes Ramphlet3 zu fchreiben: 

Bankier, Makler, Wweiitliche, Lehrer, Stadt- und Town = Beamte, Brä- 
fidenten und Kaflirer von National Banken, Präfidenten und 
Schatmeijter von Sparbankten, PBorfteher von Arbeitervereinen, 
Vorjteher von Minen, Fabriken und anderen Gejchäften, Zeitungs- 
Redakteure und Reporter, Schreiber für Wochen: und Monats: 
Zeitihriften, Poftmeifterinnen und Poftmeifter und Einleger in 
Sparbanfen. 

Ich verweife diefe jpeziellen Klafjen ganz befonders auf diefes Kamphlet, 
denn jedes Pamphlet enthält ein auferordentliches Dokument von vitalem 
Interejfe für jedes Mitglied diejer Klajjen, die ich aufgezählt habe. 


Neue Banken und Truit Companies 
Auszug „A von dem Bamphlet. 


Mit dem’ Gelde aus dem Verkauf von „National Stod“ follen Banken und 
Truft:Kompagnien gegründet werden, in welchen das Volk jein Geld hinier- 
legen wird, fein Geld wird zu Raten ausgeliehen, nur genügend groß, um ein 
legitimes Bantgefchäft zu betreiben und einen angemejjenen Profit für die 
Altionäre zu Fefern. 

Heute zeigen die Spitem:Banfen Berichte über enorme Profite und Ueber: 
fchüfje, welche unmöglich wären, würden die Einlagen zur vernünftigen Raten 
wieder an das Publitum ausgeliehen, noch könnten jolhe Paläfte erbaut wer— 
den, wie viele dDiefer Banken und Truftzftompagnien fie befigen, Milliviten von 
Dollars Zoftend, die den Borgern ausgequetjch werden, ohne ben Cinlegern 
etwas. einzubringen. 5 

Beifpiel: In NeurEngland beiteht heute eine National:Bant und 
Truft:Kompagnie, die von dem Spitem beherrjcht wird. ihre gefammten 
Einlagen, die dem Volt gehören, betragen $75,000,000, und ihr vereinigtes 
Kapital, das dem Syitem gehört, ift in furzer Zeit um mehr als $12,060,000 
im Werthe geftiegen. Die enormen Profite, wie fie in den jährlichen Auswei- 
fen diejer Inftitute aufgeführt jind, Die von der Neu = England Stadt ges 
ichröpft wurden, außer den drei Millionen, das ift 6 Prozent des Stammtfapi- 
tal3 beider, wurden nicht gefammelt Durd die Erzeugung von irgend etwas 
Verfäuflihem oder durch irgend eine Art von anerfanntem Gejchäft, nod) jind 
e8 die ordentlichen Profite legitimen Banfbetriebs, jondern es ift Die reiche 
Beute der Manipulationen des Spitem3 mit dem Gelde des Volkes, vermehrt 
durch den Sturz und Konfolidirung von vielen von Neu:Englands ältejten 
und feiteften Bank-Inftituten. 

Angefiht3 diefer Lage wird „National Stod“ einen Theil des Erlöjes aus 
dem Verfauf feiner Aktien oder den im Altienmarft gemachten Profiten 
nehmen und diejen Beiden Konkurrenz:Banten gegenüber jtellen. Die Bafis 
eines jeden wird ein idealer reibrief jein, der es jelbjt dem Eigenthümer von 


„National Stod“ unmöglich maht, fich direft oder indireft andere Profite als 
5 Vrogent auf das Anlage-fapital anzueignen. Alle Ueberjchüfje werden jähr: 
lich den Ginlegern in Geftalt von Zinjen auf ihre Einlagen oder Borgern in 
ganz Neu:England in Geftalt von herabgejesten Darlehen-Raten zugeführt, 
nod wird „National Stod“ für jidy jelbft die Kontrolle oder Verwaltung 
diefer Anftitute behalten. Ahre Gejhäftsführung wird abjolut in die Hände 
der beften alten Bant-Beamten gelegt werden, die aus der Zahl gewählt wer— 
den, die aus dem Gefchäft getrieben jind, over von Sparbant-Beamten. 

Nachdem diefe Thatjachen angezeigt jind, wie „National Stod“ jie anzei- 
gen twird, ift e$ unvermeidlich, dab die Einleger diefer Spftem=Inftitute, wenn 
fi ihnen die Gelegenheit bietet, alle ihre Einlagen oder einen großen Theil 
derjelben, den neuen Xnftituten übertragen und daß die Borger ihre 
Anleihen von den neuen Inftituten machen werden. Und die Etablirung die- 
fer zwei Banten dur „National Stod“ wird die Gründung ähnlicher 
Anftitute in den anderen großen Städten, two die Gefchäftsleute und Einleger 
ebenfalis zwiichen den beiden Mühljteinen des Spftems zerquetjdt werden, 
bedeutend erleichtern. 


Große Profite in „National Stod“ 


Auszug „DB“ vom Bamphlet. 


„National Stod“, nahdem es die Nodefellerd, Harrimans und Morgans 
in derjelben Weije hilflos gemacht hat, wie das Spftem das Rolf im legten 
Oktober hilflos machte, nadydem es riejige Summen Baargeld in jeiner Kajje 
hat und menigitens 1,600,000 intelligente Afttonäre bejist, wird e3 'Dieje 
Aktionäre und jeine großartigen Hilfsquellen benugen, dem Bolf den Bejig 
der großen finanziellen und indjtriellen Inftitute des Landes wieder zu geben. 
Kein Wunder wird hier verjprochen, aber die Zerjegung, die nothiwendig 
meinen Anjchlägen folgt, wird den Halt des Spitems auf dieje Etablijjements 
löfen und fie werden von „National Stod“ in Bejis genommen und veorgani- 
firt werden als einzig folgerichtiges Creigniß. \ 

Tas Nüdgrat von „National Stod“, das diefe Ergebnijje hervorrufen 
fann und wird, liegt in jeinen Aktionären. Je mehr Aktionäre vorhanden, 
defto größere Sahen wird eS im Stande jein, zu vollbringen, twie ich aufges 
zählt habe, defto jchneller Die Rejultate von der Anwendung der Macht und 
defto größer die Ergebniffe für jeden Aktionär. Beim Anlauf von joviel 
‚National Stod“, wie Ahr könnt und beim PVeranlajjen Eurer Freunde, 
Aftionäre zu werden, bedentt: 


1. ‚Rational Stod“ wird heute zu ungefähr $1.50 bis $2.00 per Altie 
auf den offenen Märkten des Landes verkauft. 


2. Jeder weitere Aktionär wird den Preis höher treiben als Yhr jegt 
dafür bezahlt. 

3. Weder „National Stod“ nod) ich, noch irgend Kemand der damit in 
Verbindung fteht, hat Aktien zu verkaufen, weder an Euch nod) jonft Jemand. 
„National Stod“ wird nur auf offenem Ptarkt verfauft, wo Jeder das Hecht 
hat zu faufen und den Preis zu maden. 

4. Alle Beitellungen auf Aftien jollten bei zuverläjfigen New York, Phila= 
delphia und Bofton Aktien-Maklern gemadht werden. 

5. Alles von dem Erlös von Aktien von „National Stod“ vereinnahmte 
Geld und alle Profite, die in irgend, welcher Weije gemacht werden, find ın 
gleicher Weije das Figenthum der Aktionäre. 

6. Nicht ein Dollar von „National Stod« Geld oder Eigentum fommt 
mir zu in Profiten, Salär oder jonftiie. 

‚National Stod“ beginnt mit etwa einer Million in Baar. Che das 
Nublitum oder das Syitem richtig begriffen hat, daß es im Gejhäft ift, wird 
aus Ddiejer Million 40 Millionen geworden jein durch den Verlauf von 
2,500,000 Altien zu je einem Durchjichnittspreis von $2 per Altie und 
2,500,600 Aktien zu einem Durchichnittspreis von 34 per Altie, und mit 
diejen fo erhaltenen 16 Millionen tpird es Profite von 24 Millionen aus 
Mall Street3 und State Streets Umfag in Aftien machen. 


Niefige Markt Abichlüffe 


Auszug „EC vom Bamphlet. 


63 ift allgemein befannt, dak in vielen meiner früheren Aktienmartt— 
Kampagnen, wenn ich das Steigen und Fallen beftimmter ftien porausjagte, 
das Spftem durch das Gewicht feines Geldes es zeitweiligt umzubrehen ver: 
mochte. Wie fie mit Yuton gethan haben, jo thaten jie e8 lange zurüd 
mit Amalgamated. Nachdem ich dem Publitum bie Aktien zu 100 verfauft 
hatte, trieb das Spitem jie bis auf 33 hinunter; dann, da fie mich für diskre— 
ditirt hielten, ließen jie fie auf 121 fteigen. Nachdem Copper Range von 10 
auf 50 geftiegen war, trieb das Zyjtem es zurüd auf 21 und ließ es dann 
fteigen auf 105. Butte und Bofton, die auf meinen Rath von $2 auf $46 
ftiegen, wurden auf $14 zurüdgetrieben und ihnen dann geftattet, auf $130 
zu fteigen. 

Und jo durch die ganze Lifte anderer Aftien, die ich gegen bas Syſtem 
geführt habe, ſogar die letzten beiden, American Smelter und St. Paul. 
Zu 57 ſagte ich dem Publikum, Smelters würden auf 108, und 120 St. Paul 
würden auf 175 ſteigen. Smelters, infolge der Ankäufe durch Leute, die 
meinen Rath befolgten, ftiegen auf 73, das Spftem trieb fie auf 60 zurüd. 
Heute ftehen fie 102, zwei Runkte höher als ich vorausgejagt hatte. St. Paul 
trieben jie zurüd auf. 90. Lett ift es 147, auf jeinem Weg zu ben von 
mir gefagten 175. 

Dem Spftem, das alle diefe Sahen vollbracht, habe ih nur no ein 
Schlußwort zu jagen: Beachte die Nachfrage nad) „National Stod*. In ſei⸗ 
nem Steigen wirſt Du den Rückgang Deiner Macht erkennen. Wenn Du in 
meinen Anzeigen lieſt, daß St. Paul oder Trinity oder Yukon oder Firſt 
National, oder Smelters ſteigen werden, ſo werden ſie ſteigen und Du biſt 
machtlos, es zu verhindern. Wenn Du in einer meiner Anzeigen lieſt, daß 
eine Deiner unvernünftig theuren Attien auf ihren richtigen Preisſtand 
fallen wird, ſo werden die Aktien auf den Stand fallen, und Du kannſt ihren 
Fall nicht aufhalten. 

Sieh, wie Alles fteigt oder fällt wie „National Stod“ diftirt, und Du tizft 
die Billionen, die Du dem Volke geitohlen haft, in feine Taſchen zurückfließen 
ſehen. Sieh die Banken, durch welche Du es geraubt haſt, zerbröckeln und ver— 
ſchwinden und die Rieſen-Induſtrien, durch welche Du es bedrückt haft, werden 
beginnen, Vermögen für das Volf zu machen, anjtatt für Did. 

Die Macht, welche dieje fcheinbaren Wunder vollbringen wird, iſt dieſelbe 
Macht, die es ſo oft in der Vergangenheit auf Deinen Befehl zu Deinem eige: 
nen enormen Nuten vollbracht hat. In den Händen von „National Stod“ 
wird die unmwiderftehliche Macht von dem Gelde des Volfes ausgeitbt werben 
zu Deiner Vernihtung und das ungeheure Erzeugniß der Arbeit des Volkes 


wird dem Volke jelbft gehören. 


THOMAS W. LAWSON. 
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(Eigener Beitrag für die „Abendpoſt“.) 
Blauderei aus Europa. 


(Von Auguſt Boecklin.) 


Nachleſe vom Turnfeſt. — Die Vorzüge der 
u. ©. A. — Eine Zeitungsfehde. — Die tür 
tiſchen Ereigniſſe. — Grete Beier's Hinrich⸗ 
tung. — Schweden und Sranzoſen. — Hiſto⸗ 
riſche Erinnerungen. — S. M. der Kaiſer in 
Stockholm. 

Seit vielen Jahren iſt in der ſprich⸗ 
wörtlich ſtillen Zeit der ſauren Gurken 
nicht ſo viel los geweſen wie in den 
legten Wochen und Tagen. Sie brach— 
ten ung das große Zurnfeit in 
Frankfurt am Main, bie tür kiſche 
Verfaſſung, die Hinrichtung der 
Grete Beier, die ihren Bräuti- 
gam mit kaltem Blute morbete, und 
einen gewaltigen Yrembenberfehr, ber 
piel Geld in die Tafchen der Wirthe 
und in die Kaffen der Eifenbahnen 
und der anderen Perfehrsanftalten 
brachte. Und nun findet eine Völfer- 
manderung nad) der großen rheinifchen 
Kunftftadt Düffeldorf ftatt, mo 
in biefen Tagen die Generalverfamm- 
lung der Katholiten Deutfhlands ta- 
gen wird. Wir Kurgäfte haben bon 
dieſen Ereigniffen natürlich nur dureh 
die Zeitungen Kenntniß erlangt, und 
daB war gut jo; denn uns thut bor 
allem Ruhe nöthig und nochmal3 Ruhe, 
und die wird ung bier neben bem heil- 
träftigen Waffer in reihem Maße zu 
Theil. 

2 nochmal vom Turnfeft zu 
fprechen, fo habe ich eine ewiſſe Hei⸗ 
ierkeit empfunden, als ich las, wie ſich 
ein Turner über den Geſammteindruck 
der Turnerfahrt äußerte. Es ſei hier 
ja viel gemüthlicher wie drüben, aber 
— ‚prüben ift mehr Freiheit, die Eifen- 
bahnen fahren viel jchneller und man 
bringt e8 auch befjer bei ung fertig, um 
die Gefege herumzufommen. Wir ha- 
ben auch feine Militärpflicht und es 
breht fich alles um ben Dollar.” ©o 
Yautet ja gewöhnlich da8 Tanbläufige 
Urtheil bei einem Vergleich zmifchen 
Deutfchland und den Dereinigten 
Staaten, und daß dies in mander 


Do den Kronprinzen fol, wie man 
Hinfiht nicht zutreffend ift, wiffen alle 
bie, bie in beiden Ländern längere Zeit 
gelebt haben und das Leben hier und 
drüben unparteiifch zu beurtheilen ver- 
ftehen. Mit der deutfchen Gemüthlich- 
feit jtimmt e3, aber die Jagd nad) der 
Mark ijt in Neu-Deutfchland gegen 
märtig nicht geringer al3 die nach dem 
Dollar bei Ihnen. Ob e3 ein Vorzug 
zu nennen it, daß Sie feine Militär- 
pfliht haben, mill ich nicht erörtern, 
aber fiherlich fahren die Eifenbahnen 
im Wllgemeinen in den U. ©. nicht 
fchneller al3 hier, und mit der größeren 
Freiheit Sieht e8 in ber Wirklichkeit 
auch nicht fo aus, wie e3 den Anjchein 
hat. Keinen MWiderfpruch erhebe ich 
indeffen gegen die Behauptung, daß 
man brüben beffer um die Gejete 
herumfommen fann, ma3 mandhe 
Zeute für „mehr Freiheit“ anfehen mö- 
gen. 

Mein Freund Behrens aus Wheeling 
in MWeft-Virginien, der ald reicher 
Mann meijt in Wieäbaden meilt, fennt 
noch eine ganze Reihe anderer Vorzüge 
der Vereinigten Staaten por Europa, 
und Deutfchland im Befonderen, deren 
Aufzählung zu meit führen mürbe. 
Nur einige will ich nennen: Die höl- 
zernen „Sidemwalt3“, die Buggies, die 
Policemen mit Revolver und Knüppel 
und die größere Reinlicheit und „Am- 
provement3“ der Stadt MWheeling ge- 
genüber „einigen“ europätfchen Städ- 
ten („an European Eitie3”). Da ge: 
rieth er natürlich in großen Zorn, ala 
er eine Tages in einer ihm zugefand- 
ten Zeitung einen blauangeftrichenen 
Auffah las, in dem 88 hie: „Man 
nehme eine beliebige Anzahl Chicagver 
Hinterhäufer und Alleys, Pittöburger 
Staub und Aiche, Nem PYorker Tene— 
menthäufer aus Kin Bomwerpg-Bezirf, 
und man hat MWherfing, mie e3 leibt 
und lebt.“ 

Das Trernbleiben 8.8 Kronprinzen 
bom beutfchen Turnfeft, deffen Ehren- 
borjig er übernommen hatte, hat bie 


Zurner mit Recht jehr verfchnupft. 
Jich erzählt, weniger die Schuld an die- 
jer tiefempfundenen Iheilnahmlofig- 
feit treffen, als feinen faiferlichen Va- 
ter, der e3 nicht gern fähe, wenn fein 
zufünftiger Ihronfolger, wie es fürz- 
lich in Köln und anderen rheinifchen 
Städten gefchah, in geradezu begeijter: 
ter Weije empfangen und als fpäterer 
deutjcher Kaijer gefeiert merde. Ge- 
mijfes weiß man nicht, aber e8 mag 
Ihon etwas an diefem Gerücht wahr 
fein, meiß do alle Welt, dat ©. M. 
auf feine Herrfchermürde große Stüde 
hält und fremde Götter nicht gern ne= 
ben ſich duldet. Ob die ſchwarz-roth— 
goldene Fahne, die beim Turnfeſt eine 
Rolle ſpielte, es dem Kaiſer angethan 
hatte, oder ob die Turner Allerhöchſt 
immer noch etwas anrüchig ſind, wer 
kann es ſagen? 

Daß die „Abendpoſt“, wie 
alle von der Aſſoziirten Preſſe bedien— 
ten amerikaniſchen Zeitungen die Na— 
men der ſiegreichen Turner früher 
veröffentlichen konnte, als die einhei— 
miſchen deutſchen Zeitungen, iſt Ihnen 
wohl bekannt geworden. Das kam da— 
her, daß die betreffenden Namen dem 
Vertreter der „Aſſociated Preß“, aber 
nicht denen der deutſchen Zeitungen 
mitgetheilt worden waren, allerdings 
unter dem Vorbehalt, ſie nicht ſogleich 
zu veröffentlichen, was aber dennoch 
geſchah. Ueber dieſe Rückſichtsloſigkeit 
entrüſtet, haben nun die Vertreter der 
europäiſchen Preſſe einen Proteſtbe— 
ſchluß gefaßt, in dem ſie das Verhalten 
gegen ſie ſcharf mißbilligen. 


Eine bekannte Thatſache iſt es übri— 
gens, daß ſich ausländiſche 
Korreſpondenten, zumal Amerika⸗— 
ner und Engländer, bei feſt— 
lichen Anläſſen offizieller oder privater 
Art ſtets größerer Berückſichtigung er⸗ 
freuen, als die einheimiſchen Berufs— 
genoſſen, wie ich es ſelbſt bei verſchie— 
denen Anläſſen beobachtet habe. So 
war es ja ſchon 1870/71, als der Ber: 
treter der Londoner „Times“ und der 


deutſchen 


des „New NYork Herald“ ſich im Ge— 
folge des Hauptquartiers befanden und 
als königliche Gäſte behandelt wurden, 
während die armen Schlucker von deut— 
ſchen Zeitungsſchreibern, ſogar ein 
Hans Wachenhuſen und Friedrich 
Gerſtäcker, eine ſehr beſcheidene Rolle 
ſpielten. 


Die mehr oder minder weiſen Er— 
ötterureen der Zeriungsgenerafe iiber 
die „mazedonifche Frage“ find mit ei- 
nem Schlage überflüffig gemorden und 
baben ald Propbezeiungen ihren 
Werth verloren, feit der Sultan fich 
durch den Aufitand der Jungtürten be- 
mogen oder richtiger gezwungen jah, 
feinen buntfchedigen linterthanen von 
Neuem eine freiheitliche Verfaffung zu 
verleihen. Hätte er ed nicht gethan, fo 
märe e3 ihm zmeifelos mie jeinem 
Onfel ergangen, dem man mit einer 
Scheere die Pulsadern öffnete, oder 
beifen Nachfolger auf dem Throne der 
Kalifen, feinem Bruder Murad, den 
©. M. hochielbit faft ein Menfchenal- 
ter al3 angeblichen Geiiteäfranten in 
harter Gefangenjchaft hielt, bis er bor 
einigen Jahren daS Zeitliche jegnete. 
„In Folge eines plößlichen, aber fanf- 
ten Todes,“ mie bie türfifche amtliche 
Meldung lautete, mit oder ohne gü- 
tige Beihilfe der Hentersinechte Seiner 
Majeftät, des VBeherrjchers aller Gläu- 
bigen. .Ych glaube, mit ift die rich: 
tige Lesart. 

Mit der Auftheilung der Türkei 
tie fie die drei verbündeten Freunde 
England, Franfreih und Rußland fr 
Thon geplant hatten, ift es alſo vor— 
läufig- nichts. Die Jungtürfen, an 
deren Spite Offiziere ftehen, die im 
Heere gedient haben, und 
Beamte, die auf europätfchen Univer- 
fitäten jtudirt haben, merden poraus- 
fichtlich dafür forgen, daß die verfpro- 
enen ' Reformen au mwirtlid 
durchgeführt merben, vorausgefeßt, 
daf,die Großmächte fich nicht einmi- 
fchen.. und. deren Bemühungen aus: 
felbftiichen Gründen vereiteln. Das 


Deutfche Reich hat von der neuen frei- 
heitlichen Bewegung nicht3 zu fürdh- 
ten, wohl aber eine förderung feiner 
gefhäftlichen und gemerblichen n- 
terejfen in Kleinafien zu erhoffen, jo= 
daß die vielen deutfchen Snhaber von 
türfifhen Eifenbuhnobligationen mie- 
der aufathmen fünnen. Die mazedo- 
nifhen Bahnen, jomie die in Klein- 
afien find befanntlich deutfche Grün- 
dungen, die vielen Erfolg verfprechen. 

Und nun einige Worte über die Hin- 
rihtung der Grete Beier in ber 
ſächſiſchen Stadt Freiberg. 


„Wer mordet, ſoll durch das 
Schwert ſterben,“ — „Wer Blut ver— 
gießt, deſſen Blut ſoll wieder vergoſſen 
werden,“ ſo heißt es im alten Teſta— 
ment, und ſo will es das Geſetz und 
die Gerechtigkeit auch in Deutſchland. 
Es gibt viele Leute, welche die ſchau— 
rige Hinrichtung mit dem Fallbeil, 
Guillotine genannt, in dieſem Falle 
für das einzig Richtige erklären, wäh— 
rend andere wieder der Anſicht ſind, 
daß eine Begnadigung zu lebensläng— 
lichem Zuchthaus, wie ſie von den Ge— 
ſchworenen, den Richtern und ſelbſt 
dem Staatsanwalt empfohlen wurde, 
am Platze geweſen wäre. Aber einig 
ſind alle fühlenden Menſchen in der 
Verurtheilung der ſchmachvollen That— 
ſache, daß ſich Tauſende von ge— 
bildeten Leuten, Offiziere, 
Beamten und Bürger, Da— 
men ber guten Geſellſchaft 
m eine Eintrittäfarte zu dem bluti- 
aen Aft bemarben, der fich im Hofe je- 
nes fächlifchen Gefängniffes abfpielte! 

3 gibt alfo au in Deutfchland, 
niht nur bei Ahnen, Menfchen in 
Hülle und Fülle, denen ein folches ent- 
jegliches Schaufpiel ein Augenfchmaus 
tft, Die, mie e3 die zugelaflenen 200 
Vertreter der fogenannten befjeren 
Stände thaten, in ber Hinrichtung ei- 
ne hübfhen jungen Mädchens, da: 
zur Mörderin: geworben, einen Hod- 
genuß fahen, ben fie fich nicht entgehen 
lafjen wollten. Yaufende werben aber 


auh mit jtärfer flopfendem Herzen 
den Bericht iiber die bluttriefende Hin- 
tihtung einer armen Sünderin gele— 
fen haben, die, durch eine gemiffenlofe 
Mutter verdorben, dur die Erprej- 
fungen und Drohungen eines früheren 
Liebhabers zum ‘Mord getrieben wur 
de und ohne Zmeifel von einem anor= 
malen Gefühlsleben beherrfcht mar. 
Schreiber diejer Zeilen bat in feinem 
Berufsleben in den Vereinigten Staa= 
ten nicht weniger al3 13 arme Sün- 
der am Galgen fterben jehen, und je- 
des Mal hat eine folde Hinrichtung 
einen furchtbaren Eindrud auf ihn ge— 
madt. ch fanın mir daher nicht vor- 
ftellen, mie ein Menjch, der nicht jeder 
tieferen Gefühlsregung bar ift, fich 
freiwillig zu einem folden er: 
Thütternden Schauspiel drängen ann. 

Soeben erjehe ich aus einer Zeitung, 
daß ©. M. der teutfche Kaifer zum 
Bejuhe des Königd bon Schmeben 
nad Stodholm abgedampft- ift, nach- 
dem Präfident Falliere3 von dort ge- 
rade abgereijt mar. König Guftan hat 
in feiner Anfprade an den Präfiden- 
ten bon ?ranfreih der „ehrenvollen 
Zeiten“ gedacht, da die beiden Natio- 
nen zufammenfämpften und daraus 
„Hoffnungen für die Zukunft“ ge- 
Ihöpft. „Diefe hiſtoriſchen Erinne— 
rungen, die in traditionellen Gefühlen 
der Sympathie und Bewunderung in 
beiden Nationen meitergelebt haben,“ 
follten au in Deutfchland nicht ver- 
geffen fein, meint die „Rhein. Weitf. 
Zeitung“. € maren die legten 16 
Jahre bed SOjährigen Srieges, mo 
Sranzofen und Schweden in 
Deutfhland um den Ruhm der 
Ihlimmften Morbbrenner rangen und 
unfer arme Vaterland verwüſteten 
und brandichagten. E3 mar in den 
Raubfriegen Ludwig des Vierzehnten, 
wo fie fich mieder zufammen fanden, 
nd im Tjährigen Kriege betheiligten 
fih die Schweden auch wieder an ber 
Heße gegen den „Marquis de Bran- 
denbourg“, — Friedrich den Großen. 
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Und die fehmantende Haltung bes 
Schwedenkönigs Bernadotte in den 
Freiheitäfriegen gegen Napoleon iſt 
auch noch nicht in Deutfchland vergef- 
fen, oder follte e8 mwenigitens nicht fein. 
Irog alledem werden wir in biefen 
Tagen große Worte von ber treuen 
Freundfchaft und innigen Zuneigung 
der Deutichen und Schweden zu einan= 
der vernehmen, mie e3 bei foldden Mo- 
narchenbegegnungen nun einmal Ge= 


brauch iſt. 
— — — 


— Wird ſchon kommen. —Schmied 
(deſſen Tochter zum erſten Mal auf 
dem neuen —5 ſpielt): nur 
nicht ſo zimperlich drangegangen, hau' 
’mal ordentlich drauf!“ " * 





